Zwei Cenis. 


ar. ıl 


„Ju Nrdnung!« 


Weitere heftige Auftritte im 
preußifdien Landtag. 


legen des Wahltels. 


Programm der Hamburg⸗Helgo⸗ 
lander ete. Luftfahrten. 


Herr Rooſevelt und die Internationale 
Wiener Jagdausſtellung. 


Sle Lelichenfeler fur Dre. Lueger. 


Berlin, 12. März. Bei der weiteren 
Debatte im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe über die Wahlrechtsvorlage — 
und über die jüngſten ſtürmiſchen 
Wahlrechtskundgebungen — hielt der 
Sozialdemotrat Hirſch eine ebenſo hef⸗ 
tige Rede, mie ſein Parteigänger Lede⸗ 
bour im Reichstag, und wurde zweimal 
vom Vorſitzenden zur Ordnung geru—⸗ 
fen, welcher bemerkte, daß Herr Hirſch 
„eine gewöhnliche Stumprede zum 
Fenſter hinaus“ halte. 

Herr Hirſch ſprach zugunſten ſeines 
Amendements zu jener Regierungsvor— 
lage, laut welchem das Stimmredt in 
Preußen auf alle Mannd- und alle 
Yrauensperfonen über 20 Jahre ausge: 
debnt werden fol. Natürlid murde 
dasjelbe abgelehnt, und die Einzigen, 
welche dafür ftimmten, waren die So- 
zialiſten ſelbſt. 

Die Konſervativen haben den An— 
trag geſtellt, zur zweiten Wählerklaſſe 
auch Diejenigen hinzuzufügen, welche 
das Abiturientenexamen gemacht, fer⸗ 
ner Solche, welche Ehrenaͤmter haben, 
Mitglieder von Provinziallandtagen, 
Mitglieder von Kreisausſchüſſen, und 
endlich Präfidenien von Handwerks— 
zuünften. 

Die dritte CLuftfahrtlinie! 


Schon bald merden die Touriften, 
meldhe nach Deutfchland fommen, eine 
Iour mit einem Ientbaren Luftfchiff 
als eine der regelrechten Attraktionen 
einer Sommerreife zu betrachten ge- 
mohnt fein. 

Zu der jchon erwähnten Luftfahrt: 
linie von Münden nah Starnberg 
und Oberammergau, und der Bebpe- 
Im’fchen von Friedrichshafen nad 
Rheine und Medargegenden hinauf, 
ivird auch eine Hamburg-Helgoländer 
Luftfahrtlinie fommen. 

Diersörderer des Hamburger Unter: 
nehmens lajlen e3 jich ganz befonder3 
anaeleaen fein, Kunden au3 den Ber. 
Staaten anzuloden, und werden Die 
Fahrten ganz darnad) einrichten. Un- 
ter einem ſolchen Einverſtändniß 
fteuert auch eine der deutichen Dam 
pfergelellfichaften zur Unterjtüßung 
biefes linternehmens bei. E3 wird in 
den benugten Luftfahrzeugen Plaß für 
20 Berjonen fein, und fie werden Iu= 
zurids ausaeltattet: Räumlichkeiten 
enthalten. 

Nach den Berechnungen 
Heroefel, dem befannten Luftfahrt» 
fachverftändigen, fünnen in bdiejem 
Talle wegen der verhältnigmäßig nie- 
deigen Konſtruktions- und Betriebsko— 
ſten die Fahrpreiſe immerhin niedriger 
angeſetzt werden, als man bizher ver— 
muthet hatte. Eine Fahrt von Ham— 
burg nach Helgoland ſoll auf 100 
Mark kommen. Uebrigens werden die 
Paſſagiere den ganzen Tag durch die 
Luft fahren können, und bis nach 
Berlin oder andererſeits nach Ko— 
penhagen, wenn ſie Luſt haben. 
Auch iſt weiterhin ein regulärer Luft— 
fahrtverkehr zwiſchen Hamburg und 
London in Ausſicht genommen. 


von Prof. 


xuitpold's 89. Geburtstag. 

Prinz Luitpold, der Regent von 
Baiern, feierte in München ſeinen 89. 
Geburtstag, bei verhältnißmäßig guter 
Geſundheit. Es ging ihm eine Menge 
Glückwünſche von fürſtlichen Perſön— 
lichkeiten und Andern zu. 

Anläßlich der Feier verlieh der 
Prinzregent auch viele Orden und Ti— 
tel. Sp murde dem befannten, jet 
Tötährigen Dichter und Erzähler Paul 
Heyie das Großfomthurfreuz des Drs 
vens der bairifchen Krone verliehen, 
was zualeih die Erhebung in den 
Adelsſtand umfaßt. 

Große Berliner Mufifhalle. 

Der, jegt zu Berlin im Bau begriffe- 
ne King-Becker'ſche Varietätenkunſt— 
tempel wird die größte Muſikhalle wer— 
den, welche jemals in der deutſchen 
Reichshauptſtadt errichtet wurde. Es 
werden im Auditorium Sitzplätze für 
2500 Perſonen vorhanden ſein. Die 
Eröffung wird im kommenden Herbſt 
ſtattfinden. 

r Ueftor der deutihen Pianiften. 

In Leipzig ftarb Dr. Karl NReinede, 
der Neftor der 
tuofen und Pianopädagogen, im Alter 
von 86 Jahren. 

Wien zeigt Roofevelt'fhe Jagdtropbäen. 

Aus Wien wird heute gemeldet: Eine 
der Hauptattraftionen der fommenden 
internationalen Ausſtellung des Jagd⸗ 
weſens, mit allem Zubehör, welche in 
unſerer Stadt abgehalten wird, mer: 
den viele der Thiere bilden, die Theo— 
dor Rooſevelt, der Ex-Präſident der 
—— Staaten, in Afrika erlegt 


Herr Rooſevelt ſelber hat lelegra⸗ 


deutſchen Klaviervir⸗ 


— 


(16 Zeiten) 


phirt, daß er am 17. April in Wien 
jein werde, um nach der richtigen Ein- 
ftelung der Yagdtrophäen zu jehen. 
Seihbenbesänanif für Bürgermerfter. 

Am Montag findet der& Leichenpes | 
gänaniß für den, lebten Donncrstag 
dabingefchiedenen Wiener Oberbürger- 
meilter Dr. Karl Yueger Statt, und 
dazjelbe wird fich zu einer Kundgebung | 
gejtalten, wie fie Wien in diefer Art | 
noch jehr jelten e.lebt hat, ja an eine 
Köniagleichenfeier erinnern! 

Die Polizei erwartet, Daß nebit dem 
Kaiferfönig Franz Yofeph jelbit, dem 
Erzherzog = Ihronfolger Franz Fer: 
dinand, den Mitaliedern des Hofes und 
den höchiten Wirdenträgern des Rei: 
ches und der Stadt etiva eine Million 
Menichen dem Sarage folgen oder in 
den Straßen Spalier bilden wird. Bei 
günftigem Wetter jedoh dürfte bie 
Zahl noch viel arößer werden, da in 
diefem Falle auch die Landbevölterung 
aus meiterem lmfreiS herbeiitrömen 
wird. 

Der Irauerzug wird fi) nom 
Rathhaufe durch die Ring- und Kärnt- 
neritraße nach dem Stephangdome be> 
iweren, mo die Cinjegnung der Leiche 
ftattfindet, und dann nad dem Zen- 
tralfriedhof, mo bie Leiche ihre lete 
Auheftätte findet. 

Dr. Queger hat ein politifches Tejta= 
ment binterlaffen, worin er die, haupt- 
jählih von ihm in’3 Leben gerufene 
und mädtig gemachte hriftlich-Toziale 
Partei beſchwört, „einig und allezeit 
gut Wienerifch zu bleiben, fich nicht mit 
den ländlichen Elementen zu verbinden 
und den Kampf gegen Ungarn nie auf: 
zugeben!“ 

Zu feinem Nachfolger beitimmte er 
den jetzigen Handelsminiſter Weißkirch— 
ner (Geßmann ſcheint alſo nicht ange— 
nommen zu haben), den er inſtändig 
bittet, die Wahl nicht abzulehnen, wenn 
ſie auf ihn fallen ſollte. 


Koſtet 3 Menſchenleben 
Gerüſteinſturz an einem neuen Bahnhofe. 


Winnipeg, Man. (Kanada), 13. 
März. An dem neuen Milliondollars— 
Bahnhof dahier brach geſtern Abend 
ein Baugerüſt zuſammen. Zwei Ar— 
beiter Namens Barret und Poverio 
wurden faſt augenblicklich getödtet, ein 
dritter Namens Carol Schultz wurde 
tödtlich, und noch vier andere wurden 
ſchwer verletzt. Ein Theil der unvoll— 
endeten Konkretmauer ſtürzte ebenfalls 
zuſammen. 

Dies iſt der vierte Unglücksfall, ſeit 
die Arbeiten an dieſem Bau begonnen 
haben! 


MORE... EEE 
Krankheit und Shwermuth 


Derurfahten den Selbſtmord von Präf, 
Taft’s Schwager. 
Pittsburg, 13. März. 

theilungen, melche man noch gejtern 

Abend erhielt, war der Millionär 

Ihomas K3 Laughlin, deffen Gattin 

eine Schmeiter von Präfident Taft’3 

Gattin ift, Donneritagabend aus fei- 

nem Heim verfchwunden, und man 

glaubte erft nur, ‘daß er einen Au3- 
gang gemacht habe. Später, al er 
nicht wieder auftauchte, fuchte man die 
ganze Nacht nach ihm, aber vergeblich. 

Yreitag früh endlich wurde feine Lei- 

che, mit einer Rugelmunde im Kopf, in 

einer dunklen Ede des Kelleraeichoffes 
feines PBalajtheims gefunden, und da= 

neben laq ein, Revolver. Perfonen im 

Haus verjichern, daß fie feinen Schuß 

gehört hätten. 

Lauahlin hinterließ feine Botfchaft. 


Laut Mit- 


teren Monaten an Schwermuth litt, 
und man glaubt, daß er in zeitmeili- 
] Er 
war megen feiner manfenden Gefund- 


gem MWahnfinn die That beging. 


heit in Europa gemwejen, aber lebten 
Sonntag zurüdgeflommen, nachdem 
fein Zuftand fich plößlih noch mehr 
berfchlimmert hatte. Revolver, 
melchen er benubte, mar neu, und man 
nimmt an, daß er ihn nur zu dem 
Zweck kaufte, ſich zu erſchießen. 


Muthmaßliches Wetter. 
Diesmal harmoniren die beiden Kaube 
fröfhe vollitändia. 

Wafhington, D. K., 12. März. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Xllinoi® am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

SHhön und mwarmam Sonn: 


Der 


tag. 

Montag [hön. 

Diefelbe Borausfage gilt für $n- 
diana und, mweniaitens beziiglich des 
ſchönen Wetters, auch für 
und Wiätonjin. 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phezeit:) _ 

Schön am Conntag und Montag. 
Milde Temperatur, Gemäßigte meit- 
lihe Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr 50,4 
Uhr 51, 5 Uhr Abends 52, 6 Uhr. 51, 
7 Ubr 49, und 8 Uhr 47 Grad. Die 
niedrigite Temperatur des Tages, 36 
Grad, herriähte um 6 Uhr -Morgens, 
mährend 52 Grad, um'5 Uhr Abends, 
die höchite war. Der Wind erreichte fei- 
ne hödjite Schnelligkeit, 26 Meilen pro 
Stunde, um 347 Ubr Mbends und 
fam vom Südweſten. 


Norfolt, Birginien, hatte am 
Samftag itarfen Schneefall! Doch ver- 


Michigan 


pro= 


| 
| 
| 
| 


‘wandelte jich der Schnee bald in Re- 
gen. Fr 


* 


Chicago, Sonntag, den 13. März 1910. 


—— ——— ——.. 


Mod) in weiter Ferne? 


Das Ende des Philadelphiaer 
Etreits.— Beide Parteien beat- 
(uruchen den Sieg. 


Philadelphia, 12. März. Die Banf- 
und Sinanzinterefjen halten ihre Hän= 
de dom großen Streit weg— PBräfident 
Taft und feine Rathgeber jind anjchei- 
nend zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß fie nicht einfchreiten fonnen—die 
Streifer und die Straßenbahnbeamten 
beanspruchen beharrlich den Sieg—und 
der Straßenbahn und Generalftreif 
Icheint Beute Abend jo weit bon ber 
Schlichtung entfernt zu fein, wie nur 
je! 

Die Eejchäftsintereffen und Zipil- 
organifationen jeßen alle Hebel in Be- 
mequng, um ein Drud zuguniten eines 
Schiedsgeriht3 auszuüben, macen 
aber ſchrecklich langſame Fortſchritte! 
Noch immer verſichern die Streiker, 
daß ſie bereit ſeien, auf ein Schieds— 
gericht einzugehen; die Straßenbahn— 
geſellſchaft dagegen weigert ſich noch 
hartnäckig, ein Schiedsgericht anzuneh— 
men, und erklärt, der Streik ſei „zu 
Ende.“ 

Sonntag Nachmittag tritt das 
Friedenskomite der Geſchäftsleute wie— 
der zuſammen. Man will auch die 
Bankiers und Finanzleute heuanziehen, 
aber dieſe wollen durchaus nichts da— 
mit zu thun haben. 

Es wird zugegeben, daß Philadel— 
phiger Geſchäftsleute und Fabrikanten 
täglich Millionen von Dollars durch 
den Generalſtreik verlieren. Selbſt die— 
jenigen Anlagen, deren Leute noch im— 
mer arbeiten, ziehen große Beſtel— 
lungen zurück, da ſie fürchten, daß 
ſie dieſelben nicht abliefern können. 
Auch Kleinkaufleute erleiden allent— 
halben ſchwere Verluſte. 

Charles A. Hope von der „Central 
Labor Union“ und der Vorſitzer des 
Zehnerausſchuſſes ſchätzten heute Abend, 
daß jetzt 150,000 Mann ausſtänden, 
und daß es in den nächſten Tagen 
200,000 würden, wenn der Kampf 
fortdauere. Doch ſollen erſt nach dem 
Eintreffen wohlgeübter nationaler Or— 
ganiſatoren wieder größere Anſtreng— 
ungen in dieſer Hinſicht gemacht wer— 
den. 

TIertil-, Strumpfmaaren- und Ge— 
mebefabrifanten, im Ganzen etwa 30,- 
000 Leute beifchäftigend, fchloffen diefe 
Woche ihre Anlagen, mollen fie aber 
am Montag wieder aufmachen und 
broben, daf; fie, menn ihre Anageitellten 
dann nicht zurüdfehrten, darauf bis 
zum Herbit zumachen würden! Gie 
Hagen, daß ihr ganzes Frühjahrsge— 
Ihäft durch den Generalausitand rui= 
nirt Sei. 

Der öffentlihe GSicherheitsdireftor 
Elan mill feitgeftellt haben, daß in 65 
der 69 betreffenden Anlagen die Leute 
zur Urbeit zurüctehren werden. Das 
beitreiten aber die Ausftändigen ganz 
entichieden. 

Man befürchtet ernite Folgen, wenn 
die Gemerfifchaften wirklich ihren Plan 
ausführen, jeden Arbeitgeber, der Ges 
merffchaftsarbeiter beichäftigt, zu 
amingen, eine neue und höhere Lohn- 
Tfala zu unterzeichnen, fall3 der Stra= 
Benbahnftreif niht am Montag ge= 
Tchlichtet wird! 

Die Streifer behaupten, daß fie 
finanzielle Hilfe genug hätten, um den 
Kampf zu verlängern. Ausfhußpräfi- 
dent Murphy fagt u. U., die „Federa- 
tion of Labor” von Chicago mer: 
de $50,000 pro Woche geben, die bon 
St.Louis $30,000, die von San Frans 
ciöco $25,000 u. f. m. 

Philadelphia, 13. März. Auguftus 
%-. Dair jr., Bräfident des Vereinigten 
Gejchäftsleutenerbandes, erhielt ges 
ftern Abend ein Telegramm bon der 
„Rational Civic Federation“ (durch 
deren Präfidenten Seth Lom von Nem 
Vorf), welches da3 Anerbieten enthält, 
den Straßenbahnftreif zu Tchlichten, — 
wenn Goldes beiden Parteien ge 
nehm märe. 


GSicherheitsdireftor Clay meint, eine 
„große Mehrheit" der Ausftänbigen 
merde am Montag die Arbeit wieder 
aufnehmen. 

Die vergangene Nacht verlief unges 
möhnlih ruhig. Nur ein paar berein= 
gelte PBerfonen marfen Steine, ohne 
„emanden zu berieben; und ein paar 
Zorpedoe3 murden unter Gtraßen- 
bahnmwagen zur Erplofion gebracht, 
ohne Schaden zu thun. 

‚Glen: Falls, N.Y., 13. März. 
Sämmtlihen Mitgliedern der hiefigen 
Gemwerffhaften, welche an den Streit 
cegen die „International Paper Co.“ 
betheiligt find, murde der Einhaltäbe- 
fehl bes Richters Yan Kird zugeftellt, 
der fie zwingt, das „Poftenftehen und 
Cinſchüchiern“ aufzugeben. 

Die Streifer find hochgradig ent- 
rüftet über die Behauptungen, welche 
bon ben Yabrifanten vor der Ausgjtel- 
lung de3_ | Einhaltöbefehles gemacht 
wurden; fie erklären jedoh, daß fie 
bemielben gehorchen würden. 


Die Miliztruppen in Glens Falls, 
Corintb, Fort Edward und an ande- 
ren lägen ter Nahbarfchaft fanden 
geſtern gar nichts zu thun; wahrfchein- 
— werden ſie bald heimberufen wer— 

en. 

Ira Namen der Papiergefellichaft 
mirb berfidert, alle Papiermühlen 
feien jet mit Gtreifbrechern in Voll» 
betrieb, AB 


apolts, 614; Parfons, 


Perth, Chicago, 605 


Waſhingtoner Nachrichten. 

Kongreßmann beantragt Erbſchaftsſteuer 

im Diftrift Kolumbia. — Weiteres von 

der Ballinger:Pinchot-Untsrfuhung. 

MWafhington, D. K., 12. März. Da 
viele Millionäre, die fich vom aftiven 
Gefhäft zurüdaezogen haben, nach der 
Bundeshauptitadt fommen, um bier zu 
leben, oder vielmehr zu erben, und 
folcherart mannigfaden Formen von 
Beiteuerung tm Diftrift Kolumbia 
entgehen fönnen, jo bradte Miller 
(Rep,) von Minnefota heute im Abge- 
ordnetenhaufe eine Vorlage ein, welche 
die Einführung einer Erbichaftsiteuer 
für den Diftrift Kolumbia verfügt. 

Die Vorlage beftimmt u. U.: Nach: 
faffenichaften bis zu $3000 follen von 
der Beiteuerung frei fein; und wenn fie 


| für die unmittelbaren yamiltenangehd- 


rigen bejtimmt find, auch Joldhe biS zu 
$10,000. MWohlthätigfeitsvermächtnij: 
je jollen unter allen Umftänden jteuer- 
frei fein. Alle anderen aber follen eine 
Steuer tragen, und ziwar-Jolche bis zu 
$50,000 23 Prozent, und folche über 
850,000 5 Prozent. Die Einnahmen 
bon diefen Steuern follen einzig und 
alfein dem Dijtritt Kolumbia zugutes 
fommen. 


Bei der Fortfegung der Verhöre vor 
dem Kongregausfchuß, meldher Die 
Ballinger-Pinchot'ſche Streitfadhe u. |. 
io. unterfucht, fam es fpät am Nach— 
mittag, nach vielen anderen lebhaften 
Auftritten, zu einem hitigen Zuſam— 
menjtoß zmwifchen Anwalt Vepper, den 
Rechtsvertreter des Er = Oberförfter3 
Gifford Pinchot, und dem Ausſchuß— 
vorſitzer Nelſon. 

Arthur P. Davis, der Oberinge— 
nieur des Landgewinnungsdienſtes, 
war den ganzen Tag auf dem Zeugen— 
ſtand und erwies ſich als der wichtigſte 
Zeuge, welchen die Verfolgung, d. h. 
die Pinchot-Glavis'ſche Partei, bis jetzt 
in's Feld geführt hat, und als der 
ſchwierigſte Kunde für den Ballinger'⸗ 
ſchen Rechtsvertreter Vertrees im 
Kreuzverhör. 

Hr. Pepper legte eine Anzahl Briefe 
und ſonſtige ſchriftliche Erklärungen 
des Sekretär des Innern, Ballinger, 
vor, welche durchweg behaupten, daß 
die Wiederfreigabe der öffentlichen 
Ländereien, welche der frühere Sekre— 
tär des Innern, Garfield, einbehalten 
hatte, für private Veräußerung auf 
Empfehlung des Landgewinnungs— 
dienftes erfolat fei, — und injedem 
Falt Hellte Davis diefe Behauptung 
entſchieden in Abrede. 

Gerade am Schluß der Sihung kam 
der Pinchot'ſche Anwalt auf dieſe Er— 
klärungen Ballingers zurück und verlas 
ſie und die Davis'ſche Verneinungen 
auf's Neue. 

„Ich denke, wir haben das Alles 
ſchon gehört“, ſagte der Ausſchußvor— 
ſitzer Nelſon. 

„Aber ich wünſche, gerade dieſen 
Punkt in ein klareres Licht zu ſtellen“, 
erklärte der Anwalt. 

„Es ſcheint mir, daß dies mit dem 
Ausſchuß Schindluder treiben heißt“, 
verſetzte Nelſon barſch. 

Jeht wurde auch der Anwalt grob, 
und mit erhobener Fauſt rief er: „Ich 
verlange zu wiſſen, ob dies das Urtheil 
des Ausſchuſſes iſt.“ 

Abg. James bemerkte: „Ich denke, 
daß der Ausdruck „Schindludertrei— 
ben“ zurückgenommen werden ſollte.“ 

„Ich kann nur ſagen, daß ich nicht 
mit Ihnen übereinſtimme“, gegenredete 
Nelſon, noch immer heftig. 

Abg. Graham und Sen. Fletcher 
traten indeß der Auffaſſung von 
Jones bei. 

Schließlich gelang es Flint, die Ord— 
nung wieder herzuſtellen, und Pepper 
durfte mit ſeiner Prüfung fortfahren. 

Oberingenieur Dabvis erhob u. A. 
auch die Anſchuldigung, eine Unter— 
ſuchung durch einen Agenten des Land— 
gewinnungsdienſtes habe ergeben, daß 
E. T. Perkins, ein Angeſtellter des 
Dienſtes, von den Harriman'ſchen 
Eiſenbahnintereſſen 3500 pro Monat 
befam, während er Vorleſungsarbeit 
für das Büro that. Davis fügte hinzu, 
Perkins ſei trotz dieſer und anderer 
unterſuchter Anſchuldigungen nicht 
entlaſſen worden, ſondern leite noch 
immer das Chicagoer Büro des 
Landgewinnungsdienſtes. Im Kreuz— 
verhör fügte Davis noch hinzu, daß 
Perkins auch als Einkaufsagent die 
Harriman'ſchen Eiſenbahnlinien bei 
allen Verſendungen begünſtigt habe, 
auch wenn die betr. Strecken viel län— 
ger und koſtſpieliger geweſen ſeien! 

Den höch ſten Rekord 
Erzielt ein Chicagoer Kegler im Einzel» 
ſpiel. 

Wayne Gardens, Detroit, 12.März. 
Wm. Richter von Chicago hat heute 
Abend bei den Einzelwettſpielen, in 
Verbindung mit dem Kegelturnier der 
„American Bowling Aſſociation“, 692 
Punkte aufgerollt. Das war die Höchſt— 
leiſtung des jetzigen Turniers, und ſie 
übertraf die Höchſtleiſtung des letztjäh— 
rigen Turniers um einen Kegel. 

(Doch hatte Wengler von Chicago 
vor zwei Jahren in Cincinnati 699 
Punkte erzielt.) 

Der Zweitbeſte war Magnuſon, 
ebenfalls von Chicago, mit 632. 
Dann folgten: Buddenbaum, Indian— 
Chicago, 
613; Eridfon, Chicago, 612; 
Rolfe, Chicago, 611; Roffom, 
Chicago, 607; Earlfon, Chica= 
g0, 607; Meyer, Chicago, 605; 


Dienſte 


FZinanzmannı Cafel als Better 
der Türkei? 


Mächliger, als Rolhſchiſd! 


Seine weltweite geſchäftliche 
Triumphlaufbahn. 


Die meiſten Franzoſen gegen zwei weitere 
Regierungsmonopole. 


Allerlei. 


London, 12. März. Wie ein Korre— 
ſpondent aus Konſtantinopel berichtet, 
ſieht es wieder ſtark darnach aus, daß 
die Türkei ſehr ſchlimme Zeiten in 
naher Zukunft zu erwarten hat. Die 
jetzige Zentralregierung iſt anerkannt 
ſchwach, wenn ſie ſich auch nach außen 
hin den Anſchein der Schneidigkeit zu 
geben ſucht. Die Ergebenheit der Ar— 
mee iſt ungewiß. Um ſo gewiſſer iſt 
es, daß ein großer Theil der Bevölke— 
rung nicht loyal iſt. Verſchiedene Ele— 
mente der Bevölkerung haſſen einan— 
der beinahe bis zum thatſächlichen 
Maſſenmord. Geld wird dringend 
bedurft, und das Schatzamt iſt leer! 

Aber noch gibt es einen Mann, wel— 
cher alle dieſe Wirren abwenden kann 
und vielleicht abwenden wird: Und 
dad it Sir Erneft Gaffel, 
mwahrfcheinlich der enafte perfönliche 
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land und auc; ziemlich gut mit dem 
deutfchen Kaifer befreundet. 

Die ganze Frage dreht fich jeht nur 
darum, ob Sir Erneit alaubt, feinen 
eigenen ntereffen märe am beiten Dda= 
durch gedient, daß er die Dinge im 
Balkan ihren Lauf nehmen ließe, — 
oder vielmehr dadurch, daß er prompt 
einfchritte, um Ordnung in da3 Chaos 
zu bringen! Nugenblidlich aber Tieht 
e3 ziemlich darnach aus, ald ob er fich 
zu erfterem Kurs entfchloffen hätte. 
Gründe für einen folchen Entfehluß 
mären naheliegend genug. 

Sir Erneit unternahm e3 fehr bald, 
nachdem der Sultan Abdul Hamibd fei- 
rem Volk eine Verfalfung gemährt 
batte, fich zum thatfächlichen Herrfcher 
der Türkei zu machen. Er hatte fehon. 
aroße Sgntereffen in diefem Lande er- 
morben und hatte fo ziemlich alle Vor— 
bereitungen für die Errichtung einer 
Reaierunadbant unter feiner eigenen, 
pollftändigen Kontrolle getroffen; ja er 
mar auf dem beiten Mege, die ganze 
Situation in feinen Händen zu haben, 
—da frieaten die Türfen auf einmal 
Beſorgniß vor der Gründlichkeit feiner 
Abforhirung des Tandes, und fie ent» 
ſchloſſen ſich, gewiſſe franzöſiſche In— 
tereſſen eindringen zu laſſen. 

Seitdem hat Sir Erneſt die Frans 
zoſen nie wieder ganz verdrängen kön— 
nen. Aber reichlicher Trubel für die 
jetzige türkiſche Regierung kann dies 
ohne Zweifel zuwege bringen. 

Denn um einen oder zwei auswärti— 
ge Kriege zu führen und eine Reihe in— 
nerer Aufſtände niederzuſchlagen; da— 
zu wird die Adminiſtration Haufen 
von Geld benöthigen! Die franzöſi— 
ſchen Intereſſen können dasſelbe nicht 
in genügender Menge liefern. Sir 
Erneſt Caſſel kann es,—aber wenn er 
es thut, wird er es nur zu ſeinen eige— 
nen Bedingungen thun. 

Auch würden im Fall ernſtlicher 
Wirren in der Türkei die dortigen 
Eigenthumsintereſſen Sir Erneſt's 
ſorgſam wahrgenommen werden müſ— 
ſen. Sir Erneſt iſt einflußreich genug, 
um ſich den Beiſtand zweier großer 
Regierungen, nämlich der engliſchen 
u. der deutſchen, zur Beſchützung dieſer 
Intereſſen zu ſichern. Doch wird er 
mahrfcheinlich nur eine der beiden um 
Hilfe angehen. Das genügt [hon; und 
menn er um den Beiftand beider Re- 
gierungen zugleich nachjuchte, fönnte 
er leicht einen Zufammenftoß zmifchen 
ihnen beraufbefehmwören. Spielt er aber 
die eine Regierung aegen die andere 
aus, jo würde er unzmeifelhaft gerade 
die Garantien erhalten, die er wünfcht. 

Welches Land er auch zu feiner Hilfe 
„einladen“ mag,—e3 tft unwahrſchein— 
lich, daß dasselbe, wenn es fich einmal 
in die Türkei verftrickt hat, fich je tmie= 
der herausminden wird fünnen. 3 
wird unter Verpflichtungen gegenüber 
Sir Ernejt bleiben, — und man fann 
bejtimmt erwarten, daß e3 ihm zum 
großen Theile alle politifchen Angele- 
genheiten auf jeinem neuen Fyelde über- 
meifen wird. Sir Erneft wird folcher- 
art einen ftärferen Halt an der Türkei 
befommen, al3 er je zubor gehabt hat: 
gleichzeitig einen finanziellen und, 
durch England oder Deutfchland, einen 
phyſiſchen. 


Die Türken haben ſtets Sir Erneſt 
einfach als einen Deutſchen angeſehen 
und eher als einen Vertreter der deut— 
ſchen, denn der britiſchen Intereſſen. 
Thatſächlich iſt er ein Deutſcher von 
Geburt, aber ein Engländer durch 
Naturaliſirung und lange Anſäſſig— 
keit. 

Geboren am 3. März 1852 zu 
Köln als Sohn des kleinen jüdiſchen 
Bankiers Jakob Caſſel, begann er fei- 
ne geſchäftliche Laufbahn 1868 im 
des Hauſes Eſpacher. Binnen 
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einem Jahre war er in Paris Ange— 
der Franzöſiſch-Egyhptiſchen 
1870 war er, infolge des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges, als deut— 
ſcher Unterthan gezwungen, Frankreich 
zu verlaſſen. Ohne Geld oder Freunde 
London erreichend, fand er einenPoſten 
als Rechnungsführer bei derFinanzfir— 
ma Bijhofsheim&Goldfmid, mit mel- 
cher er 30 Jahre lang in Verbindung 
geblieben ift. Er wurde rafch der midh- 
tigfte Vertrauensrepräſentant dieſer 
Firma, hantirte die Anleihe für den 
egyptiſchen Khedive, noch ehe er 20 
Jahre alt war, beſuchte er 1873 als 
Konmiffär der Firma die Ver. Staa— 
ten, um nach den Eriebahnintereſſen 
zu ſehen, und legte in vielen der größ— 
ten amerikaniſchen Transportgeſchäf— 
ten Geld an. 

1884 unternahm er die Schlichtung 
der mexikaniſchen Finanzwirren und 
war eine Weile auch dort ſogut wie der 
Führer der Regierung; er machte drei 
Staatsanleihen flott und hatte mit der 
jetzigen Proſperität Mexikos — oder 
was man ſo nennt — mehr zu thun, 
als irgend eine andere einzelne Perſön— 
lichkeit. 

Dann wendete er ſich Schweden zu. 
Er hatte bereits Intereſſen an zwei 
ſchwediſchen Eiſenbahnen erworben. 
Mit ſcharfem Blick die Möglichkeiten 
der Bergwerke im Grangesberg- und 
im Kloten-Diſtrikt erkennend, legte er 
bedeutende Summen in ihnen an; er— 
langte dann durch Ankauf der „König— 
lich-Schwediſchen Eiſenbahn“ Kontrolle 
über alle Linien vom Bergbaulande 
nach der Meeresküſte, verſchmolz ſeine 
ganzen dortigen Beſitzthümer in eine 
einzige rieſige Geſellſchaft und ver— 
kaufte mit enormem Profit aus. 

Mit dem freigewordenen Gelde 
dehnte er ſeine Intereſſen in anderen 
Theilen der Welt aus. Er brachte die 
Anleihe für China nach deſſen unheil— 
vollem Kriege mit Japan auf. Er ver— 
hondelte eine Anleihe für die ſüdameri— 
kaniſche Republik Uruguay; er finan— 
zirte die berühmten Nilberieſelungs— 
werke zu Aſſouan und Aſſiout und be— 
gründete die Nationalbank von Egyp— 
ten, welche ſpäter die Landwirthſchaft— 
liche Bank Egyptens wurde. Er hat 
noch jetzt rieſigen egyptiſchen Landbeſitz 
und verſucht, die Zuckerkultur im Nil— 
thale zu entwickeln. 

Nicht minder thätig war er in Eng— 
‚land felbft. Er fonfolidirte u. U. die 
große Nordenfelt- und die Vickera’fche 
GSejelichaft, hatte viel mit der Ent- 
wickelung des eleftrifchen Untergrund- 
bahnfpftema in London zu thun und 
brachte £oloffale Summen für die bris 
tifche Regierung zur Unterftüßung bes 
Teldzuges gegen die Boeren auf. Beis 
läufig bemerkt, betrug fein eigener 
Profit am Flotimacdhen der Boeren- 
friegsanleihen eine Million Dollars. 

Seine erften Geldanlagen auf türfi- 
Them Gebiet machte er nicht lange vor 
dem Ausbruch der dortigen Revolution, 
nachdem Gründer der Bahngefellichaf- 
ten in Stleinafien feinen Beiftand in 
Anfprud genommen hatten. Aber erft 
ala die Verfaffung mirklich gemährt 
war, und ein Anlauf zur Reformirung 
der türfifchen Regierung gemacht 
murbe, jeheint er Geldanlagen dafelbit 
für befonders ausficht3poll gehalten zu 
haben. Heute ift e8 fchmer, die Größe 
derſelben abzuſchätzen. Doch ſcheint es, 
daß er von dem neuen türkiſchen Re— 
gime mehr erwartete, als dasſelbe ge— 
leiſtet hat; und jetzt muß er zur Aus— 
übung irgend eines Druckes ſeine Zu— 
flucht nehmen, um ſeine dortigen Inte— 
reſſen zu ſchützen, von ihrer weiteren 
Entwickelung nicht zu reden. Sein 
erſter Schritt zur Konſolidirung ſeiner 
türkiſchen Intereſſen und der Erwer— 
bung der thatſächlichen Kontrolle über 
das Land war die Eröffnung von 
Unterhandlungen für die Begründung 
einer Staatsbank unter ſeiener eigenen 
Leitung; ſie ſoll die Nachfolgerin der 
Kaiſerl. Ottomaniſchen Bank werden, 
die unter franzöſiſcher Kontrolle ſteht. 
Doch iſt der Plan noch nicht verwirk⸗— 
licht, —dies dürfte aber bald geſchehen, 
wenn ſich die Finanzſchwierigkeiten des 
Landes mehren. 

Sir Erneſt weiß wahrſcheinlich ſel⸗ 
ber nicht genau, wie reich er iſt! Nach 
ungefährer Schätung ift er 250 Mil- 
lionen Dollars „merth“, und europäis= 
Ice Finanzleute halten ihn heute für 
eine noch größere Macht, ala irgend 
einen ber Rothihilds. Wenn er au) 
wahrscheinlich nicht über fo große Mit- 
tel verfügt, mie alle Zweige des Haus 
je3 Rothichild zufammen, fo ift doch 
nicht zu vergeffen, daß deren Geld uns 
ter verjchiedenen Yamilien, in ebenfo 
vielen verſchiedenen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten, vertheilt iſt, während Sir Er— 
neſt's ganzer Mammon von ihm ſelbſt 
kontrollirt wird. 

* 
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Aus Paris wird berichtet, daß jetzt 
ſtark davon die Rede iſt, auch das 
Verſicherungsgeſchäft und 
die Alkoholinduſtrie zum 
franzöſiſchen Regierungsmonopol zu 
machen. Aber es iſt eine ſtarke Oppo— 
ſition gegen dieſe beiden Pläne zu be— 
merken, für welche jetzt — angeſichts 
der neueſten Unterſchleifsenthüllungen 
— obwohl dieſelben ein ganz anderes 
Gebiet betreffen — die Zeit ohnedies 
ſchlecht gewählt zu ſein ſcheint. 

Der Plan, aus dem Lebensverſicher— 
ungsgeſchäft ein Regierungsmonopol 
zu machen, wird zwar hauptſächlich 
von den Verſicherungskreiſen ſelbſt be— 
kämpft. Aber der Widerſtand gegen ein 
Regierungsſpirituoſenmonopol ſcheint 
ein faſt allgemeiner zu ſein! Denn die 
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durſtigen Seelen fürchten, daß ſie 
dann ſehr knapp gehalten werden, und 
ſich auch die Qualität der Getränke 
durchaus nicht verbeſſern würde. Auch 
beſteht überhaupt eine Abneigung da— 
gegen, das Trinkgeſchäft mit dem Be— 
amtengeſchäft zu verquicken. 

Dazu kommt, daß das franzöſiſche 
Publikum mit zwei anderen wichtigen 
Regierungsmonopolen, nämlich mit 
dem Tabak- und dem Streichhölzermo— 
nopol, in neuerer Zeit herzlich ſchlechte 
Erfahrungen gemacht bat, 

Die Monopolsartifel auf diefen bei- 
den Gebieten laffen fich nur als theuer 
und fpottfchleht bezeihnen. Man 
fauft 3. B. in den Ber. Staaten von 
Amerika, troß des Tabaktruft3, für 5 
Cents ein PBächen befferer Zigaretten, 
al3 man in TFranfreich für 12 Cents 
befommen fann. Auch die Streichhol- 
zer — übrigens lauter altmodijche 
Schmefelhölzer find miferabel. 
Wahr ift übrigens, daß für den Negie- 
rungsfädel dieje beiden Monopole fich 
zahlen; aber das ift auch Alles. 

* * * 


Wiederum kamen in einer Pariſer 
Wohnung, an der Rue de la Chapelle, 4 
Perſonen dem Gaserſtickungstode ſo 
nahe, daß ſie nur mit den verzweifel— 
ſten Anſtrengungen noch dem Leben 
zurückgegeben werden konnten. Auf den 
erſten Blick ſcheint dieſer Vorfall, ohne 
internationales Intereſſe zu ſein, aber 
er iſt nebſt ſehr vielen ähnlichen be— 
zeichnend für die ſchlimme Wirkungen 
eines veralteten und zugleich ſeltſamen 
Syſtems, das in Paris noch gang und 
gäbe iſt. 

Wenn ſich hier Jemand in den Kopf 
ſetzt, umzuziehen, nimmt er nicht nur 
ſeine Möbel nach dem neuen Platze, 
ſondern auch ſeine ſämmtlichen Gas— 
vorrichtungen. Er ſchraubt alle Gas— 
kandelaber von den Wänden, alleſtron— 
leuchter von der Decke ab und ſchraubt 
ſie in ſeiner neuen Wohnung wieder 
an, — ſo gut er kann. Sein Nach— 
folger in der vorigen Wohnung muß es 
mit ſeinen Gaseinrichtungen geradeſo 
machen. Wenn dieGeſchichte nicht klappt 
um ſo ſchlimmer für Beide! EinPlum— 
ber könnte wohl helfen, aber das koſtet 
wiederum Geld, und die Franzoſen 
ſind ſehr wirthſchaftliche Leule. In den 
meiſten Fällen führt der Miether die 
Arbeit Schlecht aus: denn Gaglede ver- 
Tchulben in Paris jedes Xahr eine-gera- 
dezu unheimlich große Anzahl Erftid- 
ungstodesfälle, und öfter ift fchon ganz 
zen Familien auf folche Meife das Les 
benalicht außgepuftet morden. 

* * WEST 

yn Venedig, Ytalien, nahm der gro= 
Ber Senjationsprozeß gegen die Gräfin 
Tarnomefa, melde angeklagt tft, ges 
meinfam mit Dr. Naumow, dem An- 
malt Pritulom und der Zofe Elfie 
Perier ihren Gatten, den Grafen Ko= 
marowski, ermorbet zu haben, feinen 
Fortgang, und eine aufregende Szene 
jagte Die andere. 

Die Gräfin meinte wie ein Kind, ald 
fie ihren Vater, den Grafen Ornoto, 
zum ersten Male feit ihrer Verhaftung 
begrüßen fonnte. Auch der Graf brach 
infolge der Aufregung zufammen. 

„sch bin unfchuldia,“ jchrie die An= 
geflagte (gegen melche jich immer mie- 
der beim Transport ins Gerichtäge- 
bäude die Volkswuth heftig bemerklich 
macht) auch in der jüngſten Verhand— 
lung, — „wenn eine verfolgte Frau 
mit Hilfe von 26 Anwälten in einem 
Falle wie dieſem keine Gerechtigkeit er⸗ 
halten kann, dann iſt Italien ein Land 
von Barbaren. Dieſe ganze Angele— 
genheit iſt ſchändlich; ich bin das 
Opfer einer Verſchwörung.“ 

Dr. Naumow betrat abermals den 
Zeugenſtand und wiederholte ſeine 
Ausſagen, wonach die Gräfin ihm be— 
fohlen habe, den Grafen zu ermorden. 
Der Angeklagte ſprach ziemlich offen 
über ſeine Beziehungen zurGräfin und 
erklärte, ſie noch immer zu lieben, ob— 
gleich ſie ſich von ihm abgewendet und 
ihn verleumdet habe. 

Weiter ſagte er aus, die Gräfin 
habe die Gewohnheit gehabt, ihm die 
Hände mit ihren Zigaretten zu ver— 
brennen, um ihn jammern zu ſehen; 
auch habe ſie ſeine Arme mit Hut— 
nadeln tätowirt und in dieſe Wunden 
Kölniſch Waſſer geträufelt. Sie habe 
ihn mehr geliebt, wenn ſie ihn leiden 
fah!— Dr. Roffi, welchen die Verthei- 
digung aufrief, fagte dann aus, Die 
Gräfin habe jchon drei Selbjtmord- 
verfuche gemacht und leide an einer 
fchmweren Krankheit, welche fie under- 
antmortlich made. 

tr James D’Eonnor, 
Parlamentsmitglied und früherer Sträfs 
ling. 

London, 12. März. James D’Con> 
nor, befanntes nationaliftifches Mit- 
glied des britifchen Unterhaufes, ift 
heute geftorben. 

(Er murbe 1836 geboren. Längere 
Zeit gehörte er zum Redaktionsſtabe 
des Fenierorgans „Iriſh People“. 
1865 murbe er nebit Liby, D’Leary 
und Chas. Kitham — Alle vom fel- 
ben Blatte — des Hochverrathes Thul= 
diggefprochen und zu 7 Jahren Zucht» 
hahus verurtheilt. Doch erlangte er 
fchon vor Ablauf feines Terming feine 
Treiheit wieder. Er jtand meiterhin mit 
verfchiedenen Zeitungen in 
dung. 1898 wurde er vom meitlidhen 
Diftrift der irifchen Graffhaft Mid 
land in das britifche Unterhaus ges 
mählt, und diefes Mandab” Yadte er 
feitbem beftändig im.) 
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Umzugs— 


Käufern wird eine Erſparniß 


Verkauf 
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von 13 bis IZ garantirt 
Breife im Bereiche Aller 
Wir ziehen in Kurzem in unfer neues Sleger-Aehäude 
Leſet! Aeberlegt! Bedenkt! Vergleicht! 


Nie ſeit dem Beſtehen der Chicago Piano-Induſtrie wurden Werthe von 


Standard-Pianos auf ſo niedrige Preiſe herabgeſetzt, als während unſeres 


jetzigen Umzug-Verkaufs. 


Unſere Abſicht iſt, nicht ein einziges 


Piano, Spiel-Piano oder Flügel— 


Piano nach dem neuen Steger-Gebäude zu transportiren, weil, wenn wir un— 


fere neuen Nusitelunas:Räume eröffne 
künſtleriſchen Pianos haben mwerden, die 


gezeigt wurde. 


Wir machen feinen Brofit bei diefem Berfauf; erivarteten e3 auch nicht. 
Unfer Ziel iit, alles zur Biang-Einrihtung Gehöriae und alle anderen®aas 


en 
1 


ren in unſerem zeitweiligen Quartier, 207 Wabaſh Ave., zu verkaufen. 
Bemerkungen, wie ſie täglich in unſeren Waarenräumen zu hören ſind 


von entzückten Piano-Käufern, lauten 
„Wir wollen nicht weiter gehen; 


es iſt ſicherlich ein großer Bargain und ein ſchönes Inſtrument. 
8250 weniger als was andere Händler für dasſelbe Piano verlangen.“ 
ſagte die Frau eines Bankiers zu ihrem Gatten, der aus 
ein Piano in unſerem Umzugs-Verkauf zu erſtehen. 

Man kann hunderte ſolcher Bemerkungen hören auf dieſem großen Piano— 
Deshalb, Herr und Frau Piano-Käufer, können Sie alſo 


Umzugs-Verkauf. 


gewiſſenhafterweiſe den Ankauf eines 
Können Sie noch länger zögern, ein 
beſchloſſen, dieſes Jahr kein Inſtrument zu 
Aber es iſt beſſer, Sie gehen nach der Bank und ziehen das Geld, 
benutzen es zum Ankauf eines Pianos in dieſem Verkauf und erſparen von 5100 
Kauf eines hochfeinen Standard-Pianos, Spieler-Pianos 


ben? 
faufen? 
faufen. 


Be 


— — 
Vielleicht Sie 


haben 


bis S250 an dem 
oder Baby Grand Pianos? 


Keine Bank zahlt jolche Zinfen, die wir Ihnen erlauben während dieſes 


großen Umzug - Verkaufs. di 


Erſparniß, die Sie hier machen: 

ee ! 
pieler- Biannsi 
—— KH 


BE. SE 


= 
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Umzug - Berfaufs - Preis 
3335 


Neue 8250 Pianos 

Für 10 Jahre garantirt 

Umzug-Verkaufs-Preis | 
128 | 


Menue 535 Kianos | 
Für 20 Jahre garantirt 
Umzug - Berfaufs - Preis 
5178 
Rene $150 Spieler-Bianos 
Umzug = Verfaufs » Preis 
298 


Dieſes prachtvolle 5750 Mahagent | 
Baby a | 


| 
J 
| 
| 
| 
| 


Grand 


Für 20 Nahre 
antirt, in Dies 
En Berlauf für 


— 


Vielleicht werden Sie einige Minuten warten 
g ar 

müſſen, da unſere Verkäufer ſehr geſchäftig ſind, es 

lohnen, zu warten, denn Sie ſparen Dollars beim Einkauf eines Pianos. 


Käulern wird eine Erſparniß von 3 his qaranlitt 


Die folgenden Preiſe geben Ihnen eine kleine Andeutung der ungeheuren 


n, mir die großartigſte Auswahl von 
je unter einem Dache in dieſem Lande 


wie folgt: 

dies iſt das Piano, was wir wollen; 
Denke nur, 
Dies 


Louis kam, um 


— 
—t 
mi. 


Pianos oder Spieler-Piano3 verfchie= 
Piano oder Spieler- Piano zn 


— 
SIE 


wird fich aber für 


Rene $650 


IT NESER 


Spieler: Rianos 


Umzug - Verfanfs - Preis 
5365 
Neue $300 Bianos 
Für 20 Jahre garantirt 
Umzug-Verkaufspreis 


8155 
Neue 8400 Pianos 
Für 20 Jahre garantirt 
Umzug-Berkaufspreis 
32238 
Neue 8500 Spieler-Pianos x 
Umzug-Berfaufspreis 
5318 
Neue ss50 Spieler - Riano3 


—— — 





ET. 


In diefem Verlauf für 
8417 


Wir ſind im Piano-Geſchäft ſeit 1879, beſitzen die größte ausſchließliche 


Viano-Fabrik in der Welt, und ziehen 
Steger-Gcebände. 


E3 ift die Qualität, die un Die führende Stellung verfchafft hat. Qua- 
Ittät ift immer der erite Gedante bei der Hcritellung des Steger-PRianos. 

Jedes einzelne Diejer Pianes und Fiano-Spieler follte für Baar ber> 
Mir jehen nicht auf den Vrofit. 
räumt tmerden, fein einziges Piano wird bei dem Umzug nad dem 


lauft werden. 


“Steger-Gebände mitgenommen. Aus 


gungen für diejenigen, welche nicgt Baar zahlen fünnen, von $4.00 bis zu 


$10.00 monatlid. 


demnächſt in unſer neues 19ſtöckiges 


we 
Wa 


Da3 ganze Lager muß ge= 
neuen 
diefem Grunde machen wir die Bedin- 


* — 
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Bedenken Eie, da3 Lager fließt in Wirflichieit jedes mohloefannte Fa- 
brifat von Pianos ein — Steger & Sons, Reed & Sons, Einger, Schilling 
& Sons, jowie gebrauchte Steinways, Chidering, Knabe, Majon & Hamlin, 
Emerjon und viele andere Standard-Fabrifate, in Wallnuf-, Mahagoni- 


und Eichen = Gchänfen — alle find in diefem Verkauf 


eingeichloffen, zu 


Preiſen, wie fie nie zuvor in der Stadt Chicago geboten wurden. 


Sedes Anitrument ijt in einfachen Ziffern marfirt, den früheren Brei und 
den Umzug = Verfaufsprei3 zeigend. — Bei einigen Pianos find die Bedinguns 


gen fo niedrig mie $1.00 die Woche. 


Mit jedem von uns verfanften Biano geben wir unfere eigene Garan- 
tie, wie aud) diejenige des Fabrifanten. 


Siena 


er K- Sons 


ESTABLISMED. 1872. 


PIANO MANUFACTURING COMPANY 


207 Wabash Avenue, 


— YAnnonce. — Zugeflogen ijt ein 
‚grüner Papagei. Um fchleunige Ab» 


; ; - bolung wird erjucht; denn er jchimpft 


derart auf die Schwiegermütter, daß 
ic ihn faum noch vor der Wuth der 
mieinigen ſchühen fann. 


Drei Thüren ſüdlich 
von Adams Straße. 


| — Erflärt. — Der feine Ludwig 
(die Kriegserlebniffe eines Afrifaners 
lefend): „Du, Vater, was find Durft- 
fireden?" — „Durftitreden—dös fan 
—b58 fan—na, die Wege nac’m 
Wirthahäuf’I!” 


“ ryr EEE BEL SCHEe © — 
— — AP) ee rn : 
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| am Dienitag jtattfindenve Regiltrirung 


| jeben 
| deren 
| Wählerliiten vorfinden, das Berfäums 
| nik nadjholen, da fie anderiveitig nicht 


x — — 


ı ren um politiiche Fragen, 
ı um die Nusmwahl von Kandidaten für | 


x Eotalbericht. 
Ber Regiftrirungstag. 


Die Vereinigten Gejellihaften trei- 
fen umfafjende Vorkehrungen. 


Politiihe Parteien rährig. 


Ad. ELermat mahnt zur Dorjicht gegin: 
über Kandidaten. — Unterjftügung der 
Der. Gefellihaiten wird von Erfiä:- 
rung der Kandidaten abhängig gemasit. 


Umfafjende Vorbereitungen für die 


wurden in der gejirigen Sigung %5 
Ausichuffes für politiſche Thätigkeit 
der Vereinigten Geſellſchaften für ört— 
liche Selbſtregierung getroffen. Der 
wird Vertreter in allen 
Stimmplätzen haben, welche darauf 

werden, daß die Wähler, 
Namen ſich nicht in den 


Ve r b an d 


am 5. April ihre Stim— 
Die Stimmplätze wer— 
den von 3 Uhr Vormittags bis 9 Uhr 
Abends offen ſein. Da Wählern, die 
nicht in den Wahlliſten eingetragen 
ſind, am Dienſtag die einzige Möglich— 
keit gegeben iſt, ihre Namen eintragen 
zu laſſen, ſo werden die Leiter der Ver— 
einigten Geſellſchaften nichts unver— 
ſucht laſſen, alle Freunde der liberalen 
S heranzuziehen. Stleinere Ge: 
ichäftsleute, die ein Snterejfe an der | 
Erhaltung der perjönlichen Freiheit | 
haben, find gewonnen worden, an ihre | 
Kunden Korten mit der Aufforderung, 

ji regiftriren zu lafien, nebit Angabe 

des Wahllokals, wo die Regiſtrirung 
zu erfolgen hat, zu vertheilen. Auf 
dieſe Weiſe hofft man alle Wähler zu 

erreichen. 


berechtigt ſind, 


me abzugeben. 


NT TEE TER EL EL — —ñ— —— — —— — — — — — — — — — — — 


Politifche Parteien rührig. 


Auch die Leiter der großen politi= 
fchen Barteien waren gejtern eifrig mit 
Vorbereitungen für den Regiftrirungs- 
tag beichäftiot. Die Republifaner ver= 
anjlalten eine Umfrage von Haus zu 
Haus, um feitzuftellen, wie viele Wäh- 
ler in den einzelnen Wablbezirken neu 
zugezogen und nicht in die Wählerlijten 
eingetragen find, während die Demo- 
raten auf geftirn und heute Ver- 
jammlungen der Angehörigen ber 
MWardorganifationen einberufen haben, 
die angewiefen merden, darauf zu 
fehen, daß ja alle Barteiangehörigen 
Tich regijtriren lafjen. Diefe Maßnah- 
men fommen natürlich auch den libera= 
len Elementen zu quite. 

Daß eine große Zahl von Wählern 
nicht regiftrirt tft, und daß umfaljen- 
de Vorbereitungen nöthig find, um fie 
zu bveranlajfen, ihre Namen in Die 
Mäphlerliften eintragen zu laffen, ift 
die Anficht von Politikern, die mit der 
Lage bertraut find. Sie erklären died 
damit, daß feit dem lebten Regiftri- 
rungstag im März vorigen Nahres 
zahlreiche Familien umgezogen ind, 
deren mahlberehtigte Mitalteder noch 
feine Gelegenheit aedabt haben, fich | 
bon ihrem neuen Wohnort aus regi- 
itriren zu laffen. Die Leiter der Ver: 
einigten Gefellfichaften find jich deſſen 
ratürlich ebenfo bemußt wie die Leiter 
der großen politifchen Parteien und 
haben mit Rüdficht darauf ihre Vor- 
bereitungen getroffen. 


Cermaf mahnt zur Dorficht. 


Eine Maffenverfammlung der Yibes | 
tralen Elemente der Südteitfeite fand | 
geitern Abend in Hörbers Halle, 2131 
Blue Island Ave., ftatt. Unfprachen 
hielten Kohn WU. Cervenfa und Alb. 
Anton J. Cermaf, die in eriter Linie 
auf die Bedeutung des Reaiftrirungg- 
tages binmielen. Der Siadtvater nahın | 
die Gelegenheit wahr, den Gejchäftz- 
feuten, denen in eriter Linie an der 
Uufrechterhbaltung der  perfönlichen 
rreibeit viel liegen follte, einige bittere | 
Mahrheiten zu jagen. Er mies darauf | 
bin, daR fie fich in vergangenen Nah 
befonder3 





den Stadtrath und die Qeaizlatur, ver: | 


| zmeifeit wenig aefümmert hätten und 


I 
iy 


oft, weil fie die einfchlägigen Verhält- 
niffe nicht nenau fannien und die auf: 
aeitellten Kandidaten nicht genau auf ! 
isre Stellung zur Sache ber perfünli= | 
hen Frreiheit prüfien, Männer unter: 


ı Riikt hätten, die fich auf die Seite iße | 


| 
ı rer 
* 


einde aefchloaen hätten. Er ers | 
hnte fie, in Zufunft ber Merfänliche | 
eit der einzelnen Kandidaten arößere 


m 
til 


| Beachtuna zu Schenken und fi nor At: | 
| Tem au beraemilferr, 


daR Sie für die 


ı Iiberale Sache nahdrüdlich eintreten | 
| mitrben. 


NMafenverfammluna in Brands Balle, 


Eine Maffenverfammlung im ns 
tereffe der perfönlichen Freiheit findet 
yeute Nachmittag um 2 Uhr in Brands 
Halle, Ede Elarf Str. und Erie Str., 
ftatt. Die Verfammlung wird von der 
United States Liga und der Blah Liga 
veranftaltet. 


Kandidaten müffen farbe befennen. 


Eine Grundfaterflärung, die Kan 
didaten für den Stabtrath unterzeich- 
nen müffen, wenn fie fi um die Un 
terftüßung der Mereinigten Gefell- 
Ihaften für örtliche Selbftregierung 
bewerben, wird von dem Ausfchuß uns 
ter dem VBorfit Senator Jandus' aus⸗ 
gearbeitet werden, der damit betraut 
ift, die derfchiedenen Kandidaten für 
den Stadtrat auf ihre Stellung zu 
den Beftrebungen de3 Verbandes zu 
prüfen. Ein bdahingehender Bejchluß 
wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Ausſchuſſes für politiſche Thätigkeit 
gefaßt. Gleichzeitig wurde der Aus⸗ 
ſchuß beauftragt, eine Reihe von Fra⸗ 
gen auszuarbeiten, welche die Kandi- 
daten beantiworten müffen, melche auf 
die Unterftügung der Mitglieder des 
Verbandes rechnen. 


J 


Lifte der Kandidaten. 


Die Lifte fümmtlicher Kandidaten 
für den Stabtrath ift mie folgt: 
1. Ward. 
Rep. — John S. Towuſend. 
Dem. — *Yohn 9. Coughlin. 
Prod. — George G. Pendell, 
Sp. — Arel Buftaffon. 
2, Ward, 
Rep. — Wilfon Shufelt. 
Dem. — Nohn 9. Montgomery 
Trod. — Samuel 2. Lingle, 
Sp. — Robert Kurth. 
Unabbäng. Rep. — Harry Snom. 
Unabbäng, Rep. — Edward H. Wright. 
Unabhäng. — Edward E. Wentwortb. 
3. Ward. 
— William J. nale. 
— James D.M Br 
Sohn F. So 
— Open Promwn. 
4. Ward. 
Richert. 
F. Morriſon. 


Rep. 
Dem. 
Proh. 
Soz. 


2. — dmund 2 
z. — Michgel J. DeMuth. 
T Ma— 
d W. Snow. 
F. Behrer. 
l A. Wilſon. 
5. Bufh. 
8. Ward. 
Niel Lykle. 
John S. Derpa. 
J. *dwards. 


H. Jones 


ın Novatnd, 
1.Ward. 
Rep. — "Otto 3. Nova. 
Tem. — Front PB. Dani, 
VProh. — Georçe 8. Ban Dyfe, 
Soz. — Wm. Neumann. 
lnabhäng. Dem. — John Feinen. 

12. Ward. 

Dem. — *Anton J. Cermak. 
Proh. — Albert J. Terwell. 


Soz. — Albert Cherney. 


In 3 - 
Unabhäng. 


13. Ward. 
Rep. — »James E. Evans. 
Dem. — Jaumes R. Buckley. 
Proh. — Wirfield Scott Maſon. 
Soz. — Walter Huggins. 

14. Ward. 
Rep. — *Charles 3. Lucas. 
Tem. — Michael 3. Maber. 
Proh. — Hacry W. Hyatt. 
Soz. — John M. Collins. 

15. Ward. 
Rep. — *Aldert U. Deiljuß. 
Prod. — Walter 9. Jacobu3. 
Soz. — John T. Hammersmark. 


16. Ward. 
Rep. — Thomas F. Lesniak. 
Dem. — *Frank W. Koraleski. 
Proh. — William S. Lipp. 
Soz. — Louis Alſter. 

17. Ward. 
Rep. — Charles Julius NRyberg. 
Tem, — *Wm, €. Dever. 
VProh. — Walter Neljon. 
Eoz. — William DeBoer. 
Unabhäng. Dem — Etanlen 

18. Ward. 
Rep. — Wm. J. Healy. 
Dem. — Michael C. Conlon. 
Proh. — Chas. H. Mortimer. 
Soz. — John Albert Drerler. 

19. Ward. 
Dem. — James B. Bowler. 
Proh. — J. Henry Bentz. 
Soz. — John Horn. 

W. Ward. 
Rep. — Carl T. Murray. 
Dem. — Micholas R. Finn. 
Proh. — J. B. Gllacott. 
Soz. — W. E. Rodriquez. 

21. Ward. 
Rep. — *Charles M. Foell. 
Dem. — Frank H. Bowen. 
Proh — Orange F. Sorder. 
Chaſe. 
2. Ward. 
Nep. — *Bernard %. Elettenberg. 
Dem. — Batrit 3. Sullivan. 
Proh. — Edward FFiellander. 
Soz. — Adolph H. Schuler. 
23. Ward. 
Rep. — *Frederick A. Britten. 
Dem. — Richolas J. Schmitz. 
Proh. — A. E. Lehmann. 
Soz. — Ernſt Jordy. 

24. War d. 
Rep. — Cheſter A. Strail. 
Dem. — John Haderlein. 
Prod. — J. B. Harry Shepbpard. 
Soz. — Charles A. Grant. 

25. Ward. 
Rep. — Charles G. MeRoberts. 
Dem. — 3. 3. Millin. 
Rroh. Dudley Grant Hays. 
Soz. — C. B. Robel. 
Unaͤbhäng. Rep. — *Chas. M. Thomſon. 

26. Ward. 
Dem. — *Peter Reinberg. 
Vroh. — Avery E. Hoyt. 
E — N. Magijon. 

27.Ward, 

Rev. — *dames %. Clancy. 
Tem. — Frank I. Wilfon. 
Prod. — Nohn Haaitrom. 
Soz. — Merle ©. Haver. 
Unabhäng. Pürgerpartei — C. Stewart Brierly. 


MWaltowiat. 


Soz. — John C. 


Enz. 


Seine wanden Hände 


in einer Wade geheilt, 


Sprangen anf, binteten, brannten 
und fchmerzien über ein Jahr 
fang. — Konnte nicht fchlafen 
und fi nit anfleiden. — Nerzte 
fonuten ihn nicht helfen 


70jähr. Maug verdault 
Cuticura ſeine heile Hanut. 


Ich bin ein Mann von 70 Jahren. 
Hände waren ſehr wund 


lang 


Meine 
und über ein Jahr 
innen von groken 
Shivären aufgeiprungen, Sie 
forangen auf, bluteten, juds 
ten, drannten und jchmerz 
ten fo, dab ih nicht fchlajen 
und nur wenig PAlrbeit ver 
richten lonnte. Sie waren 
ſo ſchlimm, daß ich mich 
Morgens nicht anzutleiden 
vermochte. Sie bluteten und 
das Blut tropfte auf den Pos 
den. Ich beſüchte zwei Aerzte, 
die mir aber nicht helfen 
ionnten. Ich lonnte nichts 
finden, das mir gut that, bis 
ich Cuticura-⸗Seiſe und Cu—⸗ 
ticura-Salde kaufte. Vor etwa einem Jahre 
faufte meine Tochter ein Stüd Cuticurg⸗Seife 
und eine Shadtel Cuticura-Salbe und eine 
Mohe nah der eriten Anwendung waren 
meine Hände ganz sugeheilt und find eitdem 
nicht wieder wund aemweien. ch möchte micht 
ohne die Guticuragdeilmittel fein. 

„Sie beilten an eine böfe Schmare auf 
der Hand eines Nachbarkindes und ſie ſchätzen 
die Cuticura-Heilmittel fehr Boch. “ W. 
Haſth So. Effinabam, N. 9. 5. März und 
11. April 1909.“ 


für Baby’s Haut 


Die reinfte, angenehmite und fparfamite 
Methode, Baby’3 zarte Haut, Kopfhaut umd 
Haare zu erhalten, reinigen. und berfchönern, 
ift der beftändige Gebraud bon Euticura-Seife, 
unterftügt, wenn nötbig, duch leichtes Ein⸗ 
reiben von Tuticura-Salbe. Bür Hikblattern, 
Suden, Entzündung und Wundreiben bei Säug- 
lingen, Kindern und Ermadfenen, wie au zum 
Raftren, ihbampooniren, fanitären, antifeptifden 
Reinigen und alle oilette-, - Babe» und 
Kranlenpflegesmede find CuticurasSeife und 
Salbe ohne Gleichen. 


Cuticura⸗Seife (Rc.), Cuticura⸗Salbe (50e.) und 
Eutteurasftefolvent (50c.), (oder in Yorm_von mit 
Ghotolade Übergogenen Pillen, 2öc. per Fläſchchen 
von 0), werden im ber n.. eilt verakuft, 
Votter Drug & ah Gorp., alleinige Eigenthlimer, 
135 Columbus Wpe., Bofton f. 

27 32 Geiten fartes Guticura-Bud, frei per 
Toft, giebt Beihreibung und Behandlung vom 
hundert Hautaffeltionen. 


Diejes 5300 
KENMORE 


IANO 


jur Prode Hoftenfrei für $165.00. 


Anzah⸗ 
inng 


$1 die Woche 


Zretet ein in den Stard Laden— wählt ir» 


gend ein Piano aus umferem 


75,000 Las 


ger, bezahlt uns Teinen Cent, beachtet das, 


berfudt einfahb das 


vem HSeim—auf Stard3 Nifilo. 


Snftrument in Eus 


Dieied 8300 Kenniore Piane, ein mitt» 


ment von tadeiiofer Stimmung N 
und Gchänfe, für nur —8 


Probirt es ohne etwas zu riskeren. 


Eine jolde welegenheit wurde noch nie im PBianoacihäit meboten. 
i Bonafide Paranin, wie er nirnends 
ı wir Guc Pprobiren und dann Llünnt 

a3 Beite Angebot das je da war? 
e ſt die beſte und Uberaälſte die je von 
n Ruf gemacht wurde. 


Wir, geben Euch einer ten 
Aut baden ift, und e I 

Ihr bezahlen. J 
Wir ſagen, dieſ 
einem Gefhüft 
trefft die erſte Auswahl. 
ET ELENA TERN TED AU TEE 


Betrachtet diefe Bargatiı = 
MISSERÄD. sun 0r0.. ER RER 
hl von 22: i 


Neue Piauses, 
Neue Piaunvos, Wi 
25 gebrauchte Up 
Knabde, fanch Mahngond 
Starck Vianus, reqguläre 
geſetzten Preiſen. 


P. 


Verka 


u 
guter Zu 
Breiie, 


8 Ward. 
Red. — *Wm. H. Blencoe. 
Dem. — Charles Twigo. 
Proh. — John E. Larſen. 
Soz. — Thomas Winkelhofer. 
29. Ward. 
*Nohn Golombiewsti. 
ent 


Rev. — vs 
Tem WeDermott. 


iron, — Thos. Knowles. 
Soz. — Harry Whitemiller. 
30. Ward. 
Rep. — *»John Burns. 
Dem. — Joſeph T. Mahoney. 
Proh. — John O. Seaborg. 
Soz. — Michael Sulliran. 
31. Ward. 
Rep. — *William G. RNoberts. 
Dem. — Henry P. Bergen. 
Proh. — Frank C. MeGowan. 
Soz. — William Henning. 
Unabhäng. — John C. Schulhtg. 
8. Ward. 
Rep. — *»James Rea. 
Dem. — Samuel J. Spence. 
Proh. — George C. Hubbs. 
Enz. — CIhas. Bender. 
3. Ward. 
Rep. — Y. 2. Carnegie. 
Dem. — Eugene Bad. 
roh. Axel C. Lagerborg. 
Soz. — Nels Anderſon. 
34. War d. 
Rep. — Jonathan Ruxton. 
Den. — James Donahue. 
Prod. — Yeroy U. Simmons, 
Soz. — Leiter Henion. 
Unabhäng. — Stanley 3. Loula. 
35. Ward. 
Rep. — *Charles Y. Forsberg. 
Dem. — George G. Sites. 
Prod. — Walter W. Guy. 
SH. — 9 W. Harris. 
*) Gegenwärtig Mitglied des Stadtraths. 
—1+090 —— 


An neuer Beleuchtung. 


Jack Cudahys „Wagenführer“ war an— 
geblich ein Wundarzt. 


In eingeweihten Kreiſen wird ge⸗ 


munkelt, daß „Jack“ Cudahys angeb— 
licher Wagenführer John Moß, der an 
der ſenſationellen Verſtümmelung des 
Bankiers Jere F. Lillis, Kanſas Cith, 
betheiligt war und jetzt ſpurlos ver— 
ſchwunden iſt, in Wirklichkeit ein ge— 


ſchulter Wundarzt ſei, deſſen Mitwir- 
fung beim Rachewert Cudahy mit ei= | 


ner hohen Summe fich erfauft hatte, 


Der Raceplan wurde von Eudahy | 
angeblich Schon por Monaten entwor= | 


auserforene Opfer 
wie: Eudaby «3 
aber in Xebendge- 


fen. Um das 
zu  beitrafen, 
wollte, ohne e3 


‚fahr zu bringen, war die Mitivirfung | 


eines Wundarztes unerläßlich. Cu— 
dahy habe ein paſſendes Werkzeug in 
der Perſon des „John Moß“ gefun— 
den, der monatelang ſeine Rolle als 
Wagenführer ganz vorzüglich geſpielt 
habe, um im entſcheidenden Augen— 
blick die Operation vorzunehmen, 
dann die läſtige Maske abzu— 
werfen und wieder, ohne einen Schat— 
ten von Verdacht zu erregen, in die 
gute Geſellſchaft einzutreten, wo Nie— 
mand den Wagenführer Moß ſuchen 
würde. 


Genaue Weiſungen. 


Fremde Elemente find vom Präftdenten- 
Banfett fernzuhalten. 

Der Ausſchuß des „Iriſh Fellow— 
ſhip Club“ hat nunmehr alle Vorkeh— 
rungen für das Bankett getroffen, das 
der Klub anläßlich des 


3350 


STARCK PIAHO CD,, *abr 


204—-206 Wabeih Ave., nahe Adams Straße. 


(fo niedri 


.. Nor 
Kommt sofort und im Vorau 


— — 
Liſte. 


der Ver. 


bis 8750, zu ſehr herab— 


Fabrikanten, 


GREEN | 


VIE 


5 
ER 


Kampf im Siaat, 


N 


. 


berale und Prohibitioniften mejz 
fen ji in 33 Comnties. 


Gröj;ere Städte bedroht. 


| Kampf in Chicago nur ein Mittel, um 


die Aufmerfjamfeit der liberalen Ele» 
mente von dem Kampf im Staat abzus 
leuten, — £ijten fämmtlicher Wahlen. 


Nicht weniger erbittert ala in Chi- 


‚ cago tobt der Kampf zwischen den libes 


ralen Elementen und den Prohibitio» 
nijten im Staat. \jn nicht weniger al3 
dreiunddreißig Eounties im Staat ftes 


ı hen fich die Vertreter der perfünlichen 
ı Freiheit und der Prohibitionijten ge= 


genüber. Erjtere verfuchen, die Drt- 
Ichaften wieder zu erobern, die ihnen in 
dem erbitterten Kampf vor zwei Jah 
ren abgenommen worden find, mäh- 
rend die Lebteren nicht nur ihre Damas 


‘ figen Errungenschaften zu behaupten 








Tages am Donnerfiag im LaSalles ı 


Hotel veranftaltet, und an melchem 
Präſident Taft als Chrengajt des 
Vereins theilnehmen wird. 

Mitglieder des Vereins haben ſich 
zwiſchen 5 und halb ſechs Uhr im ach— 


loren gegangen 


ſuchen, ſondern auch auf weitere Er— 
oberungen ausgehen. In erſter Linie 
dreht ſich der Kampf um die Kontrole 
der größeren Städte wie Springfield, 
Decatur, Quincy, Soliet, Elgin, Gale- 
na, Waufegan, Freeport, Diron, Aus 
rora, Moline, Champaign, Paris, Gas 
fesburg und Rod Yaland, Die theil- 
mweife „feucht“, theilmeife „trodfen“ find. 
An Drten, in denen die Wirthichaften 
vor zmei Kahren aefchloffen morben 
finn, find die liberalen Elemente ber 
angreifende Theil, in ven Ortſchaften, 
in denen die Prohibitioniften por zmei 
Jahren unterlegen find, haben diefe 
den Kampf eröffnet und die nöthigen 
Petitionen für eine Abitimmung über 


die Beibehaltung bezim. Schließung ber, 


MWirthichaften aufgebracht. 
Ein Tri der Prohibitioniften. 

Penn man bebenft, daß die Prohi- 
bitioniften in Anbetracht der übermäl« 
tigenden Mehrheit der fremdgeborenen 
Bewohner Chicagos feine Ausficht ha> 
ben, Chicago troden zu legen, jo ges 
winnt die Behauptung an Wahrfchein- 
fichfeit, daß fie den außfichtslofen 
Kampf in Cook County nur begonnen 
haben, um die Aufmerkfamfeit der libe- 
ralen Elemente von ihren Wühlereien 
im Staat abzulenten und fie hier zu 
bejchäftigen. Freilich, in biefer An- 
nahme haben fie jich gründlich ges 
täufcht, denn die Vertreter der perfün- 
lien Freiheit haben die Städte im 
Staat und die ihnen von prohibitionis 
ftifcher Seite drohende Gefahr nicht 
aus den Augen verloren. Weberall mas 


St. Batrid- | chen fie außerordentliche Anftrengun= 


gen, ihr Gebiet zu behaupten, oder Ge= 
biet, das ihnen vor zwei Nahren vers 
iſt, zurückzuerobern. 
Dabei richten ſie ihre Aufmerkſamkeit 


in erſter Linie auf die größeren Städte 


wie 
“ = ch⸗ Joliet, Bloomingion, Danville, Paris 
ten Stockwerk des LaSalle-Hotels ein- x 1 — 


zufinden und müſſen ſowohl am Fahr- 


ſtuhl, der ſie ſpäter zum Bankeltſaal 
hinaufbringt, wie am Eingang des 
Saales ihre Bankettkarten vorweiſen. 


ſte ihre Plätze 
denn um dieſe Zeit werden die Thüren 
geſchloſſen, und Niemandem wird mehr 
Einlaß gewährt werden. 


——.— ⸗— 


Nicht ſchuldig. 


Frau Auguſte Heinrich von 
Anklaze entlaſtet. 


Nach kurzer Berathung ſprachen ge⸗ 
ſtern Geſchworene in Richter Tuthills 
Gerichtshof Frau Auguſte Heinrich, 
643 W. 12. Str., von der Anklage der 
Ermordung von Frau Cora Johnſon, 
783 E. 43. Str., frei. Frau Johnſon 
ſollte an einer verbotenen Operation 
geſtorben ſein, aber Frau Heinrich, 
welche zugab, daß Frau Johnſon ſie 
aufgefucht, beftritt, eineDperation volls 
zogen zu haben. Der Koronersarzt 
Dr. Hunter gab auf dem Zeugenftand 
das Gutachten ab, daf Frau Kohnfon 
an der Bright’fchen Nierenfrankheit ge- 


ftorben fei. A 
— — 


* Gntziehung ber Qigens droht dem 
Schantwirth Yofeph Ban Eyd, 437 
State Straße, weil in feinem Lofale 
am 26. Februar ein gemwijfer Edward 
Yinucane angefchoffen morden tft. 
Außerdem hat die Polizei auch ermit» 
telt, daß Van Eyd vor Jahren fich 
eine Zuchthaugftrafe zugezogen hat. 


— 


ſchwerer 


Springfield, Elgin, Aurora, 
Freeport, Waukegan und Monmouth, 
in denen Wirthſchaften beſtehen, und 


Decatur, Belvbidere, Rockford, Cham— 
paign, Galesburg und Rock Island, 


| 
| 


Späteftena um 6 Uhr müffen alle Gä- | die gegenwärtig troden jind. 


eingenommen haben, | nach Townſhips, theils nach Ortſchaf— 


Die Wahlen im Staat finden theils 


ten ſtatt. Die Abſtimmung nach Town⸗— 
ſhips findet am erſten Dienſtag im 
April, die Abſtimmung nach Ortſchaf— 
ten am dritten Dienſtag, gelegentlich 
der Stadt- oder Gemeindemahlen, 
ſtatt. Vielfach hat eine Ortſchaft zwei— 
mal über die Frage abzuſtimmen, in 
der Townſhipwahl und in der Stadt— 
wahl. Lehnt das Townſhip die Schlie— 
ßung der Wirthſchaften ab, ſo haben 
die Waſſerfreunde in der Stadtwahl 
noch eine Gelegenheit, die Frage den 
Wählern der Stadt zur Abſtimmung 
vorzulegen. 


Ciſte ſämmtlicher Wahlen. 


Folgendes iſt eine Liſte ſämmtlicher 
Townfhips und Ortſchaften, die im 
April über die Lokaloptionfrage abzu— 
ſtimmen haben. Orte mit dem Zuſatz 
Stadt und Townſhip ſtimmen zwei— 
mal über die Frage ab, in der Town— 
ſhip⸗ und der Stadtwahl. 


Stadt oder Townſhip Counth 
Peotone Townſhip Kankakee 
Manreno Townſhip .....P... 

Salina Townſhip 
Eſſer Townſhip 
Ganeer Townſhißp ..... 
Norton Townſhip... 
Momence Townſhip 
Stadt Momenee —8 * ....... 


Herſcher, Dorf 


.. 


Schneidet ihn fofort aus. Werft ihn nicht 
fraren Euch nit nur mehr ald hundert D 
dern erlauben die Lleinften je dagemwefenen Zahlungen 
wie $1 ver Woche); verlangen, Tein Geld 
und aeben Euch $10 zum Anfang. Könnt 
Ihr da3 übertreffen? 
Auswärtige Korreſpondenz 
zu dieien Zahlungen nad) irgend einem Theil 
Staaten gejandt, 


— — —ñ— —ñ —— — —— — — 


| 


— — — — —— — — — — — —— nenn nenn nen — 


weg. Wir 
ollar3, fon» 


erbeten. Binno® 


anf unſer Riſiko. 


$iO Freie Kredit Due Bill 
Einer diefer Koupond gut al3 THell ber 
Ersten 


beim Kauf eine3 Star Pianos 
tauf, 204 Wabaſh Ave. 


Anzahlung 


bei dieſem Ber» 


Etadt oder Townſhip. County. 
..... Itoquoi 
Ridgeland Townſhip ....... 
Milford Townſhip ....... 
Pidgeon Grove Townſhip.... 
Cißna Park 
Joliet Townſhip ........... un. DB 
Sodport Township ........ ge 
Channahan Townſhip 
Manhattan Townſhip .... 
Plainſield Townſhip ......... a 
Troy Tomwnjhip 
Odell Townſhip 
Chatsworth Townſhip 
Sullivan Townſhip 
Rogers Townſhip ...... 

Aufable Townihip „..........Grundy 
Morris Townſhip ........... m 
Gentralia Tomnihtp.......... Marion 
Gentralia, Stadt 
Sandoval, Stadt u. Tomwnihip.. » 
Odin, Stadt und Tomnfhip.... u 

n 


” 
...... ” 
“ 


Salem, Stadt und Townihip... 
stimmundy, Stadt u. Tomnihip. 
Mound Townihip Eifingham 
Douglaß Townſhip ........ 
Richland Townſhip ... 
Effingham, Stadt 
Altamont, Stadt .......... 
Strasburg, Stadt ........ 
Shelbyville, Stadt u. Townſh.. Shelby 
Oconee, Stadt und Townſhip...„ 
Mowegaqua, Stadt u. Townſhip.. 
Herrick Townſhip ......... 
Henich, Gemeinde 
Taylorville, Stadt und Town⸗ 


Chriſtian 


Aſſumption, Stadt u. Townſhip 
Ricks Townſhip ..... 
Bear Creek Townſhip 
Buckhardt Townſhip 
Morriſonville, Stadt 
Palmer, Stadt ..... 
Gdinburg, Stadt 
Stonington, Stadt ....... * 
Carlinville, Stadt und Town⸗ 
ſhip 
Gilleſpie, Stadt u. Townſhip 
Shipman, Stadt u. Townſhip 
Girard, Stadt und Townſhip 
Virden, Stadt und Townſhip. 
Bunker Hill; St. u. Tomnih. 
Staunton, Stadt u. Townſhip 
Nilwood Townſhip 
Waggoner, Stadt 
North Litchfield Townſh..Montgomery 
South Litchfield Townſhip.. 
Bois d'Arc Townſhip.... 
Eaſt Fork Townſhip ...... 
Witt Townſhip 
Raymond, Stadt u. Townſp. 
Nokomis, Stadt u. Townſh. 
Hillsboro, Stadt u. Townſh. 
Lichfield, Stadt 
Farmersville, Stadt .. 
Goffeen, Stadt ....... ade 
Seving, Stadt er 
Ylanta, Stadt u. Tomwnfhip....g 
Mt. Pulaski, Stadt u. Townſhip 
Gaft Lincoln Tomnihip ...... 4 
Corwin Townſhip 
Se . 
Orpil Township ....... dausaes 
Sheridan Tomnfhip 
TRIRDREEN: SlAbE „.ouosuneneee 
Latham, Stadt ....... —— 
S 5 
New Holland, Stadt 
Mattoon, Stadt u. Townſhip.... Coles 
Vandalia, Stadt u. Townſhip. Fayette 
Carrollton, Stadt u. Townſhip. Greene 
Delevan, Stadt u. Townſhip.. Tazewell 
Havana, Stadt u. Townſhip... Maſon 
Bath, Stadt und Tomnihip... u 
Sherman Townfhip ........ rn 
Voreft City, Stadt u. Tomwnfh.. „ 
Kilbourne, Staht u. Tomnfhip. „ 
Vonticello, Stadt u. Tomnihip. . Platt 
Bement, Stadt u. Tomwnfhip.... „ 
Decatur, Stadt u. Tomwnfhip.. . Macon 
Maroa, Stant u. Townfhip..... „ 
Quincy, Stadt u. Townihip... .Adams 
Springfield, Stadt u. Tomnfhip 
Sangamon 
Divernon, Stadt u. Townſh.. 
New Berlin, St. u. Tomnip. 
Vawnee, Stadt u. Tomnfpip. 
Clear Lake Tomnfhip........ 
Yanch Greet Tomnihip....... 
Niverton, Stadt ... 
Gantrall, Stadt ., 
Nodford, Stadt 
Cherry Valley, Stadt 
—— ai " 
Belpidere, Stadt „..ocnnnenci.. 
Glgin, Stadt . a. 
—— sonen... Warren 
Scales Mound, Stadt ..... Jo i 
Elizabeth, Stadt ...... ——— 
Apple River, Stadt 
Stockton, Stadt 
Dunleith, Stadt 
Freeport, Stadt. 
Winslow, Stadt 
Lanark, Stadt 
Shannon, Stadt 
Mount Carroll, Stadt ...... 
Clinton, Stadt \..nn u De 
Kenney, Stadt eg 
Farmer City, Stadt r 
Diron, Stadt, 
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Winnebago 


AA! Stephenſon 
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Scheuen die Baukoſten. 


In dem Vorort Foreſt Park (Har- 
lem) iſt geſtern be er 
worden, ob eine Bondanleihe im Be- 
trage von $30,000 zum Bau eines 
Ratbhaufes aufgenommen werben ſoll. 
Die Vorlage iſt abgelehnt worden, 
und zwar mit 612 gegen 210 Stim— 
men. Dann müſſen wir eben noch ein 
paar Jahre in dem alten Schweine⸗ 
koben bleiben,“ ſagte betrübt der Chef 
der Dorfpolizei, Fred Licht, als de 
Pers, ber Wbftimmung gemeldet 
ur 





Sofalberiht. » 
Keusrflehende Gergnügungen, 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Dreißigjähriges Jubilãäum. 


Die Harugari-Eiedertafel begeht es heute. 
— Theater und Tanz in der Schiller 


Jalle. — Dorftellung zum Beften eines | 


waarifchen Altenheints. 


Die Darugari- 
feiert im großen von Schönhofeng= 
Halle anı ! * n Zonntag ihr 
<t —— Jubi läum. Unter Leitung des 
bewährten Dirigenten Rehberg werden 
Chöre „Mäodlein hab’ Acht“, „Nahtzauber“, 
„Seimiveh* und Der große Shor mit Orche: 

und Zoli „Deini von Steyer *gejungen 
Zolo-Sefänge haben Fri. Bertha 

ind dert Joſef Keller übernommen, 

cd: — Karl Richter halten. 
ndiging des SKtonzertes, welches um 
find det große 


Liedertafel 


Saale 


ltenen Fe itlichfeit 


im 


toftet nur 


Voraus kauft, 


Veſuch dieſer | 
Ic, wenn man Karten 
und an der ie 50 Ge 

Seine Theatervo 
gibt der T ramatijcde 
monie heutigen Somitaa in Der 
Eile r Hau⸗ 1560 Wells Str., 
UUve., und war zum Benefiz füt 
—— Johanna Heidinger. 
führung kommt die Gejangspojje 
ne Mülferin“ mit * Be 
Titelrolle. Frl. Se ;Dinger iſt 
Emil W. und — e Galle 
glück, am leitenden ? Von 4 bis7 
Uhr findet 3vereritgen jta das nad) 
der um 8 Uhr beginnenden Rorftellung fort: 
gejeht wird. Der Eintritt fofter 25 Gent. 

Zum Heften Der Gründung eines 
deutid-ungar iiden Alten: 
beims wird bon den (Sriindern am Heu= 
tigen Sonntag Nachmittag im Meitjeite: 
Auditorium, Genter Ave. und Taylor Str., 
eine große Iheatervorfteliung nebit Rail ver: 
anftaltet. Aufgeführt wird die Iuftige, vier- 
aftioe Gejangspojie „Durchgegangene Mei: 
ber“, und zwar unter Witwirfung des bes 
—— Komiters Emil Be erla und von Mit: 
aliedern Der — O— dere ten= Ge ejcaſt 
Ber Beſuch dieſer 
wegen des guten — 
wegen der trefflichen Wiedergabe, 
ſehr unterhaltende Stücke zweifellos 
ren wird. Die Vorſtellung beginnt um 
Uhr Nachmittags, ſpäter wird getanzt. Ein— 
trittsfarten foiten 50 und T5c und &1. 

Das ungariiche Nationalfeit 
von 3 Uhr Nachmittags an 
Ungarijden Gejcelligfeits- um. 
Kranfen Untertügungsper= 
cin und der Ungarijchen Betöfpn- 


tellung nebit Ball 


nahe 


Dur Auf: 
Die ſchö— 


auch, mit 
id Karl Immer— 
) 


Far 
zan 


nicht minder als 
die Das 
erfah⸗ 


Mörtelträger — Gewerkſchaft, 
Green Str. gefeiert. 
gramm iſt aufgeſtellt, es wird 
den, und auch für gute 
und — iſt geſorgt. 
Der Biktoria deutſche Frauen— 
ve rein 
tag Abend in Nondorfs 
Kappenfeft. Seitens des 
der Damen Minna Safier, 
Oberbillig, Vorſitzende: B. 
Weſche, C. 


det, X 
Gehrke, A. 


Ein vorzugliches Pro— 


ungariſche Speiſen 


Halle ein großes 
Feſtausſchuſſes, 
Präſidentin; K. 
Wildner, A.Sei— 
, 3. Stoeber, E. Schulz, M. 

Cordt, M. Rutter, O. Kuni, M. 

Tavid, Chr. Wende ı. 9. Kiederfen, wird 

alles Mögliche zur Unterhaltung der 

aufgeboten, ı. a. iwerden alferfei hübjche 

Ucberraichungen in Ausficht geitellt. Das 

weit beginnt um 8 Uhr, Kintrittsfarten fo: 

sten = ‚Borbe tfauf 25 und an der Stafie 35 

Gr, Rerion. 
Bu 4. 

Yoge 

fommenden 

gungsklub der 
halle abgehalten. Feſtausſchuß 
mit, daß das Feſtlied „Immer noch ein 

— chen“ von allen Anweſenden geſungen 
verden ſoll, und daß auch für Vorträge und 
andere Unterhaltung beſtens geſorgt iſt. Ein 
anzkränzchen gehört zum Programm des 

Abends, der von den Herren Emil Oertlin, 

Vorſiher: Herman Freehauf, 2. Vorſihtzer; 

Con. Schmidt, Sekretär, Fred. Hofmann, 
Schatzm.: A. H. Roſenſtiel, Peter 

Ackermann, H. G. Moeller, Fritz 

Weber und Wm. W. Lichtner 


wird. Eintrittskarten koſten 


tiftungsfeſt der 


Loge in der Aurora-Turn— 


Der 


Frank, E. 
vorbereitet 
50 Ets. 
Klhub wird 
Sonntag Nachmittag und Abend 
der Tart Halle, 2046 W. No * 

e., nahe Nto Zir., fein 30. 
vi irdiger feiern. Ei Rro- 
‚ an weichem jich Die färnmtlichen hie: 
cyweizer Sejang: und Tu tnbercine 
gen werden, verjpricht im jede E Pezie- 
ch zu werden. Als Soliſten 
"Bicttäinen Nano, und Otto 
mit. beginnt 
Kiniritt beträat Dt 


hmeizer 


Zpunisa 


m 


Weiſe 


Ta: 
20: 


nun 
tt 


un 
‚sch 


ver 9umboldt 
neramftaltet an 
cd önhofen: Halle 

"bunden mit U 
riihriges 
thätie, um Das 


Frauenverein 
kommenden Sonntag in 
ſein 23. Stiftungsfeſt 
erhaltung und Ball. Gin 
Komite iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
Feſt zu einem recht gemüthli— 
chen und erfolgreichen zu — der be 
!iebte Tamendor „Germania“ wird jeine 
Iıhönften Yieder zur Gehör bringen, außerdem 
ſind Herr und Frau Kloepfel engagirt 
worden. Für Muſit, ſchmackhaften 
Imbiß —— ‚fein Getränke iſt Sorge getra— 
gen. Die Leitung des Balles liegt in den 
Händen der Präſidentin Hedwig Brand und 
der Damen Thereſa Behrens, Meta 
mann, Minna —S ae, Katharine 
Baſedo 


x Ä 


gure 


Leß⸗ 
N 47 
sohn, 
Sinna 
nfena 


ften 25 


it auf 3 Uhr feitaejegt. 


(ent 


irn $, 
Tickets ko— 


Frühjahrs-Konzert 
Aufführungen und Ball 
Schwähbiſche Sä 
Titerjonntag, 27. Märı, 
ainnend. in Mondorfs 


init 
veranstaltet 
ngerbunDd 


Fin 


am 


Halle. Die hHumorifti- 


sn: 


% Bas FAjnellfte und einfadifte $ 
: Huſten-Heilmittel. 
44“— mmms 


Viel beſſer als alle Huſtenmedizinen, 
Ihr kaufen könnt und viel billiger iſt ein 
einfaches Mittel, welches Ihr in fünf Minu— 
ten zu Hauſe herſtellen könnt. Ein ganzes 
Pint davon lange in der Familie 
vorreicht—koſtet nur 54 Cents. Es ſchmeckt 
angenehm—Kinder nehmen es gern. 

Es beſeitigt gewöhnlich einen hartnäckigen 
Huſten in vierundzwanzig Stunden. 
oder drei Doſen beſeitigen einen gewöhnli— 
chen Huſten. Es iſt auch vorzüglich für Er— 
kältungen, Bronchitis, im Anfang von Lun— 
genleiden, Keuchhuſten ete. 

Granulirter Zucker-Syrup 

Piner 

Nehmt ein Pint granulirten — fügt 
» Pint warmes Maier hinzu und rührt es 
ungefähr zwei Stunden. Thut die 2%, Un: 
zen Piner in eine Nintflaiche und File fie 
mit dem Nehmt einen 
voll alle ein, zivei oder drei Stunden. 

Granulirter Zucker-Syrup iſt ein einfa= 
ches aber vorzügliches Linderungsmittel. 
Biner iſt das werthvollſte Compound, kon— 
zentrirt von norwegiſchem weißen Fichten— 
Ertrakt und beſitzt alle mediziniſchen Eigen— 
ſchaften der Fichte. Keine der ſchwächeren 
Fichten-Präparate laſſen ſich mit dem echten 
Piner vergleichen. Alle Apotheter haben es 
oder beftellen es für Euch. 

Ausgelaſſener Honig kann ſtatt des Syrup 
genommen werden und Ihr habt einen fei— 
men Honig- und Fichtentheer-Huſten-Syrup. 


was 


J 


Syr rup. 


— — 


30jahriges | 


Die | 


er Rail ftatt. Der | 


| batb offerirt er Sehanztung, frei an ans, 
VereinDar |; n 


North | 8 
die beliebte | „ 


nefiziantin. in Der 


| Spezialist 
ı Daii. Sch 


Hausſchlüſſel won O. 


Hörbers 
302 
dentin Katharine 
wird heute 
vom Grften! 


| Bertha 


' Flonar 


sejellichaft in der Halle der deutichen | tha Fiſcher 


Harriſon und 
getanzt wer— 


| fung vieler 


veranftaltet am fommenrdenZams: | 


Ten 


| Ungerijchen Arbeiter-Männerchor 
; Soli und die Aufführung des 


Gäſte 


Getränken und 


Goethe- 
Nr. 320, x. ©. ©. 5, wird am | 
Samſtag Abend vom 2ergnüs | 


theilt | 


ı beif, 


vor, Kohn | 
vom 


bunden 


am |! 


ı teiten De 


Anna 


um 3 | 


! fammlung 


ı roie 


Louis 


. * 3 in .. * 
w und Karoline Kleffnen Tet Männerchor 


| Aprif, 
fomiichen | 
der; Schiiiien, 
Nachm. 3 ilbr bee ! 


| Albert 


! ZH 
| Stroh, 
in 
ı Karl 


Feſte 


gleichnamigen 
die | 


und 


Zwei 


Saale der Wicker Park Halle ſein 14. 


Theelöffel 


Behandlungen 
Frei! 


Euer Oprenfaufen lan 
gebeilt Werden. Ihr 
braucht nicht an dieſen 
unangenehmen, läſtigen 
Geräüfſchen in Euren 
Ohren zu leiden. Manch: 
mal dadtet Ahr fie mür- 
den Euch verruckt machen 
menn fie nicht aufhörten. 

Vieleiht mird Guter 
Gebör bereits ſchwächer. 
Wenn e3 auch noch gut 

Pe it, fo feid Ahr Cu doch 

bewußt, daß dieſes Ohrenfaufen nur 
gegen nabende Taubheit iſt. Die 
einer Lokomotive zeigt nicht deutlicher 
das, Herannahen eines Züges an, als Ohren 
faufen das Serannaben bon QTaubbeit. 
Sr mögt das DObhrenfaufen nur gelegentlich 

n, oder wenn Nbr Euch erfältet badt, aber 

: feid  trogdem in Gefahr. hr brauct 

auaenblidliche Behandlung. 

Taubheit-Spezialiſt Sproule ſtudirte und ver— 
ommnete eine M tetbode, wmwelde bei bielen 
tder bemirlte, die an Obrenfaufen litten. 
e Behandlung befeitigte in taufenden voıt 
en die Ecräufde, jo daB vas Gehör flar 

vie eine Glode war. 
hehe engen 
Behandlu ugen werden frei 
eine, wollt, ſchreibt heute. Ihr 
Methode dieſes großen 
Foͤr werdet ſehen, 
weshalb ſie 


immer 
Signale 
WBreife 


offe⸗ 


daß 
und beilt 

Allen bel 
O obrei nauſen 


die 


—— will 
dlichen 


Qualen 


Setincheit 
3 Muiior 
P 


Klopien in den ob ren 


glei ich —— iben. 


ah Die 
Rott a1 ts 
Schi ient 

ch Taubheits 
Spranie, 4 Eoste Fullbing, Boiton, 


ibt Deutih oder enalilch. 


* nicht auf 


Aufführungen find: „Fine fidele Ge: 
burtstagsfeier “von M. Legop und „Ohne 
Surghänel; außerdem 
Heimathliebe⸗ von 
von We rt: 


ne 
ſchen 


werden u. a. die Lieder 
Wengert, „Vom Fels zum M 
zel und ein Quartett aus Dar Bruchs 
Frithjof“ vorgetragen. Das Feſt ſindet 
unter der Leitung der Herren Chas. Roller, 
Alb. Palmer, W. Maurer, H. Scholz, Aug. 
Schmid, en Merner und 9. Schneiden: 
bach ſtatt 

Der Immergrün-Fraue 
e in wird am Sonntag, dem IT. , wie— 
der einmal zeigen, wie man ein Stiftungs⸗ 
feſt und die Einies jung von u eamten ſeiern, 
bezw. vollziehen muß. Das Feſt wird in 
Halle von 3 Uhr Nachmittags an 
und die Seele des Ganzen, Präſi— 
Dunker, hat den Wunſch, 
ed ſo ſchön wie nur mög ich zur machen. Ihr 
jur Seite jtehen Die Unna Merhan, 
Bertha Hinz, Tilly Maria Schrei: 
ner, Caroline Orbach, Garofine Kretichm:r, 
Heinz, Beate Schulz, Eliſe Stapp, 
Staade, Caroline Schulz und Mar— 
Die Beſucher werden mit Kon— 
zert, komiſchen Vorträgen und einer Feſtrede 
der Präſidentin unterhalten werden, und die 
Veamten-Einführung wird unter Mitwir— 
junger Damen vor ſich gehen. 
as vorausſichtlich ſehr genuß— 
Feſt abſchließen. DerEintritt koſtet 25e. 


Sonntag, dem 27. März, gibt der 
rländiſche Nationalitä— 

Krankenunterſtützungs— 
erein ſein Frühjahrs ert in der 

Lincoln Turnhalle. Vorträge des „Deutſch— 
Tenor: 
. Schwants Zu 
Befehl, Herr Rirtmeiſter!“ ſtehen auf dem 
Programm, das die Beſucher vorausſichtlich 
ſehr gut unterhalten wird. Auch an guten 
Speiſen wird der Feſtaus— 
ſchuß es nicht fehlen laſſen. Das Feſt be: 
ginnt um 3 Ahr Nachmittags. Eintrittskar— 
ten ſind bei den Mitgliedern für 25 und an 
der Kaſſe für 35 Cents zu haben. 

Am Sonntag, dem 27. März, veranitalter 
der Hamilton Yarf DO Tamendor 
in ve Walhalla: Halle, SR und Went- 
worth Ave., jein 7. Kon: zert nebft Pal. Ein 
ſchönes muſikaliſches Programm und die auf 
den geſelligen Theil des Feſtes bezüglichen 
en, joiwie nicht minder die Yuf: 
führung des Märchens von den jieben Re= 
iverdeit den Mitgliedern und Freunden 
genußreiche Stunden bereiten. Anfang 3 
Uhr Nachmittags, Kintritt ?5c die Perjon. 

Bayern =» Frauenverein 
Ipwn of Yafe wird Zamitaa, 2. 
jein 10jähriges Stiftungsfeit, ver: 
mit DBall, in der Teutonia-Turne 
halle, Kde 53 und Aıhland Vive, in 
würdiger Weiſe feiern, mit den Vor: 
bereitungen zum Feſt dieſes im ſüdweſtlichen 
Stadttheite zu den ftärfiten umd bevorzug= 
reinigungen zählenden Frauenver— 
beſchäftigte Ausſchuß beſteht aus den 
Mitgründerinnen: Anna Zipf, Präſidentin; 

Zirngibl, Vorſitzende; Margarethe 
Wahl, Sekretärin: Minna Fell, Schatmei— 
ſterin;: Fhriſtine Blum und Barbara Franz. 
Es iſt für gutes Bier, Eſſen und gute Muſik 
geſorgt worden, ſomit ſteht den Freunden 
und Gönnern des Vereins ein genußreicher 


F nv e r⸗ 
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gefeiert, 


Dar nen 
Ränge, 


Fin Ball fol ı 
reiche 


Am 


Unga 


Kon; 


— 
Str 


Der 
ti 
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tr. 


u 
ver 


eines 


‚ Abend in Aussicht, 


rlooſung und Agitations-Ver— 
verbundenes Kaliko-Kränzchen 
veranſtaltet der deutſche Berein Alpen— 
3. April, unter der be— 
glieder Emma 
Brockmann, 


Fin mit Ne 


am Sonntag, 
währten Leitung der 
Stamm, Präſidentin; 
Mattern, Minna Trowbridge, Luiſe 
Mattern, Katie Yichtenthal und Theo. Tint: 
mermann in Zichbens Halle, Sinbourn Upe., 
nahe Nladhawf Str. Kür gqitte Unterhal: 
tung ijt bejtens aejorgt, auch werden Slan- 
didaten bei Dieier Gelegenheit frei aufge: 
nommen. Das Treit beginnt um I Uhr Nach: 
mittags, der KFintritt koſtet 15 Cents. 
Zein Silber Nubiläumt begeht der Urion 
der Siüdjeite am 
dem >., und Montac, dem 4. 
Süpdjeite-Turnhalle. Die Vor: 
dem voransjichtlich alänzenden 
mit Hilfe von fünf Unter-Ause 
folgenden Mlitaliedern Des 
Emil Richter, Vorſitger; 
John Spuehler, Sekretär; Peter Schmidt, 
Wehrwein, Schatmeiſter: Theo. 
tehler, Auguſt Schweitzer, ©. Kügli n, Hy. 
Janowsky, Theo. Spuehler fr., 
Pictor Mernede, Want, Kolbe, Chas. Scholz, 
Yenfe, Sam Wapftnehn, Wm. Strue— 
Adam Streit, C. von Wolfskeel. Zum 
eingeladen worden ſind die Behörden 
Sängerbundes, alle 
Sänger 
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Karl 


Sonntag, 
in Der 
arbeiten zu 

Feſt werden, 
von 
Vorſtands beſorgt: 


Gus 


bing, 
des Nordamerikaniſchen 
Bundesvereine, der 
bund von zyreeport, IU., und alle 
vereine Shicagoe. Ten Haupttheil 
fteg bildet das am Sonntag un 4 llhr bes 
ginnende Konzert nebſt Feſtrede, Bankett 
Pal: am Montag Abend findet ein 
großer Sänger-Kommers ſtatt. Halle 
wird feſtlich geſchmückt werden. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein von Chicago feiert am 
Samſtag Abend, dem 9. April, im großen 
Stif⸗ 
Feſt wird von folgendem 
Hans Borg, Präſi— 
Siegler, Vorſitzen— 


des > Fe⸗ 


— 
SBie 


tungsfeſt. Das 
Ausſchuß vorbereitet: 
dent des Vereins; F. J. 
der; Auguſta Nordram, Sekr.; Max Lun— 
kenbein, Schatzm.; Aug. Eſchemann, Henry 
Bartſch, Gertrude Altvatter und Ida Carls. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtüßgungsverein hält am 
Sonntag, dem 10. April, von Nachmittags 
3 Uhr ab, in Siebens Halle, 1455 Clybourn 
Ave., einen mit Agitationsverſammlung ver— 
bundenen Schürzen- und Necktie-Ball ab. 
Der Feſtausſchuß ſucht etwas Neues zu bie— 
ten, um den Beſuchern einen vergnügten Tag 
zu bereiten. Alle, die dem Verein beitreten 
wollen, werden unter denſelben Bedingungen 
aufgenommen wie vorher. Der Verein be— 
zahlt Krankengeld und Sterbegeld und ber- 
fichert, da er in Bezug auf Kaiie und Mit: 
aliederzahl gut beftellt ift. Der Cintritt fo- 
tet 10 &ents die Berjon. 

Der Elijaberh: Uns 


N 


Damen - 


i nn 

J I Auge 
— —— einen mente nennen — —— ———— 
— — aa — — 


Geſang⸗ 


m— —— — — — —— — — — —— —— — — — — — — — — — — — — — nn —— —— —— — —— — 


terftüßungsperein von 
feiert am Sonntag, 17. April, im Fieinen 
Saale von Schönhofens Halle fein erites 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert, Be: 
amten = Inftallirung und Ball. Der Feit: 
ausſchuß, beftehend aus den Damen €. Hol: 
ftein, Vereinspräfidentin; M. Meffert, Sc- 
fretärin; Abendroth, Kisling, Traub, Pad- 
haus, Ufchold und Tanol, ift rührig ander 
Urbeit, um den Mirgliedern und Freunden 
einige dergnügte Stunden zu bereiten. Das 
Feft beginnt um 4 Uhr Nadymittags, Der 
(Fintritt foftet 15 Et3. die Perjon. 
— — 


Stellen Ultimatum. 


Brüderſchaft der Heizer beſteht auf ihre 
urſprünglichen Forderungen. 

Nach langen Konferenzen, die den 
ganzen Tag andauerten, ſtellten geſtern 
die Vertreter der Brüderſchaft der Hei— 
zer und Lokomotivbführer den Leitern 
der weſtlichen Bahnen ein Ultimatum. 
Sie erklärten ſich bereit, die Lohnfrage 
einem Schiedsgerichte zur Entſcheidung 
zu unterbreiten, wenn die Vertreter der 
Bahnen ſich bereit finden würden, die 
beiden anderen Streitfragen, die Un: 
ztennität und die Zugehörigkeit von 
Lokomotivführern zu: Brüderichaft der 
Heizer betreffend, ebenfall3 durd) ein 
Schiedsgericht entich eiden zu lallen. 
Dies haben die Bahnen bisher entſchie⸗ 
den abgelehnt. Die Vertreter der Brü— 
derſchaft verlangten eine Antwort bin— 
nen 60 Stunden. Erhalten ſie dieſe 
nicht in nnerhalb der feſtgeſetzten Friſt, 
ſo ſcheint ein Streik gewiß. Die Mit— 
glieder des Verbandes haben ſich be— 


andes 
reits mit überwältigender Mehrheit 


für einen ſolchen erklärt. 

Während Präſident Carter von der 
Brüderſchaft erklärte, daß die Lage 
ſehr ernſt ſei, ſich aber weiter nicht äu— 
ßern wollte, erklärte der Vertreter der 
Bahnen, O. L. Dickeſon, daß eine güt— 
liche Lẽfung der Schwierigkeiten 
ſchließlich doch erzielt werden würde. 

— — 
Germania-Mäunschor. 


„Ein Abend im 


ein NRiefenerfola. 


CLiebhaber-Vaudeville: 
Germania⸗Garten“, 


Die Herren vom Vergnügungsaus— 
ſchuß des Germania Männerchor, 
Herr Stlein an der Spite, fehauten ge- 
ſtern Abend hochbefriedigt drein, als 
fie die Menſchenmaſſe — es mögen ge— 
gen 800 Perſonen geweſen ſein — ſa— 
hen, die ſich zu der unter dem Titel 

„Ein Abend im Germania-Garten“ 
anc gefündigten Liebhaber - Vaudeville— 
Vorſtellung im großenSaale des Klub⸗ 
haufes einfand. Und je weiter der 
Abend vorrückte, deſto zufrieber ver wur— 
den die Herren, namentlid auch Geor⸗ 
ge F. Bainbridge, unter de fen © eitung 
die Vorftellung ftattfand, denn der 
zahlreiche Beſuch wurde durch das 
Dargebotene über alles Erwarten und 
mehr als gerechtfertigt. 

Die Bühne war mit phantaſievollem 
Geſchmack als Garten hergerichtet, in 
welchem „Heine Haſenpfeffer“, der 
Wirih, mit den Kellnern und Gäſten 
zu ſehen war. In dieſem Garten ſpielte 
ſich nun das außerordentlich reichhal⸗ 
tige Programm, ausſchließlich von 
Mitgli edern oder Freunden und deren 
amen beftritten, ab. &3 mürbe zu 
teeit führen, ſämmtliche ſechzehn Vor⸗ 
träge hier zu würdigen, 
dienten, das iſt ja auch geitern Abend 
ſchon, und das iſt die Hauptſache, ſei— 
tens des Publikums volfauf aefchehen, 
denn Die ach und Beifallefalven er= 
tönten ohne Unterlaß. Als ganz bes 
ſonders erfolgreich mögen nur das 
kunſtreiche Pſeifen von Frl. Luiſe Kle— 
mer, das aus den Herren O. H. Wei⸗ 
ce, Willard Pearſon, Frent Sulli— 
van und Frauk Merkle ke he ‚Se: 
renaderd Quartette”, die Gefan nasfoli 
por Herrn Ted — unb Frl. 
Marquerite Knauf, der Vortrag von 
Herrn Louis Hammer: 
das Duett von Frl. Harriette Klaner 
und Herrn Merritt Lund und das Ro— 

-Trio der Herren Allen Polk 
Seufte n jr., Arthur Kraft und Walter 
ein erwähnt werden. Schön aber 
war Affes, und die ganze Boritellung 
perlief mit arohartigem Erfolg. Nad;- 
her blieb die in die beite Stimmung 
perfebte Gejellfchaft noch beim Tanz 
aufammen. 


tan 


— 
Ein RNieſenſtatturnier. 


Der Chicago Skat-Verband 
April ſeine Saiſon zum Abſchluß bringen. 


will damit im 


Mit Er Riefenturnier im April 
beabfichtig r Chicago Statverband 
feine Eieierfatfon zum Abſchluß zu 
bringen. Das Turnier, für das mehr 
als hundert Preiſe im Geſammtbetrag 
von *81000 ausgeſetzt werden ſollen, 
ſoll in einem der größeren Hotels des 
Geſchäftsviertels, womöglich im Ban— 
fettfaal des LaSalle- BER. abgehal⸗ 
ten werden. Die Leiter des Verbandes 
rechnen auf die Teilnahme bon mwenig= 
ftens 800 Spielern. X. Charles Eidh- 
horn von Detroit, der Präfident des 
nordamerifantichen Staterbandes, 
wird das Amt des Sfatmeifiers über- 
nehmen. Mitglieder des hieſig gen Ver— 
bandes werden ihm zur Seite ſtehen. 
Heute Nachmittag hält der Skat— 
verband ſein fünftes Turnier des Win— 
ters in den Klubräumen der Nordſeite 
Turnhalle, 824 N. Clark Str., ab. 
Wie bei früheren Turnieren werden 
wiederum 28 Preiſe im Geſammtbe— 
trag von 8400 a4ur Vertheilung kom— 
men. Das Amt von Skatmeiſtern ha— 
ben die Herren Jakob W. Thielen und 
J. W. Schloeſſer übernommen. Das 
Turnier beginnt pünktlich um drei Uhr. 
Späterkommende können nicht berück— 
ſichtigt werden. Der Vorſtand hat eine 
weitere Neuerung inſofern angeordnet, 
als alle Theilnehmer eine gedruckte 
Liſte der Sieger erhalten werden, die 
ihnen am Dienstag zugehen wird. 


ẽuropäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldſendungen wie folgt: 


Deutihland: 100 Marf............ 323.85 
Deiterreich-Ungarn: 100 SKronen.... 20.33 
Schweiz und Frankreich: 100 Franken 19. 40 
Holland: 100 .. Gulden 

England: 1 VD. Sterling 

Sfandinavien: 100 Kroner 

Rußland: 100 Rubel... .ncrnnecccee. 5180 
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wie ſie es ver-⸗ 


„Lena Blatz“,— 
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—E Berfchmelzung, 


Scheint wieder um ein gut Stüd 
näher zu rüden. 


Hertes’ Bonds:Grabidh. 


Doftor Gulid hält den 
furfus unferer Doißsfchulen 
hob. — Sterblihfeitsausweis 


wieder fehr ungünftig.—Ein Fingerzeig. 


YUnterrichts- 
für zu 
lautet 


Ueber die Zufunft der „Confolidated 
Iraction Eo.”, oder dod) der Straßen: 
bahnanlagen dieſer unter Banterott- 
verwaltung jtehenden Gejelijichafi, joll 
in einer stunferenz entjchieden werden, 
die nächſtens in Auguſta, Ga., zuſam— 
mentreten wird. Dort hält ſich, aus 
Geſundheitsrückſichten, Herr Henrxy A. 
Blair, der Vorſitzer des Direktoriums 
der „Chicago Railways Co.“, auf. Mit 
ihm werden nun noch andere Vertreter 
ſeiner Geſellſchaft, die Herren W. W. 
Gurley und John M. Roach, ein Ab— 
geſandter de 3 YBundes srichiers Großcup, 
Anwalt Roy O. Weſt von der „Con— 
ſolidated —— Co.“ und andere be— 
theiligte Herren berathen. Man dürfte 
ſich dahin einigen, daß die Anlagen — 
) Meilen Geleiſe mit 300 zumeiſt 
ſtark abgenutzten Wagen — von der 

Railways Co.“ entweder 
oder pachtweiſe übernommen 
oder durch ein Betriebsüber— 
einkommen der Kontrole dieſer Geſell— 
ſchaft unterſtellt werden. Sicher ſcheint 
au Pe dap die noch zum Nachlaß von 

T. Nertes gehörenden Pfand— 

der —— Co.“ im 
iwerth von 54,000,000 durch das 
— — zum Range von 
Pockpapier werden herabgedrückt wer— 
den. Geſichert hat der Herr HYerkes ſich 
dieſe Papiere und noch einen ganzen 
Stoß ähnliche dazu ſeinerzeit dadurch, 
daß er, kurz ehe er der „Union Traction 
Co.“ die Anlagen der Nord- und der 
Weſtſei te-Straßenbahngeſellſchaft auf⸗ 
halſte, die ebenſo wie die der „Con— 
olidated Co.” damals in feiner Hand 
waren, heimlich einen Kontrakt zu⸗ 
rechtdotterte welcher der „Conſolidated 
Co.“ allerlei Vortheile einräumte. Mit 
Hi (fe diefes Kontraftes zwang dann 
der Herr Yerkes die „Union Traction 
Co.“ dazu, die Verzinſung der Pfand⸗ 
briefe zu garantiren, welche er ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als Macher der Gon- 
jolidated Eo. von diefe: hatte ausſtel⸗ 
len laſſen als —— für die 

verthvollen Dienſte, welche er ihr, 
bezw. ſich ſelbſt, geleiſtet hatte durch 
Abſchließung jenes Kontrakts. Mit 
dem Verkrachen der Union Traction 
Co. iſt aber die Garantie für die Ver— 
zinſung der Pfandbriefe null und nich— 
tig geworden, und dieſe einzulöſen 
ſcheint Niemand willens oder verpflich— 
tet zu ſein. 

Die öffentlichen Schulen. 

Dr. Luther H. Gulick, ehemals Lei— 
ter des Zurnunerrichts in den öffent— 
lichen Schulen der Stadt New York 
und gegenwärtig Vorſteher der Abthei— 
lung für Geſundheitspfl lege der Schul— 
jugend in der Ruſſell Sage-Stiftung, 
hielt geſtern vor dem „City Club“ 
einen Vortrag über Erziehungsweſen. 
Er befürwortete eine Vereinfachung 


hicago 
käuflich 
werden, 


des Unterrichts-Kurſus in den Ele— 


mentarſchulen und bewies zu ſeiner 
daß dieſer —B jetzt 


Zufriedenheit, 
zu hoch ſei, indem er ausführte, daß 


gegenwärtig von den Zöglingen unſer 


Elementarſchulen kaum 25 Prozent 
dieſe ganz durchmachen, und daß auch 
von dieſen 25 Prozent etwa die Hälfte 
nicht glatt von Jahr zu Jahr aus 
einer Klaſſe in die nächſthöhere zu 
kommen pflegt. Unter anderem ſiellte 
Dr. Gulick en daß ſtatiſtiſche Erhe— 
bungen die Annahme widerlegen 
ſcheinen, daß Kinder, welche erſt mit 
8 oder 9 Jahren zur Schule geſchickt 
werden, in dieſer weit raſcher voran— 
kommen, als ſolche, welche ſchon von 
ihrem 6. Jahre zur Schule kommen. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
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Durchſchnittlich 108 Todesfälle find | 


in vergangener Woche hier täglich an= 
gemeldet worden, und die Behörde ftellt 
feit, daß 36 Brozent von der Gejammt- 
zahl der Todesfälle durch Krankheiten 
verurſacht worden ſind, die auf un— 
reine Luft zurückzuführen waren, alſo 
recht wohl hätten verhütet werden 
können. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle, aus welcher zu erſehen iſt, wie 
viele von den Todesfällen auf Rech— 
nung von Krankheiten gekommen ſind, 
welche das Geſundheitsamt zu den an— 
ſteckenden rechnet, und wie die Zahl der 
Opfer ſich auf die verſchiedenen Alters— 
klaſſen veriheilt hat: 

12. 5. 13. 
März Marz März 

z 1910 1910 1909 
Gelfammtzahl der Todesfäde..75t 740 654 
Jahrliche Io ate auf je 
1000 Einmwohner........... 17.2 
Auſteckende Krantheiten: 
yphusfieber ; : 19 
taterit 3 5 0 
charlachfieber 
euchhuſten 
ipbiberi ec 
rtulofe (alle 
em genentz ündung 

(alle FOLMEN) 6 
Inter 127 
12:8 ODER sine 40 
5 DIS 10 SAHLE sennnnerennennn 

DI3 20 - OBER: a0, ran 26 

bis 30 J 

bis 40 | 

bis 50 7 


16.9 155 


” 


ME DE 


Formen). 104 


Eu 
88 


60 Bis 70 Nabre.. 8 

bi3 80 Jahre.. Ri | 
Ueber SU Jahre 

932 nee Fälle von anftedenden 
Krankheiten murden Während der 
Woche angemeldet, und zwar: Mafern, 
367; Gcarlad, 152; Keuchhuſten, 
84; Diphiierie, 118; Windpoden, 47; 
QIuberfuloje, 98; Iyphusfieber, 10. 
Nur 11 neue alle von Lungenentzün- 
dung murben gemeidet, mährend «3 
deren ein’ce hundert aeoeben haben 
muß, ein Beweis, da die große Mehr- 
zahl der Uerzte noch immer nicht zu der 
bom Gejundheitsamt mit fo großem 
Eifer vertretenen Unficht befehrt ift, 
daß auch diefe Krankheit als anjtedend 
betrachtet werden muß. 

Im Hofpital für anjtedfende Kinder- 
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Die — Beühjahemode-Ausftelung ift je: Icht img janzen en in! vi lem 6 Sa | 
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Verkauf ungarnirter franzöſ. Chip-Hüte, 95€ 


Kojtenfrei garnirt, wenn man da3 Material dazu hier Fanft. 


15 verjchiedene Hochmodernfte Mufter, die man nicht unter dem Doppelten dupliziren könnte. 
2000 Hüte ſind in dem Aufkaufe einbegriffen; 


Die Auswahl zu Yöe. 


Ueber 


in Schwarz, ebenſo in der modernen Brand-Farbe. 


Baſement. 


FR 


Berfauf jeidener Kleider und Koftüme zu 12.75 


Tarunter jind Größen für große und Heine Damen und junge Mäddhen. 


Bedeutet ebenfontel als Mode-Ausftelung mie als ein Verkauf; 


Die Mufter: Beiticte Mufter mit 


Accordion⸗Falten⸗ 1 * 
andere ſind im All— 12 
Falten-Stil. Die 4 ed 


einfachen oder 
Kleiderröden; 


over Sundurft = en-Stil 


Kragen und Noles find aus Spi- 


ben gemadt. 


bis 31 19.75 mwerth 


jedes Modell ift fein, 
Die Stoffe: 
Frühjahrs-Geidenftoffe in den be= 
iten Farben; 
Meffalinez, 
Taffetas, Shepherd Chedö und mo« 
derne 


hochelegant. 
Prachtoolle neue 


darıınter Foulards, 
einfache und geftreifte 


m 
Ji 


vitäten-Seidenſtoffe. 


Frühzahr-Schuhe für Damen zu nur 81.95 


Die Muſter repräſentiren die neueſten Entwürfe von Fabrikanten, die ihrer modernen Leiſten wegen 


bekannt ſind; eine ſehr anziehende Partie, die wir zu 1.95 offeriren. 
Zu dieſem einen Preiſe bietet die Auswahl Muſter 
glänzendem und glafirtem | 


Leder, mit Tuch⸗ 


in Patent-, 
od. _Biegenleder-$ 


Baſement. 


matt⸗ 
Obertheilen. 


In dem neuen kurzen Oberleder und mit einfacher oder ver zierter Fußſpitze; in allen Größen 


| und Weiten, zu 1.95. 


Dedruchter „ſheer“ 


Reizende Entwürfe in afjortirten Farben auf weihem Untergrunde; in 
zarter Stoff für HaussStleider, Straßen 


feiner, 
gain, die Yard nur Te. 
Sc 


in, 


für 


einer vollſtändigen 


10c für eine Yard breite Kleider- und Watiting = Percales, 


Zephyr =» Kleider 


- Ginghams; 
Auswahl 
Streifen, Plaids, Karrirungen u. ſ. w. 


t2le 


von auf 


ven, Punkten, 


hefiem 


de für amerifanifche Shirting Rattune; 
Untergründe 
Streifen, 


Die Vorzüglichteit derſelben läßt ſich auf den erſten Blick erkennen. 


Batiſt, ſpeziell nur 


Längen von 2 bis 10 92; 


Kleider, für Kinder-Stleider, u. |. wm. E3 ift ein Bar- 


Bafement. 


Le 


Fign- 
54 


mit 
Scrolls, 


in Längen von 2 bis zu 10 Yards. 


RNeſter von 15e Gardinen-Swiſſes, ſpeziell, Te 


13 bis 12 Yard-Stüde von hübfchen Swiffes offeriren mir, folanage diefe Partie vorhält, zur Hälfte 


des regulären Preifes. Die 


die regulär nicht unter 15c verfauft wird. 


15c für Gardinen 


für i das Doppeltes dieſes Preiſes markirt waren. 


Seht 7ic. 


- Nets und andere hübfchen farbigen Stoffe, ‚die früher 
Tarımter find die vegu- 


lären : 250 Duplex Serims i in, vielen. Farben ⸗ Verbindungen. 


Ein paar Yards hiervon werden ſowohl den Fenſtern wie den Thüren ein weit beſſe 


34 Diphtherie⸗ Patienten neu eingelie— 
fert: als geheilt entlafien wurden 14, 
geitorben ſind in der Anſtält während 
der Woche 3. 


von Batienien belief fich auf 104. 
Die ſtädtiſche Herberge. 

In ſeinem Wochenbulletin berichtet 
das Geſundheit zamt diesmal auch über 
die ſeiner Aufſicht unterſtehende ſtäd— 
tiſche Herberge. Es wird geſagt, daß 
in dieſer ſeit dem 18. Oktober vorigen 
Jahres 1546 im Ausland geborene 
Perſonen um Aufnahme nachſuchten 
und fanden. Wie viel Eingeborene das 
Aſyl in Anſpruch genommen haben, 
wird beſcheidentlich verſchwiegen, es 
müſſen ihrer aber erklecklich mehr 
wejen | ein, als Ausländer, Denn 
einer anderen Stelle de3 Berichts heißt 
e8, dab neuerdings „kaum mehr 200 
Perfonen” in der Herberge zu nächtigen 
Da nun die Jufammenfeb: 
ung der Saftgefelliciaft ſich von Woche 
zu Woch e vollſtändig zu ändern pflegt, 
ſo — das für die ungefähr zwanzig 
Wochen, auf welche der Bericht ſich be— 
zieht, einen Geſammtbeſuch von mehr 
als 4000 Perſonen ergeben, und davon 
wären auf das ausländiſche Element 
nur drei Achtel entfallen. 

Der Bericht erſtattende Beamte 
empört ſich übrigens darüber, daß die 
Gaſtfreundſchaft der Stadt auch einige 
Ausländer mißbraucht haben, welche 
das garnicht nöthig gehabt haben. Er 


Die am Ende der Woche 
o Y | oge — 
noch in der Unitalt be bliebene Zahl ſchweſtern geſtern Abend in Yondorfs Halle 
nahm einen an-⸗ 
Ver⸗ 
räſiden- Summen nicht abgerechnet, die ſie im 
wurde vom ſchönſten 


krankheiten wurden während der Woche | 


v ger | 
an | 


‚ des tüchtigen 


Ichließt dies Daraus, dab die Betreffen= | 


den — 15 im Ganzen — an ihre An= 


gehörigen in Europa nicht unerhebliche ; 


Geldbeträge geſchickt haben. 
Gute 

In Bezug auf die ſog. Sodawaſſer— 
Fontänen, welche vom Publi ikum nun 
bald wieder ſtark werden in Anſpruch 
genommen werden, ertheilt das Ge— 


r Rath 


den Mitgliedern und Freunden des 


ſundheitsamt dem Publikum einen be-⸗ 


erzigenswerthen Rath. Es ſei 
großer Wichtigkeit, heißt es in dem 
Wırlfet in, deh diefe Fontänen peinlich 
ſauber aehalten werden. Die Inhaber 
der fraglid yen Rofale nahmen e3 nun 
aber großentheils mit der Reinlichkeit 
nicht jehr oenau, und da die Zahl der 
behördlichen Inſpektoren zu klein ſei, 


um überall häufig nach dem Rechte n zu 


ſehen, ſo empfehle es ſich für das 
Publikum, ſich gelegentlich ſelbſt zu 
bergewijtzern. Ob fich in dem betref- 
enden = ter zu viel Schmuß an- 
efammelt habe, davon fönne man fi) 
überz we indem man den Mblap- 
frahn der Fontäne aufdrehe und einen 
Strobhalm fo Darunter hält, daß die 
:üffiofeit hineintropft. Zaufe fie nicht 
durch, fondern veritopfe fie den Stroh: 
halm, fo fei es rathjam, bie fragliche 
Bude zu mieiden. 
einge 


— Ubgetrumpft. — Berliner: „Sa, 


die Gachfen, die machen alles Weiche ' 
— GSadje: ı 


hart und alles Harte weich.“ 
„Und die Berliner alles Kleene groß 
und Alles Große fleen!” 


0 


“ Kaffee, Wein und Lund wirb für 10 
und 15 Gents ferbirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harry 
Blohr, 72 Oft Adams Str. Der Fair ges 
genüber. (Bajement.) 

2novdidofon® 


bon | 


| Käufer riffen fich, 


Geftrige Vereinsfeiie. 


Die zahlreichen Theiinehmer buldigten | 


den Freuden des Tanzes. 
Tas Kappenfeft, weldyes die Hoffnungss 
Ar. 12 Des Ordens Der 
an der Worth Une. abhieit, 
geneymen Verlauf, und die 
anftalterinnen unter 
tin, Frau U. Seidel, 
(Srfolge gekrönt. Jeder 
jede Iheilitehmerin erhielt eine in Den 
deutfchen Karben gehaliene Kappe, Die Mufik 
jpielte ununterbrochen zum QTanz auf, und 


Mühe der 


— 
Leitung der Präſiden— 


Theilnehmer und 


Terpſicho— 


a 


Dienfte der Göttin 
te, Die Gejangjeftion des 
Kriegerve reins und der Rheiniſche Verein er— 
freuten mit geſanglichen und eh umoriſtiſchen 
Vorträgen, die Blumenbude fand großen 
Zuſpruch, und ſchließlich bot auch die Ver— 
loojung manch weite Ueberraihung. 


genojjen Dem 


„Harmonie“. 


Anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens 
gab geſtern Abend der Frauenverein „Har— 
monie“ im oberen Saale der 
Turnhalle einen großen Gala-Ball. Infolge 
der mit großer Sorgfalt getroffenen Vorteh— 
rungen entwickelte ſich unter den äußerſt 
zahlreichen Iherlnehmern wleih zu Anfang 
die froheſte Feſtſtimmung, die bis zum jpü= 
ten Schluß vorhielt. Zu den Klängen eines 
guten Orcheſters wurde flott getanzt, die 
allgemeine geſellige Unterhe altung machte 
dem Namen des Vereins alle Ehre, und auch 
für ſchmackhafte Erfriſchungen war ſeitens 
Feſtausſchuſſes, der aus den 
Damen Auguſte Barby, Präſidentin; Min— 
nie Hollmer, Henriette Zänglein, Mathilde 
Bölke, Maria Burbach, Philippine Wam— 
bach, Pauline Biedenbach, Minnie O. Rich— 
ter und Minnie Richter beſtand, 
ſorgt worden. 

Harugari⸗Ball. 
hielt geſtern Abend der 
Nordweſtſeite-Logen vom 
Harugari einen gro— 
Vereini⸗ 


Frauenverein 


Wie 
Erſte 
Deutſchen 
ben Ball, 
gung, ab. 
von Schönhofens Halle ftatt und war von 
Ordens 
wimmelten 


alljährlich, 
Diſtrikt der 
Orden der 
den fünf; ehnten dieſer 


ſtart beſucht. Die Feſträume 
von fröhlichen Menſchen, die ſich bis 
frühen Morgen in ungetrübter Stimmung 
der Feitfreude hingaben. Der Vall war inie- 
der ein Erfolg in jeder Richtung. 
Kranfen-Unt.-Derein Einiafeit. 

An Gounts Halle an der Sedawid Str. 
vergnügten sich aeftern Abend die Wlitglies 
der des Kranfen = Unterftüigunag = Vereins 
Finigteit zur eier Des elften Stiftungs: 
feites bei eine m Tanzkränzchen. Der aus 
den Frauen Katie Kreiſcher, Kunde, Anna 
Gertz, Birnſchein, Klauſen und den Herren 
Fred Dürr, Walter Moewes, Hermann 
Voigt und John L. Kapche beſtehende Feſt— 
ausſchuß hatte in umfaſſender Weiſe da— 
für geſorgt, daß die Stunden des Zuſam— 
menſeins für allſe Anweſenden ſich recht ge— 
nußreich geſtalteten. Der Ve ** zählt 140 
Mitglieder, hat über &1000 N 
bezahlt 85 Die Roche Min 
Sterbefall eines Mitgliedes den 
bliebenen S100. 

u ae 


Geſuchte Waare. 


Der geſtrige Markt mar mit nur 


7000 Schweinen beifchidt, und die gin- 
gen fort mie warme Gemmeln. Die 


im 


ı und zahlten für 100 Pfund Lebend- 


| gewicht 10.90. 


brachte fogar $11 der Zentner. 


Schwere Aurtlage. 


Auf Betreiben feiner 16jährigen | 


Tochter, die ihn eines fchweren Sitt: 
lichteitöverbrechens bezichtigt, ift ge— 
ftern Abend der Nr. 1325 Elybourn 
AUnvenue mohnhafte Peter Moretb in 
Haft genommen worden, 


—— 


dof ſaſſige Frauen 
Hermanns-⸗ | Zruft Co. Hagbar geworden. 


ı Klagefchrift heißt e8, die Bankleitung 


nz auf, und |; Der Seit t 
mit Luſt und Liebe widmeten ſich die Feſt- 


Deutſchen — 
von etwa —* 000 eingegangen, ab= 
ı geliefert aber fei davon an bie Kläger 
ı nichts ivorden. Diefe 


Südſeite- 
« Rothſ 


beitens ae= | 


‘ Der IThäter hat 
' Mulfen bat nıan in Zeuaenhaft. 
Daz Felt fand im großen Saale 


zum , — —* = 5 J 2 
‚ Herriion Str. von drei Bufchlleppern 


| feßen 
‚ Kerle einen lebensgefährlichen Stich in 


ſeph Wagenholtz, 
Court, von einem von zwei Räubern 
in das rechte 


rm ögen und : 


Hinterz | 


fozufagen, darum ! 


Eine Magenladung ı 


Hare Sorte, in vielen reizenden punftirten und fiqurirten Entwürfen, 


Baſement. 


IL 


res Audfehen geben. 


nur 


Bankieitung vertlagt. 

Im Superiorgericht iſt geſtern der 
Anwalt 
mit ihm zuſammen zwei im Oſten an— 
gegen die Northern 
In der 
den Klägern über große 


—— 
mit 


habe 


Laufe der Jahre für fie als Pachtgel— 


; ber eingenommen habe und an die Klä= 


ger hätte abliefern follen. YJm Laufe 
bom 31. Dezember 1907 bi8 
zum 5? Januar 1910 jeien der Bant 
für die Kläger Bachtgelder im Be trage 


ind die Eigen 
Heümer des Stewart-Gebäudes an 
State und Waſhington Straße. 
— —— 
Verhängnißvoller Streit. 

Vor dem Schanklokal von Weinſtein 
child, 308 State Straße, er— 
neuerten geſtern Abend Clarence (Pin— 
kie) Neill, ein Chauffeur, der Nr. 1321 
Wabaſh Avenue gewohnt hat, und ein 
nur unter dem Namen „Tony der Kell⸗ 
ner“ bekannter Burſche, einen Streit, 
den ſie kürzlich miteinander gehabt hat— 
ten. „Tony“ zog ein Raſirmeſſer und 
brachte dem Neill eine tiefe Schnitt— 


wunde am Halſe bei, welcher der Ver— 
wundete 


bald darauf erlag, während 
die Polizei ihn nach dem nächſten Ho— 
ſpital ſchaffen wollte. Auch Neill's 
Begleiter, John J. Mullen, Nr. 448 
State Straße, wurde von dem gefähr— 
lichen Tony verletzt, aber nicht ſchwer. 
ſich geflüchtet; den 


Beraubt und geſtochen. 
Der Verkäufer A. Abrahams wur— 
de heute Morgen an Fifth Ave. und 


angefallen und um 8865, die er bei ſich 
trug, beraubt. Als er ſich zur Wehr 
wollte, brachte ihm einer der 


4 


den Unterleib bei. Die Räuber ſind 
entkommen. 

In der Wirthſchaft von Julius 
Mildner, 2674 Lincoln Ave. wurde 
geſtern Abend der * Jahre alte Jo— 


12629 Diverſey 


Bein geſchoſſen, als 
ſich nicht ausrauben laffen mollte. 


er 


— 


Fra 2 £ n amd SR änner. 


SH made cine ‚Evezialitä it aus allen chroni- 
(Ser: und PBrivattvantheiten der PNänner und 
Frauen. le private n und delileten Rrantbeite: 

der Nrauen. Eine lan 
ne Gere in es 
nem der eitender 
SHofpitüler dbe3 Landes 
mai ihn au eincm 
der berborragenditen 
Merzte  Diejeniaeit 
welde fi. den grohen 
ulauf bon Rat 
Bei Dr. Mener nicht 
erflüten tönnen, —* 
ten stock Din m. "Ben 
vften 


R ubm F — 


ausgeſprochene —3 
Patienten 
lommt. 
Dr. 
und fc Enell 
und Frauen, 
kranlheiten, e ‚raritpeiten, * 
Nerven, allgemeine äche, Nieren⸗ 


bi 
ſenbeſchwerden. Dienite, einihliehl 
mwendigen Medizinen, nur zwei 
Monat. Sprechſtunden 9—6, ie 
Dr. Meyer, —— 


84 Adams Str., Zimmer 53 u 
„Ile Fair“, Dezter-Gebäude. Beni 


Zuborlom 


mit welcher e⸗ 


Meyer heilt un 
alle Brida 


iter Garantie na 
antbeiten d 
rbruch, Bru 


John C. Patterſon und ſind 


ienten 


Smeitend: Die 
nit befcjwäntten Biutein entgegem 
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 Braueneinflu und ⸗Stimmrecht. 
Denn man als Fremder im großen 
Bublitum hezünlich des Frauenitimm- 
rechigedanfens herumfragt, wird man 
= in drei aus vier Fällen die Antwort 
" Pelonımen: „Die Frauen werben ba3 
Stimmret befommen, fobald fie jelbit 
e3 wollen“; und wer bie anglosamert= 
Taniiche Preffe durcblättert und ihre 
Üufichten al mahgebend annimmt, 
der wird vollends und durchaus zu der 
Ueberzeugung kommen, daß die Män⸗ 
ner des Landes faſt ausnahmslos be⸗ 
zeit find, den Frauen das allgemeine 


und gleiche Stimmreht zuzubilligen, | 


fobald nur eine Mehrzahl der Frauen 
Danad; verlangt. Wäre e3 aber mög» 
lich, eine allgemeine ehrliche Anſichten⸗ 
äußerung zu erlangen, dann würde 
men wahrjcheinlich finden, daß 99 von 
jeben 100 ventfähigen Männern ents 
ſchieden gegen das Frauenſtimmrecht 
ſind, und zwar nicht aus kleinlicher 
Fiferſucht uſw., ſondern weil ſie in der 
Stimmreätertheilung eimerfeit3 eine 
awedloje ja jhädliche Belaftung ber 
Frau und andererjeiis eine jehr große 
Gefahr für die Geſellſchaft und den 
Staat, das ganze Volk erblicken. 

Es iſt verkehrt, iſt lächerlich, zu 
ſagen, die Frauenſtimmrechtsfrage ſei 
eine Frage, die allein von den Frauen 
zu Iöfen jei, und es ijt nicht wahr, 
baß man ſo ganz bereit iſt, ſich einem 
Awanigen Verlangen einer Mehrzahl 
der Frauen nach dem Stimmrecht zu 
fügen. aber — es iſt bequem, die 
Frageſteller mit ſolchen Redensarten 
abzuſpeiſen. Bequem und durchaus 
gefahrlos. Eine ſolche Antwort muß 
Ichließlich auch die rabiateite Frauen» 
techtlerin mit quier Miene hinnehmen; 
fie gibt ihr feine Gelegenheit, zornig 
zu werben oder fich beleidigt zu füh- 
len und ift alledem „Ticher“. Deshalb 
ift jene Nebensart ach bei der anglo= 
amerikaniſchen Preſſe ſo außerordent⸗ 
lich beliebt: ſie bringt die Zirkulation 
nihht in Gefahr. Sie iſt zwar nicht 
nur bequem, ſondern leider auch feige, 
aber wenn das Gewiſſen ſich dieſerhalb 
zeot, feht man fich leichten Herzens 
varüber hiniveg mit dem ITroft, daß 
dieje Syeiaheit ja niemandem und feiner 
euten Sache "was jchadet, meil gar 
nicht daran zu denken ift, daß jemalß 
die Meorzahl der Frauen wirklich das 
Stimmt: fordern fönnte. E3 ift in 
diefem Falle nicht nur leicht, groß- 
mütibig, fondern aud; gefahrlos, feige 
fein. So meint man, und bor- 
ufia it's ja wohl noch fo. Aber auf 
die lange roh? Wie lange ift’3 ber, 
a die Prophezeiung, im bourbon⸗ 
iebenden trinffroben Süden werde 
mals bie Prohibition zur Herrichaft 
langen, nur unbandige Heiterkeit er= 
regt und ber Prophet felbit fi „uns 
Ferblich Tacherlich“ gemacht hätte? 


&3 war in der That ein recht fchlech- 
teö Seicher, dab, das unehrliche, Feige: 
ZDie Franenſtimmrechtfrage iſt eine 
reine Frauenfrage“, im Publikum ſo 
viele Nachbeter fand, und verhältniß— 
mäßig ſo wenige Männer und ſehr 
wenige Zeitungen offen und entſchieden 
gegen die Ertheilung des allgemeinen 
Slimmrechts an die Frauen heraus— 
tamen; und es war zu bedauern, daß 
bie ſehr gewichtigen Gründe dagegen 
ſo ſelten erörtert wurden. Und es iſt 
entſchieden ein gutes Zeichen, ein Zei— 
chen nicht nur der Erkenntniß der Ge— 
fahr, ſondern auch des beginnenden 
Aufſichſelbſtbeſinnens, ſozuſagen, der 
amerikaniſchen Männlichkeit, daß in 
der jüngſten Zeit mehr und mehr ge— 
wichtige Stimmen laut werden gegen 
das Frauenſtimmrecht, die dabei das 
Nechi des Mannes auf die politiſche 
Alleinherrſchaft und ſeine natürliche 
Berufung zur Alleinarbeit auf dieſem 
Gebiete betonen! 
Im Laufe des Winters kamen in 
New VYork ſolche Leute wie Elihu Root, 
Nicholas Murrah Butler, Präſident 
ber Columbia Univerſität, Dr. Lyman 
Abbott, der verſtorbene Richard Wat⸗ 
ſon Gilder und endere Sterne politi= 
ſcher, erzieheriſcher und literariſcher 
Kreiſe unzweideutig und kräftig gegen 
das Frauenſtimmrecht heraus, und jetzt 
liegt ein Proteſt aus Boſton vor, in 
dem 150 hervorragende Männer des 
alten Bai⸗Staates“ — wie der, Boſton 
Herald“ ſagt, „Führer auf den Ge— 
bieten der Erziehung, der Religion, des 
Geſchäfts und der Rechtspflege“ — ſich 
gegen die Frauenſtimmrechtsbewegung 
erklären, weil die Unterzeichner zu der 
Ueberzeugung gelangt ſind, daß ein 
Erfolg der Bewegung „die beiten Ins 
terefien des Gemeinweſens ſchädigen“ 
würde. Es iſt richtig, daß gerade jetzi 
die Frauenſtimmrechtlerinnen wieder 
ſehr viel Lärm machen, es iſt aber auch 
gewiß, daß ſie jetzt eine viel offenere 
und kampftüchtigere Gegnerſchaft 
heben, als je zuvor, vornehmlich auch 
unier den Frauen. Der „Anti-⸗Stimm⸗ 
Echl⸗Frauenverband“ iſt fehr er- 
lierft und rübrig. Bejonberd der 
Winoiſer Zweig dieſer Geſellſchaft 
zeigt ſich recht eifrig. In einem jüngſt 
bon ihm veröffentlichten Bulletin wird 
ber Gejunbheitstommiffär Dr. Evans 
mie folot zitirt: „Nahezu alle unjere 
er wirthihaftlihen Fragen mürden be> 
 Ariedigende Löfungen finden, ud viele 
 anferer Hospitäler und Fyriebhöfe wür- 
den einen großen Prozentfaß ihrer 

Enfaffen‘ verlieren, wenn bie Frauen, 

Ho und niedrig, zur Erfüllung ihrer 
= Päuslichen Pflichten erzogen wären und 

biefe Pflichten erfüllten.“ Dann heiht 
€8 in dem Bulletin, fo lange Soldyes 
mit Recht aefagt werben könne, fei es 
faum gerathen, ber rau neue und 
nte Pflichten aufzuerlegen — 
für die die weitaus meiften 


— 
— 
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Neigung 
welche Befähigung hätten, von denen 
fie nicht3 wiffen wollten und nichts ver⸗ 
ftänden. Dann heißt e3, die Republit 
ei fo :vie fie ijt, eine Schöpfung 
männlicher Kraft; alle ihre linterneh- 
mungen und Aufgaben jeien männliche 
Unternehmungen und Aufgaben, die 
männlidhe Hirn- und Musteltraft er- 
fordern. Die Republit fei daher meife, 
nur den Männern die Macht, Gejete 
zu Schaffen und durchzuführen, zuzu= 
geitehen, und nur die Männer entjchei- 
den zu laffen, unter welcher Art Gejehe 
das nationale Zeben fich abfpielen | oll, 
Der MWirkungsfreis der Frau liege 
anderöiwo: vornehmlih im Heim. Die 
ameritanife Frau habe einen ganz 
außerordentlih großen Einfluß auf 
den Mann. Aber, die Republit möge 


auf der Huth fein. Der Berfud, aus | 


Frauen Ctaatsmänner zu machen, 
würde jich wahrjcheinlich Jchwer rächen, 
dem Yortjchritt Halt gebieten und einen 
Rüdgang einleiten; miürde das fchrrä- 
here Gejchlecht maßgebend machen und 
dem Lande viel von feiner Kraft neh» 
men und von feinem Anfehen unter den 
Nationen ter Erde. 

Beinahe ilt’3 Schon dahin gefommen 
— ohne das Frauenitimmreht — 
Dan der gewaltigen Beeinfluffung des 
amerilanifchen Mannes durch die Frau, 
die, wenn’2 fo fort geht, wie bißher, zur 
der Vermweibifchung des ganzen ameri> 


muß, Die — mande ichon jet erfen- 
nen wollen. Doc neue Hoffnung regt 


fi, wenn wir folch vernünftige Morte | 


hören, mie bie der Anti-Stimmrecht: 
lerinnen von llinoi3 und von unziwei- 
beutigen männlichen Broteiten erfahren 
gegen da3 weibliche Stimmredht. — — 


Streit und Schiedägeridite, 


Der Streik in Philadelphia ift zu 


einem Streit über die Schiedsgerichis— 
frage geworden. Die Straßenbahnge— 
ſellſchaft ſoll gezwungen werden, fich 
einem Schiedsgericht zu unterwerfen. 
Sobald ſie ſich dazu verſteht, ſoll der 
Streik aufhören, und ſo lange ſie ſich 
deſſen weigert, ſoll er nicht aufhören. 
Die ausſtändigen Straßenbahner wol— 
len ſolchem Gericht alle ihre Forderun— 
gen unterbreiten. Der Entjcheidung 
de8 Gericht? wollen fie fich unteriver- 


fen, wie jie au ausfallen möge, aud) | 


menn bon allen ihren Forderungen 
ihnen nichts bewilligt werden ſollte. 
Gleicherweiſe ſoll ſich ſolcher Entſchei— 
dung aber auch die Bahngeſellfchaft 
unterwerfen. 

Von gewiſſer Seite wird nun dieſe 
Haltung den Ausſtändigen zum Vor— 
wurf gemacht. Man hält ihnen vor, 
daß ſie ſich dadurch in Widerſpruch 
ſetzen mit der „Politik“ des Amerika— 
niſchen Arbeiterbundes, dem ſie zuge— 
hören. Denn der Bund verwirft, wie 
bekannt, grundſätzlich alle Zwangs— 
ſchiedsgerichte. Herr Samuel Gom— 
pers hat in dieſem Sinne unzählige 
Reden gehalten. Wieder und wieder 
hat die Generalverſammlung des Bun— 
des und haben die Vertretungen der 
einzelnen Gewerkſchaftsverbände in 
dieſem Sinne Beſchlüſſe gefaßt und 
haben Stellung genommen gegen alle 


im Kongreß oder in Staatslegislatu-⸗ 


ren aufgetauchten bezüglichen Geſeh— 


vorſchläge. 


Eben jetzt bekämpfen die Gewerk— 
ſchaften des Staates Maſſachuſetts 
einen ſolchen Vorſchlag. Die dort 
eingereichte Bill iſt dem in Kanada be— 
ſtehenden Geſetze nachgeahmt, das ſchon 
oft als Muſter vorgehalten worden 
iſt, geht aber weiter als dieſes. D 
kanadiſche Geſetz iſt in ſeiner Anwen— 
dung auf die ſogenannten öffentlichen 
Nutanftalten beichräntt, auf Eiſen— 
und Straßenbahnen, Waſſer-, Gas-, 
Gleftrizitätäwerfe u. dgl. Es iſt dar— 
nach in jolchen Betrieben meder ein 
Ausftand noch eine Ausſperrung (Lock— 
out) erlaubt, ehe nicht die dazu Anlaß 
gebenden Streitigkeiten von einer ſtaat— 
lichen Schiedsbehörde unterſucht wor— 
den ſind. Wo immer in ſolchen Be— 
trieben entweder Arbeiter oder Arbeit— 
geber eine Aenderung der Arbeitsbe— 
dingungen verlangen, ſei es in Bezug 
auf Arbeitslohn, Arbeitszeit oder ſon— 
ſtige Verhältniſſe, muß das Verlangen 
zunächſt der anderen Partei förmlich 
angekündigt werden. Erhebt die andere 
Partei dagegen Einſpruch, ſo kommt 
die Sache vor einen Unterſuchungsaus— 
ſchuß, beſiehend aus je einem Vertreter 
der Arbeiter und der Arbeitgeber und 
einem Dritten, den die Staatsbehörde 
als Unparteiiſchen ernennt. Dieſer 
Ausſchuß ſoll zunächſt 
Unterſuchung zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien vermitteln. Wenn das nicht 
gelingt, ſoll er eine Entſcheidung ab— 
geben, der ſich zu unterwerfen die Par— 
teten zwar nicht verpflichtet ſind, von 
der man aber erwartet, daß ſie ſich in 
Rückſicht auf die öffentliche Meinung 
ihr trotzdem fügen werden, wie das 
nach vorliegenden Berichten auch in der 
Regel der Fall geweſen iſt. Die Maſ— 
ſachuſettſer Vorlage enthält gleichar— 
tige Beſtimmungen für alle Arbeitsbe— 
triebe. Die Arbeiter jedoch ſind gegen 
jede Beſchränkung des Streitrechts. 
Das Recht der Arbeiter, jederzeit und 
aus jedem ihnen genügenden Grunde 
gemeinſam die Arbeit einzuſtellen, ſoll 
nicht angetaſtet werden. Sie haben 
nichts dagegen, daß von Staatswegen 
eine Unterſuchung der Streitfragen 
ſtattfindet, aber dieſe Unterſuchung ſoll 
erit beginnen, nachdem ein Gtreif er- 
Härt oder eine Ausfperrung verhängt 
worden iſt, vorausgeſetzt, daß auch) in 
ſolchem Falle zur Unterwerfung unter 
die Entſcheidung des Unterſuchungs— 
ausſchuſſes niemand gezwungen ſein 
ſoll. 


* * * 


Die grundſätzliche Ablehnung von 
Zwangsſchiedsgerichten läßt ſich nach 
dem Allen nicht in Abrede ſtellen. 
Trotzdem hat man kein Recht, deswe⸗ 
gen auf die Philadelphiger Streiker, 
die das Schiedsgericht fordern, einen 
Stein zu werfen. Man kann ſehr wohl 
den geſetzlichen Schiedszwang verwer⸗ 
fen, ohne deswegen das Schiedsverfah⸗ 


| verboten 


De EB gan n | man 
fanijchen Lebens und Wefens führen | 


| befchräntt. 


| zahlen 


| freimillig eingegangen ift. 


ı ohne jehmeren Schaden für 


Dad I ey er zeevr . 
ſchwerer jich fühlbar machen und viel 
ı größere Mengen in Mitleidenfchaft 


ee Een. Denen eee Bee Biester 


ren als folches zu verwerfen. Wenn 


die Ausftänigen in einem befonderen 
Falle, wie jegt in Philadelphia, ein 
Schhiedögericht zu erzwingen verjuchen, 
fo ift das ganz etwas Anderes, als 
wenn folder Zwang vom Staate dur) 
Gefeß ausgeübt wird. Der gefegliche 
Schiedszmang hebt die Freiheit bes 
AUrbeitsvertrages auf. Er ift ein Ein- 
griff in die Kontraftfreiheit, die, wie 
die Gerichte bei jeder Gelegenheit er- 
Hären, vurch die Verfafjung verbürgt 
it. &3 tft daher auch faum zu bezimei- 
feln, das die Gerichte jedes derartige 
Gefeß für verfaffungsmwidrig erklären 
mwirden. Wenn der Arbeiter nicht mehr 
das Recht hat, allein oder mit Anderen 
die Arbeit einzuftellen, wenn er will; 
menn er gezwungen ift, zu arbeiten, 
trogdem er nicht mehr arbeiten mill, 
fo tft er in „unfreimillige Dienftbar- 
feit“ gebracht, die durch die Verfaffung 
it, außer mo fie verhängt 
wird als Strafe für ein Verbrechen, 
deffen Jemand im gehörigen Rechte- 
perfahren überführt worden ift. 

Nun if allerdings die verfaljungs- 
mäßige Kontraktfreigeit feine unbes 
dinate Freiheit. Sie ift mannigfalti= 
gen Befchränfungen unterworfen. Kein 
Kontraft ift giltig, der gegen dag Ge= 
meinwohl („publie poliey“) verjtößt. 
Das Wohl der Gefammtheit geht dem 
Bortheil des Einzelnen por. Sp hat 
im öffentlichen Sntereffe aud) 
Ion die Frreiheit des Mrbeitsvertrages 
Der acht: oder zehnftün= 
Dige Arbeitstag für Frauen; das Vers 
bot, daß Angeftellte an Eifenbahnen, 
in Beramwerfen oder jonftigen gefährli- 
hen Betrieben mehr als eine ges 
wife Stundenzahl täglich arbeiten; 
das Gebot, Arbeitälöhne mit baarem 
Gelde und nicht mit Waaren zu be= 
(Berbot fog. „Irudftores“), 
ind nur einige diefer Beichränkungen. 
Thatſächlich iſt auch bereits ein gejeh- 
liges Streifverbot vorhanden. Der 
Seemann, der fich zu einer Reife ver- 
dingt bat, darf richt Streifen. Er ver- 
fällt in Strafe, wird fogar eingefperrt 
oder mit Gewalt auf das Schiff ae- 
bracht, wenn er die übernommenen 
Dienfte verweigert. In den Gerichten, 
mo diefe „unfreiwillige Dienftbarfeit“ 
angefochten wurde, hat man fie theila 
damit gerechtfertigt, daß hier eine auf 
altes Herfonmen begründete, aus ber 
Natur . des Dienftes ich ergebende 
Notbmendigfeit vorliegt, tHeil$ damit, 
daß der Geemann den Kontraft, zu 
deifen Erfüllung er gezmunaen wird, 
Er bätte 
ihn nicht einzuaehen brauchen; nach: 
dem er ıhın jedoch eingegangen, Tann 
die Kontrakterfüllung ergmungen mwer- 


| ben. 


Auf ähnliche Gründe hin Tieße fich 
pielleicht auch ein Streifperbot aufrecht 
erhalten mit Bezug auf Eifenbahnen, 
Straßenbahnen und andere foag. öffent- 
liche Nutanftalten, deren Betrieb nicht 
die Ge= 
jammtheit unterbrochen werden fann. 
Das Geſetz könnte vorſchreiben, daß 
ſich die Angeſtellten ſolcher Betriebe zu 
einer gewiſſen Kündigungsfriſt ver— 
pflichten müſſen, deren Nichteinhaltung 
geſtraft werden könnte, wie der Kon— 
tcaktbruch des Seemannes geſtraft 
wird. Auch ließe ſich, immer mit Be— 
rufung auf das öffentliche Intereſſe, 
das Streikberbot noch weiter ausdeh— 
nen. Kohlenbergwerke z. B. ſind reine 
Privatbetriebe. Die Kohlengeſellſchaft 
hat nicht, wie die Straßen- oder Eiſen— 
bahn, vom Staate beſondere Privile— 
gien erhalten. Aber ein ausgedehnter 
Kohlengräberſtreik mag noch viel 


ziehen, als ein Eiſen- oder Straßen— 
bahnſtreik. Schließlich gibt's vielleicht 
nichts Unentbehrlicheres als das täg— 
liche Brot und man könnte daraufhin 
den Streik der Bäcker verbieien. 


Wie geſagt, das könnte Alles gehen. 
Es könnten dafür genügende Rechts— 
gründe gefunden werden. Aber beſſer 
iſt's doch jedenfalls, es geſchieht nicht. 
Der Staat betritt mit ſolcher Geſetzge— 
bung eine abſchüſſige Bahn, auf der 
kein Einhalt zu ſehen iſt. Ein Schritt 
führt nothwendig zum anderen. Es 
geht nicht an, daß der Staat den Ar— 
beitern die Arbeitseinſtellung verbietet, 
alſo ſie zum Arbeiten zwingt, ohne zu— 
gleich dafür zu ſorgen, daß dieſer 
Zwanag nicht ſeitens der Arbeitgeber 
ungebührlich ausgebeutet werde. Der 
Staat muß den Arbeiter, den er zur 


— Arbeit zwingt, auch einer genügenden 
nach erfolg 


und gerechten Löhnung verſichern. Er 
muß alſo beſtimmen, ſei es durch all— 
gemeines Geſetz oder durch Entſchei— 
dung von Fall zu Fall, was ein genü— 
gender und gerechter Lohn iſt. Und 
da auch der Staat noch niemals un— 
fehlbar war und es niemals ſein wird 
— ſchon weil „Staat“ in allen ſolchen 
Fällen ſchließlich nichts weiter als eine 
Anzahl ämterbekleidender Politiker be— 
deutet — ſo mögen die allergröbſten 
und allerverderblichſten Fehler began— 
gen werden. Der angeblich genügende 
Lohn maa ſo niedrig angeſetzt werden, 
daß die Arbeiter dabei am Hunger— 
tuche nagen, oder ſo hoch, daß der Un— 
ternehmer, der den Lohn zahlen ſoll, 
dabei zu Grunde gehen muß. In 
einem Falle wie im anderen mag zum 
Fluch werden und zum Unheil, was 
Segen bringen ſollte. Unendlich 
ſchlimmer als der alte Stand der 
Dinge mag der neue ſich geſtalten. Auf 
dieſe abſchüſſige Bahn — die Erfah— 
rung in Auſtralien hat es gelehrt — 
führt das Zwangsſchiedsgericht. Das 
mit der Einführung des Schiedszwan— 
ges verknüpfte Streikverbot hat dort 
Streiks nicht verhindert, aber die Ar— 
beiterführer jind dadurch als Aufrüh- 
rer und Friedensftörer in3 Gefängniß 
gebracht worden. 

Sieht man daraufhin fi) zur Ver- 
merfung des gejebli erziwungenen 
Schiedsgerichts genöthigt, ſo ſchließt 
das die Befürwortung des freiwilligen 
Schiedsgerichtes nicht aus, das heißt, 
des auf freiwilliger Vereinbarung be— 
ruhenden. Ein ſolches und nichts an⸗ 


rechtigter Faktor, 


deres wird von den Philabelphiaer 
Streitern begehrt. Suchen fie dabei 
auf die Gefelichaft, die da3 Schieds⸗ 
verfahren ablehnt, einen Zwang auszu= 
üben, jo mag der ala Zmangsmittel 
gewählte fogenannte „Generalitreif" — 
richtiger Sympathieftreit — nicht das 
bejte Mittel fein oder auch ein gänzlich 
verfehltes Mittel, aber es ift diefe Art 
von Zwang doch nicht auf eine Stufe 
zu jtellen mit dem durch Gefeß geüb- 
ten Zmange. Wa hier Zimang ges 
nannt mird, ift einfach ein Drud, fo 
tie jede Arbeitzeinitellung und jedes 
andere gemeinfame Vorgehen ein Drud 
ift. Die Frage, melche vorliegt, ift 
einfoh: Sollen die Arbeitäbedingun- 
gen von der Gelellichaft allein viktirt 
werben, oder follen fie unter Mitwir- 
fung beider Parteien beftimmt werben? 
Die Gefelihaft verlangt unbedingte 
Unterwerfung, die Ausftändigen jträu= 
ben fich dagegen. Sie wollen, wie da3 
ihr gutes Recht ift, ein Wort mitzu- 
Iprechen haben, wollen mit der Gejell- 
Ihaft auf gleihem Fuße, ala gleichbe- 
unterhandeln. Da 
auf eine Einigung, wie die Sachlage 
fich zugefpitt hat, feine Auzficht vit 
in unmittelbarer Unterhandlung, wol= 
len fie die Unterfuhung und die Ent» 
Iheidung dem unparteiifchen Schied3- 
gericht anheimftellen. Das Verlangen 
ilt ein gerechtes und billiges Verlangen. 
DVerdient jemand Tadel dabei, fo it e8 
die Geſellſchaft, die hochmüthig und 
halsſtarrig die gütliche Einigung aus— 
ſchlägt und auf der rohen Kraftprobe 
beharrt. 


Lokalbericht. 
Dunkles Schickſal. 


Oskar Kieſewetter am 17. Februar ſpur⸗ 
los verſchwunden. 


Die Verwandten des ſeit dem 17. 
Februar vermißten Dachdeckermeiſters 
Oskar Kieſewetter, Nr. 6615 S. See— 
ley Avenue, haben 8100 Belohnung 
demjenigen ausgeſetzt, der ihnen Aus— 
kunft über ſeinen Verbleib gibt. 

Am 17. Februar verließ er mit An— 
geſtellten ſeine Wohnung, um eine 
übernommene Arbeit auf der Weſtſeite 
zu vollenden. Um halb zwei Uhr Nach— 
mittags trat er den Heimweg an. Un— 
terwegs theilte er ſeiner Frau dreimal 
mittels Fernſprechers mit, daß er bald 
zu Hauſe ſein werde. An Madiſon und 
Halſted Straße ſtieg er it der Er— 
klärung, daß es zum Fahren zu kalt 
ſei und er es vorziehe, den Reſt des 
Weges in der Elektriſchen zurückzu— 
legen, von ſeinem Wagen und ſprang 
bald darauf auf eine ſüdlich fahrende 
Car der Halſted Str.-Linie. Seither 
hat ihn keiner ſeiner Bekannten mehr 
geſehen. 

Etwa zwei Stunden ſpäter ſprang 
aber ein Mann, auf den die von ihm 
gelieferte Beſchreibung paßt, von der 
DMeil Str.-Brüde in den Fluß und 
verfchwand unter dem Treibeis. Ob: 
aleich ein Poliziit und Angeftellte der 
Dmceha Pading Company ihm Geile 
zumwarfen, ertrant der Lebensmüde, 
deffen Leiche nie geborgen wurde. 

Kiefemwetter war 38 Sahre alt, 5 
Fuß 10 Zoll aroR, 165 Pfund Tchmer, 
bartlos, hatte eine in’3 Grünfiche fchil- 
lfernde Gefichtsfarbe, araue Augen, 
dunflesg Haar und trug eine blaue 
Tırhmübe, einen Fraunen „Smeater”, 
geitreifte Beinfleider und einen Dun 
kelfarbigen Ueberzieher. 

—— 


„Nicht ſo dräugeln““! 


lagero Vaccaro, 23 Jahre alt, durch 
Schüſſe in den Hals verwundet, 
zum Glück aber nicht lebensgefährlich. 
Wie Augenzeugen verſichern, war der 
Thäter ein etwa zehnjähriger Junge, 
der im Gedränge verſchwand, das ent— 
ſtand, als die Schüſſe gefallen waren. 
John Lutz, 1044 Wells Str., der mit 
etwa 50 Anderen, darunter auch Vac— 
caro, vor dem Schalter in Reih und 
Glied ſtand, ſagte ſpäter aus, er habe 
eine Männerſtimme hinter ſich ſagen 
hören: „Nicht ſo drängeln! Schieß' auf 
den Mann, der ſich vordrängt.“ Im 
nächſten Augenblick ſeien drei Schüſſe 
gefallen, von denen zwei Vaccaro tra— 
fen. Lutz will geſehen haben, daß ein 
etwa 10 Jahre alter Junge ſie ab— 
feuerte und daß der Mann, der ihm 
zu ſchießen befahl, entkam, indem er 
in das Theater lief und es durch den 
Seiteneingang verließ. Ein gewiſſer 
Callaro Divingo, 537 Weſt Elm Str., 
wurde ſpäter unter der Anklage ver— 
haftet, dem Jungen zur Flucht behilf— 
lich geweſen zu ſein, er leugnet jedoch, 
in irgend einer Verbindung mit dem 
Vorfall geſtanden zu haben. 
— 


Schläft ven ewigen Eihlaf. 


zwei 


Leidende Frau hat ſich in einem Anfalle 
von Schwermuth erſchoſſen. 

Frau Marie Siefert, Nr. 2409 
Moffat Straße, hat ſich geſtern Nach— 
mittag erſchoſſen. Sie war ſeit länge— 
rer Zeit leidend und ſoll ſich in letzter 
Zeit ſonderbar benommen haben. 

Geſtern Nachmittag ſuchte ſie ihr 
Schlafzimmer auf, nachdem ſie ihrem 
Gatten William mitgetheilt hatte, daß 
ſie ein Schläfchen machen wolle. We— 
nige Minuten ſpäter fiel ein Schuß. 
Siefert eilte in das Schlafzimmer und 
fand ſeine Gattin mit einer Kugel im 
Kopf auf den Dielen liegen. Die Le— 
bensmüde ſtarb bald darauf unter den 
Händen eines ſogleich geholten Arztes. 


Hat Gluͤdck. 


Der 34 Jahre alte Frank Hender— 
ſon, 14 South Desplaines Straße, 
ſchmauchte geſtern Abend, auf dem 
Sims ſeines Zimmers ſitzend, das im 
dritten Stock des Gebäudes liegt, eine 
Zigarre, als er das Gleichgewicht ver— 
lor und abſtürzte. Er ift mit. einem 
Bruch des rechten Handgelent3 und des 
rechten Beins dapongefommen. 


| 
Draftiihes Mittel zur Anfrechterhaltung 
der Ordnung. 

Bor der Schaubude 450 Weit Di: 
pifion Straße murbe geftern Abend 
der 844 Gault Court mohndhafte Ca= 

r 


Rud auf Aud. 
Innerhalb einer halben Stunde zweimal 


von Sener heimgefudht. 


Innerhalb einer halben Stunde 
brach gejtern Nachmittag zweimal 
Teuer aus im vierjtöcdigen Bacjtein- 
gebäude Nr. 1731—1737 Michigan 
Ave. Die Brände wurden erjt aelöfcht, 
nachdem fie insgefammt $16,000 
Schaden angerichtet hatten. 

Diefer vertheilt fich wie folgt: 

Marmwell-Briscoe Motor Company, 
1, Stod, $15,000, 

Ford Automobile Equipment 
3. Stod, $1000. 

Das erjie Feuer entjtand in der An— 
lage der Ford Automobile Equipment 
Company. E3 wurde von deren Prä- 
fidenten, Erwin Ford, in der im hin- 
teren Iheil der Anlage gelegenen 
Schmiede im Geftell eines alten Kraft- 
magens entdeckt. Der Brand wurde von 
der Jogleih alarmirten Feuerwehr 
ohne Schwierigkeiten aelöfcht. 

Brannte wie Sunder. 

Eine halde Stunde fpäter begab fich 
Roui3 Cooper, einVerfäufer der Mar: 
mwell-Briscoe Motor Company, nad 
der im hinteren Theile ver Anlage ge: 
legenen Wagenremife. Eine Flammen= 
moge jchlua ihm entgegen. Er pralite 
zurüd, eilte nach dem Gefchäftszim- 
mer und alarmirte die Feıerivehr. Als 
die eriten Spriten imieder 
hatten die Flammen fchon zehn Kraft: 
magen zeritört, die, zumeift von Vers 
fäufern und anderen Angeftellten der 
Aırma benubt, in der Remife ftanden. 
Der Feuerwehr gelang e3 jedoch, einem 
Imfichgreifen der Flammen auf den 
borderen Theil der Anlage, mo merth- 
bolle neue Kraftwagen ſtanden, vorzu— 
beugen. 

Cooper ift der Anficht, dah während 
des eriten Feuers ein Funfe auf bie 
nafolingetränften Dielen der Remife 
fiel und den Brand verurfachte, der 
geradezu unheimlih fehrell um fich 
ariff und da3 ganze Gebäude in Schutt 
und Alche zu legen drohte. 

Das erfte Feuer wurde muthnaßlich 
durch Selbftentzündung bon Del ver- 
urſacht. 

Außer den erwäbnten befinden ſich 
noch die Geſchäftsräume der R. E. 
Hardy Company und der Aiax Rubber 
Company im Gebäude. Die wurden 
aber von den Flammen verſchont. 

—— —— 
Die Sommer⸗Milchpreiſe. 


Co., 


Farmerbund will mindeſtens 22 Cents für 
100 Pfund mehr haben. 

Das Direktorium des Milchfarmer— 
Bundes wird heute im Büro des Se— 
kretärs, James P. Grier, zuſammen— 
treten, um endgiltig die Preife feſtzu— 
ſetzen, welche die Händler während des 
nächſten Halbjahres zahlen ſollen. Die 
Farmer wollen ſich nicht mit weniger 
als 22 Cts. für 100 Pfd. mehr, als ſie 
im letzten Sommer bekommen haben, 
zufrieden geben. Die Lieferungsver— 
träge werden am 15. März abgefchloſ— 
ſen, im vorigen Jahre wollten die Far— 
mer zwar $1.30 für 100 Pfund haben, 
mußten fie aber mit $1.18 abfinden 
laffen. Seitdem hat ihre Organifation 
an Stärfe bebeutend gewonnen und 
denft befanntlich allen Ernftes daran, 
dem Publikum die Milch direkt zu Lie- 
fern, falls die Händler auf ben ver- 
langten Preis nicht eingehen. 

— — —— 
Aufregendes Abenteuer. 


Mutter und Tochter hatten einen Kampf 
mit einem Räuber zu befteben. 


‚Unter dem nahe Addifon Str. und 
Lincoln Ave. gelegenen Hochbahngerift 
wurde gejtern Abend die Gattin des 
Dr. Herman Slagle, Nr. 1701 North 
Park Ube., vor den Augen ihrer 15- 
jährigen Zochter Corinne von einem 
Wegelagerer überfallen. Die Dame 
ſetzte ſich zur Wehre, wurde aber, ob— 
gleich auch ihre Tochter ihr nach Kräf— 
ten Veiſtand leiſtete, nach kurzem 
Kampfe niedergeſchlagen und um ihr 
Handtäſchchen beraubt, das außer ei— 
nem Diamantring mehrere Dollars 
und werthvolle Papiere enthielt. Der 
Thäter iſt entkommen. 

— —— 

Regiſtrirungstag. 
Die einzige Möglichkeit, ſich vor der 
Frühjahrswahl regiſtriren zu laſſen, iſt 
den Wählern am näcften Dienitag, dem 
15. März, gegeben. Wähler, welche nicht 
regiftrirt find, oder folche, die feit der 
letzten Regiſtrirung verzogen find, jolften 
nicht verfänmen, fi in die Wählerliiten 
eintragen zu Ialfen, oder fich zu überzen= 
gen, daR ihr Name jih in den Wähler— 
liften befindet, da fie andernfal® am 5. 
April nit Stimmen können. 


— — — — — 
— 


Todes-Anzeige. 
* 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
rig daß unſer geliebter Bruder a 
Chriſtian Meier 
Samstag Morgen um, 8, Uhr plötzlich geſtorben 
iit. Bgerdigung findet ftatt am Monfag, den 
14. März, bom Zrauerbaufe, 1700 2%, 51. 
Etr., nah dem 49. Str, Bahnhof, von da mit 
der Grand Truml Bahn nah „em Mount&reens 
wood» Friedhof. Um ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
grau E, Steinmeg, Frieprid %. Ban» 
mann, Louis Beumanı, Karl Dia- 
ia Baumann, Geſchwiſter. 


— — 


Todes-Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde Nr. 28. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, dab 
Bruder 
Mar Kleinert 


geftorben ift. Die Brüder find erfucht, Montag, 
den 14. März, Nahm. 1 Uhr in Ehmids Halle, 
Leaditt Str. und Elybouen Mbe., au ericheinen, 
um dem Bruder bie lepte Ehre zu erweiien. 


Frank Karl, Meiter. 
Bant Weile, Sefr. 
Gefjtorben. 

Karl Heinrich Theodor Leift 
geboren am 1. Mai 1259, geitorben 12. März 
1910 im Wleyian Brother3 Hofpital. Begräb- 

nibanzeige fpäter. 


Nur no 8 Tage 


und die 


Konfirmation 


findet in fümmtliden Kirchen Ghicagos ſtatt. 
Wer bi3 jest unfere Feit - Ausitellung in 
Konfirmations- und Dfter-Gejchenfen 


noch nicht befucdht hat, den bitten wir da3 Per» 
fänmte in dieier Wode nachzubolen. Wir führen 
Geihent- und Unterhaltungstiteratur, 


Bibeln und Gejangbücher, 
Andadts- und Erbauungsichriften, 
Konfirmationd- und Dfterlarten 
zu anerfannt billigiten Preifen. 


Wartburg Publ. House 


378 Wabafh Nvenue 
4. Sloor. 1% Blod füdlih dom Auditorium, 


eintrafen, | 
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Für Oftern! 
Kirchliche angbücher, evangeliiche und enan- 
geiiig-iutper he, Bibeln in einfader wie aud 
n ochfeiner Ausführung. Andadhtsbücher, 
Chriſtliche und klaſſiſche Nerainmeinnicht : 
tißter Auswahl, zu billigften Preifen. Baf- 
De Konfirmationsgefchenle beleprenden In— 


A.KROCH & CO, 


Größte deutſche Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicage. 
(wilden Wabafd und Michigan Abe.) 


Todes-Anzeige. 


‚„Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und 
uniere aute Mutter 
Frau Auguſte Rambow ach. Rahn 
am Mittwoch, den 9. März, 10 Uhr 
Abends, im Alter don 52 Jahren und 1 
; Monat fait im Seren entichlafen ift. 
Die Beerdigung eriolat am Sonntag, den 
13. März, Nadmittags 121, Uhr, dom 
Iramerbaufe, 3100 North Weitern Ape., 
nach dein den: Friedbof. Um ftille Theils 
nahme bitten die tieftrauernden Hinter» 
bliebenen: 
Albert Nanıbow, Gatte. 
Hermann und Eiſie Rambow, 
Kinder. 
aun Erneſtine Chinow, Fran 
Nethilde Strees, Schweſtern. 
re m. Nas, Bruder. x 
ie Rahn, Schwägerin. 
err Hermann Ghinow, Schwager 
nebſt Verwandten. dffſo 


* 


F 


rg 2 


er, 
ae 


Tude3- Anzeige 


Sreunden und VBelannten vie traurige 
Nachricht, daß unsere geliebte Mutter 
Karoline Greiens 
am 11. März im Alter von 60 Jahren X 
felia im Seren entichlafen ilt. Die_ Ber MW 
3 cevdiaumg findet ftatt am Montaa Bor F 
a mittaa um 31 Uhr, vom Zrauerbauife, 
6210 Green Str., und dann um 1 Ubr 
bon der Ev.Luth. Immanuelstirche, Aſh— 
land, Ave., nahe 12.SEtr. nach dem Cons 
cordia-Friedhof. Um lle Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Goll und Ottilie Grenz, 
Kinder. 
Otto Goll und Hermann Grenz, 
Schwiegerſöhne. 
Auguſta Koſchnick, Albertina 
Arndt, Geſchwiſter, neb. En⸗9 
leln, Verwandten und Be— 
— lannten. 
ſaſon 
RETTEN NE 


Todes-Anzeige. 
wandten, Sreunden und Belannten 
dachricht; daß mein vielgeliebter 
r und Bruder 
Wilhelm Heier 
Srellan Moraen, den 14. März, im Mlter bon 
41 Rabhren, 5 Monaten und 22 Taaen nad) 
Iurzen Leiden lia im Seren entiolafen ilt. 
Beerdigung, fin ſtatt am Montgg, den 14. 
März, Nachmi 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
lvd., nach dem S 


St. Lucas⸗ 
Theilnahme bitten die 


Helena. Karl und Eleondre, Kinder. 
Nebſt Geſchwiſtern, Verwandten 
und Belannten. 
chmerzlich war für uns dein Scheiden, 
v dei ſo ſchneller Tod, 
Doch du biſt nun befreit von Leiden, 
Und aıyh bon jeder Angſt und Noth. 
DoH rirbe fanft, ob wir auch weinen 
Uno Tbrären unfer Herz erfitlit, 
Einit aber wird ums Gott beveinen, 
Der alle Thränen tmieder ftillt. 
Sılaf’ wohl im deinen lüblen Grabe. 
J ſaſon 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Bekannten 
daß unſer hieber Gatte, 
hwiegervater 
Johann Clauſen 
nach zwei Jahre ſchwerem Leiden im Alter bon 
69 Nabren, 7 Monaten und 23 Tagen ſanft 
hlafe ſt. Die Beerdigung findet 
5 1910, um 2 
‚ 419 Bermont 
‚SU, vas dem Mount 
of. im Stille Theilnahme bit» 
tert Hinterbliebenen: 
erethe Glanfen, Gattin. 
John Ir. Salon, Arthur und 


Allen Freunden 
die traurige " 
Vater umd Si 


Greenwoot 
ten die 


Alwine, . 

Kate und SDrueilla, Schwiegertöchter. 
Jateb Elguſen, Bruder. 

Anna Kellar, Schweſter. 


nach 
ta 


Ruhe ſanft erem Leiden, 
Dia Sr #rır day 

eig I DIET, 

m Leiden, 
ünen bier. 


Jun viſt du befreit 
Und wir find ti 
fafon 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten, die traurige Nach— 
richt, daß unſer gelieblter Gatte, Sohn, Bruder 
und Schwager 
Hermann J. Brebach 
im Alter vor n aeitorben ift. Mite 
alied der Wi oge 697, U. 3. & 
A. M. 9 u P. Ewig 
Ye ung dom XTrauers 
Han !ipe,, am ten? 
nachn., nach ven Co 
Die Leiche kommt Sonntag 
ı Nrizona in Chicago an. Die 
Hinterbliebenen: 
Brebach ach. Bicdermann, Gattin. 
Mutter, 


illy 
Frau Ottilie Brebach, 
Paul Bre Frau 

— 


Emua Glover, 
iow, Frau Augu—⸗ 


Dieder- 
ſaſon 


tier. 2 
Ernſt 


Freunden und Beélannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere gelichte Mutter, Cchwiegermub 
ter, Gro'ßmmtter ind Ursrokmmutter 

Eliſe Golbeck gebor. Holmer 
am 10. März nach kurzem, ſchwerem Leiden in 
ibrem 80. Yebensjahre im Haufe ihres Sohnes, 
: 2 iſt. Begrääbniß 
Uhr Nachm, dom 
322 ve, nach dem 

* dhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Dora Heine und Karoline Ruge, 


Töchter. 

Henry D. Golbeck, Sohn. nebſt 
Schwiegerſohn, Schwiegertöch— 
ſern, Enlel und Urenkeln. 

frſaſon 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Johann L. Retſin 
Sabren und 10 Monaten fanft 
fen dit. Beerdigung Montag; 
D vom rc 
c. nach der St. John Berch— 
s Ecke Humboldt Blvd. und 
Maplewo Ad 3 feierliche Requiem um 
10 Uhr aefeiert wird, mid von, dort nad) dem 
Ct. Bonifazius- Friedhof. Mitglied des Ameri— 
can-Belgium Giub3, 
Maria Netiin aecd. Yan Eenaeme, 
Gattin. 
Cihweiter Bernard, früher Udele 
Netiin, Tochter. 


Pırte feine Blumen. 


im Alter bor 
— 


frſaſon 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten Die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Max Kleinert 
nach kurzem ſchwerem Leiden im Alter von 
43 Jahren geſtorben ilt. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Montag, den 14. März, Nacm. 
halb zwei Uhr, bon der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Are. und Raulina ir, nad Grace» 
land. Im ftilfe Theilnahme bitten die trauern« 

den Hinterbliebenen: 
Sophie Kleinert aeb. Kruie, Gattin. 
Erneft und Victor Kleinert, Söhne. 
fafon 


Geitorden: George Eommer, am 12. März 
1910, im Mlerian Bro®. SHofpital.  Geliebter 
Batte bon Eufanna_ Sommer. Veerdiaung am 
Dienstag, den 15. Märg, um 9:39 Vormittags, 

R. 3. Frans Leichenbeitattungäavarlor, 
. Salfted Etr., von dort nad dem Et. 
Lucas-⸗Friedhof. ſonmo 


Geſtorben: Herman Berndt, geliebter Gatte 
bon Muanite, Vater don Albin, Hermann umd 
DIga. Veerdiguna dom Trauerbaufe, 852 N. 
Nidaemah Mpe., Dienstag, den 15. März, um 
7:30 PBormitiagd. Peerdiaung tn Ofhlofh, Wis. 
— — — —— — “— 


Ofern- und Konfirmationsgeihente, Sefangbü- 
cher, Bibeln, riitlihe Vergißmelnnicht, Poſt⸗ 
farten in größter YHusiwahl bei 


Koelling& Klapnpenbach, 
169—171 Dit Adams Straße, 
swifhen ZaSalle Str. und Siftb Ave 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfefftonslofer Rriedhof bon 
Edtcage. Durch Metropolitan-Hohbahn, eben» 
falls durch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbuiboläge find in diefem 
(hönen Friedhof auf Abfhlaaszahlungen zu has 
ben. — General Dffices: Foreit Bart, Ser: 
Soreft Bart 797 und 757. 

red. 3. Buttermeifter, Beäf, 


Sacb Schwab, Euperintendent. 


Breb Mans, Selr, ! 


„m 
Für unfere Freiheit! Segen Prohlbition! 
Maſſen-Yerſammlung 


des Deutſchthums 


einberufen bom 


Dentsch-Amer. Nationalbund 


Zweigverband Chicage, 
Sonntag, den 20. Maär;, 


Nachmittags 2%, Uhr, 
— im — 
Wabaih Ave, und Congrefi Strafe. 
Nedner: Herr Harıy Rubens, Bürgermeifter 
gled Richard VBartholdt von St. Loui3. 
Männergefang: PBereinigte Männerdöre und 
Drgelipiel: Herr Wilhelm Middelfegulte. 
Eintritt. frei!— Damen find eingeladen. 
Schiller-Gebäude, 103 Randolph Etr., und in 
der „Abendpoſt“—Office. 
& h 
Theater in 
26. Abonnements-Vorſtellung. 
Neu! Zum erſten Male! Neu! 
Komödie aus dem ſchleſiſchen Gebirge in 3 Alten 
von Hermann Hoppe. 
Untere Logen, 310.00. Obere Xogen, $5.00. 
Eine an der Salje don Powers’ Theater jeki 
, 4 * 

Denkſches Thealer — 5oziale Turnhaſſe. 
Sommtag, den 13. März 1910. 
Schwank in vier Alten von Kranz v. Schönthan. 

D doſon 
Schiller e Halle, nabe North Avenue. 
Senntag, den 13, März 1910 
Komplimentar-Venefiz für 
Sohbannu Heidinger 
4 bi5 7 Uhr und nach der Boritelung Ball. 


AUDITORIUM, 
David ©. Rofe von Milwaulee, Konarekmit- 
Vereinigte Sänger. 

Eintrittsfarten au_ haben in Zimmer 912 
Sonntag, den 13. März 1910. 
no “ 7 —2—D 
er Dorl-Eyrann! 
Preife der Pläte: 35, 50c, 75c, $1.00, 81.50. 
zu baben. dofafon 
Ter Nanb der Sabinerinnen, 
Dir.: Chriftian Schober, 
1560 N. Wells Etr., 
Die Ihöne Müllerin ! 
Anfana 8 Uhr. Eintritt 25c_die Perfon. Mon 


Sür St. Patrid3 Mode 
Iheodore Burt Cahre’3 
neueſtes u. beſtes Tels 
tiſches Stück: — 

Ein Muſildrama. 


Tresater 
Abland u. Divifion. 


Phone Hayımit. 323. 


“THE WEARING 
Offen "eine | OFTHEGREEN” 


Mit dem berühmten trländifen Schaufpieler 


SER „Gewann fofort die 
F I r ce Gunſt des Publikums.“ 
y 

OA 
Zenor tote d r d 
Eh’cey Dlcott. ( 


N.D. Herald. 
Bargain-Mat3: Dienst, Donnerstag, Samstag 
Nächſte Woche „The Clansman.“ 


Ein ſo guter 


Westseite Auditorium Sg Gantertive. 


Sonntag, 13. März, 2:30 Nm., große DBenefiz- 
Theatervoritellung zur Gründung eines dentidy 
ungariichen Vitenheims, arrang. d. d, Gründern 
des ltenbeims, unter Mitwirt. des berühmten 
omilers & Berla u. feine Wiener Operettens 
Tuppe. Mufgef. wird die daft. Gefangsvoife 
„Die ducinegangenen Weiber.” Na der Norit. 
Ball!TVreiſe 506, 75c u. $1.00, incl. Balls 
Zielets, Zidets zu haben Sonntag Qorm. 9 Uhr 
in der Office des Wejtfeite Auditoriums bei 
Mir. Bries. Garderobe frei. aſon 


Nordſeite Turnhalle Konzert 


unter den Auſpizien der Chicago Turngemeinde 
—— Ballmanns Orcheſter. 
Sonntag, den 13. März 1910: 

drl. Helen Brönimann, Pianiftin. 

dr. Ruth Ellen Bigelow, Copran. 
Hr. Franz Wagner, Cellift. 

Hr. Hermanı Wiejenbad, a 

on 


Sfat-Zurnier 


— de ' 


Chicago Skat-Derband 


in der — 
Nordjeite Tirnhalle, 
824 N. Clark Straße. 
Zintritt- - - - S200 
Die Turniere de3 Verbandes finden 
während der Wintermonate jeden zweiten 
Sonntag im Monat ftatt. 


h Große3 
Zrühfabr-Schauturnen und Ball 
— beranftaltet dom — 
Zurn:Berein Einigkeit 


in SHoerbers Halle, 21381—2135 Blue S3land 

Ave., am Camstag, den 26. März 1910. Ans 

fana 3 Uhr Abends. Tidet3 2de @ Berion. 
1313,20,25 


Wer kennt den Mann 


der Rontrafte für Arbeit an Knaben und 
Sünglings-Stleidern übernimmt, für eine 
große Kabrif, zu den niedrigiten von ir- 
gend jemand bezahlten Breijen. Adr.: ©. 
579 Abendpoit. 


m m 
The Rienzi 
Chiengos popslärfter Samilien » Mefort, 


Gde N. Clark Str. und Diverfey Blvd. 


onzert Sonntag Nam. von 3 bi 7 Uhr un? 
ug jeven Adend von 8 613 12 Uhr. 


Meſtauration erſtllaſſis. 


Guzzardi Pietro. 


1olmifrion® 


SCHOLL 


Größter 
Photograph. 
1563 


— Bekannt zu ſein mit 

— — Jung uͤnd Alt 

—7 Bringt viele zu mei⸗ 

— ner Photographie⸗ 
Anſtalt. 

13fv,eojoa 


Royal Rheumatic Remedy 


Ein Epezifilum für jede Form diefes Leidens. 
Nerfhafit prompte Linderung. 50e und $1.00 
Größen. In Apotbefen oder 
2246 W. Lake Str. 
13mz, ſondido 1m 


EMI H. SCHINTZ, 
Geld I andolp tr. 


i oaent —Ax am 
zu 5 bis 6 Broa item 
@ verfaufen, Tel.: KRAA 151} 


verleihen. ®ute erfie 
Kentral 


Zefet die „Abendpof«, 


tan! 


\ 








in Eurem eigenen Heim. 


VICTOR su 


unfere Koiten auiäd. 


Unfer Preis für 
angefett wurde, und die Zahlung 
Um Eud völlig wegeu der 
au einer freien Probe, na q 
Eua, die Mafdhine nicht, jo 


die neue Di 















in einem Nbend al3 je zuvor dam 


lange mit der Anfhaffung gesögert aabt. 


Euch diefe äußerit liberale Tfferte zu Nuge 








Für Mufitfreunde, 





Ebiragoer Konzerte. — Das Mufilfeft in Ebans | 


Sängerfeſtes in 


Die moderne 


ſton. Die Soliſten des 
Omaha. — Alexis Holländer. — 
Muſit und das Vollslied. 
Der Baſſiſt Albert Boroff giebt 
heute Nachmittag ein Konzert im lie 
noi2-Theater. 


* 





* * 

Im Auditorium tritt heute Nachmit— 
tag Miſcha Elman zum letzten Male 
auf. Er wird Mendelsſohns Konzert, 
ein Vorſpiel von Vivaldi, eine Melodie 
von Bach, „Zephyr“ von Hubay, 
„Othello“ von Ernſt und „Erinnerung 
an Moskau“ von Wieniawskyh ſpielen. 
* 

Das aus Ludwig Becker, OttoRöhr⸗ 
born, Frank Eſſer und Karl Brückner 
beſtehende Chicagoer Streichquartett 
gibt am kommenden Mittwoch Abend 


ein Konzert in der Muſikhalle. Ge— 
ſpielt werden das Quartett in D-Moll 


von Mozart, das Scherzo von Stiock, 
Wolf's italieniſches Ständchen und 


das Quartett in E-Dur von Dooraf, 


* * 


Am Sonntag-Nachmittag, dem 27. 
März, ſpielt der Pianiſt Ferruccio 
Buſoni in der Orcheſter-Halle. 

* 


Das Schlußkonzert des Kneiſel— 
Quartetts findet am Sonntag Nach— 
mittag, dem 27. März, in der Muſik— 
halle ſtatt. Das Quartett ſpielt Schu— 
berts D-Moll- und Debuſſys &-Moll- 
Quartett und mit Olga Samaroff 
das Quintett von Saint-Saens. 

* * * 

Die Chicago North Shore Feſtival 
Aſſociation veranſtaltet ihr zweites 
Junifeſt am 1., 2. und 4. Juni in der 
Turnhalle der Univerſität in Evan— 
ſton. Ein Feſtchor von 600, ein Kine 
derchor von 1200 Mitgliedern und das 
ganze Thomas-Orcheſter wirken mit 
unter der Leitung von P. C. Lutkin 
und Frederick Stock. Aufgeführt wer— 
den Saint-Saens' „Simſon und De— 
lila“ und Verdi's Requiem. Als So— 
liſten nehmen theil: Jane Osborne— 
Hannah, Erneſtine Schumann-Heink, 


Tilly Koenen, Evan Edwards, David 


Duggan, Giuſeppe Campanari, Allen 
Hinkley, 
Boroff. 

% 


* * 


Vier ausgezeichnete Solo-Geſangs⸗ 


kräfte ſind, wie der Sekretär der Feſt⸗ 
behörde, Herr Valentin Peter, mit» 
theilt, für da8 vom 20. bi3 zum 24. 
Juli in Omaha ftattfindende Bunde?» 


Sängerfeſt des Sängerbundes des 
Nordweſtens gewonnen worden. Es 


ſind dies die in Berlin lebende Sopra— 
niſtin Mary Münchhoff, ein Omahaer 
Kind, die beſtbekannte Sängerin Frau 
Heſſe-Sprotte, früher in Milwaukee 
und jeht in St. Paul, der aus Neuß 
am Rhein gebürtige treffliche Tenoriſt 
der Boſtoner Oper, Chriſtian Hanſen, 
und Markus Kellermann, Baſſiſt der 
Metropolitan Oper. 
* * J 


Prof. Alexis Holländer, der be— 


kannte Muſikpädagoge, Dirigent und 


Komponiſt, vollendete in Berlin ſein 
70. Lebensjahr. Die Berliner Muſik— 
welt konnte nicht achtlos an dieſem 
Tage vorübergehen, und wenn ſie pri⸗ 
vat und öffentlich dem Jubilar ihre 
theilnehmende Geſinnung 
ſo durfte ſie es glücklicherweiſe einem 
noch rü 


Wirkſamkeit abgetreten iſt. Alexis 
Holländer iſt vielfach mit der Entwicke— 
lung des Berliner Muſiklebens verbun— 
den, und in einer Weiſe, die ſeinem 


Namen ein ehrenvolles Gedächtniß 
ſichert. In Ratibor, in Schleſien, ge⸗ 


boren, bezog er nach abſolvirtem 
Gymnaſium in Breslau 1858 die Ber⸗ 
liner Univerſität und ſtudirte auf der 
Akademie unter Grell, 
Karl Bohmer Mufif. Bald trat er al 
Bionift auf; ein Jahrzehnt (bis 1871) 


twar er Lehrer an Kullats Akademie | 


der Tonfunft. Dann wendete er fich 
mehr und mehr der vofalen Mufif zu. 
Nach zwei Richtungen ijt Holländers 
Ihätigfeit befonder3 erjprießlich ges 
wejen. Aus feiner langen pädagogi- 


Ichen Erfahrung heraus tft e3 ihm ges | 


lungen, duch Aufftelung eines neuen 
Gejanglehrplang der höheren Mädchen- 
Ihulen eine Grundlage der allgemei-> 
nen mufifalifchen Erziehung zu jchaf- 
fen, die, offiziell anerfannt, nicht fäus 
men wird, allmählich ihre Früchte zu 
tragen. Die eigentliche That aber fei- 
nes Lebens war doch die Grundung de3 
Zäzilien = Vereins, eines gemijchten 
Chore2, der fich 1905, nah Rücdtritt 
feines Dirigenten, aufgelöft hat. 
der Spibe jeines Chores ijt Aleris 
Holländer, eine begeijterungsfähige 
und dabei von höherem fünftlerifchen 


Urtheil geleitete Natur, jahrzehntelang | 


für beveutfamere Neuericheinungen der 
deutfchen und ausländifchen Literatur 
in einer Weife eingetreten, die ihn zu 
einem wichtigen Faktor für die Ent- 
widelung der Berliner Verhältniffe 


FREI 


Naſchine 


Wir offeriren Euch eine Victor Eprehmaicdhine frei anf 30 Tage Probe in Eurem eige⸗ 
nen Heim. Keine Umitände mit diefer Dfierte. Wenn Ihr zu 
um fie nach Verlauf von 30 Tageı zu behalten 
weniger als 7c ser Tag. Benn die Maidhine ui 


ctor ift der niedrigste, ber je für eine tadellofe Mafchine 
taebedingungen find die leichteflen die je offerirt wurden. 
.au befriedigen, ftellen wir eine Mafoine in Cuer Seim 
ih mo Ahr wohnt. f 
bmen wir fie wieder iveg. 
mit gehabt babt, werdet Ahr Euch wundern daß Ihr fo 


Spredt fofort vor und wir beihreiben Euch die wunderbare PBictor und geben Gu 
die Nummern und Belchreibung der neueften Relordd, Ewiebr’3 nit auf, fondern mad 


Fabrikanten des Starck Piano. 


204-206 Wäbash Ave., nahe Adams Str. 


———1P. A. STARCK PIANO CO. 


WIE SESZE 





Marion Green und Albert | 


ausdrückte, 


rüſtig Schaffenden gegenüber, der 
eineswegs von der Bühne öffentlicher 


privatim bei 


An 







Style 0 
Keine Anzahlung 
50c bie Wade. 














y jeid mit der Winiine 
fo bezahlt Ihr uns 50c per Woche. Das tit 
St öufriekönftellend ift, jo jener jte auf 












Wir bezablen ale Erprehdoiten, Gefält 


Vachdem br mebr Vergnugen 












indem Ihr foiort borfpredt — jest. 








Chicago, JU. 












ar Een BIETER ER 
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machte. Als Komponiſt liebenswür— 
diger Lieder und Chorgeſänge und ſei— 
ner Klavierſtücke iſt er weiten Kreiſen 
bekannt geworden, hat aber auch grö— 
ßere Werke, ein Requiem, Kammer—⸗ 
muſik uſw. veröffentlicht. Wie er in 
jungen Jahren eine Lanze für den noch 
wenig verſtandenen Robert Schumann 
brach, ſo hat der Jubilar ſich allzeit 
begeiſtert und opferfreudig für alles 
Neue, Geniale, Jugendliche eingeſetzt, 
und das mag ihm die Luſt am Schö— 
nen, eigene Jugendlichkeit des Empfin— 
dens bewahrt haben, der er ſich auch 
fernerhin, ſelbſt in der Ruhe des Alters 
ungetrübt erfreuen möge! 

| * * * 

ie Frage, ob unfere heutig 
berne Zeit überhaupt noch im 
ft, Bolfölteder im auten Sinne he 
zubringen, iſt oft mit nachdrück— 
em Ernſt aufgeworfen, aber auch 
1 Jerneint MoT= 
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1 führte man 
3 nicht beitreitbare Iihat- 
i ie muſikaliſche Ent— 
ickelung i Weg einge⸗ 
ſchlagen hat, in der außerordent— 
lichen Bevorzugung der kunſtreichen 
Polyphonie gerade das Gegentheil von 
dem bedeutet, das ſtets einfach 
und Vo 
Art 

Und 
ſein, 
aus 
Die 
eine 


f in feiner 
al3 muſikaliſch geſund anſieht. 
wirklich dürfte es wohl ſchwierig 
ein ausgeſprochenes Volkslied 
der neueſten Zeit nachzuweiſen. 
wenigen Gaſſenhauer, übrigens 
Entartung des Volksgeſanges, wie 
ſie modiſchen Operetten, Singſpielen 
und Gelegenheitsſtücken entnommen 
werden, zählen ſchon aus dem Grunde 
hier nicht mit, weil ſie erfahrungsge— 
mäß nur ein kurzes Leben friſten; ſel— 
ten pflegt ein ſolches Lied (Chanſon) 
mehr als zwei „Saiſons“ zu über— 
dauern. Von einem echten Volksliede 
verlangt man indeſſen mit Necht, daß 
Text und Muſik gewiſſermaßen für die 
Ewigkeit geſchaffen ſind. Welches 
ſind nun aber die Ewigkeits-Werthe? 
Eine ungemein ſchwierige Frage, die 
ſich ſchließlich nur auf Grund der hi— 
ſtoriſchen und pſychologiſchen Ent— 
wickelung des Volksliedes beantwor— 
ten läßt. 

Ein Volkslied iſt ein verhältniß— 


Gere. 
pj+il® 


; mäßig Inapp gehaltener, naiv em 

dender Sana, deilen tonale, ungefün- 
fteite Einfachheit ihn dazu prädeiti= 
nirt, leicht ausmenbia, d.h. alfo ohne 
jede Notenunterlage von einem größe- 
ren Volkskreiſe, ja vielleicht von einem 
ganze Volke gejungen zu werden. Ein 
folder Sana tjt aber niemal3 von 
bornherein als typiſches Volkslied ges 
boren, er hat vielmehr ſeine Schickſale. 
Oft genügt nur ein einziger Anſtoß, 
um ein bisher faſt unbeachtetes Lied 


plötzlich wie ein glänzendes Meteor 
aufflammen zu laſſen. Wer dächte hier 


3. B. nicht an die „Wacht am Rhein“, 
die heute Gemeingut aller ſangesfrohen 
Menſchen geworden iſt. Aus der Defi— 
nition folgt weiter klar, daß ein Volks— 
lied ein textlich wie muſikaliſch leicht 
faßliches Gebilde ſein muß, wobei der 
ſeit Jahrhunderten wechſelnde Ge— 
ſchmack des Voltes, freilich einen nicht 
zu unterſchätzenden Faktor bildet. Si— 
cher iſt, daß alles, was zum Kriterium 
des ſogenannten Kunſtliedes gehört, 
alſo reiche und gewählte Harmoni— 
ſation (im Chorgeſang), eine charak— 
teriſtiſch und künſtleriſch geführte Me— 
lodie, vielfach wechſelnder oder ſeltener 
Rhythmus (trotz „Prinz Eugen“, der 
in 5/4 Takt geichrieben ift) vermieden 
mwerden muß, meil all diefe Attribute 
einem fiegreichen Eindringen in ben 
Siederfchab unseres Volkes entgegen» 
jtehen würden. Wohl aber fünnen alle 
bentbaren Stimmungen berührt mers 
den, bon ber ernften und wehmüthigen 
Meile an bi zur ausgelafienen und 
derbfomifchen. 

. Kehren mir nunmehr zu unferer 
Frage zurück: Sind moderne Volkslie— 
der jetzt noch möglich? Wir glauben, 
dieſe Frage trotz aller Gegenbehaup⸗ 
tungen mit Entſchiedenheit bejahen zu 
können, wenn auch ganz ſelbſtverſtänd— 
lich nicht wir, ſondern erſt die Zukunft 
hierüber das poſitive Urtheil fällen 
wird. Es iſt kein vernünftiger Grund 
vorhanden, die polyphone Kunſt un— 
ſerer Zeit als den hemmenden Faktor 
| anzufehen; denn diefe Kunſt gab es zu 
allen Zeiten der entwickelteren Muſik. 
Trotz eines Sebaſtian Bach, eines 
Mozart, Beethoven ſind ohne Unter— 
brechung die herrlichſten Volkslieder 
entſtanden, unbeeinflußt von jeder 
noch ſo kunſtreichen Verfeinerung der 
Muſik. Sie konnten ſchon bei ihrer 
Entſtehung um ſo mehr feſte Wurzeln 
ſchlagen, als ja in der Hauptſache nur 
die leicht behaltbare Melodie und nicht 
die (eventuell kunſtvolle) Begleitung 
dazu den Charakter der Volkslieder 
beſtimmt. Darum iſt auch an und für 
ſich jede noch ſo einfache Klavierbeglei— 
tung ohne Belang, ſie dient nur als 
gefälliger Stützpunkt für die Melo— 
die, die überdies ſtets, ſelbſt auch bei 
den heiteren Stücklein die Empfin— 
dungstiefe der Volksſeele athmen muß, 
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und deshalb nie zum Banalen, Rohen 
ausarten darf. 
* * * 

Aus Frankfurt am Main verlautet, 
daß Direktor Gregor von der Komi— 
ſchen Oper in Berlin zum Leiter der 
dortigen Vereinigten Stadttheater 
auserſehen iſt. 

Die Schiebungen, welche durch die 
Berufung des Freiherrn von Berger 
zum Wiener Hofburgtheater-Direktor 
veranlaßt worden ſind, dauern fort. 
In Mannheim iſt jetzt, an Stelle des 
nach Hamburg berufenen Dr. Karl 
Hagemann, der Wiener Hofſchauſpie— 
ler, Bühnen-Schriftſteller und Konſer— 
vatoriums-Profeſſor Ferdinand Gre— 
gori zum Hoftheater-Intendanten er— 
nannt worden. 

Es erregt allgemeinesBedauern, daß 
die berühmte Hofkapelle von Schwarz⸗ 
burg = Eondershaufen ihre Selbſt— 
ftändiafeit verlieren fol, indem fie mit 
ber Shivarzburg-Rubdoljtädter Kapelle 
bereinigt werden mird, 

Der Kölner Männer =» Gefangverein 
vird zu Oftern eine Reife nach Stalten 
antreten. Um 27. März wird der Ver: 
ein in der Mailänder Skala fingen. 
+0 ——— 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 








Ein Sonaten-Abend und ein Vortrag von 
Profeſſor Julius Goebel. 

Die Germaniſtiſche Geſellſchaft ver— 
anſtaltet im Monat März wieder an 
zwei Montagen Vortragsabende in der 
Fullerton-Halle desKunſtinſtituts, und 
zwar am morgigen Montag und am 
21. März. Für morgen Aben 
iſt ein Sonaten-Abend angeſetzt; 
zwei hervorragende Künſtler, der 
Pianiſt Heniot Levy und der Vio— 
liniſt Alexander Sebald, werden So— 
noten von Beethoben, Brahms und Ce— 
ſar Franck ſpielen. Am 21. März 
wird Profeſſor Julius Goebel von der 
Univerſität von Illinois einen Vortrag 
über „Die Deutſchen in der amerikani— 
ſchen Geſchichtſchreibung“ halten. 

Der Gegenſtand, den Prof. Goebel 
in ſeinem Vortrag behandelt, berührt 
eine der großen Lebensfragen des 
Deutſchthums, und er ſollte ſchon aus 
dieſem Grunde eine außergewöhnlich 
zahlreiche Zuhörerſchaft haben. Daß 
Prof. Goebel ſein Thema in gründli— 
cher und feſſelnder Weiſe behandeln 

ird, braucht kaum beſonderer Ver— 
cherung, denn er iſt dem hieſigen 
iblikum kein Fremder. 
— 

— Der Emporkömmling ſucht den 
Kleinen nur auf, wenn er ſeine Größe 
meſſen will. 
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lönnt Ihr von allen Haut— 
mittelſt der Calcium Sul⸗ 
Wafers befreit ſein. 


VProbe-Packet zum Verſuch frei verſandt. 

Falls Ihr einer der Unglücklichen 
ſein, der ſeine Geſichtsfinnen nicht los— 
werden kann, und habt beinahe alles 
verſucht, was es nur gibt, um ſie los— 
zuwerden, nehmt ein paar von Stuarts 
Calcium Wafers jeden Tag. Thut das 


regelmäßig mehrere Tage und in we— 


niger als einer Woche beſeht Euch im 
Spiegel. Ihr werdet dann ſagen, daß 





Stuarts Calcium Wafers ein Wunder 
ſind, alle Hautfehler zu vertreiben. 

Dieſe wunderbaren kleinen Arbeiter 
enthalten das wirkſamſte Blutreini— 
gungsmittel, das je entdeckt wurde, 
Calcium, Sulphid. 

Ganz gleich ‚was Euer Leiden iſt, 
ob Finnen, Flecken, Miteſſer, Schroff, 
Schuppen, Ausſchlag oder ſchroffarti— 
ge Kruſte, Ihr könnt Euch gewiſſen— 
haft auf Stuarts Calcium Wafers 
als nie verſagend, verlaſſen. 

Stuarts Calcium Wafers haben 
Blutgeſchwüre in drei Tagen geheilt, 
und die jehlimmiten Hautkrankheiten 
in einer Xoche. Jedes ITheilchen bon 
Unreinigfeit wird ausgetrieben, um nie 
miebder zu fehren und zwar gefchieht 
es, ohne Euren Körper im Geringften 
in Unordnung zu bringen. 

Die meitien Mittel gegen Blut» und 
Hautauzichlag find elend Yanafam in 
ihrer Wirkung, und manche davon find 


außerdem aiftig. GStuart3 Calcium 
Mafer3 enthalten fein Gift oder 
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Droguen irgend welcher Art und doch 
wirken ſie, daß Ihr nicht anders als 
überraſcht fein fünnt. 

eht nicht umher mit einer demüthts 
genden und entitellenden Maffe von 
innen und Mitelfern in Eurem Ges 
fit. Euer Geficht mit biefen efelhaf- 
ten Dinaern bedeckt, [heucht die Leute 
bon Euch meq und brinat Fehlichlag 
für Euer Lebenäwerf, Befeitigt e3. 
Lefet, ma3 ein Mann in Koma Sagt, 
al er eine? Morgens aufermadht und 
Tab, da er ein neues Geficht hatte: 

„Beim Himmel, nie habe ich Uehn- 
liches aejehen. Drei Xahre lang habe 
ich mich bemüht, die Finnen und Mit- 
eifer zu vertreiben, und ich glaube, ich 
babe alles, ma& e3 nur gibt, verfudht. 
Ihre Calcium Mafer3 habe ich nur fie= 
ben Tage genommen. Heute Morgen 
ift jede einzelne inne verſchwunden 
und ich vermag feinen Miteffer zu fin- 
den. ch könnte Khnen ein ganzes Buch 
des Dantes Schreiben, fo dankbar. bin 
ih Shnen.” 

Shift einfah vollen Namen und 
Mdreffe heute und mir Ichiden Euch ein 
NVrobe-Radet von Stuart’3 Calcium 
Waferd, frei aum Berfuhen. Nach» 
dem hr die Probe genommen habt 
und hr feid überzeuat. daß e8 wahr 
it ma2 mir fagen, geht nach Eurer 
Anothefe und holt Euch eine 50c 
Schachtel und merbet pon Eurem Ge= 
fichtefeiden aeheilt. Sie fommen in 
Iabletten = Form und find leicht zu 
nehmen. hr geht Eurer Wrbeit mie 
gemöhnlich noch und dabei mwerbet Xhr 
geheilt und alüdlich, 

Schidt und Euren Namen und 
Adreffe Heute und wir Schicken Euch o- 
fort ver Pot ein Vrobe-Padet Frei. 
Adreffe: F. X. Stuart Eo,, 175 Stu: 
art Bldg., Marfhall, Mic. 
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Fred Shaws Brief an eine Andere 


und die Folgen. i 


Joel Williams Iud freund der Gattin als 
Gaftfreund ein, aber fie verließ ihn 
doh. —So jung und fchon verheirathet. 
— Der Streit um HButchinfonsTaclaf. 





Emma Shaw, 1736 Nord Clark 
Straße, wurde von ihrem Gatten 
Fred jehs Monate nac) der Hochzeit, 
welche am 13. November 1905 ftattges 
funden hatte, verlaffen, und erhat ich 
wie fie bei der Verhandlung über ihren 
Scheidungsantrag geftern ausfagte, 
gemweigert, zu ihr zurüdzufehren. 

„Bas war die Urjache des Zerwürf- 
niſſes?“ fragte fie nun der Richter, 

„un, ehe er fortging, hatten mir 
einen Wortmwechlel über einen Brief, 
den er an ein Mädchen gejchrieben hat= 
te; ich verlangte von ihm eine Erflä- 
rung über den Brief, er verweigerte fie 
und verließ mich.“ 

Auch die Ehe von Walter und Eecile 
Harper ging angeblich durch eine dritte 
Derfon in die Brüche. Die jungen Leu- 
te hatten am 11. Juli 1907 in &t. 
2oui3 geheirathet und dort bei einem 


"Aimmerpermiether gewohnt. WI3 neun 


Mochen nad der Hochzeit der Gatte un 

ermuthet heimfam, jaß feine Frau, 
tie er wenigjteng geitern Richter Wal- 
fer erzählte, auf dem Schoß eine3 an= 
deren Mannes. 

„Das tft Doch fein Unrecht,” ant» 
mortete Gecil angeblich ihrem jungen 
Ehemanne, al3 er ihr darod Vorwürfe 
machte. 

Später ſoll ſie ihm Vertraulichkeiten 
mit anderen Männern eingeſtanden ha— 
ben, ſo daß der Richter ſeinem An— 
trag auf Löſung der Ehe wohl ent» 
ſprechen dürfte. 

Anders wie die Kläger in den vor— 
erwähnten Scheidungsprozeſſen faßt 
der Bauunternehmer Joel S. Wil— 
liams, 69. Straße und Wentworth 
Ave., den Umgang eines Ehegatten 
mit einer dritten Perſon auf. Eines 
Abends fand er ſeine Gattin Alice 
nämlich, laut ſeiner Ausſage vor dem 
Richter Chetlain, daheim in Geſell— 
ſchaft eines Fremden. Er lud dieſen 
höflich ein, ſein Hausgenoſſe zu wer— 
den. Williams ſah ſich jedoch ſpäter ge— 
nöthigt, auf Scheidung zu klagen, weil 
ſeine Frau ihn mit den beiden Kindern 
verlaſſen haben ſoll. Er hat zwar, wie 
er ſagt, ſtarke Gründe für ſeinen Ver— 
dacht, daß ſie einen Herzenströſter ge— 
funden hat, doch das will er, vermuth— 
lich wegen der Kinder, doch nicht als 
Scheidungsgrund anführen. Die Frau 
entſtammt einer angeſehenen Familie 
in Kanada, Namens Giles. 

Zu jung, mein Schatz. 

Der Bauzeichner Frank A. Flake, 
1540 S. Ridgeway Ave., war kaum 18 
Jahre alt, als er am 13. Februar 
1904 ein um zehn Jahre älteres Fräu— 
lein, Marie mit Vornamen, ehelichte. 
Sie lebten bis zum 21. Oktober 1905 
zuſammen, und dann hat die Frau ih— 
ren Gatten verlaſſen. Sie ſagte zu ihm, 
daß er noch zu unreif, zu jung für ſie 
ſei. Alſo erzählte Frank geſtern dem 
Richter Walker und bat ihn um Schei— 
dung der Ehe. Die Frau ſoll ſich ge— 
weigert haben, zu ihrem jugendlichen 
Gatten zurückzukehren. 

Auch John Burgel, 3037 Clybourn 
Ave., wurde von ſeiner Alma, die er 
am 8. Mai 1888 geheirathet hatte, ans 
geblich verlaſſen, ſchon 12 Monate nach 
der chelichen Verbindung. Gründe für 
ihren Schritt ſoll die Frau nicht ange— 
ben, ſich aber geweigert haben, zu Bur—⸗ 
gel zurückzukehren. Ueber deſſen Schei— 
dungsantrag wurde geſtern verhan⸗ 
delt. 

Angeblich liebloſe Gatten. 

„Einen Tag nach unſerer Hochzeit, 
6. Juli 1906, hat er mich geſtoßen und 
in's Geſicht geſchlagen. Oft war er be— 
trunten, und dann fand er eine befon= 
dere Freude daran, mich zu fchlagen. 
Am 15. März 1908 haben wir und ge= 
trennt. ch möchte daher um Löfung 
unferer Ehe bitten.“ In diefen meni= 
oen Morten fchilderte Frau Katie 
Saeger, 936 Melt 67. Straße, geitern 
ihre angeblichen Erfahrungen in ihrer 
Ehe mit Cornelius Naeger. 

Mary 2. Bolt, 3736 Dearborn 
Str., machte, mie fie dem Richter ive- 
nialtens bei der Vernehmun über ihr 
Gefuh um Scheidung von Kohn MW. 
Volk geitern erzährte, ähnliche hapliche 
Erfahrungen in der Ehe, mie Frau 
Saeger fie gemacht baden mill. „Am 
27. Mai 1909 fam mein Gatte Tehr 
fpät heim, am nädjiten Abend imieder, 
und ala ic} ihn fraate, wo er gemefen 
fei, [chlug er mich nieder und hat mich 
ſchlimm mißhandelt.“ So verſicherte 
die Frau, die auch noch von anderen 
Gelegenheiten berichtet, bei denen ſie 
mißhandelt worden ſein will. Die Ehe— 
leute Polk hatten am 29. März 1897 
geheirathet und bis zum letzten Mai 
zuſammengelebt. 

Verlaſſene Frauen erwirken die Scheidung. 

Cheſter und Marie Turney hatten 
am 2. Oktober 1905 geheirathet und in 
LaCroſſe, Wis. gewohnt. Anfangs 
Dezember 1907 verließ der Gatte mit 
einer Theatergeſellſchaft die Stadt und 
vereinbarte mit ſeiner Frau eine Wie— 


dervereinigung in Chicago. Sie reiſte 


ihm nach, er war aber und blieb ſeither 
verſchwunden. Die Frau erwirkte ge— 
ſtern durch Richter Windes die Schei— 
dung. Sie wohnt 6303 Monroe Ave. 

Auch Frau Dorothy Barnett, 1227 
Turner Ave., erlangte durch Richter 
Windes geſtern die Löſung ihrer Ehe. 
Dieſe war am 3. März 1908 geſchloſ⸗ 
ſen worden. Am 22. Februar letzten 
Jahres hatte der Beklagte, Morris 
Barnett, ſeiner Frau geſagt, daß fie 
ihm nicht länger gefalle, das Eheleben 
ſei ihm zu ruhig, und er babe ein 
Prachtmädel“ kennen gelernt. Dann 
hatte er ſeine Frau verlaſſen 
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Kämpfen um großen Nadlaf. 


Bor Richter Walker im Kreisgericht 
begann geitern der Rechtsanwalt P. 
%. Haley, al3 Vertreter der drei Brüs 
der de3 verftorbenen Cha3. ©. Hutdhin= 
fon, feine Rede zur Bearündung jei- 
ne3 Antrages auf Neuverhandlung de3 
Verfahrens, welches mit derlimftoßung 
von Hutchinſons Teſtament abſchloß. 
Der Anwalt wird morgen ſeine Rede 
beendigen. Der Verſtorbene hatte ſeine 
drei Brüder zu Erben ſeines auf faſt 
$400,000 geſchätzten Nachlaſſes einges 
ſetzt und ſeine vier Kinder, die aus ei⸗ 
ner gemeinrechtlichen Ehe mit Jennie 
C. Hutchinſon hervorgegangen waren, 
enterbt. Die Kinder ſind der unlängſt 
zum Hilfskorporationsanwalt ernann⸗ 
te Chas. G. Hutchinfon, Grace und 
Violet Hutchinfon une Frau Jennie 
Schuette. Sie hatten dad Tejtament 
angefochten, und die Gefchmorenen hat» 
ten zu ihren Gunften entjchieden. 

— 1. — — 
Deutihe Kundgebung. 





Dom Deutfd,am. Nationalbund auf näch— 
ſten Sonntag einbernfen. 


Wie ſchon mehrfach berichtet, hat 


niſchenNationalbundes auf kommenden 
Sonntag, 20. März, Nachm. 23 Uhr, 
eine Maffenverfammlung ded Deutjch- 
thums nach dem Auditorium einberu- 
fen, deren Zmed ber Vorftand des 
meiges in einem an bas Deutfchthum 
bon Chicago und feine Vereine gerich- 
teten Aufruf wie folgt darlegt: 

„Der hiejige Zweig des Deutfh:Anterifa= 
nifhen Nationalbundes hält e3 fir feine 
Pflicht, in den gegenwärtigen Lokalkampf 
fie die perfönliche Freiheit, der am erjten 


Dienftag im April durch die Wahfftimmen | 


der Bürgerfhaft zum Austrag fommt, eins 
zugreifen. Schon der Verfuch, unfere Welt: 
ftadt dor allen anderen Gropitäbten des 
Landes unter da8 Yoch der Prohidition zu 
zwingen, fommt einer Verhöhnung unjerer 
Bevölkerung und einem Zweifel an ihrer Ans 
telfigenz gleich, und follte von vem Deutjchs 
thum Chicagos mit Entrüftung zurlidgewies 
fen werden. Der Zeitpunkt ift gelommen, 
mit gewaltig erhobener Stimme PVerwahs 
rung einzulegen gegen den Geift des ana 
tismus, der Litge und Heuchelei, der non bes 
zahlten MWühlern gefchlirt und im ganzen 
Lande verbreitet toird, zu den fchändlichiten 
Störungen bes mirthihaftlichen und gejells 
fchaftlichen Lebens führt und die fittliche 
Freiheit des Einzelnen beproht. . j 

„Zu diefem Zweck hat der Zmeig Chicago 
eine  Maffenverfammfung einberufen, zu 
welcher das ganze Deutichthum geladen ft, 
fomeit e8 die Raumverhältnifje des Aubito> 
rium3 geftatten. 

„Die Beamten aller deutfchen Vereine, Los 
gen uft., umd befonders die Delegaten ber 
zum Nationalbund gehörigen Vereine, find 
aufgefordert, fich rechtzeitig die Eintritts⸗ 
karten zur Vertheilung unter ihre Mitglie— 
der zu verſchaffen. 

„Es handelt ſich darum, die Verſammlung 
zu einer gewaltigen Demonſtration des 
Deutſchthums zu machen.“ 

Als Redner ſind die Herren Harry 
Rubens, Bürgermeiſter Roſe von Mil—⸗ 
waukee und der Kongreßabgeordnete 
Richard Barthold von St. Louis ge» 
monnen imorden. Die Ver. Männer» 
höre und bie Ver. Gänger von Chi⸗ 
cago haben eine Reihe von Chorliedern 
übernommen, ben übrigen mufifali> 
hen Theil mird der Drgeloirtuofe 
Wilhelm Middelfchulte ausfüllen. Der 
Eintritt ift frei, Frauen jind bejon» 
ders eingeladen. E38 find jet Ein- 
tritt3farten zu der Verfammlung uns 
entgeltfich in ber Geichäftsftelle des 
Zweigverbandes, Zimmer 912 im 
Scäillergebäude, fowie in der Erpebi> 
tion der „Ubendpoft” zu haben. 


—1——— 
Die verfolgte KHunftbutter. 


— 


Die Staat3 » Lebendmittellommif- 
fion läßt zur Zeit unter Aufficht ihres 
Infpektors Alfred Jones dur T. %. 
Bryan eine hemifche Unterfuhhung von 
mehreren Proben gefärbter Kunjtbut> 
ter der des Nationalabgeorbnieten WB. 
ter die des Nationalabgeordbneten m. 
%. Morlen, vornehmen, um gegebenen 
Falls unter den Staatögefegen gegen 
die Fabrifanten vorzugehen. Snfpektor 
ones hatte dieferhalb fchon eine Un» 
terredung mit Hilfsftaatsanmwalt Hoff: 
heimer. 

Unter dem im Juli 1907 in Kraft 
getretenen Nahrungsmittelgeſetz iſt das 


der hieſige Zweig des deutſch-amerika- le e 
— — nicht verſäumen, ſich in die Wählerliſten 


Der Verkauf dieſer Betten beginnt morgen, Samſtag, Vorm. 
Wißt Ihr, daß dieſe Betten wirklich 318.00 werth ſind? — 
Sie kommen aber zum Verkauf, ſo lange ſie vorhalten, zu 


Kommt und ſeht ſie in unſerem Schaufenſter ausgeſtellt, und falls Ihr nicht denkt, daß es der größte Bargain iſt, der 
dem Chicagoer Püblikum je geboten wurde, endet unſer Argument. — I Nur ein Bett wird an jeden Kunden verkauft. 
J Wir haben dem Publikum ſtets den Beweis geliefert, daß wir beſſere Möbel zu einem wohlfeileren Preis verkaufen, als 
J irgend ein Möbel⸗-Laden in Chicago, und indem wir dieſes prachtvolle Meſſing-Bett zu 83.98 offeriren, erwarten wir, daß 
15 Werth andere Möbel als eine Verſuchs-Beſtellung kauft. 

J Kommt früh und Ihr werdet nicht enttäuſcht ſein. — Alle Möbeln ſind während dieſes Verkaufs im Preiſe herabgeſetzt. 


A Offen Abends "BE Dienitag, Donnirfiag, Samitag EI” Dffen Abends 


Grossmans New Furniture Store 


3231-3237 LINCOLN AVENVE, 





— — — 


| Verkauf von Meſſing - hellllellen 


zur ven zur ames unseren. |4 DOL JeNflioneNfle Keliflellen- Verkauf von dem Ihr je gehört Hab 


1 * 

Ra) \ —XRXE 
ET 
— 


—V— 
nt r 


nahe Belmont Ave. 


Br 





— —— 


—ů ÿů— Aha alien 


Färben von Kunſtbutter verboten, und 
Uebertretungen dieſer Vorſchrift wer— 
den die erſten beiden Male mit Geld— 
ſtrafe, dann aber mit Freiheitsſtrafe 
geahndet. In den Gerichten iſt 
Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes ver— 
ſchiedentlich ausgelegt worden, weil die 
Behauptung aufgeſtellt wurde, daß 
das Färben der Kunſtbutter keinen 
künſtlichen Zuſatz zur Butter bedeute. 
Ob dieſe Behauptung thatſächlich 
wahr iſt, ſoll durch die gegenwärtig 
vorgenommene chemiſche Unterſuch— 
ung feſtgeſtellt werden. Jedenfalls 
dürften Strafverfahren eingeleitet 
und dem Staatsobergericht zur end— 
giltigen Entſcheidung vorgelegt wer— 
den. Nahezu hundert Anklagen ſind 
theils ſchon erhoben worden, 
werden ſie erhoben werden. Im letz⸗ 
ten Jahre wurden nahezu 300 Händler 
wegen Verkaufs von gefärbter Kunſt— 
butter angeklagt. 


— —— — 


Regiſtrirungstag. 


Die einzige Möglichkeit, ſich vor der 


Frühjahrswahl regiſtriren zu laſſen, iſt 
den Wählern am nächſten Dienſtag, dem 
15. März, gegeben. Wähler, welche nicht 
regiſtrirt ſind, oder ſolche, die ſeit der 
letzten Regiſtrirung verzogen ſind, ſollten 


eintragen zu laſſen, oder ſich zu überzeu— 
gen, daß ihr Name ſich in den Wähler— 
liſten befindet, da ſie andernfalls am 5. 
April nicht ſtimmen können. 








Fan 2 ® j r 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Hnaben. 
ſUnueigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Lathe und Milling Machine 


Männer, Tinners, Aflemblers, Varniih | 


und rauhe Stoff Abreiber und Trimmers, 


Guter Lohn und jtetige Arbeit für erfad: | 


rene Männer und Gchilfen. Neo Vlutor 
Car Company, Lanſing, Mich. 


Verlangt; Carriage Holzarbeiter. J. C. Smith, 
1458 Wabaſh Avbenue. ſomodi 
Verlangt: Ein Cakesbäcker, der ſelbſtſtändig arbei⸗ 
ten lann; Lohn 512 und Board die Woche (Tagat⸗ 
beit); leichter Platz. Zu ſchreiben an Jos. Kramer, 
Weſt Chicago, Illinois. 








Verlangt: Koch, nur für Buſineßlunch, Saloon. — 


Vorzuſprechen 12 Uhr, 39 Sud Desplaines Str. 


Verlangt: Ein Die-Mater. 48 Sud Clart Strade, 


Zimmer 5. 


Verlangt: Ein guter deutfcher Porter mittleren 
Alters. 3115 Ascher Ave. 





Derlangt: Oewedter —— Schneider, um die 
Damenſchneiderei zu erlernen. Otto, 1836 Wells 
tr, jaion 


Berlangt: Ein Painter und XTapezirer, Mechanız 
fer und fvlider Mann al3 erfte Hand; muß Sons 
tratte verjtehen und Diejelben ausführen fünnen. 
Eıhriistih unters 3. 959, Abendpoft. iaiın 


Verlangt: Zunge für Ausgänge 16 Jahre alt. 
48 Süd Klarf Str., Zimmer 5. fajon 





Verlangt: Outer Schreiner, ftetiger Play fir den 
rechten Mann. 320 GCaft 47. Sir., nahe Süpjeites 
Hochbahn. 


Verlangt: Ein anſtändiger junger Mann, als Porz 
ter; einer, der jhen in HZallen gearbeitet hat, vor⸗ 
gezogen. 1502 Sepgmid Str, Ede Vladhjanft Str. 

jajon 





Derlangt: Etatiften für Sonntag Abend. Mrobe 
Sonntag Nahmittag 1 Uhr. DVorufprehen Powers 
Theater. jajon 





um daß Garriage Trimmers— 


Berlangt: Junge, arria 
EHicago Garriage Trimming 


gm zu erlernen, 
0., 1908 Indiana Ave. 














Verlangt: Gründlih erfahrener Mechaniker für 
Gelvfchrante und Schiofjerarbeit; muß tüchtig fein. 
Adr.: M. 491 Abendpoft. ſaſon 

Verlangt: Ein Painter für Striping, Lettering 
und Painting von Geldſchränken. Muß guter Arbei— 
ter ſein. Adr.: O. 48 Abendpoſt. ſaſon 








Verlangt: Schneider, in Store zu arbeiten. Denry 


Ruhwiedel, 5147 Evanſton Ave., nahe Foſter Ane. 


ſaſon 


Berlangt: Zuverläfjiger Bader, um die_Aufficht 
zu führen über Padtaum in Porzellan, Spielivaas 


ren und Pancy Maaren. Muß gute Empfehlungen 
haben. Adr.: 8. 661, Wbendpoft. midoſaſo 


Berlangt: Maicinift, Nichtunion, für B. & Or 


Bahn. Rahzufragen Zimmer 5, 412 Dearborn Ste. | 


Zidsr2 


Berlangt: Superintendent fir Stahl: Tant:TWerke, 
der d48 Auslegen von Materialien für Tant: und 
Struftur Giienarbeit jeder Beihreibung gründlich 
vetfteht; Werke im Herzen der Stadt, 75 bis 100 
Mann beihältigt. Adr.: DO. 47 Ubendpoft. 
dDo—ton 





Verlangt: Zuverläffige, unverheirathete Arbeiter 
unter 45 Jahren, zum Grundfhatfeln bei Farmern, 
7 Monate, 10 Stunden pro Tag, anfangend im 
April. uter Lohn für angenehme Urbeiter, 
Ed. Neihenbadh, Seiferfon, Wis. Bınz,X, Im 

Berlangt: Korbmacer, erfahren mit Willow 
Matten. Umerican Basket Factory, Morgan, Gede 
14. PBlace. 9m31wx 


Verlangt: Ein deutſcher Junge, um das Tinner— 











Handwert und HardmaresGeihäft zu erlernen. 3006 
Nord Weltern Ubenue, frfajon 
Derlangt: Erfahrener VBormann für Structural 


P. 313 Abendpoft. 
frfafon 


Verlangt: Ein Mann, der Zeichnen und feidhte 
Buchführung verfteht. Adr.: ©. 53 Msenbet. 
tfafon 


und Ocnamentai Shop, Abr.: 








8 Ahr, und mwird fortgefebt, 6i3 vier Tanfend verfauft find. 


B.20983 





— ru rn era ⸗ 


die 


theils 


Im3,2108 | 


tajon | 


fajon 







(3. 











Volle 2zöllige Pfo—⸗ 
ſten, hat fünf 8 
zöllige Fillers und 
das Material in 
dieſem Bett iſt ſo 
gut, als das in ei— 
nem $50.00 Meſ—⸗ 
fing-Bett, für 








| 


ran En an: 





Verlangt: Münner und Sinaben. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 








Builders, Carpenters, Cabinetmalers, 
Schraubſtock-Maſchiniſten, Werkzeug⸗ 
ninters, Fabritarbeiter nach Wisconſin; 

t5Blackſmiths, Drillpreß, Dreh⸗ 
leute, Janitors, Knaben, Köche, 
rt, Farmarbeiter, Porters, Aufwärter, 
ight. Old Weliable, 10 Nandolph 
8. Eountags offen. fomo 









v., Zimmer 
: Modmader, jofort, ftetige Arbeit, bei 
r ück. Union Tailoring Co., 416 Weſt 






Verlangt: Junger Mann fur Fretlunch und Vor⸗ 
terarbeit im Saloon, 344 Kinzie Str., nahe Orleans. 





























ſomo 
ß serveiter Junge von 18 Jahren, in 
Sto Far ds Notion Houſe ju arbeiten. 
& Adams Str. 
st: Rofmacher und Gehilfen. 4 Se Sale 
rer Floor, 8. Mattern. 


— —— — —— —— —— — —— — 
2 
{ 8 = F 
= 


ı Guter Galfominer; guter Lohn, 230 
Strake, 1. Flat. 


nge bon 16 bi3 17 Nahren für Kegel: 
159 Velmont Ave., Ecke Racine. ſomo 

Wurſtmacher in der 
die Woche, Board und 
9 swiihen 2 und 4 Uhr, 
ın Buren Str. 


als Aanitorgehilfe, $12 
soft und Logi3 zum Wnfang, 568 6. 





er 


iunger Mi 













ton“ an CHpreh, ber 
brung der Yards 
ehren. Angabe der 
Echreiht ges 





rheiratheter, nüchterner 

ht in Grünhäufern 
das ganze Jahr; 
rzuiprechen Montag 
‚163 South Water 
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ı0 31 
Zulfer 





Agenten für beſte monatliche Prämlen⸗, 
gute Kommiſſion. — 


Reading, Ba. fomo 








(Anzeisen unter diefer Nubrif 1 Gent das Work 


Lerlengt: Farmer. Ein Mann und Prau gefucht 





für eine 65 ers HYarm nahe Bangor, Midigan, 
Frau muß Lochen fönnen. freie Board und Helfer. 
Aodrefjire mit Unpabe des Lohnes und Zeugnifle uns 


ter 3. 930 Abendpoſt. 


für Gemtiie-Gärtneret, um 
beiten, 10 Acres Farm, naheStadt, 
7 Abendpoſt. 










t: Maſchiniſten, Bricklayers, Porters, as 
Eheleute. Central Em⸗ 


201, 171 Waſhington Str. ſomo 





Verlaugt: Operators, erfahren an Skirts. Unlque 
Ladies Tatlors, 20 E. Adams Str. 








‚ ftetiger, erfahrener Mann und 
he Waufegan, Ich Tiefere Alles. 
Jahre Kontrakt, Witer, Erfabs 
‚ zuverläjiiger Mann braudt fi zu 
e Kraut, Kartoffeln, Corn, Hafer. 
fajon 





S ı Wrchelter, Familien gum Pflans 
erden während de3 fommenden Gomez 
mers. Schreibt an Jowa Sugar Co., Waverly, Ya. 
OmziwxX 
J— — — —— — —— — —— EL a EEE 





— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
| (Unzeigen unter vdiefer Rubrit 1 Gent das Work.) 





ı 

| 

| 

I 

| 

j 

J. Gejucht: Bartender, ledig, nüchtern und zubers 
| tähiig, jucht Stelle. Erneit, 539 Wells Gtrake, 
s z 
| 

| 

I 

| 

I 

1 

I 

| 


Junger Mann fucht Siclhung in Office; 


Geſucht: 
richt et engliih, beiie Empfehlungen. Wbr.: 
W 


ei 









ft 
















ct: Engineer mit Lizend, DeutfchsAmeritaner, 
elle, macht jede Separatur im Elektriſchen 
Steemfitiing und Mafchinerie, Zal, Werner, 123 
Weit Huron Straße. 








ht: Junger Pann, 385 Yahre alt, fpriht 14 
j franzöjish, lalieniſch 

ergarisch, rusnäniih, polniich, jucht Stelle als Reiz 
| jerver oder Jnterpreter, Gelbhans, 1437 13, Strake, 


fchreibt Deutich, 














Geſucht: 
Carpenter⸗Arbeit. Adr.: P. 819 Abendpoſt. fomo 


Geſucht: Deutiher (24, Kaufmann, perfett engliſch 
fucht Stellung. Uor.: 3. 9ö4 Abendpoft. 


Gefucht: Stellung als Kolektor, Ugent oder an- 
dere Veihältigung mit Kaution. dr.: 
Abendpoſt. 








Geſucht: Erſttlaſſiger Bartender, durchaus exſa— 
ren, jucht Stellus Teiephon: Lincoln 5150, .. fomdi 














Geſucht: Erfahrener Qartender, arbeitswillig und 
ehrlich, befte Stadt-Gmpfehlungen, fuht dauernde 
Stellung. Ar: PB. R., 216 Hill St. fajon 


Gefuht: Guter Paitner, Calciminer Saas Fi: 
niber, Grainer, guter, felbftändiger Ar eiter, ſucht 
Arbeit; gute Arbeit garantirt. Grant Schmidt, 2411 
Lineoln Ave. ſaſon 





| 

| 

! 

| 

| 

| 

| 

| 

1 

| Geſucht;: Hriih eingewanderter junger deutſcher 
| Mann, Buter, fuht Stelle in WButchergeihäft. 
I Soj. Yud, 36 Weit 45. Place. 

| 





Geſucht: Janttor, der fümmtlide Urbeiten Ders 
fteht und gewohnt if, die Hänfer in Ordnung und 
rein zu halten, jucht 596 Fylats, fpricht auch etz 
ich. Guftav Heh, 5300 Calumet Ave, 


was engitj 








Geſucht: 
Liquors Fä 
D 3, 





in, wie an Dels und Sladfäjlen — 
Aben dpoſt. ſaſonmo 


Idr.: 















Gefuht: Weiterer, lediger Mann fuhrt 


j Adr.: DO. 81, be 


Arbeit; ift 
ftetig und nüchtern, udpoft. in 


fafon 





Sefuht: Mann mit Pferd und Zieg wün 
Stelle als, Kollektor. Spricht engliſch, Hanbine 
und deutijh. 1711 NR. Zalman Wpe, 


—— | — nr 








Gefuht: Nunger Mann, _ gelernter 
fucht Stellung. Emanuel Wpichinfe, MIR Throsı 
Etrahe. jo 
Sefucht: Erfahrener Bartender, 80 alt, 
fpricht enoliih und deutjch, fuht Stelle & 
530 Ubendpoft. 
Gefucht: Tüchtiger Konditor FE Ste: 7 
Knab, 1305 N. Elarf Str. — 
(Sortfegung auf der 6. Selle> 


Schreiner fucht Arbeit, verrichtet au 


J ſaſo 
Ein erſter Klaſſe Küfer ſucht Arbeit 























v 





















































fafon 9 


& 









—— 


eine Familie. 4335 Albanrp Ave 
zoir. 
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 Resifirirungstag. 


Die einzige glic 
bl regiſtriren zu laifen, tft 
ben Wählern am nädjiten Dienitag, dem 
15. März, gegeben. Wähler, welde nicht 
zegiftrirt find, oder ioldhe, die jeit der 
Iebten Regiitrirung verzogen iind. follten 
nicht verfäumen, ji in Die Wählerfisten 
eintragen zu laiien, oder jich zu überzen- 
gen, dat ihr Name fi in den Wähler: 
lüften befindet, da jtc andernfalls am 5. 
April nicht ſtimmen können. 


Bergnügungd5 - Wegweiter. 


t. — „The Girl in Ihe Tari.” 
— „A Woman's 
and the Wizard.“ 
Seven Days.“ 
„The Fourth Eſtate.“ 
) a Little Queen.“ 


— „Mis Batiy.* 


halle — Nahmittagds 
von Ballmann’E Orchefter. 
ic Douje. Konzert jeden 
antag Nahmittag. 
n3i1. — Songert 
mittag. 


Ubend und 


2 >» Zasme 
Konwron 


(1m 
0m 


jeden Abend und Eonntag 


n 
» 


t 


(Sortieuung von der 5. Ceite.) 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
lUngeigen unter diejer Nubrit i Gent Das Wort.) 

Geſucht: Aunger Mann, Trogift, ehrlih, willig, 
fuht Stellung in Apotbefe, Yaboratorium oder in 
ähnlicher Brandpe: ipriht etwas engliih, beite R 
ferenzen. Apr.: RP. 3233 Abendpoit. 


Gefuht: Wiener Bäder t 
dritte Sand an Brot und Rolle. 
19. Straße. 

Geſucht: Helterer deutiher Mann fucht irgend eine 
Hausarbeit oder in einem Saloon, jheut leine Ar⸗ 
beit, ift fein Trinker. Udr.: M. 496 Abendpoſt. 

ſo mo 

Geſucht: Guter Schreinet jucht Arbeit. 826 Weſt 

25. Vlace, nahe Wentworth Ave. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 1 Gent das Wort.) 


Läden und 


Berlangt: Caſh Girls, 14 bis 16 Jahre 
alt; kommt fertig zur Arbeit; bringt 
Schul⸗ und Alters⸗Zertifikate zum Hilfs- 
Superintendenten, auf dem 5. Floor, 
Bormittags 8:30 Uhr. 


Nothſchild Companyh, 
State und Van Buren Str. 
und Wabaſh Ave. 


Verlangt: Inſpectors, Mädchen, 17 bis 
19 Jahre alt; permanente Stellen; aus⸗ 
gezeichnete Gelegenheit ſich emporzuarbei⸗ 
len. Nachzufragen: Aſſ't. Superintendent, 
b. Floor, 8:30 Vormittags. 

NRothſchild Company, 
State und Van Buren Str. 
und Wabaſh Ave. 


Berlangt: Erfahrene Verkäuferinnen 
für Waſchſtoffe, Muslin und Leinen; gu⸗ 
ter Lohn an kompetente Leute. Nachzufra⸗ 
gen, fertig zur Arbeit, beim Superinten« 
denten, 5. Floor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
und Wabaih Ave. 


is 


judt fetige Stelle als 
Rada, 15% Wet 
fomodi 


Fabriken. 


VBerlangt: Schneiderinnen zum Umäün⸗ 
dern von Damen⸗-Coats, ferner Maſchi⸗ 
nen-Näherinnen. Nadjzufragen bein Sue 
perintendenten anf dem 5. Floor. 


Rotsbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße und 
Wabaih Avenite. 


16jeb*X 


Verlingt: EStirtsNäherinnen, erfahren con Umäns 
derungen; ftetige Arbeit und guter Sohn. Anzufres 
gen auf dem fünften floor, 


Mandel Brothers, o 
State und Mapdiion Strake, 


Berlangt: Nettes deutiches Mädchen für faubere 
Päh: und Stopfarbeiten zu verrichten. $1.25 den 
Sie. 2943 Wabafh Ave., lat 2. 





Berlangt: Overatord, erfahren an Skitts, Waiſts 
und. leider, ebenfals junge Mädchen, m in ber 
Fabrit zu arbeiten. Gorp & Heller, 196 Market Str. 


Berlangt: Lehrmädden im Burmadersladen; Bes 
sablung während ver Le i 20525 vLincoln Ave. 
nabe riahtwood. 

Berlangt: Mädchen für Zirkulare zu verſchicken. 
Mei Mfg. Eo., 1516 Orlea Er. 

Berlangt: — — Mädchen 
für unfere Striderei = yabrit für verschiedene Alte 
beiten; guter Sohn und fietige Wrbeit. Erfahrung 
ift nicht abjolut nothwendig. Wir geben den nöthis 
gen Unterriht. Wir beichäftigen nur Mädchen vom 
beiten Charakter. Srieblander, Brady & Go., 501 
Green Str., nabe Met Gongreß Str. Smalmf 


Berlangt: Gewedtes junges Mädchen, das Kleider 
maden zu erlernen. Otto, 1836 Wells Str. ſaſon 


Berlangt: Erfahrene Millinery Maferd und Pres 
perers; ſietige Arbeit. New Merk Millinery Store, 
516 Nortb Apr. ja— di 


jen erlernen. 
17tdroionmesm 


Verlangt: Mädchen 
291 Elpbourn Ave. 


Berlangt: Junge Damen, 
mitwirten wollen, Tonnen 
Uhr vorſprechen. Powers 
gang. 


zum Kleidermahen 
Madſack. 
welche als 
Sonntag 
Theater, 


Stattitinnen 
Nadhmittag 1 
Pühnen:Fin- 

fajon 


Oausarbeit. 

Verlengt: Gute Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, und junge Mädchen zur PBeauffihtigung von 
Kindern; uter Kobn. Zerminal Gmplopment 
Ugency, 4705 Gvaniton Avenue, 





Berlangt: Köhinnen und Mädchen, frtih einges 
wanderte fofort untergebracht, Sitdteite, beite Söhne. 
Deutihelinguriihe Vermittlungs-Oftice, 4010 In⸗ 
Mana Une. Phone: Oakland 93. fomifa 


Berlangt: Hausbälterin ohne Kinder flir Mann, 
ebenfalls Finderios. Nachzufragen Sonntag Nach— 
Mittag 4 Uhr. 337 SHerndon Str., 5 | 


Berlangt: Ein Mädchen für gemü 
beit, muß einfach fochen können. 1251 
Flat 4. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allg 
beit, 4 in fyamilic, feine Kinder, 
Monsoe Eir., Flat 2. 
Verlangt: Eine gute Köchin, die ihr Geſchäft ver: 
fteht, um Mittagstiich zu kochen, quter Sohn für Die 
rihtige Verſon. Lüneburg, 678 Wells Stt., Ecde 
Quron Str. 


— 


iliche Hausar⸗ 
Wilſon Ave., 


Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
437 Rosign Picce, zwei Blods nordlich von Ful— 
erton, nahe Clark. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
dausarbeit. 432 Root Str., nahe Mallace. ſafon 


Mädchen für 
H. Kahn, 


Hausarbeit; 
Ede 3. und 
jafonmo 


Berlangt: Arftändige: 
keire Wäſche und Kochen. 
Boed Str. 


Madchen 


Berlangt: Ein M 
Ave. 


Sausarbeit. 323 Homan 


für allgemeine 


jeion 

Berlangt: Deutihes Mädchen in Keiner Familie 
für allgemeine Hausarbeit. %. 3. Ottmen, 3099 
Sumbolot Pind., 1. Flat. fafon 


Berlangt: Gute Köhin für allgemeine Hausarbeit; 
Beine Familie. Adr.: U. Abendpoſt. ſa ſon 





Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etwas tochen köonnen; guter Lohn. Vor zu⸗ 
iprechen: 2741 Pine Grove Ave. jajon 


Berlangt: Mäpdden 
10201 Commercial Ave 


Verlangt:e Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
4300 Welt 36. Str. frſaſo 


für allgemeine Sauserbeit. 
frſaſon 


Berlangt: Reinliche, ältere frau für Sausbaltung 


feine Kinder; guter Lohn und gutes Setın. 
Eifton Upe., Ede Elfton und Belmont. 3. Mittro@. 
frfafon 


€. Ehmante’S größtes deutich-amerilanticheg Ver⸗ 
mittlungs=Inftitut, 1485 N. Clarf Str., nahe North 
Üpenne. Gute Plüge und Mädchen prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. Telephon: 
North 1. ‘ Im;x** 


Berlangt: Eine Rrantenwärterin für da3 SHoipital 
des Altenheim:. Nahzufragen im Altenheim, Madi: 
fon Str., Dat Park, oder per Telephon: Edgemwater 
BR. ſa ſon 


Berlangt: Fin gutes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit; guter Sohn. 3014 Calumet Anc. faion 
Berlongt: Yunge® Mädchen oder ältere „Grau für 
‚ naht Mont: 
jaion 


j ot: Frau, bie getwöbnlihe Hausarbeit Der» 
fonmn. Troßenbropt, 89 Central Bart Ave, 
Mary’ Gemetery. ſaſon 


Mõglichkeit, ſich vor der 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
ſUnieigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 

Verlengt: Ein junges Mädchen zur Hilfe bei 
Hausarbeit und den Kindern; gutes Deim und gau⸗ 
ier Lohn; muß nett und willig ſein und Empfeh— 
lungen haben. 2554 Wallace Str., Store. 


rnitekender Herr ſucht zur Führung 
3 ältere Frau, die mehr auf gute— 
Heim, baben Lohn jieht. Modernes Fiat 
Meihirau eic. Adr.: 3. 957 Ubenppoft. 


Maihirau, um Wäiche ins Haus zu 
N. NRobey Str., 3. Flat. 


Rerlangt: Ergliich fprehendes Mädchen fir aflge: 
meine Hausarbeit, 3 Ermwachfere. 23236 Monroe Sir. 


Mädden für allgemeine 
Fanilie. 545 Of 50. EStr., 


Verlangt: 
Hausarbeit 
2. Flat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit 
in Reftauration. 350 MW. Madiion Str. 

Verlangt: Mädden, um auf zwei Kinder aufzupais 
ien, von 9-5 Ahr: feine Sonntagarbeit. $2 die 
Woche. 2051 NR. Lamndale Ave, rabe Urmibage 
Avenue, 1. Flat. 

PVerlangt: Ein Mädden 
bebilflih zu jein. 4740 N. 


um bei der Saußarbelt 
Hermitage Ape. 


Verlangt: Tüchtig 
&zusarbeit, Gmpfeblungen, 
Avenue, Rogers Bark. 


Mädchen 
*7. M. 


für allgemeine 
6708 Nemgard 


Verlangt: MWaihfrau für jeden Mittwodh. Nachzu⸗ 
fragen Eonntag Vormittog, 108 N. 40. Kourt, 
3. Flat. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und etwas nähen fanı, braucht nit engliich 
u jpreden; gutes Hein, bei X. S. Vogt, 2360 
Sottage Grove Ave., nabe 24. Etr. Telephon: Ca— 
lumet 361. 


Verlangt: Mädchen flir gewöhnliche Hausarbeit. 
Nıhzufrogen Montag, 707 M. SDipition Str 


Sitz, 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
523 Wellington Straße. 


Geſucht: Mädchen juht Stellung al Findermäb: 
Ken und zweite Arbeit. 1407 Wells Str., 2. Gesor. 


Gejuht: Eine junge deutihe Kochin ſucht Stelle im 
Saloon Buſineßlunch & tohen. Bitte perfönlich bors 
zufpregen, 206 N. Clarkt Str., Zimmer ö0. 
Deutihes Mädchen fuht Stelle für alls 
i 865 NR. Hermitage Ave., hin⸗ 


Geſucht: 
gemeine Hausarbeit. 
ten. 

Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht 


Reinmachplätze. 15326 Orleans Str 


Waſch⸗ und 


Verlangt: Gute Waſch-, Bügel- und Reinmach- 
Ftau füt täoliche Arbeit. 838 Waveland Ave., nahe 
Halited Str., 2. Flat. 

Gefuht: Deutihe Frau fjuht VBeihäftigung in 
Sausarbeit von 8 bis 5 Uhr auf der Norbjeite. Zu 
erfragen 266 Lincoln Ave, 2. Tylat. fafon 


unge Frau juht MWafhe und Bügelpläge. M. 
497 Nbendpoft. fat 


Gefugt: Eine Frau juht Stelle bei ein oder giwei 
Leuten, gute Köchin, Pitte vorzuiprechen, 1814 Laflin 
Straße, hinten. ſaſon 

Geſucht: Frau ſucht Tagarbeit. J. F., 2871 
Elſton Avenue. ſaſon 

Geſucht: Selbitftändige Frau ſucht Stellung als 
Köchin in Saloon oder Neitaurant. 436 Roct Etr., 
hinten. 


ſaſon 
Geſucht: 
bei kleiner 
Etr., oben. 


Aunge jelbftftändige Frau Fucht Stellung 
fyamilie flir leichte Haukarbeit. 436 Moor 
ſaſon 


Geſucht: Junge Wittwe von 80 Jahren, mit 10—⸗ 
jährigem Maͤdchen, wünſcht Stelle als Hausbälterin 
in gebildeter Familie oder Sotel (bin fehr nett und 
aute Köchin). Pitte volle Ginzelbeiten unter Adreſſe: 
G. 525 Abendpoit. frſaſon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Freier illuſtrirtet Vortrag über unſere Kolonie 
in Sinaloa, dem „Californien von Mexiko“, Diens-— 
tag Abend 8 Uhr, Ecke Center und Dahton Straße, 
(M. E. Kirche). Wer abſolut unabhängig werden 
möchte, der komme, oder erkundige ſich bei Dr. 
Sleitzmann, 50 Fullerton Blod. joıno 


Verlaufe billig Netour:Tidets ach Ranada, (als 
eaıy Alberta. 1401 Auftin Ape., Leonhardt. ſomo 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur aute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdecken 
auf Beſtellung gemacht. 2609 N. Halſted Str. Tele: 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. bfrſondie 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar⸗ 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Ave., Abends und Sonntag? 19338 Mohamt Str. 

ſondifre 


Gut gemachte Window Shades (Rou— 
leaux) auf Beſtellung gemadt; beit. Tud: 
niedrigſte Preiſe Rouleaux gereinigt, wie 
nen aufgefriicht. Art Window Shade 
Company, nene Nr.: 2411N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

smalmion 


Uhrmacher, Goldarbeiter. Ab reparire alle Gats 
tungen Uhren und Schmuckſachen; neue Uhren ver— 
kauft oder umgetauſcht; villigſte Preiſe in derStadt. 
Joſepyh Marover, 1533 EClybourn Ave., nahe Hal— 
ſted Str. ſaſon 

Suche guten, alleinſtehenden jungen Mann als 
Freund, mit dem ich zuſammen wohnen könnte. 


Iriefe unter: DO. 34, Abendpoſt. jofon 





PVerlangt: Deutihe Damen und Herren, Anfänger 
für Theater. 234 N. Aihland Ave. ſaſon 


Tapezircrarbeiten übernimmt billiqg 
z N. Halſted Str. Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdoſaſon 


Hühneraugen, Warzen, Froſtbeulen uſw. kurire ich 
wiſſenſchaftlich. Prof. Uhl, 5037 South Halited Str. 
Zöpfe fertigen wir aus Kammhaaren an. 
mz3, 1wx 

Vapering. — Calco 0 jet Bor dir 
Scirion billigit; erftllaflige Arbeit garantirt. 

7 Fullerton pe. Tel. Humboldt 6030. 


Tmz,imXt 


Din, 


Sämorrhoiden fhlafenn aebeilt: infortige 
Reiferung. Sclbfterfundenes unfchlbares ittel. Un: 
entgeltlihe Brobe. SH. Damerau, 2904 Lincoln Ans. 

Iny1m?% 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar. 


Heirathsgeſuch: Ein 
prjäbriger 


jüdiicher Bahnarzt, 28 Nahre 

Frfabrung, wiünjht die Be: 
ihen Dame, die ibn fi 

ühen kann, zwecks 


Heirathsgeſuch: Junger intelligenter deutſcher 
gute Erſjcheinun dar: 
Bekannt 


mit Angabe 
ı unter Adr.: 3. 965 
ache. Agenten zweclos. 

Seirathigejuh: Wittwe, 51 Jahre, arbeitiam und 
iparfaın, mit etwa8 Vermögen, wünſcht ih mit 
einem cdaraftervollen Diann zu verheiratben, Kinder 
nicht auzgeidlofjen. Geht aub ausmärts,. Adr.: ©. 
562, Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: 
Dame mittleren 
Heirath. Genaue 
955 Abendvboſt. 


Herr mü 
Alter, aus 
Yusfunit 


ht Belanntihaft einer 
guter Yyamilie, zweckz 
eriwilntcht. Adr.: 3 


zgeſuch;: Mann (84). angenehmes Aeuf 

mit autem Verdienſt, möchte ſich mit einfachem, 

tem Mädchen alfeinftehender Mittiwe 
Priefe erbe an Chad. Siemen, 
Newark, 


der 


Heiratsegeiuh: Deuticher 
ter »yamilie, epangeltiih, mwiünjcht die Bekanutſchaft 
€ tichaffenen äd muß Vermogden ha— 
Heirath. Ehrenſache. : 3. 3% 


„Sabre alt, au& güus 


Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wittwer Mitte der 50er- evange⸗ 
liſch. unabhängig, geſund und kräftig. mit gut: 
zahlendem Geſchäft, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
achtbaren Dame geſetzten Alters zu machen, zweck— 
Heirath. Strengite Diskretion zugeſichert. Adt: G. 
559 Abendpoft. frion 


Unterridjt. 
(Ungeigen unter dieier NRubrit 2 Cents das Mort.) 


Neue Zirkel im Englifhen beginnen jcht. 
Chicagos Erfie u. Aeltefte Schule (Ylinois College). 
715 Not» Ave, nahe Sa.ned Str. Stet3 geöfinet. 


zu lehren in allen 
D. 35 Abendpoft. 


Ah garentire Begleitungen 
Tonarten für 86.M. Apr.: 


Der für deutihe Handlungsgebilfen befonders ges 
eignete engliihe Unterricht bat begonnen und iver= 
den Unmeldungen seden Montana und Donnerftag 
48 Ubr Abends in der Nordſeite Turnhalle. 85 
Nord Clerk Straße entgegengeremmen. 
Deutihnationaler HandlungägehilfensVerband, Ort$: 

gruppe Chicago. m36 13 

Privat-Eprachunterr. für Fingetvanderte. 1533 2 
Selle Ave. Leichte u. fchnelle Methode zur Erlernung 
ber engl. Eprade. Preife mäßig. Ottilie Koehnke 

f62Ofonmijalm 

Beſte Piolin- Schule der Melt feiht begreifl. Ey: 
fem. 45mal schneller ol2 gewöhn!. Erpert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 1235 N. Niblartd ne, 

6ofmiiaionon 


Deutſche Automobil⸗ Fachſchule, Unterricht 
tomobil, Bahren und Neparaturen. Gaſelin- und 
Gas-Motor. Frainesr Karl J. von Ciermendv. 3348 
N Halited Straßbe. Smzdimijajolm 


in Aus 


! 


(Anzeigen unter diejer‘ Wubrif 2 Cents das Wort.) 


Su verkaufen: Näumungsverkauf fir 6 Storage 
äufer von gebraudten Meiling» und Fifenbettftellen, 
reifers, Buffers, Eideboards, Ghiffonters, runden 
und Sauere Ehzimmertiichen, Stühlen, Kücden:Cas 
binet3 umd große Partie allerlei Wövel, Heizofen, 
StapleRanges uud Kohöfen, fognt wie neu. Wille 
Spraden geiproden. 2507 Wentwortb Une. 
Abends offen. 6jandofondi* 


‚Hu verkaufen: Möbel eines 5 Zimmer PBlat3_bils 
lieg. Borzuiprehen Sonntag. 751 Diverjey Blvd. 

jaion 
‚gu derfaufen: Möbel von 4 Zimmer-Wohnung; 
biliig, wegen Adreije. 2130 Churgill Str. aron 


Möbel und Hausgeräthe billig zu verlaufen. 1928 
N. Haliten Str., halbes Bajenent, Front. ſaſo 





Eure letzte Gelegenheit! Aufgabe des Haushalts, 
vor zwei Monaten neu eingerichtet, verkaufen die 
nod borbandenen Möbel am Sonntag, — bollitänz 
dDigeS Bett, Spigengardinen, Uhr, $65 NRug für $1T, 
4) Singer Nähmaschine für 8; 8350 Piano für 
8125; bhandgemalte Bilder für 81.50 das Stüd; 
Parlortiich, Küchenofen. Kommt Sonntag nur von 
10 bis 5 Uhr. 2200 Indion Blvd., Ede Taflen. 

fajon 
Monate ge: 
Schaufelftühle, ſchönet 
Ix12 Rug, großer feiner Spiegel, China 
Giojet, Auszichtiih, 6 Yeder-Stüble, Zibeboard, 
Qilder, Gardinen, Couch, Dreier, Chiffonter, 3 
ihöne Mejjing-PBetten, Bari und Küchenofen etc. 
Verlaſſe Die to Stüdweife oder zuſammen, 
fpottbillig. 2851 Sheffield Ave, nahe George Sır. 
vmzliwE 


Verkaufe 
braucht: 
Teppich, 


meine guten Möbel, drei 
Leder Parlor Set, 


Gelegenheit einer Lebe Prachtvolle neue 
Möbel eines 7 Zimmer F 

833: 85 Rug für Sy: Spiegel, SV Nähmaschine 
für 10, Gatdinen, Bilder, Tijche, Stühle, Piano, 
Bettſtellen, Leder-Couch, Schautelſtühle. 1346 N. 
Robey Str., nahe Wicker Part. YmzimX 
— —— —— — an a na lie eu * 


— 


Bianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Mizeigen unter Diejer Nubrit 2 Gent? das Wort.y 





50,00 Buſh & Gert? Pianos im Gebrsud. Das 
einzige Piano mit einem UnionsZabel. Leiter Werth 
tn bochfelnen Pianos, der den Stäufern je geboten 
wurde. Gin vollitändiges Lager don diejen bübjhen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren Fa⸗—⸗ 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $159 bis 
8250. Bedingungen: $lo — 815 — $5 Anzahlung 
und danıı von $5 den Monat aufwärt?. Pianos vers 
mieibet und 1 Jahr Dlieihe erlaubt, wen gefauft. 
Buih & Gerts Piano Go., Bujh Temple, Clark Str. 
und Ghicago Xpe., Chicago. Yjajafoıdido* 


gu verfaufen: Gutes Upriaht Piano, fpottbillig, 
wegen Amzugs. 1455 N. Irving Yloe., 2. lat, 
Nordweiticite. ldınz* 


Hochelegantes 3400 Piano, wenig gebraucht, ie: 
gen Werlafiens der Stadt für $I50 zu verfaufen. 
Kejidenz 4435 Magnolia Ude, Efe Urayle Avenue, 
nehmt Evanſton Car. 9m 31wx 

Feines 81400 Viano, 1 Jahr gebraucht, wegen 
Abreiſe für 8100 zu verkaufen. 2440 Lincoln Avbe., 
nahe Halſted. 9mn31wx 


Prachtvolles 8350 Piano ſofort für 8150 zu vers 
laufen, reije ab. Dr. Demling, 3144 Janſſen Aven, 
nahe Southport Ave. 9mz 1wx 

515 laufen OU) Bauer Piano; 85 monatlich. 1056 
Sarrabee Str. lomy,1ioX 
Vertanfe mein $350 Niano, nur drei Monate ge: 
raucht, diefe Mode zu Gurem eigenen Preiie. 1346 
N. Robey Str., Wicder Part. 9m z1wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig zu verfaufen: Feiner (ganz Glas) Statio 
wagen, jomie leihte Victoria, Nunabout und 
Ihire. 6 Prairie pe. 


Öe: 
ſodi 


Zu vertaufen: St. Bernhardinerhunde, 2 Monate 
alt. 3166 Taylor Str. nahe Albany Ave., 1. Flot. 
omodi 


825 kaufen Piano, wenn ſofort verkauft; Frau 
frant im Dojpital, gebe Flat auf. Anzufragen Sonn— 
tag oder Nbends nah 8 Uhr, 1450 Nord Mapfe: 
wood lpenue. 


Zu verfaufen: Bruteier von jhön geſtreiften Ply— 
mouth Rod Hühnern. 434) Nord Irving Ave. 


Zu laufen geſucht: Zahmes, für Stadtgebrauch 
gewöhntes gefundes Yamilien-Buggypferd, von 1000 
bis 1100 Prumd, nicht wählerifch in Pezug auf Farz 
be, nicht Über 8150. 1654 Melrofe Etr. Phone: CR, 
4939, fafon 

Yu_ verkaufen: Butcherwagen, Geldſchrank, Buggy 
und Wachhund, billig. 4019 N. Nobey Str. fejaio 


Zu verfaufen: Alle Sorten PVierde, Farm Mähren, 
Grocery- und, Butcher-Pferde, ebenfalls jchwere Bug 
Mierde, Mauleſel, fowie Top Grocery- und Expreß- 
Wagen und Geichirr. Wir verfanfen auch auf munate 
Ihe Ubzahlung. ARcdes Pierd unter Garantie vers 
tauft. P. Olff K Sons, 2023 Wabaih Ave. 

53my1m* 
— — — —— — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa A40e am Dollar 
Euren Etoresffirtures eriparen. 
.‚Neueundgebrandte, 
Vreije die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zırfriedenheit aarantirt. 

Lefuht unsere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
230-232-234-235-238 Weft Madijon Straße, 
Lelevbon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leint: Zahlungen. 

x 


Firtures! —Store-Fixtures — 
ſind überladen und müſſen Platz gewinnen; 
alb verkaufen wir zu irgend einem Preis Vins, 
zubladen, Shelving, Firtures, Drygoods- und 
rei-Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
ſt. Alle Firtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
daufstiſche, Schaukäſten, Wagſchalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regifters. 
Eine vollftändige Auswahl von Firtures für Fleiſch— 
markt, Reitaurant; Paar oder auf Teichte Zahlungen. 

Adolf Vender, 

514—516 R. Halited Str., nabe Milwaukee Avenne, 
Giadojajonmo* 


en alın 


Mir 


ch 


riures;!. 
in Geichäft 
Schneider, 
lommt Wir haben 
ene und gebr te Einrichtungen 
Waare als irgend 
Baar oder Abzahlung: prompte 
isbach & Co., 628 S. Halſted Str 


vd verkauft 

Kirer in Ch: 

Abrieferung. 
Zu faufen gefuht: Diamant Tamenring von PBri: 
tperjon. Bitte Preisangabe. Mdr.: T. U. 259, 
enppoft. faion 


Zu Laufen aefucht: Site Hobelbant, 
zieinger und Auechte, &. Grinnel, 329 
Ce tu 


Schraub: 
Gait 4. 
ſaſon 


Geld auf Möbel u. f. w- 
Anzeigen unter bicjer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
2 a 


*rauben Sie finanzielle 
Untertüsung? 
Menn dies der Fall ift, iprehen Sie vor in 
unjerer Office und wir werden Ihnen unfere Mes 
tboden cerflären im Gelbrorftreden auf Ihre Mös 
bel oder Piano, ohne Daß Dieje Ihnen geroms 
men tinerden. 
Zudenallernredrigften Raten. 
Keine unangenehme Ausfrageret. Alle Gejchäfte 
Prompt umd im ftrifteften Vertrauen beforgt, 
Menn Eie e8 eilig haben, achen Sie nah dem 
rädften Telephon nud rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir merden Jhnen unjeren Agenten zur Mes 
iprehung zauiciden. 
Federal 
Zimmer 808. 


Loan Co. 
134 Monxoe Str. 
— 3in*R 
Geld zu verleiben 
auf Giure Möbel, Biano?, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u.ſ. w. 
lafſſen die Waaren in Eurem 
pe Geld braucht, kommt au 
bilfiaften Raten in Chicago, 
nicht voripredyen füllt dieſen 
‚ Ihidt ibn mach unferer Office, ud Der 
rd fofort vorſprechen und Alles toßenfesi 
beſprechen 


Peiik, 


us. 


mit Gird 
Name 
Arreiie 
Zumme: $ 
IE EEE BORN anne naar —* 
Wann vo prechen 
A. enc 
Henn Spiter, Chef:Glerf, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


7 Geild!:r - 

/ Brauden Sie Geld? N 

Sie tönren den Betrag borgen auf N 

Ihze Diedel, Piano oder anzered periüns N 

fies Eigentum au fehr niedrigen Ra: N 
ten. NRüdgahlung in feinen möcdentlihen oder 

moratligen Beträgen. Die Schen bleiben in Ihrem 
ungeitörten Belit. Alles durchaus vertraulid, 


Reliance Joan D., 
Mor. — 


Fredrich Wilhelm Ries, 
= 


140 Dearborn Str., Simmer 705. 
Sartford Building. 

Niedrige Raten auf Möbel» und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatli; 850 für $1.50 monatlih; $75 
für $2.06 monatlih; $109 für $2.25 monatlid. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Telephon: 5493 Centraf, 

69 Tearborn Etr. E. Frevderid Keller, Mor., 3. 44. 
1f6*2 

Anleine auf Möbel und Pianos zu bilfieften Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bi! 5. — Otto GE. 
Voelder, 70 La Salfe Str., Zimmer 34. 17fb*1 


— — ——— ——— —— — — — —— 07 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


6malex 


— 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1884 Milwaukee Avenue. Nimmt 2 & teile —* 
Schin deln zut Hälfte des Vreiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft von 
unserer Fabrik auf Euer Dab. Beningungen: Bear 
oter leichte Zahlungen. Ecreibt nm nähere Uuse 
tunft und Boranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werben. Zelepbon: Humboldt 1828, ulrg 


8100 Barlor Set für } 


| Loop: Tiftritt. Aor.: B. 3357 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Spezielle Bargains! Greens, 134 Monroe Str. 

Veitzahlende Väderei, mit Grumdeigenthum, in 
wahiender Stadt in Wrkaniag. reine Gelegenheit 
für Bäder. Kann leicht 2500 Profit Das Jahı vers 
dient werden. Alter Pag. Verfehleudert zu KOM. 
Kommt jofort. 

Rejidenzs@igenthum, Normal, IU. Das aller: 
ichönite Eigenthum in der Stadt. Berichleudert zu 
KW. 

Müblens@igentbum. Peine Stadt, Unt., Kanada. 
Sehr einträgliches Geihäft. Velter Weizen. Seltene 
Gelegenheit für praftiihen Mann, Muß jeht vers 
kaufen. Verſchleudert zu 8700. 

Pool-Halle und Eigenihum. Wohnhaus. Gute 
Stadt in Minnejota, alt etablirt. Guter Verfaufss 
grımd. Feines Geichäft, K2H00, wenn jet genonti- 
men. Bargain. 

Reftaurant, Woardinghaus in ziemlich großer 
Stadt in Indiana, Alles volftändig. Gutes Gerhäft. 
Verfaufsgrund: Krankheit. Werth $750, $400, wenn 
jest genommen. — 

Reitaurant, Confectionery, Zeitungasſtand und Eis— 
creamfabrik. Feine Stadt im ſüdlichen Indiang. 
Reingewinn 81500 das Jahr. Waarenaufnahme 3160, 
Preis 312. Kommt forort. — 

Blackſmith-Shop und Eigenthum. Alles vollſtändig. 
Feines Werkſeug. Lot 30x142 Fus. Fein gelegen, 
gutes Geſchäft. Werth 8200; Preis 81800. Zum 
Schleuderpreis; muß jetzt verkaufen. 


Zu verkaufen: Krankheitſshalber und * billig, 
ein Gandye, Zigarren- und Schulutenſillen-Laden 
in beſter Ordnuͤng, nahe der lutheriſchen Kirche und 
Schule; feine Agenten. Valerie Mayer, 1519 Nord 
Laulina Straße. 

Zu verfaufen: 28 Zimmer Roominghaus, Dears 
born Ape., Einfommen $160 über Miethe; Reinvers 
dienst $125 monatlih; feine Garpets etc., ipotts 
billig; Teilzahlung. Lange, 704 Dearborn Avenue. 

jo—mi 


Muß wegen Kranfheit mein Neitaurant verkaufen, 
Mordjeite Geichäftsviertel, billig, wenn fofort ges 
nommen. Nette Wohnung, Adr.: U. G. 20 Abdpoſt. 

jomo 


Zu verkaufen: Schön möblirtes 8 Zimmer Haus, 
wegen Xbreije; Brers 3200, mit Piano, Nordjeite. 
Apdr.: PB. 39 Abenppoft. 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, 6 Zimmer late 
einrichtung: gute Ginnabme; Preis $85; joforiiger 
Verkauf. 513 Wels Straße. 

Zu verkaufen: Bäderei und Weitaurant, moderne 
Einrichtungen, beſter Geſchäftsplatz der Nordſeite, 
etabl. 30 Jahre; Tageseinnahme *40; 81600 wenn 
bis 1. Mai verfauft. Anzufiagen Abends bei Reu— 
mann, 1915 N. Faäirfield Ave. Tel.:: KHumb. 9352 


9352. 
ſodi 


Zu verkaufen: Delikateſſen, Reftaurant, Nordieite, 
SO83 Evanfton Ave. Tel.: 751 Rapvenswood. 


Zu vermieten: Store mit Badofen, gute Rad: 
bacihaft: neben Grocery und Market, 3052 Weit 
15. Straße, jomo 


Zu verfaufen: HomesBäderei, jeit 20 Jahren an 
Mage, sehr billig, wenn gleih genommen, frank: 
beitsbalder; gute Nachbarihaft. 5508 State Str. 

jodi 
gu verfaufen: Einer der älteften Suloons der 
Weitjeite (franktheitsbalber). Gute Gelegenbeit für 
einen Blattdeirtichen. Verkauft 75 Varrels Bier den 
Monat. Standard Brauerei. 


Frühlings-Botſchaft! Wer ein Geſchäft billig kau— 
fon oder ıheuer verkaufen möchte, träume nicht lange. 
ſondern komme unverzüglich zwiſchen 1022 Uhr zu 
Kawe K Co., 2004 Xarrabee Str. nahe Center. 


2451 Nord 
mz13,20 


Altetablirte Schleiferei verkaufen. 


Sacramento Ave. 


zu 


Zu verkaufen: Neun (9) Zimmer Roominghaus, 
Dampfbeizung, feiner Pla. 152 N. Nobey Str, 
nche Milwaukee Avenue. 


Zu verkaufen: Saloon, gute Lage, außerhalb dem 
337 Abendpoſt. 

ih meinen gutgebenden 

Nogeliaden ſofort verkaufen. Jährliches Einkommen 

über 2000. Nur 8800, wenn ſofort übernommen. 

Ihe Aguariun, 1276 Milwaukee Avenue. 


Mengen Krankheit muß 


Rerlangt: Guter Butcher, zur Eröffnung eines 
Market, in Verbindung mit Grocery-Store; voll— 
ftändiges Set von WFirtures; gute Lage. 1133 Süpd 
MWeltern Avenue, nade 12. Straße. jomodi 


Kantraftor gefuht, um Haus zu heben und Brid- 
Wohnung unierzubauen. SE65 Bernard nahe Eliton 
Avenue. 


Gırter alter Loop-Saloon muß in 5 Tagen vers 
fauit werden, $1240. Eigene Einrichtung und Leaje; 
Niedrige Mietbe. Adr.: 3. 964 Abendpoſt. 

gu verfaufe Fiſchermanns Platz, 4 ginmer 
Saus und Möbel; guter Platz für Gaſolinboot-Fi— 
ichen, billig. 524 Sheridan Road, MWilmette. ſomo 

Wagenmacher verlangt, der mein Geſchäft, auskauft. 
Gute Gelegenheit für guten Mann. Näheres: H. 
W. Brinkman, Addiſon, Ill. ſomomi 


Gutzahlender Groceryſtore zu verkaufen wegen To— 
desfall, im Den prächtigen kleinen Town Hanſon 
Park: wird verſchleuderr; deutſche Nachbarſchaft; 
Straßenbahnlinie wird jeht verlängert. 5637 Grand 
Avenue. 


Boardinghaus krankheitshalber billig zu verkau— 
fen, großes Eishaus und Storeroom; billige Miethe. 
A. Belding, 5104 Wallace Str. 


Verkaufe Tiſchlerei, kleine Fabrik; eleltriſcher Be⸗ 
trieb: Bretterſäge, Bandſäge, Krafthobel (Sander). 
2953 Wentworth Avenue. 


Zu verkaufen: Lang etablirtes gutgehendes Schnei— 
dergeſchäft in guter Reſidenz Town, nahe Chicago; 
viel neue und alte Arbeit. Orte Gelegenheit für que 
tin Schneider. Chas. Hub, 219 Front Str., Whta: 
ton, SU. didoſo 


Zu verkaufen;:; Billig, guter ‚Saloon, wegen Ab— 
reise nach Dentichland; nabı Riverview Part. Adr.: 
P. 315 Abendpoft. dofrion 


mit Market, an Nr: 
Upe, Wöchentliche (Fin 
4121 W. North pe, 
ıaloı 


Zu verkaufen: Groceryſtore 
milage Ave., nahe Kedzie 
nahme zirka 51000. WBobeng, 


Zu vertaufen: Grocery und Delikateſſen-Store, 
4 Zimmer. 719 Center Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Schuhgeſchäft, 21 Jahre am ſelben 
Plau. 1282 S. Aihland Ave. aſon 


Zu vertaufen: Gutgehende Grocery und Market, 
feine gute Einrichtung, Pferd und Wagen, 
billig. NRachzuſragen bei Leonard Uneton, c. o. 
Sheppard, Etrasbeim & Go., Kandolph und Umon 
Straße. ſaſon 


voce 
zagt, 


Gin qutgebendes altes Sejhäft zu verfaufen; Ver: 
dienst SIs bis 820 wöchentlich; jebr billig zu ber 
tommen, Eigenthümer hat anderes Gejchärt. Adr.: 
M. 487, Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Grocery und Martet wegen Verlaf— 
ſen der Stadt. Rordweſtſeite, billig für baar. Adr. 
O. 20 Abendpoſt. ſaſonmo 


Zu verkauſen: Ein gutgehender Candy-, Tabak— 
und Notion-Store, 30 Jahre auf einem Platz; ich 
bin zu alt und müde, um Pennies zu zählen. 249 
Elybourn Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Ein moderner Delikateſſenſtore und 
Home-Väckerei, Südſeite; gute Gelegenhit für Ehe— 
paar, welche die ſelber bacen. Adr.: O. 36 Abdwojſt. 

jajon 

Grocery-Store zu verkaufen: Billig für baar. — 
1625 Nord 41. Avenue, jajon 


Zu verkaufen: Guter. alt etablirter Eck-Saloon 
mit Yujineß Yund. Zriftige Vertaufsarinde. Mans 
hattaun Brewing Go., 39. Straße und Emerald Ave. 
ſaſonmo 


Zu verkaufen: Gutgehender Meat-Market, 
Uneinigkeit der Partner. 4128 N. Leavitt 


wegen 
Straße. 
frſaſon 


Milch-Runde zu verkaufen. 2705 Union Ave. — 

11mz1wx 
231 N. 
7m03 1w& 


Zu verlaufen: 8 Zimmer Roominghaus. 
Halfted Str., nahe Lincoln Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner. Ein geweckter junger Mann, am liebſten 
foufmäanniih gebilnet, als Vortner, mit ungefähr 
som, Site Gelegenheit für ftrebjamen Manır, mel: 
her jih einarbeiten möchte GImnaliich mit gerade 
ertorberlich. Gutes reelles Geichäft. Zu viel Arbeit 
für Einen. Udr.: DB. 338 Abendpoſt. 

Partner gejucht für ein gutes neues Gejchäft; 
8100 Kapital erwünicht, Dame bevorzugt. Adr.: P. 
39 Abenppoit. 

‚Partner. Habe 81009, fuche mich als Bartner in 
einem Geichäft zu betheiligen. Adr.: 3. 956 Abdpoit. 


Partner. Ordentlicher Mann oder Frau mit et: 
was Geid, um einen‘ Heinen, guten Yundroom zu 
übernehmen, Adr.: 3. 937 Abendpoft. 


Theilhaber gefucht für ein gut etablirtes befferes 
Geihäft mit WM, um fih zu vergrößern; aud) 
Dame, muß prattifch fein. Woreije: &. 552, Abend: 
poft. ſaſon 

Theilhaber geſucht mit 8250 für ein neues gewinn⸗ 
bringendes Geſchäft, muß mitarbeiten, Schloffer 
oder einer der etwas Maſchinenarbeit thun kann, be— 
vorzugt. Nur genaue Offerten werden berüdfſichtigt. 
Tiferten erbeten unter Adr.: D. 39 Abendpoft. 

jafon 


— ⸗ — — — — —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wundervolles Mittel gegen Gallenfteine, Gries 
oder Stein der Nieren und Blafe. Auch eine Kur 
gegen Verftopfung, Nheumatisinus umd Nervofität. 
Tr. M. Martel, Spezialift in chronischen Rranf- 
heiten. Umterfuchung frei. Apreiie: 64) Wright: 
wood Une Phone Lincoln 3024. 12m3 wx 


Dr. Weiß und Frau, Tefterreihslingarn, behan⸗ 
—— —— Grauen. en und ne — Er 
in und außer dem Haufe. 175 e 

Siniiion Eir., Ede Wood, Zelchhon: Bone. Me 


(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle Wohnung von 4 Zimmern 
ım Hinterhaus, $12.0, Familie von Erwacſenen 
berorzugt. W165 Orhard Etr., nahe Wrightmoob 
Avenue,, 

Vermiethe vier jhöne kleine Zimmer, Vor, Gas, 
GElofet, Badewanne: 80; pajiend fir zwei oder, drei 
Eriachiene, 4557 Eliton ve. ſa ſon 


Zu vermiethen; 4 kleine Zimmer mit Cloſet, und 
Bord, $109. 1309 Sedgwid Str. fafomo 
4852 
«live. 


Bu vermiethen: Vier-Zimmer lat, 1. Flat. 
Weſt Byron Str., nabe WMiilmaulee und 48. 


4 Zimmer Wohnung billig gu vermiethen. 2333 
Calumet Ave. ſa ſonmo 


Zu vermiethen: 2181 Cupler Upe., nabe Hoyne 
Ade., 5 Zimmer Wohnung mit Bad, — 
o ſon 


Vermiethe 8 und, 4 Zimmer Flats mit Doppel 
Stote. 1758 Larrabee Str., Flat 2. Imzimx 


Zu vermiethen: Meat Market, gute Gegend; — 
Gigenthümer todt. Wor.: Henry Kartmanıt, Wheel: 
ing, 8m z1w* 
— — — — — — — 


— — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


rmiethen; Schönes Fimmer, 2 Fenſter front, 
Daͤmpfhbeizung, heißes Waſſer, Bad, nahe Lincoln 
Park, billig. 1835 Lincoln Ave., Flat 3. 


Zu vermiethen: Sauberes, möblirtes Zimmer, alle 
Bequemlichkeit, privat. 2031 Lincoln LUpe,, 3. Floot, 
am Bart. 

Zu vermiethben: 
werth, moderne Wefidenz, 
weitlich von Lincoln Ave. 


Großes, helles Zimmer, preiß- 
Ühone. Pu Genter Str., 


929 W. Mapdijon 
fajon 


Möblirtes Zimmer mit Board. 
Str., 3. Floor. 


Zu vermietben: Zioei_cinzelne möblirte helle Bett: 
zimmer, mit Bad. 552 Jullerton Qve,, nabe Clark 
Str. ſa ſon 


Zu vermiethen: Schöne, ſaubere, helle Zimmer 
nahe Lincoln Park billig. 22 Wisconſin Stroßze. 
doſaiondi 


— — — — —— — — ů[ 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger, Mann ſucht anneneh: 
mes Zimmer bei Witttive. Nachricht erbeten. yifcher, 
1555 Belmont Avenue. ſomo 


Voard mit Zimmer gefucht in bdeutjcher yamilie, 
Uınaegerd von Moben und Weitern, aub 12. umd 
Herriion Str.. Aunger Mann, kann die beften Ent: 
piehlungen geben. Adr.: W. 318 Ubendpoft. 

Zu mietben aejuht: Kleines lat nahe Wright: 
wood und WFullerton Ave, Station. Adr.: &. 580 
Abendpoft. jomo 


Bu miethen geiucht: Fran mit I0:jährigem Mäd: 
hen minicht 2 bis 3 leere Zimmer in Xafe View. 
Adr.: M. 4) Abendpoft. fomodt 

Zu miethen geiucht: Lediger Mann fucht Board 
bei deutichzungariihen Leuten nahe Weitern Glectrie 
Comp. Franz Zimmermann, 2246 Blue Island Ave, 


Zu mieihen geiucht: Kinderlofe, ftetige Leute fur 
hen Meines, modernes Flat mit Mocch per 1. April 
ge fpäter. Tfierten mit Preisangabe und Beſchrei— 
ung erbeten unter Adr. ©. 92 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Kleine Yarmı oder Haus mit 
unbebauten 2ot3, Süpieite. Adr.: U. B., 9847 


Kimbark Ave. dofrien 





Zu miethen geſucht: Aelterer Herr fucht großes, 

ut ımöblirte immer, mit Yad, mit oder ohne 

Kit, in anftündigem Privathaufe, Nordfeite. Man 
adreifire mit näherer Angabe: ©. 527, Abendpoit. 
jafon 

N N 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Wort.) 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſeun, Offen Montag und 
Eamitag Abends bi8 9 hr. Srauje Savings Pant, 
1341 Miltiwaufee AUpe., nahe PBaulina Str. 10ja*2 


50 _ bis 3300 auf zweite Hypothek zu verleihen. 
C. Oswald. 113 Dearborn Etr., Jimmer 710. 
Abends: 555 Netth Ave., Ecke Larrabee, Zimmer 4. 

art 

Su verkaufen: Beſte erſte G-proz. Hypotheken, in 
Suümmen von 8509 aufwärts: reine Vapiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nihard A. Koch, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordfeite-Ditice: 555_ North ne, Gde Larradee, 
Aends 7—9, Eonntags 10-12. 

Sotrt 


Oreeneuanum Sons Bankers, 
verleihen Seld auf Grumdeigentgum und zum Bauen, 
Niedrigſtet Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hopothekeg in beliebigen Summen. 
guf, bebautes Chicagoer Grundeigenthum au vers 
taufen. Nordoſtecle Clark und Randolph Straße. 

Zir2 


— 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Kohn PB. Foerterk& Go, 
151 La Salfe Straße. 13j1*2 
ion: feine Advo⸗ 


Geld sum Bauen; feine Kommifj 
„Verzögerung. Anleihen auf 
Chicago und PVorftäbten: vers 


Tatengeblihbren; feine 
20 Zelephons. Randolph 300, 
260fb X 


Grundeigenthum in 
beſſert und angebaut. 
H. O. Etone & Go., 125 Monroe Str. 


Zweite Hypothefen auf Grundeigenthum pro:ny® 
beiorgt; halbe reguläre Maten. Leichte Nedingungen, 
Kerry Mortgage Go., 112 Elart Str., Zimmer 564. 
laote x 

E. G. Pauſinaq, 133 La Salle Str. Erſte 
Gpyotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuh. Telenhon: Mein 250. Imst 


—— ——— — — ———⸗— — — ⸗* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gent? das Wort.) 


Richard A. Koch, 

Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Tearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Veſte beſorgt. 

Nordſeite-Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

er :nb8 7 bi} U. Sonntags 10 Bis 12, 
10ap,X* 


Fred. Plotte, denticher Rechtsanwalt 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halſted. 
7fb, x⸗ 


— 


Kohn Wagner, deutſcher Advorlat. 
Prattizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Mouroe Str., Zim. 1313, Ecke Clark. 

19inæ⸗ 

Falls Ahr nicht dir Mittel habt umd ginen ers 
fahrenen Anwalt benöthigt, befucht Brandes, 1610 
Unity Building. Ina, 1m 


Automobiles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Hutes Runabout, etwa ein Dutzend 
Mal acbraucht, billig. 1856 Jowa Str., nahe Lin— 
coln Str. ſaſon 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daz Wort.) 


Mihaeri X. Start! = Son, 
Tatent = Anwälte. 


. Ine_ und ausländische 
Vatente. Schutzmarken, u ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 
Simmer 45248 Monadnod WBlod, Mhicags. 
Ybfundins® 


Grundeigentum und Häuier. 
(Anzeigen unter diejer NKubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordicite. 
Vertauſche oder vertaufe 3ſtöck. 3 8-Zimmer mo— 
dernes Flatgebäude, Lot 399 bei 125; Preis 8500; 
nahe Sheffield und Garfield Apr. 
Aug. Torpe, 820 North Ave. 


ſaſon 
Zu vertaufen: Neues modernes 2 Flat Brichge— 
bäude, 5 und 6 Zimmer, 30 Zub Xot, gelegen 2025 
Cullom Ape. Preis 3009. Eigenthümer, Auguſt 
Jacob, 1139 Wellington Str. ſaſon 





Zu verlaufen: Neues 3-⸗ſtöckiges Steinfront, drei 
G⸗Jimmer Flats, Harthoelz-Finiſh, Weſtern Avenue 
Hochbahnſtation. Eigenthümer, 2253 Giddings Str. 
3. Flat. fai 


118 Wrigbts 
faion 


Zu verfaufen: 3=ftödiges Flatgebäude, 
wood Avenue. 


Muß verkaufen: Schöne, faſt neue 4 Zimmer Cot— 
tage, hohes Baſement und Dachboden, Satdale Ave. 
Macht Offerte. Beſtman, 2828 Lincoln Ave. ſafo 
Zu verfaufen: $300 für AUntheil in 6⸗Zimmer Cot⸗ 
tage, Bridsfyundamcnt, eleftriihes Licht, Hartholz> 
Fußböden, Brid:Stall, 3 Pferde; an Diverfey Etr.; 
bandelt fhnel: Gigenthyümer muß Stadt verlaifen. 

KRoefter & Zander, 69 Dearbarn I = 
ajon 


Gelegenheitsfauf! Haus, 4 Zimmer, an Belinont 
Ane.; nur 890; Hypothet KT; Lot allein $1200 


werth. 
Koeſter & Zander, 69. Dearborn Str. 
fajon 
gu verfaufen: 7 Zimmer Mefidenz in Ravend« 
wood, Taf, rinifh, nen deforirt,. drei Wlods zur 
Hohbahn, 82800. $500 Baaranzahlung, Reft monate 
lid. Gigentpümer. Adr.: M, DO, 4ll Asenppoft. 
26ipion® 


Norbdieite. 

Zu verfaufen: SO Anzahlung nehmen 7 Zimmer 
Haus; modern, Furmaceheizung, Hermitage Ave., 
nördlich von Lincoln, Breis 3100. 

N. 8. Prufiing & Co., 1015 Pelmont Ave. 

gu verfaufen: Bargain, zmweiftöfiges wreamehaus, 
4-4 Zimmer ‚Flats, Attic und Wajement. &igen: 
tbüümer, 3331 Osgood Sir. jomifr 


Zu derfaufen: 127 Front uk mit Cottage. Wi- 
gentbümer. 1488 N. Yeapitt Str. ſaſon 
Divexſen Boulevard, nahe Paulina Str., gutes 
Flatgebäude, monatliche Miethe Wi. Preis 300 

Aug. Torpe, 820 North AÄbe. 1213 110% 


gu verlaufen: 


Sedowick Straßze. 
Aug. Torpe, RM North Une. 


1527 


EEE ERBE OE Eee or ee SE 
Modernes Flat:Gebäude. 
faion 


8 Taufe oder verfaufe modernes Zitöd. Brid:Ges 
ihäftsgebäude, ift am der Süpoftele dom Garfield 
und Racine pe, gelegen. 

Anguft Torpe, 820 North Ave. 


ſaſon 


XD Brozent Kapitaldanlage. 
Bu berfaufen: Gntes FFlatgebäude, it 1492 Or: 
fean3 Str. gelegen; monatl.Mietbe E59. Preis 83000. 
Aug. Torpe, &W North Ave. 12m3110X 


Hödiges Vrid:Sebände mit 6 fylatd, mit 4 Zim: 
mer in jedem Srlat, Miethbe LI000, Preis $1600; 
nabe Seminary und Garfield Ave. £ 
Aug. Torpe, &209 North pe. fafodi 


Zu verfaufen: nur 85500, bübfches arokes 2itöd. 
rlatgebäupde, ein 6:, ein 7: nnd cin 4eyimmerfzlat, 
Brit Pafement, Lad, Bas, Hartholy: Fußböden, 25 
bei 160 Yot,, beiter Theil von Navınsıwood, beaueim 
zur Nortbiveiteen Hochbahn Station oder Montroje 
vd. und N, Wioland Ave. Nur K1000 baar und 
320 monatlich ſowie ve Xobn Heim, 3143 N. 
Abland Ave, nahe Yelntont Ave. fafon 


Zu verfaufen: Nur &2509, hübfches großes zwei 4= 
Zimmer lat Gebäude, Bad, Gas, nahe Yincoln 
Ude. Strapenbahn oder Ravenswoon Hodhbahn:Sta= 
tion, nur S00 baar und Reit zır leichten Wedinguns 
gen. Kohn Heim, ZIHE N. Afbland Upe., nahe Bel: 
mont pe. fafon 

Zu verfaufen: Ihr babt Die Auswahl von 7 bübs 
{hen Gottages, von 2400 bis K2850 jede, haben Bao, 
Sa3, nur FN0 baar und 510 natlich ſowie Zin— 
fen. Diefe Eottages finn alle gi en, nahe Yin 
coln Ave. Straßenbahn oder NHorthiweitern Hohbahn: 
Station. Wegen Ginzelbeiten: Nobn Seit, 
Aſhland Apde., nmabe Belmont. 


Zu verfaufen: Zwei yramehäufer, br 
Micthe, für $4500. Nachzufragen bei 
%13 NRacine Une, 


Nordweiticite. 
breite, billige 
10x 125 ⸗ 
Milwaukee Avenue 
Südweſtecke Leland und Nortd 
56. Avenue. 
— —655 ver Yot——— 
für die nächſten dreißig Tage. 
Nur noch 24 Lotten übrig 
Sehr ihöne Hänfer und fylatgebäude 
find im Pau begriffen an allen Seiten 
von dieſem Grundeigenthum. 

Die noch übrig gebliebenen Yotten müfjen alle 
diejesg Frübjahr verfauft werden. AInfpizirt 
dieje Lotten, und Nhr werden unzwei— 
feihaft finden, dab c& Die beiten und billige 
ften auf der N. W. E. offerirten Lotten find. 


Große, 


od von 


Lotten 


drei Gars, 


Baul Steinbreder, 
Tribune Gebäude. 
Siweigoffice auf dem Grumdeigenthum. 

m33,6,11,13,} 
Perfchleudere mein Haus, Lot und Stall, t 
billig, alles in gutem Huftande, wegen Abreiſe. 
Näberes zu erfragen am Blake beim Eigenthümer, 
4105 Nord Mozart Str., ein Wiof nördlih don 
Irving Vark Blod. mz13, 


Großer Vargain! Zu verkaufen: Lot an Fullerton 
Avpe., nehe Ballou Str., 8975 baar, wenn dieſe 
Woche geiauft. Seßler, 808 Wells Str., Store. 

ſomodi 


Grohßer Bargain! Zu verkaufen: Lot an Fullerton 
Ave. nahe Hancock Str., 81000, wenn dieſe Woche 
dekauft. Nehme ein zweiſtödiges Haus in Tauſch, an 
diner Geſchäftsſtraße. Adr.: 3. 966 Abendpoſt. 

Verſäumt, nicht, unſere Subdiviſion in, Ixving 
Bart zu befuhr, wenn Ihr beabſichtigt, Euch ein 
Heim zu kaufen in dieſem Frühjahr. ‚Bir haben 
jest zirfa 29-25 fertig zu Ginzichen, groß oder flein, 
Pungalows, billig und doch gut gebaut, mit großem 
Srundftüd, Gottages und etliche ylatgebaude—mit 
Heiner Anzahlung und monatlichen Abzahlungen, wie 
Miethe. — Kommt, jebt und überssmot Euch. — 

Haenge jr., Schuhfneht & Co. 
Gigentbumer und Bauunternehmer, 
3135 Milmaufee Avenue, Ede 41. Court. 
Teleyhon: Irving Bart 385. 
12m3, ſadidoſa 


Großer Bargain! 2itöckiges Flatgebäude, Lot 80 
bet 100, gelegen O4 Raymonds Ct. nahe Milwau— 
fee Ave., Preis 2800. Zorpe, 820 North Avenue. 
12m3110% 


Reabjichtigt Ahr Euer eigenes Heim zu Saufen in 
Jrping Part? Kommt und jejet Diejes neue mtos 
derne 5 Zimmer Haus mit ausgelegten Yinmern. 
Bejichtigt Diefet, che Ahr jonitwo kauft. ur $350 
Paar, 810 monatlich nebft Yinjen. Preis 82000. 
Kommt nad 3332 Warren ve. ſaſon 

Zu kaufen geſucht: 30 Fuß Lot auf der Nordweſt⸗ 
feite. 2107 Motfat Str., 3. Flat, hinten. jafon 


Bu verkaufen: Ein Bargain, 3 Ylat ESteinfront, 
mit Front nah Humboldt Bart, fowie 2 ylatges 
bäude und Goistage. 1031 N. Sacramento pe. 

faion 

„Home, jweet Home”. Warum Miethe bezahlen, 
wenn die Mietbe für ein Heim bezahlt? — u 
verkaufen: Wlegante neue = und G=gimmer ot: 
tages und Pftöd. Frlatgebäude an Galifornia Ave,, 
nördlich von Beimont. Breite Lotten, hohe Brick— 
Bafenıent und offene Wlumbing; Zement:Bajımeni: 
Floor, Shad:s, Gas Firtures und alle neueſten 
Berbeiferungen. stleine Anzahlung, Neit ebenjo wie 
Nicthe. Seht dieje Hänjer, ehe Ahr andersivo fanft. 
Gigenthimer Frederit Walter, 2722 leider Str. 

ſaſon 

W90 faufen Equity in feiner 6 Zimmer moderner 
Brick-Cottage. Furnace-Heizung. Warum Miethe 
bezahlen? Schacfers, 3435 North Ave. 


ſaſon 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Haus, Irving Vark — 
Konkretfundament, Furnace, Dat Trim und -Fuß— 
böden, 3 Jahre alt, modern, dauerhaft, nahe Cars. 
Lot 38x1200. Preis 44000. (3090) 

Haentze &K Wheeler, 3198 Milwanfee u’ L 
aſon 


Zu vertauſen: 8 Zimmer Haus in Irving Part — 
Steinfundament, Waſſerheizung, modern und ele— 
gant, 3 Jahre alt, nahe Carz. Ech-Lot 190x150, 
8500. (3077) 


Haentze K Wheeler, 3198 Dilwaufee Ane. 


gu verfaufen: 5_ immer moderne! Haus — ein 
Niod von Gars. Koͤnkretfundament, Hartholz Fuß— 
böden, Zement:Zeiteniwege. Preis 82400. Sehr leichte 
Bedingungen. (3688) 
Haenge K Wheeler, 3198 Milwautee Ave. 
jaſon 


Nur 81600— 

Für eine 5 Zimmer Cottage, 11% Blod8 von Gars; 
SI Baar, $1) den Monat. Gin Selegenbeitstauf. 
KHaenge & Whecler, 3198 Milwautce Ave. _ 
jafon 


Su verlaufen: Wegen Mbreiie, ein pradtvolles 
Grundſtück, Lot 514x224, zwei Häuſer, alles mo— 
dern und in denkbar beſtem Zuſtande, jeiner Raſen, 
Schattenbäume, Blumengarten, Hühnerhaus, Auto— 
mobilhaus, Straße neu gepflaſtert (Kedzie — Park). 
Dies iſt der ſchönſte Reſidenz-Diſtrikt in Vogan 
Square. Straßenbahnen, Hochbahn; Geſchäftshäuſer; 
ein ideales Wohnen, und gute Geldanlage F. 
Schepler, Eigenthümer, 2111 Nord Kedzie Ave. 

12mz 1wx 

Zu verkaufen: Framehaus, Zementfundament, zwei 
5 und eine 6 Zimmer Wohnung, Bad, Vot 256x125, 
nahe Arınitage Nve,, H44 Miethe den Monat, $45. 
Robeng, 4121 W. North Avenue, jajon 

Nur 86100 kaufen zweiitödiges PBridhaus, Stein: 
front, Xot 34x125, asphaltirte Straße, eine 4 umD 
zwei G Zinmer Wohnungen. Wobeng, 4121 Meft 
North Avenue. fafon 


gu verkaufen: Anzrahmsmweiie gut gebaute neue 
moderne 4 Zimmer Framehäuſer, Konkretfundament, 
7 Fuß VBaſement, an Harding Ave., nahe Armitage 
Avenue. Bobeng, 4121 W. North Ave. ſaſo 
Zu vertkaufen: Unter leichten Bedingungen, neues 
2 Flat Brickgebäude an Hamlin Ave. und Dickens, 
gure Fahrgelegenheit. Geo. W. Stat & Go., 114 
Dexrboru Str., Sinner 408.  Xelepbon 3071 Raıt- 
dolph. 12mzlınk 


Schöne Cottage auf großer Lot in Irving Park 
billig zu verfaugen, Hälfte baar. 4112 N. Trafe Ave. 
ſaſon 


KI09 unterm regulären Preis, berfaufe mein zwei 
4 Zimmer Haus, 75 Fuß Lot. Verlajje die Stadt. 
5139 Welt Grace Str. jajon 


Zu verkauften: Logan Square; nur noch etliche 
übrig in Subpdivijion, Hamlin und MWrightimood 
Yve., nur zwei Blods nördlih von Fullerton Ave. 
Gars; Ahr könnt eine Lot haben für $25 baar, Weft 
85 monatlig. Scht Agent in Niriion’s "Office an 
de und Ahr werdet jiher eine oder mehrere kaufen. 
Der Preis ift richtig, Die Lage ift richtig, Nirifon 
ift forreft umd auch hr handelt richtia, wenn Ahr 
dieſe Lotten ſeht; Abitwaft jofort gegeben. Haudts 
Sifice, 4247 Urmitage Avenue. fafon 


Zu verlaufen: Logan Suare, 6 Zimmer Brid-Cots 


tage, alle Verbeiferungen ausgeführt; Wafferheizung: " 


nur zwei Wlods von Hohbahnftation; feht fie, 2723 
Nord Albany Ave; $300 baar, Reit 25 monatlich; 
dies ift ein Pargain, da der Gigenthlimer diejen 
Monat nach der Farm geht. Niriion, 4247 Ars 
mitage Ave; Telephon: Humboldt 2452. jajon 





für Cottage zu vertaufchen, faft neues zweiſtöcki— 
05 Pramehans auf SKonkretsfgundament, enthält 
zes 6 Zimmer Flatd, modern, 30 uk Lot, mo: 
derner Stall für mehrere Pferde. Mpdrejie: 9. 540, 
Abendvoſt. 1Umnz, Iwx 
Zu verkaufen; Milwaukee Ude. Bargain, 3-ftödines 
Brick, Miethe 578 den Monat; KW baar nöthig. 
KM Baaxanzahlung kaufen 2⸗ſtoͤdiges Flatgebaude 
mit 50 Fuß Lot, Mozart nahe Armitage Ave. 
Krauie Savings Banf,, 1341 Milwaufee Ape, 


39 Anzablung faufen Haus mit zwei 5 Sims» 
mer’ Wohnungen, Humboldt Park, Brodfuchrer, 24 
Sa Sale Strake do—jon 


4 


(Anzeigen unter bieier Aubrit 2 Gents Dad Wort.) 


Nordweftieite. 

Zu verfinfen: Logan Sauare, Avondale und 
Irving Part Bargains; nabe Miltvanfee Avenue, 
Gullerton Avenue und Belmont Avenne Cars 

83450 faufen nee moderne zweiltöfige 2 lat Häus 
fer, Konkretfundamente, Zement-Fußboden, gepflas 
terte Straße, 85500 Anzahlung, Weit monatlich. 
84150 kaufen neue 7T Zimmer Reſidenzen, 32Fußh 
Lot, Furnace, elettriſches vLicht. 5300 Anzahlung. 
Reft monatlich. 

86500 kaufen neues 2⸗ſtöcliges 4 
dern, Konkretipndament, 
bis 51000 Anza 

W 


J 


lat Haus, mo⸗ 
Zement-Fubboden. 8300 
lung, Reſt monatlich. 

n Giejede & Bro, 

2811 Mitwaulee Ape. 
Aib diit ſon ln 


Veftieite. 

Zu verkaufen: Baar oder monatiiche gahlungn— 
neue und moderne 6 und 6 Zimmer 2 lat und 
Bafement Steinfront Gebäude am Kedzie oe. zwi: 
fden 19. Str. und Ogden Ave. Yot 33 Fuß breit— 
nur 2 Gebäude übrig. Frank Kirhman, 3149 WW. 22 
Straße. 2örb4w, fafon 


Office Sonntags geihlofjen. 


Eüpjieite. 
Verlangt: Carpenter und Bainter, um 4 Zimmer 
Gottage von mir zu faufen, 800 baar. $i2 monats 
Ih; gebe ftetige LUrbeit. C'Neil, 7215 Honore pi 
frſon 


—— Rear oder leichte Bedingungen —— 
Schöne 23 und 30 Bub Banitellen an Laflin Str. 
jwifhen 60. und Öl. Str, einichlichlihb Semer, 
Wajſer, Zementſeitenwege, nahe der deutſchen latho— 
liſchen St. Raphaels-Kitche; bequem zur 63., Wibs 
land Ave. und, Hochbahn. 

Einige jeher ſchöne moderne Cottages und Flatge— 
baude in dieſer Gegend, welche wirt zu maßigen 
Preiſen und mäßigen Bedingungen verkaufen. 

Baink& Co, 63. und Jufine Sır. 
jajon 


Zu verfaufen: Wirfliher PBargain. Durch $1000 
Anzahlung könnt Jhr ein feines zmweiltöd, Frames 
Flatgebäude kaufen, 2008 Fifth Xve., nebit grober 
WBarn, Vad, Gas uſw.; in gutem Zuſtande; immer 
vermiethet; bringt 10 Proz. Reingewinn; Preis 
FW; Bedingungen nach Wunſch; Ofſerte erwünſcht. 

William Matthieſen, 2954 Butler Str. 
ſaſon 

Yu verfaufen: Großer Bargain. Zweiſtöck. und 
Dajement Framesfylatgebäune, INS Princeton Apde.; 
in gutem 3ı ade; immer vermiethet; bequem zu 
Strakenhah bringt )2 Prog. Weingemwi 
52; Bedingungen nach Wunſch;: Offerte erwünſch 

Yarlltanı Meattbiejen, 2057 Butler 


Eütdweiticite. 

Zu verfaufen: Fünf Zimmer Cottage, mit hohem 
Tafement, zwei Blod3 nmördlid von 12. Str., nabe 
Kedzie ve. ; gepflafterte Straße; GarsYinie und ums 
gejähbr fünf Minuten von KHochbahnftation. 3241 
Fillinore Straße, 121n3*% 


Boritäbte. 

Zur verlaufen: Aurora, NU., 8 Zimmer Sramehaus 
anf Steinfundament; Stadtwalier, Scewer, Gas, 
Eteinfeller. Kohlen: und Tool-Remiſen: gutes Hüh— 
nerhaus, Lot 66x290 Fuß. Feines Gartenland. Preis 
82600. Schreibt wegen Auskunft unzer Adrt.: P. 
35 Abendpoſt. 


Muß verkaufen: 14 Lotten, Franklin Park, 81000. 
tm Baar, Reit lange” Zeit. Zu erfragen: 4116 MN. 
Sacramenio Une. limzimX 


Außerordentliher Bargain!—$HiV0 für Z0X230 
Fuß Yot in MNiverfide. Alle Verbeijerungen darın 
und bezahlt. Francis U, Bear & Co., 15 Waib: 
ington Str. lömz,1mX 

Farmländerelen. 
Higgins Sale, 

— Roscommon County, Michigan — 
Die Große Getreide-, Gemüſe- und Obſt-Sektion 
des Staates. 

Gelegen im Mittelpunkt des Staates, ſchwerer und 
ſehr reicher ſandiger Lehmboden; das allerbeſte Land 
für allerhänd Getreide, Gemüſe und Obit, 
alles mit Front an Hauptſtraße, 5 bis 7 Meilen 
von Roscommon (dem County-Sitz) und großen 
Sommer-Reſorts am Lake, 9 Hotels ſind jetzt da— 
ſelbſt und noch mehr werden gebaut. Land leicht 
geklärt, bringt von 200 bis 40 Buſhels Kartoffeln 
der Acre, ebenfalls wächſt Klee ſehr leicht; beſte Ge— 
legenheit für, Geflügelzucht. Erſter Klaſſe Martt— 
gebiet jür Alles, was der Farmer pflanzen kann; 
ſehr gutes Waſſer, Oeffentliche Schulen in der 
Nachbarſchaft. Wir eignen dieſes Land, die Beſitztitel 
ſind perfett. Wir geben Warranty Deed und Ab⸗—⸗ 
ſtralt, ſobald es kontrakltgemäß abgezahlt iſt. Wir 
verlängern Zahlungen im Krankheitsfalle oder bei 
Unfall. — 10 — 20 — 40 oder mehr Acres, wie 
der Läufer ſie wünſcht, 5312 bis 815 per Acre und 
aufwärts. 81.00 der Acre Anzahlung und lange Zeit 
fir Den Reſt zum Abzahlen je nach Belieben, keine 
Zinsen — 10 Prozent geben ab bei Baarzahlung. 
Freie GEifenbahnfahrt zum Plake und zurüd für 
Käufer. Speziche Raten für irgend einen Tag, ar 
dem Xhr acben wollt. Gute deutihe Nachbarn. — 
Wir jchifen Euch eine Lifte mit Namen von befries 
digten Käufern auf Wunjch. Schiebt e& nicht hinaus 

tfommt jest und kauft eine Heine Farm 
zu Diefen Bedingungen, weil der Werth de? Landes 
in jedem Jahre fteigt. Um Karten, Blat3 etc. 


fprecht dor oder fchreibt an 
! u. 53 


S Wi 


* (ler & Eo., Gigenthümer, 
Zimmer 45 — 99 La 


Salle Straße, Chicago, AL. 


Bu verfaufen: Farm, dreißig Mellen dftlih bon 
Et. Nor, Michigan. Feines Haus und Gebätnlichkeis 
ten. Hundert Acres gutes Yand, ncu umzäunt, 45 
Uores in Weizen; zu haben für $6000; diejen Preis 
wertb ohne Ernte. Antwortet in Engliih. Eigen 
thümer, 25 N. Halfted Etr., Chicago. 





Eine gute Farm, 20 Acres Land, Obftbänme, Holz 
Mobnbaus, Ställe, ; Kuh, Hühner, ift für ven .bils 
ligen Breit von 8800 gleich zu verfaufen. Schreibt 
mn Nährres un Mr. %. Sabel, Bonne, Michigan 
8.3.2.1. ' x 

3u dermiethen oder verkaufen: 3 Acres Farm, 
9 Meilen nördlich von Chicago. Anzufragen Sonnz 
tan beim Agenten, 1717 Warren Ave. 


Verlangt: 22 ftarfe umd geiehte Männer mit ihren 
Familien zur Vejicdelung unserer fünf Aeres 
vafte, ganz geflärt md jertia zum Pfliüigen, an 
der Grenze don Manifteer, Michigan, einer Stadt 
von beinahe 20,000 Ginmwohnern. Abe Lönnt Arbeit 
das ganze Nabr befommen in den guohen Salz: 
Salinen, Vauholz-Mühlen, Gijene und Mafcinens 
Shops und andere Induitrien offeriren Hunderten 
bon Männern Beihäftigung. Dieſe fünf Acres 
Trafte ernöpren Cure Familie da3 ganze Kahr und 
geben Euch die Gelcaenheit, Das Miethsgeld zu jpas 
ten, auber den &echde, das Ahr nebenbei noch 
verdienen fünnt beim Berfauf von Gemüfen, Giern, 
Hüdnern und Chft. hr bezahlt weniger für unfere 
Trakte, wofür Ihr die billigſte Bauſtelle in Chicago 
kaufſen könnt, und jeder Teakt iſt ſo groß wie 4) 
ſolche Vauſteſlen. Bedingungen ſo niedrig wie 825 
Auzahlung und 8190 den Monat. Nur noch übrig, 
dethalb fommt bald. Office offen Sonntag von 10 
bis 2 Uhr Nachm. und Montag bis 8 Uhr Abends. 
R. C. Liebrecht, 1010-1012, 112 S. Clart Str. 
ſaſon 

Ich hobe 649 Acres in Floyd County, Texas, Pan— 
handle.— Die Dentſche haben dieſe Gegend in Beſitz 
genommen: es iſt gutes Land. Ich bin ein Norweger 
und werde es billig verkaufen oder vertauſchen, uͤm 
wieder in norwegiſcher Nachbarſchaft zu kaufen. 
Sohn Jerſin, 2600 Potomac Avenue. 

320 Aeres Land können auf mehrere Jahre faſt 
unentgeltlich gemiethet werden: bin auch wilſens 
ehr lichen Leuten ſonſt noch zu helfen. Bitte Sonn⸗ 
tag zwiſchen ein und vier Uhr oder an irgend einem 
Wochentag vorzuſprechen bei Chas. Mattiſen, 510% 
Wallace Straße. 


gu verlaufen oder vertaufchen: 9 Ucres gutes 
PFruchtland an der Stadtgrenze von Muzfegon, Mis 
chigan. A. Beldine, 5104 Wallace Str., Chicago. 
Schafit Cab jeht eine „Mafon Sounty 
Ten” an — neu und pradtvoll ausgelegt in tim 
beften Pleden von Michigan für Obftzucht, Gemitjes 
Gärtnerei md Geflüigelzucht. Gelegen flir nahen 
Anſchluß mit Chicago und Milwaukee Sciffe und 
Eiſenbahnen. Der Preis, $250 für eine von dieſen 
Maſon County 10-Acre Farm Heimſtätten ift nur 
ein Bruchtheil von dem was verlangt wird für Läns 
dereien nahebei in dieſem wohlbekannten County 
von Michigan's Chft:Gürtel. Shit $25 die mue 
erforderlich find zum Unkruf einer folchen und danın 
nur weitere 5 der Monat. Holt eine Karte von 
dem Swıgart Traft, die Lage zeigend, und 
ein Verzeihniß, das die Nummern von Der Das 
jon County Xen: aufweift und handelt raid, da 
nur &8 von denfeiben vorhanden find. 
WM Emigart, Eigeuthlimer, 

1250 Yirft National Bank Blog., Chicago. 
lljadivojon® 


Zu verfaufen: Feine fünf Ader Yarım, in Arlinge 
ton Heights, nit feinem 19-Zimm̃er Haus; guter 
Londen: nur 8500; eimfchließehnd alle yarıngeräthe 
ſchaften. John Bobel, 3580 Southport Ave.  faion 


Zu verfaufen: 160 Ueres Yarnı in Wisconiin, 15 
Stüf Dieb, 2 Nierde, 3 Schweine, gute Gebäude 
und ale Mafchinen. Nachzufragen bei tr. 9. 
Gortt3, 3640 Wincennes Ave. jaion 


— eu — 


Vrachtvolle Farmen billig zu verkaufen: 
‚Wir eignen und offeriren zum Verkauf jchön 
eingerichtete, ertragreidhe, mit guten Gebäuden vers 
fehene armen in Umgebung von Merrili und Gums 
brland, Wis., zum Breife von nur 820 bis 80 
per Ure. Der mwirflihe Werth der armen im 
Vergleich mit jolden mit gleicher Güte in Allinoiz 
würde mehr iwie das doppelte bis dreifache betragen. 

Wir Haben auh Waldland mit fruchtbarem Yehme 
bumusboden, zu $8 bi $17.50 per Mere. 

Meitere Auskunft ertheilt unfer Agent John 
Schemwe, der jeden Samitug von 1 Nacdn. big 
10 Uhr Ubends, 3051 Lincoln Ave, Chicago, zu 
forehen ft, oder auh auf Verlangen Sie auf: 
wen hr 8 32 

Ihe vb. Yuth. olonization © 

Merrill, Wis. 0 


mu12—20iajo 


Muß verkaufen: 10 Here Fruchtform, gute Ge 
bäude, Pferd, Kuh, Hübner und ale Barmgeräthe 
haften. Preis 82500. Schreibt. Yant, Steven!s 
ville, Mich. 9-15n3,% 


81500 Jaufen ſehr ſchöne 80 Actes Michigan Farm, 
gute_Gebände, jhöner Ohftgarten. Fo 84 
Ya Salle Straße. Bo—ion 


gu verkaufen: 89.-.Acres Wisconfin Warm, neue 
Gebäude; 40 Neres gepflügt: Preis $1400; Hälfte 
ar. Nehf, 119 La Salle Str. 10m Iwx 


Zu _ verlaufen: Feine 100 Ader ier im 
Goot County gelegen, in einer a ka 
nahe Palatinc, an der Northmweftern-Fifenbahn mit 
Verſtadt⸗Dienſt. Gate ichwarge Erde gute Vers 
beiferungen, — Gute Dairn Farm = MWereis_$110 
per Uder: fafje Theil auf Sppotbeß S V. 
Imzimx 


Meier, 167 Dearborn Str. 


Berichiebenes. 


Zu daufen geſucht: Cottage, muß Diltg fein, Mer 
oder Nordjeite, Keine Agenten. Apr: & 3 — 





pradtvoller 
Morrisituhl 
werth 9.50 


prachtvoller 
Morrisſtuhl 
werth 9.50 


J— 
e 


2); Frau Anna 
innow (5—1); Frau (6— 
3); Johanna SIezat (10); Ernft U. Baas 
5—3); Frl. Marie Briel 1); Srau He» 
Iene Keyl (63); Frl. Amelie Htrih (6-3); 
Frau D. Helberg (4-3). e 
Karl Manshaupt (5—3); 9. Brezinsti (3 
—0); Johanna Schoen, Harvey, ZU. (2—0); 
grau DO. Kigler (53); Erih Schwarz (1— 
0); Fran Anna Meiners (5—1); Frau 8. 
Rofsty 5-1); Frau Lonis Hermann (I— 
N); Robt. Rehfup, Davenport, Ka. (4-2); 
ofie Geifter 2—1); B. Bierbaum (2—0); 
Frl. Lilly Pal 6—2); Frl. Anna Pohl, 
Hartford City, Ind. (d—2); Frau M. Pau: 
ftian, Davenport, Ka. (3—1); Carl Eyafchte 
(4d—2); Michael Schmitt (6—2); Ernit T. 
Taas (5—3); Chas. Fichader, Denver, Eol., 


des Nebelwerdens 


welches einer Dofis von NRizinussOel, 
Salzen oder Kalomel folgt, ift ungefähr 
da? Schlimmite, da3 man audhalten fan 
—Hu—e3 gibt einem den Schüttelfroft. 
Man braucht e3 aber garnicht — Gasca- 


‚reits bringen Stuhlgang — jtärken die Les 


ber — ohne diefes jcheuglihe Gefühl — 
Verſucht ſie. 
Gascaret3 10c per Echadtel 
Rode Bebandlung. MUlle 


Größter Umjag in der Welt. 
Cchadteln den Monat. 


— —— — —— — — — — — 


914 
für eine 
Apotheler. 
Million 


entlichen tir bie Namen der 
een Ss dem Gefunpheitamt 


Meldung zuaing: 
Kornans, John, 27 
—— Malter, 19 
Shab, 


.; 1446 Noble Str, 
a.; 96 Wood Str, 
Anna, 2 3%; 3809 Spaulding be, 
Kremer, Henty, 7 Mo.; 4688 49, Une, 
acod, Paul, 39 3. 3034 48. Court. 
Schröder, u 5.3.5 1729 N. Wood Str. 
Bach, Mary, 77 3.; 2341 S. Ganal_ESir. 
Scherp, Anna, 67 3.;_ 926 Wells Str. 
Stofmann, Fred, 40 3; 1016 N. Paulina Str. 
Kuich, Glizabetb, 19 3.5 1934. N. 44. Ave, 
Murmann, Julia, 75 3; 1647 N. Rodwell Str. 
Sottihalt, Ruth, 1 Y.; 825 Montrofe Bipd, 
Eihhols, William, 3 3.; 2159 Glaremont Abe. 
Balzer, Tony, 34 N; 4507 LQaflin Str. 
Yachelt, Anna, 73 3.5 318 N. Robey Str, 
Zielinski, Joſeph, 8 J.; 70 Temple Str. 
Barlow, Viola, 59 J.; 669 Gardner Str. 
Stadler, James, 33 J. 106015 Mackinaw Ave. 
Schillo, John, 58 J. Wesley Hoſpital. 
Gallinger, Henry, 51 J. 2556 Ooden Ave. 


Ihr Geld zurück, 
Sie fparen 50 EB. 
indem te jegt Taufen. 


* 8 cs öt v2 


so ist wie darg 


Sie fparen $50.00 
jährlih an Doltorreifnungem 7 


Offene Volksſprache und geſunder Menſchenverſiann 


920 Seiten, 280 Illuſtrationen, 


de 3.2 20 
FIR N, 


Wollen 
Sie ein 


(6 in Farben), 
glückliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 


Kind richtig erziehen, 


Müſſen 


Fa 


Diefes, das arökte und populärite Vuch fetter Wh, 
entbält Alles, was Jedermann über ſich mitten fo — 


Bezug auf Gefumdbeit, Kranfheit und 
aclegenbeiten. Es ift A 
gehende, 


einem * —— 
aufrichtig ſprechenden alten Arzt mit einer mehr — 
jährigen Erfahrung. Eine Million beriefben — 


les „bon Herzen zu 9 


offene Volksſprache von 


Deutſch und Engliſch verkauft. 


Sie's haben. 


Adtheilung I und II. Gefundheit und eb 
behandelnd, nchit Rezepten, enthält alles, ma3 Jebet , 
mann wifien foute über den wahren und faliden W&G 
zu leben, die Urfaden von Aranfheit, deren Berhü 
und Heilung; die Eymptome und Erfcheinungen 
gewöhnlichen chronifchen Krankheiten und deren ei- 
fachſte vpraktiſche SHeilmethode, einſchließlich 


— 
Da mir eine große Partie von dieſen Morris⸗-Stühlen auf einer Auktion für 
einen lächerlich niedrigen Preis gekauft haben, dieſelben aber wegen Raum— 
mangel nicht alle unterbringen können, entſchloſſen wir uns, einen Theil der⸗ 
ſelben an alle Kunden, die bei uns für 815.00 und darüber einkaufen und dieſe 
Angeige vorweiſen bedingungslos zu verſchenken. Da auch unſere Preiſe 


Sanow, Lillie, 7? Mon., 5404 Juſtine Str. 
Str. 


Janſen, Juliane, 64 3., 2726 Gortez 
—— —i —e — 
(&ingejandi.) 


(5—0); Frau M. MWiefe (d—0): August Fies — Rab M * 3501 Kanb F x Sr 
7 AI: x ef __I):- Si a ag i Fa) andarı ome 
big (d—2); Frau Helene Vrodmper (6-2); | 1898 Rattenbad Xherefia 2303 Tenenbaum Chio 
Frau Katharine Sıemjen, Dapenport, Fa. | 1829 Kasbet Franziste 2505 Tellmaus Ligpt 
(4—2): 8. Behrendt 5—N); Frau Käthe 2506 Teiihman (Ch 

2507 Thiele Guftav 


1832 Keller Anton 
1833 Keippel Maria 


die niedrigiten jind und mir die größte Auswahl in Möbeln, Oefen u. Eifens 

beiten auf der Nordjeite haben, jollten Sie nicht verfäumen, fid) von derWahrs 

e- diefer Angaben au überzeugen. — Alle Waaren in einfachen Ziffern mars 
rt und vollite Zufriedenheit für Mlle garantirt. 


Starfe Stühle mit hoher Lehne, für. 


American biertelgefägter 


Eichen⸗Aus⸗ 


ziehtiſch, wie Abbildung, ſehr gut ge⸗ 
macht, mit feinem Finiſh, 

15.00 Werth, für 

Echte Eichenholsz Chiffoniers, mit ge⸗ 
ſchliffenem Spiegel und 5 geräumigen 


Schubladen, 14.00 werth, 
At... 


.7.60 


Eichenholg-Dreffers— für... 6.785 
200 große Bruffel Teppiche 


(Rug3), für 


9 bei 12 Wilton Velvet 
Rucs, 35.00 werth, für... 19. BO 


50 Boiton Leber und Velour Couches, für 8.50 und . ............ 6. 50 
Zuſammenlegbare Kinderwagen mit Gummireifen, für............ BC 


ee 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den Liberalften Bedingungen. — Reine Zah» 
Iuntgen verlangt, wenn Sie Eranf jind oder nicht arbeiten. 


BSotschen, 
123-725-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
Offen Abends bis 9 Uhr, Mittwoch und Freitag bi8 6 Uhr. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Scherzräthſel (3411). 
Von %. U. Frintner, Chicago. 
Motto: „Der Artikel fteht immer vor dem 
Hauptworte*. Deutjche Gramatif. 
„Man fann aber felbft die Spradhe auf 
den Kopf ftellen.” Der Räthielmacher. 


Der Frühling war gefommen, 

Die Bäume ichlugen aus — 

Sn Onfels Garten Tugte 

Das zarte Weiß heraus; 

Das zarte Weik — verrathend 

Des Gourmets Hochgenuß, 

Den nur der Lenz uns bringet — 
Run fnadt die Räthielnuß: 

„Es jproßte dort das Räthſelwort 
Mit dem Artikel am rechten Ort!- 


Doc; als mwir’3 dann verzehrten 

im allerenoiten Kreis, 

Da meinte Onfel brummig: 

„Was bringt das Zeug 'nen Preis! 
„Hätt’ Tieber ich’3 vertaufet — 

„5 wär’ Beiden uns Gewinn: 

„Fünf Mark fünnt’ ich dir fchenken, 
„Und außerdem — denk’ hin — 

„Um fünf erhöh'n mein Näthfelmort 
„Mit dem Artikel am hinter'n Ort!« 


Verftedräthfel (8412). 
Von Henry Hand, Chicago. 

Menn alle Lebensmittel theurer find, was 
ift dann? Dann ift — ——. 

Die Antwort ift in einzelnen Silben ber 
Reihe nac) verftedt in nachfolgenden Wörs 
tern, ohne Rücdjicht auf deren Silbentheis 
lung: Schweinefhmalz —Hantwurft—fFeld: 
küchen — Ameije — Auitern. 


Rreuzs und Querräthſel (3419). 
Ton $. 8% Engl, Chicago. 


Ah, fagt Hans zu feiner 1—2, 

Pift ja a’ihmeidig, twie ein 3—2, 

Kannft jo traut in meinen Armen 14, 
Beim Tanz fo jhön dih an mid 5—4, 

Ind dich fo herrlich rhutmiih 3—#; 

Auch für die Räthielede Verfe 56, 

Bift mein fchönes fühes Huges 1—2! 


Duadraträthfel (3414). 
Bon Henry Jangfeldt, Chicage. 


Bei der 4 am Bachesrand 

Saf der 1 und fchrie und zantr! 

Denkt’ fich groß und wichtig. 

Geſchwinde 2 Großmaul verſchwand, 

Als Hans erichien, ein 3 in der Hand — 
Da zeigt er jich Klein und nichtig. 


Köntgemarid (3515). 


(*) Anfang. 
Der König geht immer nur einen Schritt, 
darf ji) aber nach allen Richtungen bes 


wegen. 
Bilderräthfel (8516) 
aon 6 ajchte, Chicago. 
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| 
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8 werden wieder mindeftens je ch3 Bü- 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufaabe, wobei dag 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftait 
und bis dahin fpäteftens müjien alle 
Zufendungen in Händen der Nedaftion fein. 
Noftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefchidt, dann miifen foiche 
eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn üe 
nicht gefchlofien find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugefchidt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn bemachrichtigende Poitfaıte 
und 4 Gents in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthi el. 


1. Räthſel. 


Eingeſchickt von Frau Hanneboh m, 
Crown Point, Ind. 


Liegt auf der erſten Silbe die Betonung, 

So iſt's ein Wort, an das man ungern denkt, 

Dieweil ganz mitleidslos und ohne Scho⸗ 
nung, 

Zu Gräberluft es die Gedanken lenkt; 

Verlangt die zweite Silbe die Betonung, 

Durcheilt im Siegeslauf die ganze Welt 

Daſſelbe Wort in jede neue Wohnung, 

Und jedes Kleid wird darnach ausgewählt. 


2. Rechnen-Aufgabe. 


Eine Wanduhr ſchlägt alle Stunden und 
zeigt jede halbe Stunde durch einen Schlag 
an. Fragen: 1. Wieviel Schläge ſind das, 
bis das ganze Zifferblatt durchlaufen iſt? 
2. Von welcher Ziffer bis zu welcher muß 
die Uhr gehen, wenn ſie gerade die Hälfte 
ſämmtlicher Schläge thun ſoll? Es muß 
aber alles gerade ausgehen, d. h. man darf 
nicht etwa in der Mitte eines Stundenſchla— 
ges (4. B. 4, 5, 6 uſw.) anfangen oder auf- 
hören zu zählen. 3. Von welchen bis zu 
welchen Ziffern muß die Uhr „gehen“, wenn 
ſie die Geſammtzahl der Schläge — ohne 
Bruch — in drei ganz gleichen Dritteln ab: 
machen ſoll? 


3. Buchſtaben-Namenräthſel. 
Iſabella, Leonhardine, Ludmilla, Elſe, Reſi, 
Blanka, Nelly, Feodora, Alma, Ellen, Ger— 
trud, Suſi, Agnes, Thereſe, Selinde, Cäci— 

lie, Hannchen, Wilhelmine, Eva, Eſther. 

Von dieſen Namen ſind entweder die An— 
fangs- oder die Endbuchſtaben zu wählen 
und durch Aneinanderreihen zu einem be— 
kannten Sprichworte zu geſtalten. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


— 


Worträthſel (3405). 


Schneeball. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Silbenräthſel (8406) 


Himmelſchlüſſel. 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


Vierſilbig (3407). 
Beutelſchneider. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Kreugs und Ouerräthſel (3405). 
Bald wieder wächſt die Zwiebel 
Und Schwalben niſten am Giebel; 
Bald ſprießen Gras und Zweige 
Und der Lenz ſpielt erſte Geige, 
Und der Spatz denkt wieder an Minne, 
Und der Spitz trollt in der Rinne. 
Nur noch 'ne Spanne — 'ne kurze — Zeit 
Und die Spinnen haben ihre Netze bereit. 


Richtig gelöſt von 53 Einſendern. 


Röffeliprung (3409). 
Us ein unergründlih Wonnemeer 
Strahlte mir dein tiefer Seelenblid, 
Scheiden muß ich ohne Wiederkehr, 
Und ich habe jcheidend all mein Glüd 
Still verjenft in diefes tiefe Meer. 
genau. 


Richtig geldft von 81 Einfendern. 


Bilderräthfel (3410). 


Bilderräthſel. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 
1. Räthſel. — Die Maſt, der Maſt. 
2. Gleichklang. — Fliegen. 
8. Steigerungsſcherſe.—. Wal⸗ 
ze, Walzer; 2. Ehe, eher; 3. Fleiſch, Fleiſcher; 
L. Knappe, knapper; 53. Schill, Schiller. 


Kichtige Löſungen 
jandten ein 


Frau Emma Lantau, Davenport, Ja. (4 
————— — 2 Nebenräthſel); Paul 
idt (19; Henry Langfeidt (6—1); 
Auguſt Horſtmann (20; Frau Louiſe Pin⸗ 
er (6—2); 5. U. Frintner (63); 3. Bir 
hf SD: Wm. Schaper (5—1); Frau 
Margarethe Rokberg (2—0); R. Ritter (6— 
3); Farbara Kuhn (O—1); U. ©. Seifert, 


South Bend, Ind. (6—2); Frau 2. Muel- 


ler 50); Frau Karoline Shmibhofer (6— 


Schmidhofer, Sauf City, Wis. (6-3); €. 3. 
Tebbens (3—2). 

Frau Maria Enders, Reoria, AM. (3—1); 
Frau %. Teeters 30); Frau Fanııy feld: 
mann (4—1); Frau Lydia Sedlmanr, Dans 
pille, SI. (6—2): Peter Herres (531: E. Q. 
Wagner (52); Frau G. Stein (6-2); ©. 
Michael, Hammond, And. 5—2); 9. Hand 
59); Wr. Deubel (5-0); Frau Anna 
Saenlein 3; Wm. Gundlah (41); 
rau U. Gnadfe (5—0); Frl. Ida Bardrom 
22); Nudolpg Steinhauferr 39); O. 
Kühn HM); Frau life Falter (d-2); 
Fran Niktoria König (63); Frau %. Zielle 
6-1; Frl. M. Meinert 5—3); Hermann 
Kornrumpf (I3—N: Frau Marie Bath (d— 
2:;; Frau 9. Fröhlich (6—3); Frau Martha 
Rogge 5—2); Frau Th. ©. (d—1). 

%. X. Engl 5—0); Frl. €. Müngmaier 
(4—0); Frau Marie Mueller, Mapytmood, AD. 


I (4-1): Frau Mathilde Koetten (6—2); Dtto 


Pruhns, Denver, Eol. (4—2):; Frau Emma 
Net (53); Fred Töth RA—2); Frau ©. 
eMier HM: Frau Emmy G. Pleßner (5— 
9); Frau Marie Sieberer (6—2); Charles 
Kocher (3—1); Ernft Meinert (5—3). 


Hrämien gewannen: 
Morträthiel (3405). — Looje 1—72. 
Frau %. Zielte, 1753 N. Wafhtenam Xpe,, 
Chicago; Loos Nr. 61. 
Silbenräthiel (3406). — Looje I— 
74. Nohanna Kchoen, Harvey, Ill. Loos 


Nr. 23. 

Vierfilbin (3407) — Lonfe 1—55. 
Frau Viktoria König, 2717 R. Marfhfield 
Ane., Chicago; Loos Nr. 35. 

Kreuz: und Uuerräthfel (34089-. 
Rooje 1-53. Charles Eichader, 3940 Wolff 
Etr., Denver, Eol.; Loos Nr. 28. 

Nöifelfprung (3409. — Looje 1— 
31. ©. Kühn, 2014 Clifton Upe., Chicago; 
2008 Nr. 27. 

Pilderräthfel (3410). — 2oofe 1 
— 71. Rudolf Steinhaujer, 318 W. North 


Avde., Chicago; Laos Nr. 56. 


Räthfel-Briefkaften. 

%.Xx. Engl; ©. Michael, Hammond, Ind.; 
Carl Czaſchte; Frau NKatharine Siemfen, 
Davenport, Ja. Wm. Schaper; Hy. Lang» 
feldt; Robt. Rehfuß, Davenport, Ja. —Dank 
für die zugeſchickten Aufgaben. 


— — 


Lokalbericht. 


Wöchentlidye Brieflijte. 


Nacifslgendes ift die Kifte der im biefinen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit beufr 
{hen Namen beftimmten Briefe, denn bies 
felben nicht innerhalb 14 Xagen, bom unten- 
jtehenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o werden fie nach der „Dead Letter“:Dffice in 
Waſhington geſandt. 

Chicago, den 12. März 1010. 
Abram Julius (2) 1944 Luftlay Johann 
Adler Ernit 1945 Lund Alfred 
Adolf Mr 1949 Lummer Marian 
Altof I 1950 Kutter Frau 
Aron David Margarethe 
365 Arnold Rudolf Mach Yelits 
Babl Michael Mantel W 
378 Badı Frau Helene 1965 Mapdet Frank 
9 Bahr Helen 1979 Bantenfel Friedrich 
Pant Janos 1985 Marny WAuguit 

97 Baſſil Win 1987 Markus Marx 
399 Baren Wın 192 Wartens GChas 
02 Baraß John 1994 Marcus Morris 

Yaumgartner Marie 2001 Wayerhofer: Roja 
Behnte Paul 2015 Meyer Henry 
Belinger Anton 2016 Mertl Dlato 

> Beruhart SKriftian (2)W13 Mener Bertha 
13 Berr ife 2019 Meyer Johann 

> Berenjtein Abe 2052 Miller Beter 
Beyer Otto 2056 Miller Peter 
Pintner Nicolas 8 Mobler 2 © 
Ylum 8 259 Mohr Jacob 
Alume M a0 Modus Peter 
Bohmer Margareta 2008 Momfus Dominif 
Rohm Lina 209 Nonard 3 
Bohmke Fıed_ 
Rollen Fran Lizzie 
Pommer Ludwig 
Roleh Anton 
Bortmann S 
Boſel Guſtav 
Borenſtein R 
Bremerlamp 
Braver W 
Bruckner Samuel 
Brunn Leon 
Bühler Edgar 
Burlalk Unna 
Burghardt Johann 
Buſam Fanny 

Gar Johann 

Caster Theodore 
Danks Anita 
Daminka Ferdinand 
Degendorfer George 
Deutſch John 

72 Dienes Jeno 

Donner Max 

Dorenfeld Sam 
Dıpgas Mediwin 
QDubiel Karolina 

593 Duggen Amanda 
596 Dudiwis Frau Klije 
2 Eagert Braun Chas 
03 Eichhorn Mr 

Eichinger Julia 

05 Giienitein E 

> (Sllermeier Frau 

7 Ebner Elizabeth 

Engler Mar 
Erler Frau Fred 
Fahel Rudolf 

7 Fallentin A 
18 Faßler Hermann 
22 Feldmann Sali 0 
23 Feuerſtein A 224 Mogge Chriſtina 

Seuerjchiwenger Geo 2205 Roider F 
7 yengod Mr 266 Rohner Rennett 
Feinberg Dir 270 Rojenberger Chriftine 
529 Feingold Sam 275 Rotter Mr 
3 enl Cha3 275 Roth Ulerander 
7 Ssloret Anne Nuben Meyer 
Fiubner Jakob 8 Ruchel Paul 
Freer Mattin 279 Autte 9 

2 Fredrich Fred Rutſchild Mr 
Frei Frau Anng lSax Hilda 

644 Friedmann © (2) Sanders FW 
43 Galle 9 Sandere8 Mary 

9 Gal Tony Salt Diaria 
1655 Ganger Mary Samer G Ida 
1656 Gallner Martin Sa S 
1662 Georges Frau Maria2301 Schadfe Peter 
1664 Gerger Barbara 242 Schleiher Wamie 
1658 Gerftein 6 233 Schiller‘ Salvator 
1667 Gerioff Fred W 2304 Schlegaf Martin 
1670 Gloejener Peter 20 Schiffmann Ida 
1671 Gleigner Andreas (2 2306 Eu Joſef 
1672 Glojer Toni 2307 Edmitt Michael 
1675 Glas Adam 2308 Shod Iherejia 
1676 Goldfette Baptite 22309 Shonian Anna 
1677 Goldberg Katie 2310 Ehmidt Olga 
1678 Goldſtein B 2311 Schreiner Mihaly 
1680 Gotfrtyd Katarzyna 23312 Schreitmeller Fred 
1681 Gotfryd Clement 2313 Schreiber Emil 
1684 Gottſchall Jean 2314 Schrefermann 
1685 Gramenz Ferdinand _ Andreas 
1683 Grad oe 2315 Schroeder T 
1691 Greger Hermann 2316 Schandt Hedwig 
1692 Grinden Yanos 2817 er Moritz 
1694 Grollert Auguſt 2318 Schuffert Michael 
1695 Groß Therejia 2319 Edamwer Frau 
1696 Großkopf Conrad 2830 Ehumanı Emma 
1697 Großield_” Mag 2321 Eamusten ud 
1698 Gruber Tivia 232 Schuh Samuel 
1106 Haas Gottfried 2323 Ehulz Andreas . 
1712 Sennig Heinrich 2324 Shulg Tom 
1714 Seinti d 2325 Schwark Henry 
1715 Seinrih url 23% Edulmannı T 
1717 Heller Nich 2339 Scharberg Sam 
1718 Heine Frept 234 Ehat M 
1720 Henmen &< ME 32 Edor M 
1721 Herlih Abe 245 Echlink Charlie 
1722 Herr Ruth 2348 Sin; NRudie (2) 
1723 Hermann Guftane 2351 Sipos Ernft 
1724 Hermann ojef 2352 Eisler 8 
1725 Hermann Flora 2354 Eilbermann WB 
1728 Hermann 5 2356 Sienitih Paul 
1727 Herwig Mr 39 Simon Mot 
1728 Herihlomig M 2392 Sommer Emma 
173% Hindel Rudolf 237 SRoliste Sam 
1731 Hiltmann Sofef AM Springer M 
1737 Hofmann Anton AB Spudt R 
1733 ze Karol 2 
1739 Hohmann Henty 2412 Stafen Ro alla 
1749 Honig Bofef 2425 Steindah Anna 
1742 Horvath Albert 2426 Sterlet Ludwig 
1743 Horwis US 2429 Sterlif Ludivig 
1744 Horwig AN Stepnen Barbara 
1749 Qutt Sam 431 Stepanet Mubolf 
1751 Qutiner_ 2432 Steinteller Herzet 
1776 Zaroh an (2) 2434 Stenger George MW 
u aros — —5— gie € 
7 ung Nato 2 trau Ludwig 
1802 Rajer Johann 24H Sugel Seli 
1804 —— Aohann 451 Euh a 
1807 Kalmanswig S 
18212 Ranig YAug 
1821 Kafiner Yofef O 


u 
xacım 


1951 
1955 


Kat 


Molet Ludwika 
2073 Moradet FFerd (2) 
78 Muliner GElife (3) 

3 Mulot Heinrich) 
Mudlaff Albert 
Naumanı Walter 

3 Nagl Frank 
Nern Rudolf 

Nettlern Carl 

2192 Neimann Sam 
Nechtelmann Sam 
Norick M 
3 Nohr Fred 
Normant William 
Obermeier Johann 
Olbtot Joſef 
3 Ortmann Stanislaw 
Orenſtein L 
Orkind Jacob 
Patera Julia 
Paul Louis 
2170 Pawalik Otto 
2171 Paul E 
2174 Venzeuſtabler Johann 
2195 Pittner Jos 
2198 Plepel Ivan 
2199 Plaſick Anton 
2202 Vocius Alexander 
2205 Boll 2 
2210 Voeiher Martin 
v241 Rand Morit 
2252 Neimann Amalie 
2253 Neiff David 

54 Neiff 

55 Reif Sam 

56 Meiger Gcorge 

Reinberg © 

Reiske Bruno 
201 Rittenberg D 
2262 Rieloch Jakob 


SE ET 
SEHU-SST 


KEHE 


Unna 


3140 
2108 
109 


ran 


Ba 
2497 — ken 


08 Theil Ratharine 
2510 Tiid, Bela 
ll Zirolt Aohanna 
2516 Torih PH 
3522 Trieble George 
2525 Trela Aulia 
253 Tufin X 
258 Iyrodh Johanna 
2543 Ulmmn DMarein 
2549 Veiiman AR 
251 Vicetoris John 
55 Von Koenitßz Mar 
> Vogel Yonis 
Vopel Martin 
Wahl Erneft 
Wotsmundt Pauline 
> Masmann O 
> Was Aojef 
Meamanı Neinhold 
1Weiß JIgnatz 
5 Weber Millie 
Weber Nikolaus 
20 Weib Mile 
Weber Bhilipp 
Wegner Frany 
Weisman John 
Weiß Samuel 
Weneta Mathias 
Weis Dora 
Weideli ES AU 
Werner © 
Weſtfall Robert 
Wertbaymer Eugene 
2502 Merner € 
; Molffohn Ch 
Wolf N 
Wurgt Martin 
2639 Wueß B 
2051 Ziß John 
2656 Zolner Janos 
2660 Zych Joſef 


1838 Kinaß Auguft (3) 

1839 Kinegget Karl 

1849 Kidel Marie 

1841 Kimpan Nojef 

1842 Kittl Peter 

1843 Klauzei Edward 

1844 Klail Adalbert 

1847 Klein Anton 

1848 Klein Jacob 

1849 Klein Mar 

1850 Klinger David 

1851 Klik Anton 

1854 Kloſe Carl Nug 

1856 Kmoch Luiſe 

1857 Knapp Chriſtof 

1863 Korſak Frank 

1864 Konrad Alfred 

1868 Roppe Comward 

1869 König Otto 

1873 Kormann Mary 

1856 Kraus Marimilian 

1887 Kramer U 

1888 Kramer Mury 

1889 Kremer Gottlieb 

1800 Siremer Matyas 

1891 Rreiner Katie 2583 

1803 Kron Mihal 2584 

1595 Kroll Frau Cilly 2585 

1806 Arliger Heinrich 2536 

1990 Kruß 8 2588 

15% Kuhn Millos 

106 Rudel Paul 

1908 Kuhs Gottlieb 

1915 Landek Mr 

1016 Lahner Hermann 

1917 Laubſcher E 

1922 Leon Mr (2) 

1925 Zeffler Jakob 

1031 Liebermann Mr 

1932 Liede Kurs 

1935 Loeffel Joſef 

1939 Lohmeier Auguſt 
—-——— 


Dinrft: Bericht. 


Chicago, den 12. März 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.20-91.21; 
Nr. 3, roth, 81.15-81.17; Nr. 2, hart, $1.134u— 
$1.13%4; Ne. 3, hart, $1.10—$1.12. 
Frübjahbrsmwerzen, Nr. 1, $.14%4—$1.17%; 
Nr. 2, $1.12%—$1.15%4; Nr. 3, 81.06—$1.14. 
Nr. 2, 6dc; Nr. 2, weiß, 6 6460; Nr. 
626: Nr. 3, 6A—Öle; Nr. 3, meiß, 
Nr. 8, gelb, 604.—ElY%c; Ne. 4, 


Safer, Nr. 2, IK; Nr. 2, weiß, IaASlar; 
Nun dd, 4 Nr. 3, weiß, HG; Nr. 4, 
weiß, 345%; Standard, IA. 

Noagen Nr 2%, Ta TIbac; Nr. 8, 70-776; 
Nr. 4, B—10r. 

Gerite „Malting”, 6170; „Mixing“, 53-608; 
„Screenings*, 4-60. 

Auf tünftige Lieferung) 

Weizen, Mai, $1.13%; Juli, $1.07; September, 
$1.044—$1.044. 

Mais, Mai, 64; Yull, 665 YUr; Scptems 
ber, 66%c. 

Hafer Mai, Suli, Me; September, 
40%c. 

Die Heutige Anfuhr von Meigen für ben biefigen 
Markt ftellte ftch uf 48,000, von Mais auf 297,500, 
bon Hafer auf 228,600 Buihels. Verichilt von hier 
wurden 42,200 Qufhels Weizen, 300,300 Bufhels 
Maeis und 218,400 Bufhels Hafer. 

Seps 


Shmalz, Mai, $14.07%; QSuli, $13.98; 
Schweinefleiſch, Mai, 


tember, $13.95. 

Gepökeltes 
825.824; Juli, 82.75; September, 8.60. 

Rippchen, Mai, 813.524; Juli, 818.40; Sep⸗ 
tember, $13.3714. 

MeHL. „Winter Patents“, $5.40—$5.50 das Pak; 
Roggenmehl, 33.60—83.%; Minneſota ard 

atent, Straight Export Bags, 84.9085. 10; 
beſondere Marken, 86.40. 

Heu (Verfauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, $18.50—819.00; Nr. 1, $17.00—818.00; 
Nr. 2, $16.00-$17.00; Nr. 3, $12.00-—$13.50: 
beites Preirie, $14.50—$15.00: do., Nr, 4, 
$13.50--$14.50; Nr. 2, $12.00-$13.50; Packheu, 
87.00-88.90. 


Timotdy-Samen. „Gountr „92.15 
81.00. : — — 


2581 


282 


Mais, 
2, gelb, 
6266; 
55be. 


.n, 


45566; 


Rleejiamen. „GCaib 2ot3“, $9.00--812.00. 

Del 
Standard, Meib, 10s.s000s0000u00c. $ 
MDERBIUEDE, 175 .aueencasecenns — EE— 
Eocene 
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Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß — 
do. gereinigt, per 5 Faß 
Terperiin .. 
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Schlachtvred. 

Nindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
8. 88.40 per 100 Pfund; mittlere bis gqute 
Sorte, 85.75—87.50; mittlere bis ausgeſuchte 
— ne oute biS ausgefuchte Kälver, 
58.000 Yullen, gute bis ausgefuchte, 
83.10-85.80. —— 

Shmweine Bute bis ausgeſuchte Pokelwaare 
810.20-$11.00 per 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
gejuchte (zum Verfandt), #10.60-$10.00: Mitt: 
lere bis wusgefuchte Fleifchertonare, KM,RO— 
$10.05; gute bis ausgefuchte Ferkel, B.50- 
310.05; „Stag&“, $10.0%-$10.90. 

Ehafe. „Native Wethers“, per 100 Pfd., 86. 25⸗ 
83.00; „Native Ewes“, $5.25—87.80; „Years 
lings“, $7.75—$3.50: „Native Lamb“, $7.75— 
9.50. 

(63 Wurden während der Mache 
51,234 Rinder, 6655 Kälber, 87,147 Schweine und 
4,122 Schafe. Verihidt von bier tmurden: 93,452 
Rinder, 208 Kälber, 33,101 Schweine und 13,693 


Schafe. 
Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, ertra, das und.... 

Nr. 1, das PRfund..... — ’ 

Nr. 2, das Vfund 

„Dairie8“, extra, das Pfund, 

Nr. 1, das Pfımd.... 

„Ladles“, das Pfuyd.. 

DBadiwaare, das Pfund. 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Siften zus 
— 0 

bo. (Stiften eingejchlofjen)... 6. 
„Firſts“, das Dutzend —— z1 
„Ettras“, das Dutzend....... en 

Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„VPouno America“, das Pfund... 0. 164 


hierhergebracht: 


—— 
BEBEISE 


Son 
LLL 
zung 


>= 


„Daifies“, das Prınd ” 
"ride, das Pfund 
Schweizer, daS Pfund 
Limburger, Das Pfund.ccccccon 
Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs”, daS Pfund.. 
Hähne, das 
Truͤthühner, 
Gänse, das Pfunb....... —XRX 
Enten, das [ 
Geflügel GEisſpeicher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfun 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das 9 
Gänſe, das Pfund........... us 
Rälber (aeihlahte)— 
50 Rd. Gewicht, das Pfund 0.09 
0 89 Rd. Gewicht, das Pfund 0.10 
80-10 Vid. Gewicht, dus Pfund 0.1 
Gemüje und friiches Obſt. 
kepfel, daß Faß... 
Aitronen, Kalifornia, die Rifte...... 
Drangen, Kalifornia, Die Kifte.. 
Ananas, die Kill 
Dialagatrauber, das Fyähchen h 
Spargeln, Dubend Bündchen........ 1.50 
Kraut, neu, bie Kifte ser 1.25 
Gurten, das Dußend soorn000. 0.50 
Plumenkohl, vie Kiſßte.......... oe... 1.50 
Eellerie, die Site ...... 0,0 
Meerrettig, Duprad Stangen..... 4 
Kopfialat, die Kiepe 
lattjalat, die SKifte “state 
Champignons, das Pfund .......... 
Rothe Rüben, neue, das —— 
Mohrrüben, neue, das Faß.......... 
— ©“... 
Rühen, neue, das Faß......... — 
Spinat, die Kiſte —E — —— 
Rettige, Dutßend Bündchen.......... 
Tomaten, die- Mile. ..:.00000000.. 2 
Blfefferſchoten, die ſtiſte ....... — 
Deteritlie, Dubend Bünddhen........ 0, 
Kronsbeeren, das Faß 2 
Erobeeren, Florida, das Diart...... 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kicpe.. 1.50 
Trodene Bohnen, außerlejen 
Rothe Nierenbohnen 2.80 
Simabohnen. Kalifornis IM Bf. 4.20 
Kartoffeln, Carladung, Buibel....... 0,33 
do., neue, Bermuda, das Faß... 
Süßtartoffeln, Allinsis, das Fab.... 1.00 


— — — I 
Bankerotterklärungen. 


uUm Entlaſtung von ihren Verbindlichleiten 
ſuchen im Diſtriltsgericht nach: 6 

George Battermann — Berbindlichkeiten, 1964.77; 
Behände, $1027.66. — 

Albert 
Beftände, ——— 

Arthur Reiter — Verbinhlichkeiten, $1004.21; Bes 
ftände, $57. 
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. Duts — Verbindlichtenten, 93582.10; ° 


—— 
(gr Einfendungen aus dem Xeferfreiß ift die 
Nedaltion nicht verantwortlich. Zuſchriften 
müſſen möglichſt klar und kurz gehalten, und 
frei von perſönlichen Angriffen, das Papier 
au, nur auf einer Seite befchrieben fein. Nur 
Zufchriften, Welche dem’ Namen und Mörefie 
des Einſenders tragen, werden berückſichtigt. 
Auf Wunſch wird der Name nicht veröffent— 
licht.) 

Offener Brief an die Mitglieder der katholi— 

ſchen Vereine Chicagos. 

Der Fehdehandſchuh iſt uns hingeworfen, 
und es iſt unſere Pflicht, die Vertheidigung 
unſerer Sache, Intereſſen und Rechte zu 
übernehmen. Leider verbieten Geſetze 
der verſchiedenen kath. Vereine, oder ſoge— 
nannten Orden oder Logen, politiſcheFragen 
aufzuwerfen oder zu beſprechen. Wir ſind 
aber gewiſſermaßen in den Kampf hineinge— 
zogen, zum Gefechte gezwungen, und es iſt 
unſere und jedes ehrlich denkenden kath. Ver— 
einsmannes Pflicht und Schuldigkeit. ſich 
und damit auch die gute Sache, das Inter— 
eſſe ſeines Vereins, zu vertheidigen, die De— 
fenſive zu ergreifen. Es muß und ſoll zur 
Sprache kommen in den Verſammlungen; 
wenn Einzelne es während der eigentlichen 
Verſammlungen nicht erlauben, dann nach— 
her. Legen wir die Hand auſs Herz und 
fragen uns einmal offen und ehrlich: „Wer 
hat unſere Vereine mehr gefördert, ihnen 
mehr auf die Beine geholfen durch verſchie— 
denartige Unterſtützungen und Arbeiten? 
Woher kommt ein großer, ja der größte, 
Theil unſerer Extraeinnahmen? Wer bes 
zahlt uns den Ausfall dieſer Einkünfte und 
erſetzt den Verluſt in der Kaſſe? Wer be— 
zahlt die neuen, dann nothwendig geworde— 
nen, Steuern auf unſere Kirchen, Schulen 
und Hoſpitäler? 

Nirgendwo bis heute iſt von einem auf— 
richtigen Katholiken, ſei er Prieſter oder 
Laie, der mäßige Genuß geiſtiger Getränke 
verboten worden. Eine ſolche Behauptung 
iſt Lüge und zeigt, daß die betreffenden 
Maulhelden nichts oder ſehr wenig von der 
kath. Religion in dieſem Punkte wiſſen. 

Im Gegentheil, hier in unſerem adoptir— 
ten Vaterlande, dem Heim der Freiheit und 
Unabhängigkeit, haben die Leute, die man 
jetzt mit aller Gewalt aus dem Geſchäft ver— 
treiben will, mehr zur Wohlfahrt der Stadt 
und des Landes gethan, denn dieſe Mucker 
und fanatiſchen Schreier oder Tempevenzler. 
Werden dieſe jemals für unſere Vereine das 
thun, jene Opfer bringen für ſie, die der 
ehrliche, gute Wirth uns bis jetzt gebracht 
hat? Nein, niemals! Gin Temperenzler tft 
fein Freund des Katholifen und hat feinen 
Sinn für das NKatholijche, weil die fath. 
Religion ihm Sinnengenüffe und Gelüfte 
ftreng verbietet, die er liebt, 

Wird ein folcher Hnpofrit, ein folder Ed- 
fer, der Alles gerne nur für fid) haben will, 
ung die Erteaeinnahmen erjegen, die wir 
aus unferen Konzerten, yamilienbällen und 
Ausflügen erhalten? Nein. 

Frage dich einmal, Tath. Vereinsmann, 
fommt jo ein Hercchen eder hochherzige Da: 
me und bezahlt die Steuern, die dann auf 
unjere Kirchen, Schulen und Hofpitäler 
gejegt werden? NKeine Angft, niemals! Des 
zahlen wir nicht jest jchon für die Volls— 
fchulen, und erhalten dazu unfere Tath. 
Pfarrichulen, den Stolz und die Zierde der 
deutjchen Fath. Gemeinden? 

Dur wirft alfo wohl verftehen und verftans 
den haben, tvas ich meine. Wir tollen Durchs 
aus feine Saufbritder großziehen und nies 
mals wnordentliche Wirthichaften unterftüs 
gen, aber warum mit dem Bade gleich das 
Kind ausjchütten, oder mit der Spreu gleich 
den Meizen vernichten? 3 iit ja ganz fchön 
und lobenswerth, wenn jemand jich bezäh— 
men und der geiftigen Getränfe enthalten 
fann, wenn er jelbft oder jeine Familie dar— 
unter Schaden leidet. Kein aufrichtiger, quts 
ter Geſchäftsmann wünſcht, daß der Arbeiter 
den legten Seller verfänft und Frau und 
Kinder zu Haufe varben läht. ber den 
Ginwohnern einer jolc fosmopolitifchen 
Stadt, dem größten Gemijch der Nationen 
der Welt, eine folche Laft aufzuzivingen, ift 
doc nur eine MEN a wäre als 
Faſtnachtsſcherz ſehr angebracht. 

e un pri Schluß die Bitte. Wählet felbft 
und bewegt alfe Eure Freunde, das Wahl: 
Lofaf zu befuchen und 

ein dietes X hinter „No“ zu machen, 
nicht nur in unferem eigenen Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch der vielen Tanjende, deren Gris 
ftenz bon den Mirthögefchäften mit Allem 
twas drum und dran hängt, abhnägt. 

Die Murder follen diesmal ausfinden, daß 
der deutjche Michel noch nicht jchläft, fondern 
aufgetvacht ift, um ihn, den Egoiſten, zum 
Schlaf für lange Zeit zu bringen. 

Hochachtend 
Jakob Leo Jung, 
Mitglied der kath. Förſter und der kath. 
Garde. 
— — — — 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Eine Vianiſtin, Frl. Helen Bröni- 
mann, eine Sängerin, Frl. Ruth Ellen 
Bigelom, und die befannten Orcheiter: 
Mitgliever Franz Wagner und SHer- 
mann Wirfenbach haben die Ausfüh- 
rung der Soli beim heutigen Sonntag- 
Nachmittag-Konzert in der Nordfeites 
Turnhalle übernommen. Da3 polls 
ftändige I: ogramm be3 Konzert3 lau 
tet? 

DOupderture, „Die dier Hapmonskinder“ 
Palietmujit aus „Die Königin don Saba*.. 
Zwiſchenakts⸗-Gavotte 
Marionetten-Trauer marſch 
Pianolonzert in A:-Moß...... 

Tel. Selen Brönimann. 
Duverture „Die weihe Dame“ 
Feltimorgen im Dom 
Ständchen für GEello und Flöte . 

Herren Wagner und Wiejenbad. 

Garmena, Walzerlicd 


Lied der Seele aus „The Glimag“ 


Frl. Ruth Ellen Binelow. 


Große Rhantajie über engliihe Melodien.... Pürner 
Pluntoilier Ständchen Laurendeau 

Frl. Brönimann, Tochter des Ge— 
ſangsdirigenten J. Brönimann, iſt eine 
tüchtige Künſtlerin. Die junge Dame, 
in Chicago als Kind deutſch-ſchwei— 
zeriſcher Eltern geboren, zeigte ihre 
Begabung frühzeitig und wurde hier 
von tüchtigen Lehrern ausgebildet, ihr 
letzter Lehrer war der bekannte Pia— 
niſt Harold Henry. Von berufener 
Seite wird ihr eine große Zukunft in 
Ausſicht geſtellt. 


— — — — 
Naſe 10 Zahre lang verftopft. 


Die 


Dame athmet wieder leicht. 


Mrs. U. ©. Mueller, Nr. 8 Weit 
Maple Str., fagt, daf jie von chroni» 
fchem Katarıh und Ausflug, fowie von 
Kopffehmerzen und DTaubheit geheilt 
wurde, nachdem fie Jahre lang daran 
gelitten und Geld dafür ausgegeben 
hatte, Sie ertheilt freubig —“ 
Allen, die über ihre Heilung a 

n 


t 
ſchreiben. 3 


„Ehriftian Science” und allen Dnnienifgen Hilfamitt: 


Neber 209 „veriuchte und wohl 


ewährte” Nezepte - für 


alle Arten bon gewöhnlichen Beichwerden ‘find allein 
den Preiß des Wuches werth. Der Text ift pradiboll 


Dirſes berühmte mediziniiche Buch wirft 
das Licht der Erleuchtung auf alle dunk— 
len Flecken des menſchlichen Unverſtands. 


hauptſächlichſten 


deneriſche und HalsKrantheiten, Krampſfaderbrüch etlc. 

es ſind die beſten, welche je in einem populären Wert 

daß dies ein vollſtändiges 
ſter oder Jugendſünden, wirft das Licht der 

den Lefer in Stand, ſich duxch und durch ſelbſt tennen zu lernen 

entgehen. 


richtig zu würdigen, 
Vergeſſen Sie ferner nicht, 
überſieht leinen Theil, Neicgungen, 
alle dunklen Vorgänge und ſeßt 
und dadurch den Fallen der Un enhei zu 
ſchlechtliche Trennung, unglückliche i 
neu zu beleben. Jeder Leidende wird 
finden, und Bielen wird es leicht ſein 


rſparen. 
Abtheilung 1II und IV ift „Offene 


h Seiratd, anftedende Krenfbeit, Impotenz, Unfruchtbarkeit 
find originen, überraichend und beichrend, umfchärbar im Wertb md beverhnet, 

iden 5 in einem Thei 
born 10 Bis 100 Dollars jährlih an 


Vollsiprame” von Dr. 


ilfuftrirt mit 280 feingefähnittenen Bildern, daruntee 
43 farbige Iluftrationen auf 14 Platten, 
AMATEUR En TIER CT TE TEE TE LT TAT 


befreidend da3 Put und die Nerven, daS Auge, die 
Organe und deren Beziehung zu anderen Körpertheilen, 


Haut:, Schmaroter⸗ 
ste 


müjfen diefelben fchen, um 


Eie 


aeboten wurd 
und Har beichreibendes Buch tft. 
Wahrheit’ du 


Die Kapitel iiber Proſtitution, 


die Gejelfhaft 
eil diefes unvergleichlichen Nabtgeber3 2 Hi 
Doltorvrechnungen 


Foote. Dieſes Aft da3 


für jeden Verebelichten und Solche, die es werden wollen. Es behandelt in kurgzer und We 


ihren Urfpruna, fonderbare Gebräude umd 


der Ehe, 


934 fa} are 
>» farbigen 


* 
vorſtändlicher Sprache die geſchlechtlichen Beziehungen der Menſchen zu einander, die Ehe 
Verſuche, 
Die Kapitel über das geſchlechtliche Syſtem enthalten eine ausführliche Serie von 
Illuſtrationen auf 4 Platten. 


Fehler, Neuerungen und Verbeſerungen 


eſchrcibend den „Urſprung des 
Lebens bor der Seburt und die 
hol). Der Gebrauch und 


Lebens“ 


Schlafen, 
chen der 


Uebergenuß, 


Schwangerſchaft und Nahrung 


den Menſchen vom Embryo an, 
„Bruftzeichen der 
0 Mißbrauch der erzeugenden 
uffen bebandelt, um Dieſenigen zu belehren, „wie man glücklich ſein kann, obwohl 
Mäßigkeit, Eiferſucht, geſchlechtliche Gleichgiltigkeit, Enthaltſamteit 
während derſelben, 


mens, Wafrihtbarfeit, ibermäfisen Kinderfeaen, 
f. tw. Affe Dielenigen, weihe zögern, Ihren Hansarzt iiber delifate Tragen 4u toniultiven, wer 


ben dieſelben in dieſen Werkt Heanttonrtet finden. 


A Te en RE 


Entwicelung bed 
(außerordentlih werth» 
vollitändig mund 
berheirathet”, 


Schwangerſchaft“ 
Funttionen werden 


die Philofophie des NKinderze 


frühe Ehe, Beſtimmungen des Geſchlechis u. 


 Schneidet Dies ans, es ik 50 Gents werth. 


Liefer Koupon febt den Lefer diefer Zeitung in die Rage, 


Diefer Koupon 
Werth 5 oO Gent3 


„Chicago Sonntagpojt” 
13. März 1910, 


—— 


Mun ſeude alte Beitellungen 


biefes mertGbolle medtzinifhe Familienbuch 
bon nur $1.00 zu erlangeıt, regulärer Preis $1.50. Preis der 
enaliichen Ausgabe $2.00, mit Koupon $1.50. 


Beſtellt jelst! Sie werden dirje Anzeige vielleicht 


au ‚dem Breife 


nicht wieder jehen. 


Sendet nur $1.00 in Ched oder Roltal_ Order, und Ihr er 
baltet daS neuefte und_beite Tuch portofrei zugefchick. 
BE Keine Rücher E. O. D. 


verfandt. 


ET ENT TRUE 


birelt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 


ein 
Dollar 


Spezial» und zırgezogene Krank: 
heiten von Männern 


Blntvergiftung, Hantausichläge, 
sleden, Finnen, Geihwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Berlorene Mannestraft, Waller: 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 


hraucht bezahſt 
zu werden 


bis geheilt! 


Leiden Sie an gewiſſen Krank⸗ 
heiten, deſſen Heilung Sie Ihrem 
Familienargt nicht anbertrauen 
mögen? 

Schleimflecken im Munde, üÜbelrie⸗ 
chender Athem und ſonſtige Symtome 
von ſchlechtem Blut herrührend, 
permanent geheilt. 


Mannbarfeit—Hnben Sie die 
Geſetze der Natur verletzt? Schwa— 
cher. Rüden, Betrübtheit, Verluſt 
der Energie, Jugendſünden, die 
Folgen von ſchlechtem Lebensgang, 
3 der Glieder, Scheuheit, Be— 
trübtheit, Kräfteverluſt durch unna⸗ 
türliche Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Medizin wird frei geliefert. 


Sprechſtunden: Von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Abends; 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr Mittags. 


indis Hedisal nstituto and Sanitarium 


150 Süd 


ER RE 7. BEE A 


Glarf Straße, yahe Madifon Str., Chicago, IL. 


_1f6,e.0.b, 


RE Sp — 


Deutſches Theater, 
„Der Dorftyrann“, ſchleſiſche Bauern⸗ 
fomödie von Dermaun Hoppe 


Für den heutigen Gonntag hat 
die Direktion des Deutfchen Theaters 
in Bomwer3’ eine Komodie aus dem 
Tchlefifchen Gebirge in 3 Wlten bon 
Hermann Hoppe: „Der Dorftyrann” 
zur Aufführung beftimmt. Weber das 
hunderte Dale iiber die deutfchländi- 
Then Bühnen gegangene Merk lautet 
die Kritif ungemein günflig. Der 
frifhe Hauch, der durch das ganze 
Stüc zieht, die drofligen, dem Leben 
abgelaufchten Figuren, mit urwüchli= 
gem, echten Humor, harmlos, aber 
lebenswahr, die trefflihe Schilderung 
ihrer Karaktere bedingen und bringen 
dem Merfe mohlverbienten Beifall. 
Dem Berfaffer brachte das brab zu= 
rechtgemachte Werk ftets die arößte An— 
erfennung, und er wurde dur) uns 
zählige Heroorrufe belohnt. Die Be- 
ſetzung des Stüdes ijt vorzüglich, 
nämlich: 
Gottfried Spehr, 

mann 


Beate, ſeine 
Mielchen, ſeine 


Gemeindevorſteher und Schieds- 
Ludwig Kreiß 
a Mathilde Dierls 
Toni Rupprecht 
Emil Serfert, Pierdehändler.......... Adolf Stiewe 
Karl Heppner, Bauerngutsb Richard Hahn 
Traugott Dittmann, Auszügler....Berthold Sprotte 
Nofina, jeine Frau Unna Bechtes 
Die alte Muhme, bei Spehr im Ausgedinge, 
Unna Roithinener 
ri König 
Steindier 


Memald, Gemeindefchreiber 
N Kari 
Ktriegel, Bauer 

Ebert, Stellenbeiiker Emanuel Taußig 
Kambach, Wirth im Gerichtskretſcham. .Willie Schaff 
Guſte, Schenkmädchen daſelbſt Marie Lange 
Des Emil M 


Marx 
Stephan, Großknecht bei Spehr..Louis Praetorius 


Karline, Kleinmagd bei Spehr........ Clara Lapping 
Die Spielleitung liegt in den Hän— 
den von Herrn Marr. 
— — — — — — 


Schober⸗Theater. 


Freunde; ſo fand denn auch die 
„Fledermaus“-Aufführung am letzten 
Sonntag vor einem ausverkauften 
Hauſe ſtatt. Für heute, Sonntag, 
ſteht der ſo unendlich komiſche Schwank 
„Der Raub der Sabinerinnen“ auf 
dem Spielplan. Den Theaterdirektor 


Die Direltion Schober erwirbt ſich 
mit jeder Vorſtellung mehr und mehr 


Emanuel Strieſe, dieſen alten Pfiffi-— 
kus, der durch nichts in Verlegenheit 


gebracht werden kann, ſpielt Herr 
Chriſtian Schober, doch ſind auch die 
Herxen Schlemm, Löwe, Klöpfel und 
Rodenberg, ſowie die Damen Julie 
Niemann, Thea Norden Sigl, Roſa 
Normann und Grete Möller in dank— 
baren Partien beſchäftigt. 


„Partwege.“ 


Sekretär Myron H. Weſt von der 
Nordſeite Parkverwältung hat die 
Stadtverwaltung geſtern amtlich davon 
in Kenntniß geſetzt, daß die früher 
Boulevards genannten Straßenſtrecken 
auf der Nordſeite jetzt von der Parkbe— 
hörde die Bezeichnung „Parkways“ 
(Parkwege) erhalten haben. Ausge— 
nommen hiervon ſind nur der Lake 
Shore Drive (von Oak Straße bis 
North Ave.) und Sheridan Road, die 
ihre bisherigen Benennungen behalten. 

ne 


Regiſtrirungstag. 


Die einzige Möglichkeit, ſich vor der 
Frühjahrswahl regiſtriren zu laſſen, iſt 
den Wählern am nächſten Dienſtag, dem 
15. März, gegeben. Wähler, welche nicht 
regiſtrirt ſind, oder ſolche, die ſeit der 
letzten Regiſtrirung verzogen ſind, ſollten 
nicht verſäumen, ſich in die Wählerliſten 
eintragen zu laſſen, oder ſich zu überzeu—⸗ 
gen, daß ihr Name ſich in den Wähler— 
liſten befindet, da ſie andernfalls am 5. 
April nicht ſtimmen können. 


Tödtlich verlaufen. 


Im Neubau Nr. 153 Weſt Michi⸗ 
gan Straße verſuchte der ſiebzehn— 
jährige Neorg Zacker, Nr. 1319 
Wells Str., ein Angeſtellter der Na— 
tional Lime & Gement Company, ei= 
nen in Bewegung befindlichen Yahr- 
ſtuhl zu bejteigen. Er glitt aus, fiel 
zwiſchen Fahrſtuhl und Schacht und 
erlitt Verlezungen, die geſtern in der 
Poliklinik feinen Tod herbeiführten. 


— Bibelfeſt. — Lude: „Weehte, 
Ede, im Irunde jenommen haben's die 
Arbeetjeber noch ſchlimmer wie die 
Arbeetnehmer.“ — Ede: „Quatſch!⸗ 
Jeben is allemal ſeliger wie nehmen!“ 


nasse Nausefalle 


Neu und durchaus verſchieden von den at 
modiſchen Würgeinſtrumenten. 


Leicht zu ſtellen Köder bequem 
Immer fertig 


Ein Köder füngt drei Mäufe, 
‚Kein heißes oder Taltes Waffer 
lid. Die Maus blutet nicht, und 
nz an, Sa 
te ents in Hardwarc⸗ 
tungs · und Grocerh· Stores 





Karneval 


f Dieles arobe Frühjahr: Fefl von Baranins 


Deffnet den Weg für Jedermann um Alles für Oftern zu riefigen Erfparnif- 
fen zu faufen — mas Euer Bedarf auch) fein mag, e3 wird fi) lohnen mor- 
gen nach diefem Laden zu fommen mn jedem Departement merdet $hr unver: 
gleichliche Werthe von fajlongemäßen Waaren finden. 


Srühjahr-Eröffnungs-Verfauf und Grüne Stamp 


ALL ELEVATED TRAINS STOP HERE “S,& H.” GREEN STAMPS FREB 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


Bargains beiweifen die Wichtigkeit des Eröffnung: Verlaufs 


Seder Preis ift pofitiv ber niebrigfte zu melden Stleidungsftüde folder Art irgendwo gekauft werben können — jede frühere Preis » Markirung vollitändig in den Schatten geftellt — ber 
zeitgemäßefte Verfauf der je in diefer populären Abtheilung veranftaltet wurde — thatfählih Zaufende bon prächtigen fertigen Kleidern in den neueften Moden ber Saifon, eingekauft 
unter den allergünftigiten Umftänden, martirt um Euch viel Geld zu fparen, gerade wenn Xhr fie am meiften bemöthigt 


$12 gefchneiderte Guit3 für Damen, mie Bild, fachverftändig Hübſche gefchneiderte Suits, wie Bild, 9.75, fehr Kleid- 
Man-Tailored. Aus Chiffon fchnwerem Panama gemacht, in | fam und anziehend, aus geftreiften Worfted Suitings gemacht. 12 ; — 
ſchwarz, Navy und grau. Coat 32 Zoll lang, halbanfchließend, | Coat3 mit dem neuen Rolling-Rragen, eingelegt mit Moire- I ER * — 
3-Knöpfe einfachlnöpfige Front, CoatsFacon-Kragen, garant. | Seide, fantirt mit fanch Braid, Rücfeite fchlicht gefchnetd., halle TEEN SI | 
Satin-Futter; Skirt [hlicht Gored Plaited Mode, w | anfjhlieg., Cuffs und Tafchen Flaps pafjend dazu m 
Größen für Damen und Miffes, für den mor— 1 05 beſetzt; Skirts ſchlichte Gore Plaited Mode, regus 9 75 
gen ſtattfindenden Verkauf markirt zu läre $15 Werthe, ſpeziell morgen, 

Ein-⸗Stück Panama-Tuch-Kleider, wie Bild, hübſche Mode Franzöſiſche Voile Dreß Stirts, 4.75; wie Bild zur Lin— 
in ſchwarz und Farben, Front der Waiſt und Aermel hübſch ken, neue und ausſchließliche Moden in Worſted Panamas, 
beitict, Skirts rund herum volle Plaited Mode, perfekt paſ⸗ Panel Plaited mit Self-Strapping oder mit Satin und 
ſend, guter 8.75 Werth, ſpeziell für den morgigen Knöpfen beſetzt, elegant paſſend, hübſch geſchneidert, 4 ei 
Verkauf zu 4.98 $7 und 88 Werthe, ‚Id 

Pongee Seide Waifts, mw. 


Ein-Stid Hausffeid, 1.50; mehrere neue Styles in gemufterten oder | 
farrirten Percales, hellblaue, rofa und afjortirte Mufter, — an den Sei: | Bild, 1.69; geichneiderte 
tuded Front; Miüden bejegt 


1.69 . 

ten Öffnender Effett — befegt mit fehlihtem Band, Seiten 

ZTajhen; Stirts voll Platten, Flare oder Flounce Style, — 1 50 —* sr. > — — 1 6% 

En DEN. on a ermel mit Tud3 u. Sinöpfen 

Border Bands, alle Größen; 2.50 = Werthe zu nur farbig, werth $4, zu ' u 

Wunderhübjche Lingerie Kleider, — ein elegantes neues Modell, — mie | i ie Bi * 
fd, — di 
Bild, von feinem Mull gemacht, in weiß, blau, roſa und Lavender, hüb⸗ Wenn -— ——— — 
elegante 323öll. Länge, halbpaſſend, Notch- ſche Spitzen -Nokes und Kragen mit prächtigem geblümten Medallion 4 — 


* * teh-Kragen — beſetzt mit Gilt 
Kragen, eine Reihe Knöpfe, ein 3 95 in der Mitte, Spitzen Panel Front, Spitzen-Einſatz, in allen 2 98 | — — — 
ungewöhnlicher Werth, zu * 9— Größen — die 85-Sorte, zu “ | 2,69 


$4 Gapes für 

Nubberized Hood Gapes für Mädchen, für Neue Frühjahre Top Coats für Mädchen, 1.39; in affortirten grauen | mapchen-Aumper- Kleider, folidefarbiges 

Schulgebraud, graue unud fhwarze Streis | Mifchungen Coatings gemacht, mehrere elegante Styles — Tragenlofes Gingham oder gemuftertes Percale, blauer 
fen, weiter Gircular Smeep, Plaid gefüttert, | Modell, loſer Rücken, doppelbrüſtige Front —an Kragen, Euffs und Ta- ; 


30 Grüne Stamps frei für Jedermann 


Abfjolut frei für jeden Bejucher des Laben?. Bringt alle Eure theil- 
meije gefüllten Bücher nach dem Pramium-Parlor auf dem vierten Floor und 
erhaltet ein Set von 30 freien Stampa für jedes Buch das Ahr befikt. 
Und laßt Euch fo viele Bücher geben als hr wollt, jeves mit freien 30 Stampa > 


Dieje 


8 


— 


Weiße Lawn Shirtwaiſts, wie Bild, 390; 
Front hübſch beſetzt mit Einſätzen, Panel⸗ 


Front von Stickerei und Tucks, 
neue Facon lange Aermel —75e⸗ 390 
Werthe, zu 

Damen-Coats von lohfarbigem Covert, 
ſchwarzem Broadeloth od. grauer Miſchung, 


Zu 
u il N HN 


9, Bringt Eure fämmt. Bücher nach dem Premium Par: A 
lor auf unserem 4. Floor und erhaltet ein Set von IA 
30 freien Stamps mit jedem Bud. — 


a 


ns ——“ oder rother Grund, Caped Aermel, nett be— 
Größen 6 bis 14; 2.50 Werthe; 1 69 ſchen mit Braid beſetzt; Größen 6 bis 14, 82-Werthe —ſpeziell 1 39 ſetzt mit weißen Pipings, Größen 29e 
+ Montag, zu * 


517 Willen Deiet Ru, 10.98) Vergleicht dieje Mäbel:2erthe 1) Spihen-Jardinen für 7c das Dan. 


* — —— 2 
eng ug x _ u —— — — N Neb und Nottingham Gardinen, mie Abbildung, und acht gleich 
Wilton Velvet Rugs, 9 bei 11 Fuß, gerade ein wenig zu kurz geworben | Ste Mufter, 54 Zoll breit, 9 Fuß lang, Eeru und weiß, große u m 
für die 9 bei 12 Fuß Größe, aber nicht genügend um bemerft zu werden, Gelegenheit für Hotel und Rooming-Häufer, — wirkliche ‘dt 
1.50 Werthe — zu, da3 Baar, 


eine quite Größe für irgend ein Simmer. Gefhmadpolle 10 08 
; — Mufter-Gardinen, 11, bis 2 Yarbs lang, einfchl. einer Fabrit - Näus 


orientalifche und geblümte Entwürfe. —eber einzelne ein 
* * n — 44 a FB. 38 2* * ’ ® 
— en ee, — — mung von voller Länge Gardinen ihrer 33-Partien, alle un— 1 c 
Royal Wilton Rugs, 9 bei 12 Zub: 150 Diejer hochfeinen Rugs, die wöhnli ? 8 ER ; = 9 
feinite Qualität, mit jchiwerem, hohen Pile, neue Frübjahrs-Muiter, gewöhnliche Werthe, Auswahl aus der ganzen Partie, d. St. 
Importirte Iriſh Point, Battenberg, 


ein Rug, der nie unter 840 verkauft wird, ſpeziell mar— 

firt für a — am — jetzt Cluny und Domeſtie Spitzen-Gardinen, 
9 er. uas, | : 2 Ruk, j pr: | S ſels 8 3 ei 9 Fuß, Hi —XR z 2 
Brujiels Rugs, 9 bei 12 Fuk, jehwere Sor: | Brufjels Rugs, 6 bei 9 Fuß, Hirft & Ro aufgegebene Mufter von eines New Yorfer 
Importeur Partie! — Meine Partien, 


te, hübjche Perjiiche Muiter, zeguläre 16.50 | gers’ berühmtes yabrifat, eine extra ſchwere 
MWerthe,, ipeziell für Diejen Qualität, 810.00 Rugs für 
11.98 5: 6.98 die Werthe laufen bi zu $5; 2 75 
Auswahl, per Paar zu «id 





— * —2 ir vr 
DIESDEESRZEIRELENETTET O8 ES 


Eßzimmer-Stuhl, | 
mie Bild, maffines 
Duartered Eichen, 
band polirt, voller 
Bor-Sib, mit echtem x H 
es Leder gepolitert oder | A -T] 1 | rn 
2 ’ r 8 J DIE B EIER EN 5 
— Rohrſitz, 3.25Werth, U Werth, zum Preiſe 


ee on 3,05 


Montag, nur 
Vernis Marten Bettjtelle, mie Bild, volle zweizöll. fortlaufende 
Pfoften, jteben maffivde Filling Rods, Panel-Effekt, Finiſh 


Schreibpult für 
Damen, wie Ubb., - 
majiives Gichenhoh'), ss 
N | Golden oder Meath: N 
un ered Finiſh, eine 
große Schublade u. IX 
se Babrit aufgegebene Paare von Cable Net 
und Nottingham Gardinen, fowohl weiß wie 
Eeru, einſchließlich viele hübſche Parlor-Mu— 
te ewöhnlich für 83 und 3.5 
fter, gewöhnlich für $3 und 3.50 2,09 


verfauft, per Paar, 


Verfauf zu 
Gardinen = Neb, 36 Zoll breit, pafiend 


vollſtan⸗ 
Shade, 


nr 
nı 


Nr. 8 Reader Stahl Ranges, As 
Doppel:-Roft, für 
Holz, nidelbejchlagen, 


— 2:90 N * 


lampen, 
1023811. beit 


au®nelent 
ausgelegt 


Sedarf für das Haus und den Xafen 


Koblen oder 


nr ( Märmn- 
nit hohem Märn 
SIofet, zu 





s * 
nen ⸗Strecker, 
c nickel⸗ 


40€ | 


£ 
und F 
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Nr. 1 Mö . 
Nint-Kaı } NWaichbretter, reguläre Fa⸗ 12e 
nilien-Größe, gut gemacht, 
Splint Waſch⸗ 
— REDET: U 
American rt 0o.8_ Riva 2 — — —— 
en 7 10:301.Gummis * Nr. 8 Waſchkeſſel, gemacht von 


lzen. 
a .r > 


ein Aabr, zu 
t und ( 


nofari 


h, Kupfer— 8 
‚ jeder, dc 


Salvator: Zaijoit. 


on Dr. Ernit$rand, 


Münden, im 

Man pflest von einem 
ber mehr in den Kneipen 
ben Hörjälen, wohl im Scherze zu ja= 
gen, daß 
Bierologie befleihige. Wer nicht glaus 
ben will, daß das wirklic) eine Wiffen- 


gebruar. 
Stubenten, 


Ichaft ift, eine jchiwierige jogar, wenn | 
auch gerade feine ehrenvolle und ges | 


winnbringende, der jollte einmal ver- 
ſuchen, 


chen gebraut und getrunken werden, 
genau zu beſchreiben, zu klaſſifiziren 
und ihre Unterſchiede ſorgfältig feſt— 
zuſtellen. Ich fürchte, er wird, ſelbſt 
wenn er der erfahrenſten Bierkieſer ei— 
ner iſt und bei den Münchner Hart— 
ſchiren und Taxameterkutſchern noch 
extra Privatunterricht in der höheren 
Stoffkritik genommen hätte, die Sache 
bald aufgeben, und zwar noch ehe er 
bis zur Erforſchung der Frühjahrs— 
ſtarkbiere gekommen iſt, von denen in 
der Faſtenzeit ungefähr zwanzig ver— 
ſchiedene Sorten unter geräuſchvollen 
Feſtlichkeiten zum Ausſchank gelan— 
gen. 

Ob das geprieſene Faſtenbier ge— 
braut wird, um dem Chriſtenmenſchen 
die hygieniſche Zeit der Faſtenſpeiſen 
freundlich zu verſüßen oder um 
ihn das am Aſchermittwoch jäh 
hereinbrechende Faſchingsende weni⸗ 
ger ſchmerzlich empfinden zu laſ—⸗ 
fen oder um ihn für das Le— 
bensöl de3 föniglihen Maibod3 im 
Hofbräuhaus geziemend vorzubereiten, 
ihn gewißermaßen „emporzutränten“, 
entzieht jich meiner Kenntniß. That— 
fache aber E daß die Zeit der gevop> 
pelten Lenzitzre, nad ihrem berühm= 
teten Mufter die Salvatorfoifon ge= 
— annt, mit behaglichitem Schmunzeln 
mit allen Waffen der Menfchentennt- 

ih arbeitenden Rellame, von der 
Mehrzahl der Münchner jehr gründlich 


Spegrüßt und, danf einer zugfräftigen, 


i genoffen mird. 


jigt als in 


er fich des Studiums der | 


die verjchievenen Bierlorten, | 
Die in Baiern und fpeziel in Münzs | 


zelne Sorten führen,“ befagen ein» 
leuchtend, melche belebende, heilfame 
Kraft dem Frühlingsſtarkbier zuge— 
Ihrieben wird. Andere Sorten mie: 
ber haben fich einen Heiligen zur Be— 


nennung gebachtet, mag er nun Benno, | 


wie der Münchner Stabtfhupatron, 


Hubertus oder Franzisfug heiten, und | 


fcheinen dadurch andeuten zu mollen, 
daß es fich bei ihnen um ein gar ges 
jegnete3 Iröpfehen handle. Auch das 
Auer Kraftbier und das Schwabinger 
X-Bier „jan quat“, aber die Strone 
gebührt do, wie Kenner behaupten, 
dem Salvatorbier, da3 die Paulaner= 


braueret — nad) langem Kampfe um | 


bie Führung des Namens Galvator 
— heute allein in Geftalt eines mür- 
zigen, ſüffigen Braunbiers ausſchenkt. 

„O mei, aufn Nockherberg, da müaſ⸗ 
ſens hi, dös is a Gaudi!“ Es war 
vor einer Reihe von Jahren, als ich, 
dieſer eindringlichen Mahnung fol— 
gend, das erſte Mal zum Salvatoran⸗ 
ſtich auf den Nockherberg fuhr. Der 
Sonntag vor Joſefi iſt der liebliche 
Tag, an dem alljährlich dieſe Quelle 
der Labung zu fließen beginnt. Da— 
mals war's allerdings kein lieblicher, 
ſondern ein ſchauderhaft kalter Tag, 
kaum zwei Grad über Null, als ich, 
ſo gegen drei Uhr Nachmittags, einen 
„direkten Wagen zum Nockherberg“ 
beſtieg. Natürlich kam ich viel zu ſpät; 
die große prunkvolle Halle des Salva⸗ 
torkellers war längſt wegen Ueberfül— 
lung geſchloſſen. Ein „Mann der 
Ordnung“, der keineswegs ſchwach ge— 
baut war, und zwei Gemüthsmenſchen 
bon der Polizei hielten blutenden Her— 
zens draußen Wache. Sie hatten ei- 
nen harten Stand gegen die immer 
nachfluthende Menge, die durch Zu— 
rede, Liſt, Grobheit, aber immer ver— 
geblich ſich den Einlaß zu erkrotzen 
verſuchte. Für jeden, der das Lokal 
verließ, durfte ein anderer hinein; 
es verließ aber keiner das Lokal. Von 
Zeit zu Zeit empörte ſich die harrende 


| Die Namen Salva⸗ 
tor, Animator, Triumphator, die ein⸗ 


Spe iſezimmer— 
Tiſch, wie Abb., 
von ausgewähl- 
tem viertelgeſäg-⸗ 
ten Gichenholz 
gemacht, Hand: 
polirt, Watte 45 
Bol im Durd): 
meiier, 6 Fuß 
auszuziehen, ſo— 
lider Piedeſtal— 
Unterſatz, große 
geſchnitzte Klau— 
enfüße, 


16.75 


Dreiler, mie 
Bild, maff. Eichen, 
Golden Finifh, 
zwei kleine und 
zwei große Schub⸗ 
laden, Colonial 
Standards, gro— 
ßen Plate⸗Spiegel 
ſtützend, die beſte 
Mache 


Schaar, befonders wenn ba3 Jauchzen, 
Lachen, Singen, Oläferklappern, bie 
Mufif und die Gaudi gar zu ber= 
Iodend herausflangen. Heraus im 
den Vorgarten, der auch jehon bicht 
mit Salvatorgäften, die jich aber bes 
reitö ergeben in ihr Schidfal gefunden 
hatten, bejegt war. Rohe, grün ges 
ftrichene Bänte und Tifche ftanden 
hier, und eine Kapelle jpielte unabläf- 
fig aluthoolle Walzer, mwahrjcheinlich, 
damit die Töne .nicht einfrieren foll- 
ten. Man jtand herum oder manbelte 
auf und ab, meild zum Siben zu falt 
mar, und tranf mit bimmlifhem Be— 
bagen das eifige Bier herunter. Am 
Roſt gebratene Schweinsmüritel, harte 
Eier, Bregeln und Radieschen waren 
zu haben, man fonnte ji im Automo- 
bil und im Schlafmagen photographi- 
ren laflen, fonnte Unfichtsfarten und 
Zigarren kaufen, und obmohl alles por 
Kälte blutrothe Gefichter hatte, ging 
ed doch riefig vergnügt zu, die dank— 
bare Befriedigung darüber, daß ber 
Salvator diesmal mieber gut gera= 
then jei, ftand in jedem Geficht zu le— 
jen. AS gar ein hartnädiger Sal- 
batorfreund fich mit Gemalt in bie 
Halle Eintritt zu verfchaffen fuchte 
und nad Sertrümmerung biverjer 
Yenfterfcheiben von dem ftarfgebauten 
Manne der Ordnung fanft hinausges 
gangen murbe,. da fühlte fich feiner 
mehr al3 Ausgeftoßener au dem Pa- 
radiefe. Und troß der Kälte ift das 
Salvatorbier damal3 fon vor Ab- 
—— der erjten acht Tage alle gemor- 
en. 

Später bin ich noch manchmal dro- 
ben gemejen, habe mir auch immer bei 
Zeiten einen Pla in der gefchmüdten, 
mufif- und lärmdurbrauften Halle 
gefichert. Uber die anſpruchslos-be— 
baglihe Stimmung der frierenden 
VBorgartenaäfte ift mir immer in merf- 
mürbdiger Erinnerung geblieben. Das 
da drinnen, die Mufit, die Gaudi, das 
aibt’3 ja überall. altenbier muß mit 
Iuftiger Mufit getrunfen werden, und 
ein biöchen Radau jchadet auch nichts, 


u 
art, zu x id 


vergeht nicht und läuft nicht an, fpeziel für Montag, 


au ft Möbel hier 

u. zieht Vortheil 
aus den niedr. Banr- 
preiien ı. Ihr geniekt 
alle Bortheile der Ab: 
zahlungen,die von den 
Inſtallment Geſchäf— 
ten geboten werden — 
Nachzufragen in der 
Credit Office, 3.Floor 


8.98 


Bibliothets-Tiſch, 
wie Abb., von ſoli— 
dem viertelgeſägten 
Eichen oder maho— 


ganized Birkenholz 
gemacht, handpolirt, 
IR Blatte 26 bei 42, 1 
A große Schublade, ex= 


tra Shelf, frangö= 


IA fische Tifchbeine, ein 


Parlor Schau⸗ 


4 itielſtuhl. wie Bild, 


4 PS 

⸗ EN Be ee N 

A TINTE 
Gem Filz:Matraßen, von hochfei: 

nem baum. Filz gemacht, 

45 Rfd., reg. 7.50 Werth, 4.98 
Viedeftal, folides Eichen, alte Eng: 

id Finish nur, Watte 12 Zoll im 


Durcmeifer, majjive Säu: ‘ 
fen-Gffett, jpeg. Montag, 1.39 


Humoriftifche Konzerte begleiten Ans 
jtih, Ausfchant und PVerfiegen des 
Quells. Hier fpielen die urfibelen 
Pulladher, anderswo zieht Gambrinus 
in feierlichem Zuge ein und hält eine 
feuchtfröhliche Anfprafe an das 
Münchner Kindl, und noch mo ander 
wird vollend3 die altmünchner Priegl- 
bräuftammtifchgefellfhaft au ber 
bierten Dimenfion zitirt und dem bes 
denflihen Herın Xaver Bierbimpfl 
Gelegenheit zu einer Krügelrede gege: 
ben. Auch der Frühfchoppen geminnt 
in der Salvatorfaifon gewaltig an Be- 
deutung, und mancher, dem ber ?yrüh- 
Thoppen das ganze Jahr fonft ein 
Lafter der anderen ijt, wandert nun 
bei Zeiten mit Meib und Kind ind 
Bräu. Bei Zeiten, meil zum Früh» 
Thoppen unbedingt die zarten, belika= 
ten Weißmürfte gehören und eine rich- 
tige Weißmurft, die auf fich hält, be= 
tanntlih das Smölfuhrläuten nicht 
mehr hören darf und e3 auch meiftens, 
genau tie der heurige Winter, gar 
nicht mehr hören fann, — au8 dem 
einfachen Grunde, meil e3 um zmölf 
Uhr gewöhnlich feine mehr gibt. 

„a, fo. find die Münchner; fo Ile 
ben fie, fo leben fie alle Tage: da 
find wir denn doch beffere Menfchen!“ 
MWenn’s nur wahr märe! Mber bei ei- 
nem Vergleich ber Münchner Salva- 
torfaifon mit den WBocbierfeften an- 
derer Städte mürbde Münden doc 
wohl ſolider abſchneiden. Anderswo 
ziehen ſich dieſe Veranſtaltungen ne— 
beneinander wochenlang im Jubel und 
Trubel hin, während in Muͤnchen die 
einzelne Starkbierquelle bald verſiegt 
und der Durſtige ſich umſchauen muß, 
ob irgendwo noch eine fließt. Mei— 
ſtens fließt ja noch eine, aber ſelbſt 
wenn ſie alle ausgetrunken ſind und 
auch der letzte reſervirte Tropfen vom 
königlichen Maibock durch die Kehle 
gefloſſen iſt, bleibt den durſtigen See— 
len ein ſüßer Troſt: das alte gute 
Bier gibt's immer noch, und kein noch 
ſo gehaltvolles, noch ſo ſorgfältig her— 
geſtelltes Spezialbier kann es dauernd 


aus maſſ. viertel— 
geſägten 
gemacht, 
polirter Sattelſitz 
und Lehne, Aus— 
wahl von zwei 
Muſtern, ſpeziell 
Montag 


Eichen 
elegant 


12.75 Werth, 


mit 
Groceryveftellung, 10 Bid. 486 


für Saſh oder volle Länge Gardinen, feiñes 
Sortiment von gutem Netz, zu halbem Preis 


gekauft, ſpeziell für Montag, 
per Yard, zu 10€ 


| Granufirter Zucker 


Gerefota oder Pillsb nn 

erelota oder ı uch De 8 

Menl, MrVarrel Cad, 1.683 |das Pfund 
Qualer o, Edbart3 Rat. [24 

Mehl, 14-Barrel ad, 1.55 


Qualer od. Motderd Nolled 15€ 


Zat3, 2 Radete, 
Kirts Umerican Family Seife, 
 38c 


mit Grocerybeitellung, 
Minute Tapioca od. 


Stunden für 
Pearl eingedämpfte * 
Belatine, 4 
2 dee LÖC 


F ——— einge⸗ 
3. Büchſ. 
—* —— sn MR Tafelreis, 6- 
Sanmpbell3 Guppen, d. Tuch⸗ 2 
— ſack zu 35e 
Domino Zucker 


— Hühner- od. 
hſenſchw'z, 6 7 
10e 5⸗Pfund⸗ 45e 
Karton, 
Catſup, 3 


B. 306; Büchſe, 
Sniders 
Flaſchen, 200 


Pfund, 


ns and, Beanz in 
Zomatofauce, 
14c Mt. 
506; Flaſche, 


42. 506; B., 
Rınbort. engl. Mar: 


Tafelfaly, — 
malade, 3 25c 


Feines 
zwei große 
Sara 706; ., 


Montag 
Süde 


15€ 


Meda! Br'd Frühſtüdſpeck, 
3—4 Pfd. Streifen, Pfd. 
Weiche Schulter-Steals, — per 


Neue holländ. — Milch⸗ 
ner, Steg, 2 2. r — 

Neue norweg. fette Makrelen, * 
8⸗Pfd. Eimer, 1.15 


Gardinen = Stiß, eine Standard Qua— 
fität, alle wohlbefannten Mufter u. punf- 


tirten Mufter, gewöhntih 12%c und As 
156; für diefen Verkauf, Yd., L 


Erfparnife im Nahrungsmittel : Markt, | 


Morris & Co. Supreme 
Medal Brand Schinken, 10 bis 12 


oder 


PRO 16!c LS. 
190 
140 
63e 


Maconochie's impt. 
Zwiebeln, 2 c 
Pintflaſche, 

Swifts Naphtha- 
Ceife — ° c 
10 Etüde, e 

Calumet Klumpe 


ftärte, 6 Pid. © 
Schadtel, 39e 


Wya unse Putzpul⸗ 
52 Pfd. 52 
25 


Combin. Kaffee — 
4% und Toivelfad, 


$1.00: p > 
er 25 


Lenor oder Eanta 


Clans Seife, ®e® 

10 Stile, BE 
Süße gefurchte Erb— 

—— guaislorn 6 
üchfen, 806; 

per Witchfe, 15€ 
Fanch Weſt. Corn, 

6 Büchf. 356; 

per Büchſe, 


ber. c 
Sad. . 
Baslet Fired Japan 


1.00; 


zu 


aus ſeiner Geltung verdrängen. Viele 
bleiben ihm ſogar in der Salvatorfats 
fon treu, und nicht immer nur des— 
halb, meil e3 billiger if. Bloß bie 
Frauen ziehen im Allgemeinen ba3 
Starfbier vor; denn eritens ift e3 fü- 
Ber und zmeitens fteigt e3 ihnen — lei= 
der — viel rafcher zu Kopf!... 
— — 
Ehrung eines Deutfhen Echiffes in 
Manila, 


Der Meltreifedampfer Cleveland 
der Hamburg-Amerifa Linie ift, mie 
fein Führer, Kapitän Dempmolf, aus 
Hongtong berichtet, in allen Häfen, bie 
dad Schiff bisher befuchte, von Be: 
hörden und Kaufmannfchaft mit gro> 
Bem Entgegentommen aufgenommen 
worden. Bejonders herzlich geftaltete 
fid der Empfang in Batapia und in 
Manila’ (Philippinen). Un legtge- 
nanntem Plab mollte e& der Zufall, 
daß der deutfche Riefendampfer ge— 
trade recht zur Einweihung eines neuen 
Piers anlangte und ala erftes Schiff 
an den neuen Anlagen feitmachte. Das 
wurde, da jo große Dampfer wie bie 
Cleveland noch nicht nah Manila ge= 
fommen waren, naturgemäß al3 eine 
willfommene Tzeier und ein guted Vor: 
zeichen für die neuen Hafenbauten an= 
gejehen, von allen Seiten gingen dem 
Kapitän Dantesworte zu, am fchmei- 
chelhafteiten von dem Generalgouper- 
neur, und ed murde bejchloffen, ben 
neuen Pier zur Erinnerung an ben 
Ihönen Dampfer der Hamburg-Ame- 
rifa Linie Cleveland-Pier zu nennen. 

Ueber die Stimmung der über 600 
Meltreifenden an Bord berichtet ber 
Kapitän jehr günftig; Bedienung und 
Verpflegung, die auf einer fo langen 
Reife natürlich denkbar höchſte Anfor— 
derungen jtellen, wurden von allen 
Reifetheilnehmern gelobt. 

— — — ⸗ 

— Fein gegeben. — Wildprethänd⸗ 
ler (zum Sonntagsjäger): „Heut’ has 
ben S' einmal Jagdpech, ich hab' kei— 
nen einzigenHaſen mehr zu verkaufen!“ 


— — — — — — — — — —— — — — — —— —— — — —— ———— — — 


für 


neueſten 


Thee, a id. 39€ 


10€ % 


x Ofter-Eröffnun 


op 2 — 
5:Derkauf 3 
Mit der Anslage von 


Yubwaaren = Hoden 


Prachtvolle Bargains 
für Montag. 


4 njere Künftler und Entwerfer haben einen fpezteffen Hut ge- 


ichaffen, ver beflinimt ift der bel 


tedtefte und modifchite der Tommenden 


Cailon zu werden — den Leahorn. 150 von diefen prädtigen Hiüten tn 


einer entzüdenden Reichhaltigfeit von 


Sacon3, fommen morgen (Montana) zum 


Verlauf. Jeder einzelne Hut, viele mit Sammet-Vorftoß, ift mit großem Ge: 
fhmad garnirt mit jenen reichen, natürlid” ausfehenden importirten frangöſi— 


en Blumen, bocfeinen Geiden- und Sammetbändern 


und 


einem Chiffon, in Webereinitimmung mit ben Moden ber 
Eaifon, Sie find mirklid $10 Bi3 $12 merth. 


Oſter⸗Eröffnungspreis 


In unſerem Hutfacon- und Beſatz-Dept. 


10:Stüd fchwarze Nigrettes—lang und 
boll. Gute ‚Sarben. 50c Werthe. 

gi c 
per Bündchen, 


50 Dusgens fanch Ornamente u. Schnal- 


len — bergoldet und oridirt, 
Werthe bis zu $4. Eröffnungs- Ve 
Verlaufspreis, 
50 Dutzend ungarnirte Hutformen, alle 
guten Farben und, ſchwarz die beften 
Facons, ſchöne Geflechte. Wer— 
the bis au $2.00. Eröffnungs: 5 c 
Verlaufspreis, 

Seht „The Noria“ in unſerem 


E EMPORIUM 


— 


T 


Nur 100 Hüte in diefer PBartle—100 
ungarnirte x Hüte in fchmwarzen Chips 


oder Mobair VBraids, alle neue: 2 
ſten Facons d. Saiſon, ſolange 65e 
Vorraäth, Werthe bis 83 3u 
50 Dutzend Bündchen Reiſemuſter von 
Qumen, alle Farben ımd Fa— w 
cons, Werthe Bis zu“ $1.50; —RX 
Eröffnung, ſpegiell, 
Speziell zur Eroffnung — 00 Dutzend 
Bündchen ſchöne Blumen, alle Farben, 
fowohl Eeiden: wie Muslinblu- 4 6 
men in diefer Partie, fpeziell c 
zur Eröffnung, x 
Schaujenjter—ein harbbreiter Hu 


152 State Str. 





(Kür die „Sonntagpoft”.) 
Der Schuiter als Menfdhenfrefier. 


Blauderei von Albert Weiße. 


$n meiner legten Plauberei habe ich 
Eihnen, meine liebiwerthen Lejerinnen, 
geichildert, welch” Jurmel ich in meiner 
neuen Wirthin gefunden. Sie werben 
Damals beim Lefen diejer Schilderung 
teohl gedacht haben: „Das fennen mir! 
Eolche Jumele erweifen ich nach kurzer 
Zeit gewöhnlich als orbinäre Kiejel- 
Steine!” — Glüdlichermeife ijt dieſer 
all bei meiner Wirthin nicht eingetre- 
ten; im Gegentheil, ich entdede täglich 
neue Tugenden und Vorzüge an ihr!— 
Eie ift einfah unvergleihbar; Telbit 
Kaiha'3 Verdienfte, die ich immer für 
das unübertreffliche deal einer hur= 
tigen und liebenswürdigen Schaffnerin 
im Haushalte eines hilflofen, alten 
Sunggefellen bielt, find in meiner 
Boritellung erblaßt. — 

Mer fatt ift, bleibt nicht vor den 
Auslagen eines Wurftladens ftehen 
und ftellt fich den Genuß por, den ihm 
die jchönen Würfte bereiten mürben, 
wenn er fie fih zu Gemüthe führen 
Zönnte, — fo betreffe ih mich aud) 
jegt nie auf dem Gedanten, mie jhön 
e3 märe, menn der Anton wieder einen 
feiner „Stöße” befäme, und ich dann in 
der befannten Weife mir die Kafcha zu 
Dank verpflichten und fie folhergeitalt 
bewegen könnte, mieder meine Auf- 
iwartefrau zu werden. — Die alte Er- 
fahrung, daß das Beflere der Feind des 
Guten ift, hat fi) aud) in diefem alle 
bewährt. — 

Mas ich früher in der Zeit meines 
Mirthichaftzinterregnums mit heißem 
Sehnen vom Himmel erfleht, ift jebt 
auch „ohne mein Gebet“, mie e& in ber 
Zutherifchen Auslegung der bierten 
Bitte heikt, in Erfüllung gegangen. — 

Anton bat ven fchon längjt überfällt- 
gen „Stoß“ gefriegt, und zwar einen 
ganz aehörigen! — Einen gefähr- 
licheren, iwie jemals! Eines jchönen 
Tages in der vergangenen Woche er- 
hielt ich ganz unerwartet den Befucd) 
der Kafcha. — Sie hatte rothe, ver- 
meinte Augen und bat mich taufend- 
mal um Entjehuldigung, daß fie mich 
ungerechtfertigter Weife im Verdacht 
aehabt habe, ich Hätte ihren Anton zu 
der Gründung der jo elend verfradh- 
ten Schufterfchule aufgeftachelt; jebt 
jei fie feit überzeugt, daß ber überge- 
fchnappte Hering ohne Beihilfe eines 
Anderen auf diefe verrüdtefte aller 
verrückten Ideen gekommen iſt. 
Wenn eine Frau aus freien Stücken 
ihr Unrecht eingeſteht, ſo iſt ſie entwe— 
der eine lobenswerthe Ausnahme von 
der Regel, oder aber ſie wirft mit der 
Wurſt des Kleinbeigebens nach der 
Speckſeite eines zu erlangenden großen 
Vortheils. — Ich wußte daher, aus 
welchem Loch der Wind ungefähr pfiff 
und richtete mein Verhalten ihr gegen— 
über danad) ein. — 

„Alfo Ihr Anton tft endlich doch 
wieder einmal rappelich geworden?“ 
fragte ich mit ſolcher Beſtimmtheit, als 
ob ich von einer hiſtoriſch feſtſtehenden 
Thatſache ſpräche. — 

„Ja, er iſt wieder verrückt gewor⸗ 
den,“ ſchluchzte ſie, „total verrückt“ ... 

„Es war aber auch die höchſte Zeit,“ 
meinte ich trocken. — 

„Was?!“ ſchrie ſie ärgerlich, „es iſt 
bei keinem Menſchen niemals die 
höchſte Zeit zum Verrücktwerden, aber 
bei einem Uebergeſchnappten kann es 
die höchſte Zeit ſein, vernünftig zu wer— 
den. Ich meine Ihnen natürlich nicht!“ 
ſetzte ſie hinzu. 

„Das war eine nur leicht ver— 
ſchleierte Bosheit, auf die ich aber aus 
Rückſicht auf Kaſcha's erregten Ge— 
müthszuſtand nicht weiter reagirte. 

„Kaſcha,“ erwiderte ich ruhig, „Sie 
verſtehen die Sache nicht, aber ich will 
ſie Ihnen, obwohl ich kein Pſychologe, 
Pſychiatriker oder dergleichen bin, nach 
meinem beſten Wiſſen und Können er—⸗ 
klären. — Sehen Sie, meine Freundin, 
es gibt Menſchen, die von Mutterge— 
beinen an bis zu ihrem ſanftſeligen 
Tode nie einen Tropfen trinken; An—⸗ 
dere wieder greifen, ſobald ſie die Mut— 
terbruſt oder die Flaſche des Säug— 
lings aufgeben, nach der Bier- und 
Schnapsbuddel, und halten ſie noch feſt 
mit den Händen umklammert, wenn 
man ſie zur ewigen Ruhe bettet! — 
Die dritte Klaſſe Menſchen trinkt im 
Allgemeinen nichts Stärkeres als 
Vichy-Waſſer oder Buttermilch, geht 
aber, wenn ihre Stunde gekommen iſt, 
für Wochen an die Spree und ſäuft 
dann wie die Bürſtenbinder. — Ihre 
Natur verlangt nämlich dieſe gründ— 
liche, innerliche Anfeuchtung von Zeit 
zu Zeit. Bleibt aber dieſer Durſt aus, 
wenn er fällig iſt, oder unterdrückt der 
Quartalsſäufer ihn in ſeinem Unver— 
ſtand, ſo rächt ſich die beleidigte Natur. 
— Die aufgeſchobene Spree iſt nicht 
aufgehoben; — der gewaltſam zurück⸗ 
gehaltene oder von ſelbſt weggebliebene 
Durſt bricht ſich mit elementarer Ge⸗ 
walt ſpäter doch Bahn — er iſt dann 
zum Rieſendurſt angewachſen, und der 
Periodenſäufer geht bei dem Verſuch, 
ihn zu löſchen, elendiglich am „De— 
lirium tremens“ zu Grunde. — Wie 
mit dem Suff, genau ſo verhält es ſich 
mit der Verrüdtheit! — Manche Men- 
fen — leider die große Minderzahl 
— find von der Sefunde an, da fie das 
Licht der Welt erbliden bis zu dem 
Moment, in dem fie die Augen für im- 
mer jchließen, vernünftig; Andere — 
die Mehrzahl — find ihr ganzes Neben 
lang mebr oder weniger berrüdt, fie 
Siohen aber mit ihrer Verrücktheit nir⸗ 


; hat, 
' acht bis zehn Wochen einmal über; — 
| feit feiner legten geijtigen Entgleifung 


onnlan 
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gends bejonder3 an, meil in ihr Me 
thode liegt und fie fich jozufagen in 
gleichmäßigen ryhthmiſchen Schwin— 
gungen bewegt. Der kleine Reſt der 
Menſchheit, der in dieſen beiden Rub— 
riken nicht unterzubringen iſt, korre— 
ſpondirt mit der Klaſſe der Quar— 
talsſäufer. — Dieſe Leute ſind im All— 
gemeinen vernünftig, doch bekommen 
ſie ab und zu „Stöße“, die indeſſen 
nicht gefährlich ſind, wenn ſie in der 
gewöhnlichen Zeit erfolgen. — Sie wer— 
den es aber, wenn der an periodiſcher 
Verrücktheit Leidende zu lange ver— 
nünftig bleibt; die Natur verlangt 
dann ihren Tribut — mit Zinſes— 
zins — und der Betreffende endet als 

Wie 
Sie und mich die Erfahrung gelehrt 
ſchnappte Anton regelmäßig in 


ſind aber ſchon über vier Monate ver— 
gangen; es iſt alſo wie ich ſagte, die 
höchſte Zeit“ ... 

„Herr!“ unterbrach mich die Kaſcha, 
„jetzt hab' ich aber genug von Ihrem 
Unſinn! — Ich bin nicht hergekom— 
men, um mir von Ihnen auch verrückt 
machen zu laſſen, ſondern um Ihnen 
mein Leid zu klagen und Ihnen um 
Rath und Hilfe zu bitten!“ 

„All right, meine liebe Landsmän— 
nin,“ erwiderte ich, indem ich ſie, da 
ſie Miene machte, ärgerlich fortzugehen, 
mit ſanfter Gewalt in ihren Stuhl 
zurückdrückte, „ich ſehe ein, daß Sie 
von Vorurtheilen befangen ſind und 
daher meinem Gedankengange nicht 
folgen können. — Laſſen wir alſo das 
angeſchnittene Thema über den Ur— 
ſprung, das Weſen und die möglichen 
Folgen der Anton'ſchen „Stöße“ bei 
Seite; erzählen Sie mir vielmehr aus— 
führlich den neueſten Fall dieſer Art 
mit allen feinen näheren Umftänden.— 
Sie fennen meine Macht über Anton 
und millen, daß ich Alles in meinen 
Kräften Stehende thun werde, um 
Shre Wünjche zu erfüllen!” — 

Zu fehr mit ihren Gedanfen an das 
Elend, das ihr der Schufter bereitete, 
beichäftigt, hatte jie bisher der Der: 
mandlung meiner alten berräucherten 
Junggeſellenbude in ein veritables 
Schmudfäftchen feine Beahtung ges 
fchentt; jet aber lieh fie unmwillfürlich 
ihre bemwundernden Blide durh Das 
Zimmer gleiten, und Die weibliche Neu- 
gier drängte für einen Augenblid den 
Wunfch, mir ihr Leid zu klagen, in den 
Hintergrund.... 

„sch werjtehe nicht... 
nit“... . fiotterte fie.... 

„Wie fein, pie rein, mie anheimelnd 
mein „Parlor“ jetzt ausſieht,“ griff 
ich vor. „Ja, meine liebe Kaſcha, der 
Himmel hat endlich ein Einſehen ge— 
habt und mir eine Wirthſchafterin ge— 
ſandt, die auf Beſtellung nicht beſſer 
hätte ausfallen können. — Sie iſt ein 
Juwel, eine Perle, ja, ohne zu über— 
treiben, ſie iſt die Krone aller Wirth— 
ſchafterinnen, die je den abwärtsfüh— 
renden Weg eines alten Junggeſellen 
geebnet und mit Roſen beſtreut ha— 
ben!“ 

„Sooooo!“ ſagte ſie und dehnte das 
einſilbige Wort dermaßen in die 
Länge, daß ich in der Zeit, in der es 
dem Gehege ihrer Zähne ſich entwand, 
mit Leichtigkeit den Titel „Wirklicher 
Geheimer Ober-Regierungsrath und 
Abtheilungschef im Kultus-Mini— 
ſterium“ hätte herausſprudeln kön— 
nen. — 

„Soooo!“ dachte ich, alſo ſelbſt eine 
Frau von Kaſcha's Herzenseinfalt und 
nobelhaftem Karakter kann das unein— 
geſchränkte Lob einer andern Frau 
nicht hören, ohne den Stachel der Ei— 
ferſucht in ihrer Bruſt zu fühlen? — 
Ihr langgedehntes „Soooo“ bewies 
mir dieſe Thatſache ebenſo gut, als 
wenn ſie mich durch ein Eingeſtändniß 
oder einen offenen Akt von Eifetſucht 
davon überzeugt hätte. Ja, es unter— 
lag keinem Zweifel, das Lob meiner 
Perle hatte das grünäugige Ungeheuer, 
das in der Bruſt einer jeden Frau 
ſchlummert, in Kaſcha wachgerufen. 
Warum anders ſagte ſie nicht: „Ich 
freue mir, daß Sie es ſo gut getrof⸗ 
fen!“ oder: „Ich gratulire Sie zu ei— 
ner ſo ausgezeichneten Wirthſchafterin“ 

Fiel ihr gar nicht ein. Sie 
ſchwieg eine Weile; — offenbar, um 
die ſich in ihr regenden, ſchmerzhaften 
Gefühle niederzukämpfen und ſprang 
dann ohne jeden vermittelnden Ueber— 
gang „medias in res“, d. h. ſie ſtattete 
den von mir erbetenen Bericht über die 
neueſten „Bad Breaks“ ihres Anton 
ab. — 

Danach Hatte fi der Schufter feit 
dem Zufammenbruc der Afademie bis 
borgeitern wie der fprichwörtliche Mu- 
jterfnabe betragen und mit einer Un- 
dat und Ausdauer Schuhe geflidt, 
ald ob er fih durh Fleiß und 
fittliches MWohlverhalten die Carnegie- 
Medaille oder gar den Nobel-Preis er- 
ringen wollte. — Als er aber vorge= 
ftern vom Lebereinfaufen aus derStabt 
zurüdfehrte, war er mit einem Schlage 
mie umgewandelt. — Kafcha hatte an 
feinem aufgeregten Wefen und der Art 
und Weife, wie er den Ballen Leder in 
die Ede warf, gemerkt, daß ihm irgend 
etwas in der Stadt zugeitoßen fein 
mußte; aber ob etwas Gutes oder 
Schlimmes hatte fie nicht ohne Meite- 
res fejtjtellen fönnen, denn bald rieb er 
fich vergnügt die Hände, bald fchaute er 
mie in erniten Gedanfen vor fich hin 
und murmelte unverftändliche Worte 
in den Bart. — „Wenn Anton nad) 


ich beareife 


Leder in die untere Stadt fährt,“ fuhr 


Kafha mit einem tiefen Seufzer fort, 
„bringt er gewöhnlich einen Affen nad 
Haufe, ob e3 diesmal der Fall war, 
mußte ich nicht; — er mar fo ganz ans 
ders mie jonjt. — Ich traue ihm aber 
niemals über den Weg nad) einer fol- 
chen Einfaufsreife — und ziehe mich in 
das Hinterzimmer zurüd, um nicht 
mit ihm in Streit zu fommen! — Das 
that ich denn auch diesmal, aber ich 
Iugte durch die Thürribe, um zu erfah- 
ren, ma er in der Werfftatt anftelle, 
denn ich hörte ihn miederholt blödfin- 
niq aufladen oder ganz grauenhaft 
rüllen. — 

Nun, haben Sie eine Ahnung, 
Landimann, wad3 er anftelte? Er 
ftand vor dem Spiegel und fchnitt die 
greulichiten Grimaffen, ließ. feine Aus 
gen in ihren Höhlen rollen, 'mie ich e3 
einmal in einer Jahrmarktbude in un— 
jerer Heimath von einem „milden 
Mann” gefehen habe. — Yeht war id) 
überzeugt, daß er finnlos betrunfen 
fei. — Na, er mar ja immer ein 
Scheufal, in folchem Zuftande; — 
aber fo ’ne Opern hatte er denn bodh 
no nie aufgeführt. „Morgen früh 
werde ich ihn mir kaufen,“ dachte ich, 
„tet aber lege ich mich Hin, und jtelle 
mih an, als ob ich ſchlafe! — Ich 
nehme aber den Dfenpofer mit mir ins 
Bett und mar feit entfchloffen, ihm 
damit über den Schädel zu hauen, 
wenn er ben heillofen Unfug im Bett- 
zimmer meiter treibt, oder fpäter bei 
nachtſchlafender Zeit den Raptus 
kriegte. — Ich hatte mich umſonſt ge— 
fürchtet, und der Poker bekam keine 
Arbeit. Noch keine fünfzehn Minu— 
ten, nachdem ich mich niedergelegt hat— 
te, kam Anton, ohne das geringſte Ge— 
räuſch zu machen, in's Schlafzimmer, 
zog ſeine Schuhe behutſam aus und 
hing ſeine Sonntagskleider, die er bei 
ſeinem „Trip downtown“ angehabt 
hatte, in's Spind. — Wenn er ſonſt 
betrunken zu Bett geht oder von mir 
gebracht wird, macht er mehr Radau, 
als ein ſtörriger Ochs, der ſich nicht 
in ſeinen Stall treiben laſſen will. — 
Alſo mußte er, merkwürdig wie das 
bei ſeinem verrückten Gebahren von 
vorhin erſchien, doch wohl nüchtern 
ſein, und daß er es wirklich war, be— 
wies er dadurch, daß er ruhig ein— 
ſchlief und keinen Ton ſchnarchte! — 
Hat er einen ſitzen, dann ſchnarcht er 
nämlich, daß einem Chriſten-Menſchen 
Angſt und Bange werden muß! — 
Er ſchlief ohne ſich zu wälzen und ſo 
friedfertig die ganze Nacht hindurch, 
als ob er noch nie ein Wäſſerchen 
getrübt und mich, ſein braves Weib, 
ſeit Jahren nicht das Leben zur Hölle 
gemacht hätte! — Welcher Satan 
mußte in ihn gefahren ſein und hin— 
ter was für einer neuen Verrücktheit 
war er wieder her, denn daß er etwas 
auf dem Rohre hatte, war mir ſonnen— 
klar. Aber was? — Ich grübelte dar— 
über nach, aber grübelte nichts aus — 
und die Bäcker- und Milchwagen fuh— 
ren ſchon auf der Straße, als ich end— 
lich „eiinduſelte“. — Noch Halb im 
Schlafe ſtieg ich um 7 Uhr auf; — ich 
ging an ſein Bett, aber der Vogel war 
ausgeflogen! — Sie können ſich den— 
ken, was ich mit ihm vorhatte. — 
Aha, dachte ich, „er wird heute nach— 
holen wollen, was er geſtern verſäumt 
hat, und einen Mordsrauſch nach 
Hauſe bringen!“ Ich bereitete mich 
vor, ihn gebührend zu empfangen, aber 
er kam erſt auf Mittag heim — und 
zwar ſo nüchtern, wie ein Fiſch. Da 
ich aus Aerger kein Eſſen für ihn ge— 
kocht hatte, dachte ich, der ſchlechte 
Kerl würde mich hölliſch ausſchimpfen 
und wieder mal als kriminell be— 
abſichtigte Gattenmörderin beſchuldi— 
gen! Wenn ich nämlich ſonſt das 
Mittageſſen bloß zehn Minuten zu 
ſpät auf den Tiſch bringe, verdächtigt 
er mir, oder ſtellt ſich viel mehr ſo, als 
ob er mir verdächtige, daß ich ihn ver— 
hungern laſſen will, damit ich einen 
jungen Mann heirathen kann. — dies— 
mal ſagte er gar nichts, ging an das 
Eßſpind, holte einen halben Limbur— 
ger Käſe und ein Stück Brot heraus, 
aß herzlich von dem Imbiß und trank 
— hören Sie — trank drei volle Glä— 
ſer Waſſer dazu! — Wenn der ſelige 
Vater Chininski, bei dem ich zwölf 
Jahre die Wirthſchaft geführt habe, 
mir geſagt hätte: „Kaſcha, Dein An— 
ton hat einmal einen halben Limbur— 
ger Käſe aufgefreſſen und ſich keine 
Kanne Bier dazu geholt, ſondern das 
ſcharfe Zeug mit drei Glas Waſſer 
herunter geſpült — Gott verzeih' mir 
die Sünde — ich hätte den hochehr— 
würdigen Herrn für einen gemeinen 
Lügner gehalten. Ich bin gewiß nicht 
für's Trinken; — aber zum Limbur— 
ger Käſe gehört einmal Bier; — das 
Waſſer hat nicht Kraft genug, den 
kratzigen Stoff die Kehle herunterzu— 
drücken! — Natürlich, wenn einer ſol— 
che ausgepichte Gurgel hat, wie An— 
ton, mag es ja wohl zur größten Noth 
gehen, aber trotz meines Aergers that 
er mir doch leid! Ich ging ohne ein 
Wort zu ſprechen, an ſeine Schuſter—⸗ 
bank und nahm den Growler in die 
Hand, um ihm ein Pintchen vom Mike 
au holen! —,Wo willſt Du hin?“ 
fragte er. — 

„zum Mile”, antwortete ich. 

„Du toillit den Gromler füllen af: 
fen?" 

„ya! 

„Für Dich, was?“ 

„Für Dich!“ 

„Ich trinke nicht, wenigſtens vor⸗ 
läufig nicht.“ 

Damit nahm er mir die Bierkanne 


aus der Hand und ſtellte ſie auf ihren 


latz. 

Ich war baff, — ſagte aber kein 
Wort und machte mich an meine Näh— 
arbeit. Er las in einem Buch, das 
er mit heimgebracht hatte. — 

So verging wohl eine Stunde. — 

Wenn ich auch keine Bildung ge— 
lernt habe, Sie wiſſen, ich habe manch— 
mal ganz geſcheute Gedanken. 

So einer kam mir jetzt. 

„Anton,“ ſagte ich ganz nahe an 
ihn herantretend, „Du kannſt mir nicht 
für dumm verkaufen! Ich weiß, wa— 
rum Du kein Bier trinken willſt, trotz— 
dem Dir die trockene Zunge ellenlang 
zum Halſe 'raus hängt!“ 

Er warf einen Blick in den Spiegel 
und brummte dann ärgerlich: Dumm— 
heit! 

„Du haſt geſtern einen Deiner 
„Stöße“ gekriegt, fuhr ich fort, „und 
haſt Dich in Deinem Rappel als Re— 
krut von der Heilsarmee anwerben 
laſſen. Darum trinkſt Du nicht!“ 

Er ſah mich an, wie der Ochs den 
neu angeſtrichenen Kuhſtall. „Weib!“ 
keuchte er, „biſt Du von Sinnen! — 
Ich, Anton Kaminskhy, — ich, ein 
Heilsſoldat? — Solch' eine Zumuth— 
ung iſt der ſtichhaltigſte Scheide— 
grund!“ — 

„Es muß doch aber irgend einen 
Haken haben, daß Du nicht trinkſt,“ 
kitzelte ich. 

„Ich bin unter die Artiſten gegan— 
gen,“ platzte er heraus, „und die Re— 
geln unſerer Profeſſion verbieten, daß 
wir vor Beendigung der Vorſtellungen, 
bei der wir uns produziren, alkoholi— 
ſche Getränke zu uns nehmen!“ 

„Herr du meines Lebens,“ ſchrie 
ich, „Du willſt Dir doch nicht etwa als 
Bajazzo oder „Auguſt, ſollſt man run— 
ter kommen“ zum Affen machen?“ 

„Kaſcha,“ knirſchte er, „Du biſt der 
Fluch meines Lebens! — Immer wenn 
ich mir von der Schuſterbank zu etwas 
Höheres erheben wollte, haſt Du mir 
mit Deine Widerhaarigkeit niederge— 
halten. Ohne Dir wäre ich heute 
wahrſcheinlich ein Dichter von Welt— 
ruf; möglicherweiſe hätte ich ein voll— 
kommenes Luftſchiff erfunden oder 
vor Peary den Nordpol entdeckt .... 
Aber Du, Du, niedrige Seele haſt mir 
ſtets entmuthigt, gegen mir gearbeitet, 
mir als verrückt verſchrien, bis ich 
ſelbſt an mir irre wurde, bis meine 
geiſtigen Kräfte zuſammenbrachen; — 
und ich mit Wuth im Herzen und 
Thränen in den Augen wieder zum 
Schuſterhammer griff! — Doch wenn 
Du mir bei meinem jetzigen Vorhaben 
wieder in den Weg trittſt, Weib, ich 
ſchwöre Dir zu, es gibt ein Unglück! 
Ich verbiete Dir bei meinem Zorn — 
verſtehſt Du, bei meinem höchſten 
Zorn (jetzt rollten ihm wieder die Au— 
gen in ihren Höhlen, wie dem „wilden 
Mann“ in der Jahrmarkts-Bude), 
Dich um das, was ich vorhabe, zu 
kümmern, mit irgend Jemand darüber 
zu ſprechen, oder eine Frage an mir zu 
richten. Dein Maaß ‚ift bereit3 voll 
— hüte Dich, daß e3 nicht überläuft!” 

„Sch bringe den verrüdten Schufter 
in’3 Narrenhaus,“ fchrie ich mwüthend. 
Er hörte mich nicht mehr, er hatte 
das Buch zugeflappt, in die Tafche ge- 
ftedt und war hinausgegangen. 

Sch mollte ihm nachipringen, benn 
ich dachte, daß er jet zu der Vorftel- 
fung gehe, von der er vorher gefpro= 
chen, — aber bei dem furchtbaren 
Schmuß fonnte ich e3 in meinen GSlip- 
pers nicht thun; — ich fuchte in fie- 
berhafter Angft nach meinen Schuhen, 
fie maren nirgend3 zu finden; der 
elende Menfch hatte fie mir verftochen! 


(Schluß folgt.) 


>: 0 ——— 


Bom Keller unters Dad. 
Bon Werapd. Hubn. 


jo eine Parterremoh- 
nung“, fagten meine Bekannten. „Zu 
bequem. SKeine Treppen fteigen zu 
müffen — einfach ideal. Mer e3 boch 
auch jo hätte! Und der Kleine Garten 
por dem Haufe — geradezu ibylifch! 
Der jeparate Eingang! Gie mohnen 
faft wie in einer eigenen Billa. Ein 
bischen laut it es ja mohl? Na — 
daran merden Sie fi im Laufe ber 
Zeit gemöhnt haben. Manchem würde 
da3 ja allerdings nie gelingen. Wer 
einigermaßen fchiwache Nerven hat, den 
muß das Surren der eleftrifchen Babe 
nen, da Quten der Automobile, die- 
fer ganze vielgeftaltige Lärm, der hier 
borbeitobt, geradezu verrücdt machen. 
Sonntags ift e3 wohl am fchlimmiten? 
Diefe Autobuffe nach dem Grunewald! 
Entfeglih! Von der dem Großftädter 
fo nothmendigen Sonntagäruhe kön— 
nen Sie in |hren eigenen vier Pfäh- 
Ien nicht3 fpüren. MWber die fleine 
Loggia ift allerliebft. Natürlih un- 
benubbar — eben megen bed Lärm3 
— ich glaube, man fann e3 feine fünf 
Minuten auf ihr aushalten. ber 
fonft mie gefagt: Herzig! Und das 
Ganze fo originell. 

Aber haben Sie nicht arg unter dem 
Staub zu leiden? Sehen Sie nur, da 
auf dem Flügel liegt er fingerbid, und 
dabei haben Sie ihn erft vor einer hal- 
ben Stunde entfernen laffen? Das 
ift ja fchredliih. Sie könnten direkt 
jemand engagiren, der nichts meiter 
zu thun hat, mie Staub zu mifchen. 
Droliger Gedanke, »icht wahr? Und 
wenn er eben fertig it, muß er ſchon 
wieder von born anfangen. Aber mo: 
berne Hausfrauen regen fie; mohl um 
Tolche Kleinigkeiten nicht auf, 

Eimas bdunfel fcheint e3 zu fein, 


„Reizend, 


Liebfte. Na, wofür. hat man --denn 


eleftrifches Licht? Einfach anknipfen 
und alle ift ftrahlend hell. Mein Fall 
wäre da3 allerding3 nit. Den gan- 
zen Tag Schon von frühmorgend an 
fünftlice Beleuchtung — e8 hat doch 
etwa3 Unnatürliches. Und fojtet ein 
Vermögen. Ad, und dann hat eine 
fo dunfle Wohnung doch etwas zuMe- 
lancholiſches. Man kann geradezu 
tiefſinnig darin werden. Luft und 
Licht ſind doch nun mal die Haupt— 
faktoren, zum Wohlbefinden unbedingt 
nothwendig. Gott ja, der Menſch ge— 
wöhnt fich an alles — kann ſelbſt in 
feuchten, dunklen Kellerräumen exiſti— 
ren. Man hat in der Geſchichte Bei— 
ſpiele dafür. Denken Sie nur an den 
Mann mit der Maske. Aber dann iſt 
er auch geſtorben. 

Iſt es nicht ein bißchen kalt, ſo zu 
ebener Erde? Sie haben Zentralhei— 
zung, ſagen Sie. Ach, Liebſte, den 
Rummel kennt man doch. Entweder 
verſagt ſie und man muß frieren ‚als 
wäre man ohne Pelze und ſonſtige 
wärmende Hüllen auf die Entdeckung 
des Nordpols ausgegangen, oder es iſt 
ſo übermäßig heiß, daß man ſich im 
Rothen Meer glaubt. Und die Ueber⸗ 
gangszeiten, dieſe gefährlichſten Zeiten 
des ganzen Jahres, in denen man ſlets 
mit der Möglichkeit einer Influenza, 
wenn nicht gar einer Qungenentzüns 
dung rechnen muß! Da wird nie ge= 
heizt! Da muß man frieren. Uber 
eine Champignonzscht fünnten Sie 
anlegen! Champignons gedeihen bor= 
züglid in Kälte und Feuchtigkeit. 
Denken Sie nur, was für eine Erpar= 
niß, wenn Sie die Champignond zu 
Shren Diners gleich im Haufe züchten 
fönnten. &3 hätte etwas Patriarchas 
liſches. 

Was iſt das aber für ein entſetli— 
cher Lärm über uns? Die geheimräth— 
lichen Kinder haben Turnſtunde? Ja 
fürchten Sie denn nicht, daß dabei die 
Decke eines Tages über Ihnen ein— 
ſtürzt? Das einzig Wahre ſcheint mir 
doch, ſo hoch zu wohnen, daß einem 
Niemand aufs Dach ſteigen kann. Aber 
ich kann ſchon verſtehen, daß Ihnen 
die Bequemlichkeit über alles geht. 
Es iſt ja auch himmliſch bequem, und 
dann dadurch, daß Sie ſo niedrig 
wohnen, hat doch auch die Straße et— 
was von Ihrem Familienleben. So 
ein hübſches Bild, wenn man durch 
das Fenſter in Ihren hellerleuchteten 
Salon, in dem das Theetiſchchen ſteht, 
blicken kann. Wer iſt denn der rothe 
Huſar? Ich habe ihn jetzt mindeſtens 
vier- oder fünfmal bei Ihnen ſitzen ſe— 
hen. Er macht Ihnen doch nicht etwa 
den Hof? O, o, jetzt werden Sie auch 
noch roth. Da ſcheint ja wirklich et— 
was nicht zu ſtimmen. Aber ſagen 
Sie, der überlebensgroße Dragoner, 
den ſieht man doch gar aicht mehr. 
In Berlin iſt er noch, denn ich habe 
ihn erſt geſtern Unter den Linden ge— 
troffen, aber Ihr Haus ſcheint er zu 
meiden. Ja, ſehen Sie, Liebſte, wenn 
man ſo niedrig wohnt, dann ſind die 
lieben Nachbarn ſtets über alles orien— 
tirt. Sie meinen, Sie wollen die Ja— 
louſien künftig herablaſſen? Ach, thun 
Sie das nicht. Dann wirkt'das kleine 
Zimmerchen noch viel enger und klei— 
ner. Sie werden doch nichts zu ver— 
bergen haben. Warum wollen Sie 
da Ikre Mitmenſchen eines ſo harmlo— 
ſen Vergnügens berauben? Manch— 
mal ſtehen ſie zu vieren und fünfen 
am Zaum und aucken hinein. Geſtern 
Abend zum Beiſpiel, als der aroße 
blonde Herr ſich ſo lanae abſchied— 
nehmend über Ihre Hand beugte. 

Nur eines wollte ich immer ſchon 
fragen. Haben Sie denn gar keine 
Angſt, ſo niedrig zu wohnen? Es iſt 
doch koloſſal gefährlich. Sowie ich 
einen neuen Raubmord ausrufen höre, 
ſteht mir das Herz vor Schreck ſtill, 
weil ich immer denke, diesmal ſind 
ganz gewiß Sie das Opfer geworden. 
Sie ſind ja zum Ermordetwerden ein⸗ 
fach prädeſtinirt. Ihre Wohnung 
ſchreit danach. Das reine Verbrecher⸗ 
Eldorado. Kein Portier, der den 
Eindringling ſieht, nichtz, was ihn 
aufhalten könnte, ein geräuſchloſer 
Druck des Nachſchlüſſels, und hilflos 
ſind Sie ihm ausgeliefert. agen 
Sie einmal, ſo ganz unter uns, ſind 
Sie wirklich noch nie ermordet wor— 
den? Was? Nicht einmal der leiſeſte 
Verſuch iſt dazu gemacht worden? Das 
iſt erſtaunlich und ſpricht nicht gerade 
für die Intelligenz der Verbrecherwelt. 
Aber was nicht iſt, kann noch werden, 
und Sie müſſen jedenfalls ſtets auf 
das Schlimmſte gefaßt ſein. Aber 
laſſen Sie ſich nur nicht bange machen. 
Wie geſagt, es iſt entzückend bei Ih— 
nen, und ich komme bald wieder. Sehr 
bald, Gott, wenn man nicht einmal 
Treppen zu fteigen braucht, überfalft 
man ja jeine lieben Freunde nur zu 


gern.“ 
* * 


Ich hatte es ſatt. Ich ſchlief nicht 
mehr. Ich träumte von Mördern 
und Einbrechern. Ich bildete mir ein, 
daß ſich infolge der Feuchtigkeit, die 
ich bis dahin nie gemerkt hatte, von 
der aber meine Bekannten behaupteten, 
daß ſie unbedingt vorhanden ſein müſ— 
ſe, Schwimmfloſſen zwiſchen meinen 
Fingern bildeten. Ich verſuchte es 
erfolglos mit der Champignonzucht, ich 
lud nur noch Damen mit ſilbergrauen 
»Scheiteln zu mir ein, um nicht durch 
den Anblick gutgewachſener Männer 
in Uniform oder Zivil den Neid der 
Vorübergehenden zu erregen. Ich 
verſtopfte mir die Ohren mit Antt- 
phon, um den Lärm nicht zu hören, 
Aber ſatt hatte ich es doch. 

Und ſo zog ich unters Dach. 


Recht habe, 


„Wie tonnten Sie nur!” fagte man 


borwurfspol. „Ihre Wohnung mar 
doch ideal. Nichts, aber gar nicht8 an 
ihr außzufegen. Nirgendwo in ber 
Welt werden Sie fich wieder fo wohl 
fühlen. Was in aller Welt Tonnte 
Sie bewegen, biejes Paradied zu ber- 
laffen? Wie Adam und Eva werden 
Sie fi) danach zurücfehnen und den 
Engel mit dem feurigen Schwert, ber 
in Geftalt de3 neuen Miethers Ahnen 
die Rückkehr wehrt, vermünfchen. Erit 
jet werden Gie fehen, mas biefe tbeale 
Wohnung eigentlich für Sie war. Und 
nun ziehen Sie gar vier Treppen. In 
Berlin fagt man zwar fhhamhafters 
meife dritter Stod, aber diefe biäfrete 
Bezeichnung Tann die Ihatfache der 
bier Treppen nicht aus der Welt fhaf- 
fen. Sch könnte nicht fchlafen, fo un- 
ter dem Dad, der Gedante an eine 
Yeuersbrunft allein würde genügen, 
mich mach zu halten. Ihre Dienftbo- 
ten werden Sie nicht lange behalten. 
Moderne Dienftboten und vier Trep> 
pen fteigen! Falt ihnen ja nicht im 
Iraum ein. Unb wenn fich die Mäd- 
hen fehon bamit abfinden, täglich 
Hochtouren zu unternehmen, jeve Bat 
natürlich einen, mit dem fie geht, und 
gewöhnlich trägt er Uniform und hat 
nicht die mindefte Quft, nach den Stras 
pazen des königlich preußifchen Dien- 
ſtes ſich des Abends noch anzuftrengen. 
Da ſucht er ſich lieber einen Schatz, der 
bequemer zu erreichen iſt. Das wiſſen 
die Engel. Und darum bleiben ſie 
Ihnen auf der Höhe nicht lange treu. 

Die Luft iſt natürlich vorzüglich ſo 
hoch oben. Aber zugig ſind dieſeWoh— 
nungen. Sie ahnen es nicht. Bei Ihres 
Mannes Neigung zu Rheumatismus 
iſt das bedenklich. Auch die Doppel⸗ 
fenſter helfen nichts. Glauben Sie 
meiner Erfahrung. Der Zug dringt 
durch alle Ritzen. Sie werden das 
ſchon noch ſpüren. 

Wenn Ihnen nur dieſe Kirchhofs— 
ſtille hier oben nicht bald über wird! 
Von der Straße hören und ſehen Sie 
nichts, und Beſuch werden Sie nicht 
viel bekommen. Die Menſchen ſind ja 
zu bequem. Sie haben Lift? Selbſt— 
thätigen ſogar? Ach, das beſagt gar 
nichts. Wenn man ihn eilig braucht, 
fährt ſicher gerade ein anderer ſpa— 
zieren. Und in den meiſten Fällen 
funktionirt er überhaupt nicht. Wenn 
es Ihnen nur nicht ſo geht wie Arn⸗ 
bergs. Sie wiſſen doch, Arnbergs, 
mit der Erbtante aus Pergowen in 
Oſtpreußen. Die waren auch vier 
Treppen hoch gezogen, und wie die 
Tante zum erſten Male kommt, iſt ſie 
entrüſtet. Sie fand, das hätte man 
ihr nicht anthun dürfen. Gegen neu— 
modiſche Erfindungen iſt ſie grund— 
ſätzlich und war daher nicht zu bewe— 
gen, in den Lift zu ſteigen. Zwei 
Treppen erklomm ſie im Schweiße 
ihres Angeſichts — die Tante wiegt 
110 Kilo. Dann konnte ſie nicht 
mehr und ließ ſich willenlos in 
den Fahrſtuhl ſchieben. Bereits zwi⸗ 
ſchen dem zweiten und dritten Stock 
blieb er ſtecken, ging weder vor⸗ noch 
rückwärts. Die Tante war einem 
Schlaganfall nahe. Sie tobte, ſie 
ſchrie, ſie behauptete, ſie wäre ei— 
nem Komplott zum Opfer gefallen, 
man hätte ſie in eine Falle gelockt, und 
ſchließlich wurde ſie ganz ſtill und 
böſe, riß ein Blatt aus ihrem Notiz-— 
buch heraus und änderte ihr Teſtä— 
ment. Einen nach Südweſt abgeſcho— 
benen Neffen, das ſchwarze Schaf der 
Familie, ſetzte ſie ſtatt Arnbergs zum 
Univerſalerben ein. Als ſie nach zwei 
Stunden mit Hilfe der Feuerwehr be— 
freit murbe, reifte die Tante auf der 
Stelle ab. Kein Zureden half, und 
daß neue Ieftament hat fie gleih am 
Zag nad) ihrer Rückehr nach Oftpreus 
ben gerichtlich beponirt. Gie haben 
doch auch eine Tante da irgendwo in 
ber Provinz, auf die Gie, menn ich 
mich recht erinnere, große Hoffnungen 
feben. Sehen Sie fich nur vor, daß 
ed hnen nicht ebenfo ergeht.” 

* * * 


Unſere Tante war ſo entrüſtet über 
unſeren Aufſteig zur Höhe, daß ſie 
ſchrieb, ſie würde uns erſt been 
menn man mittel Aeroplans direkt 
in unfere Zimmer fliegen fönnte. Dies 
mürbe mohl aber und Gott jet Dant 
zu ihren Lebzeiten nicht mehr der Fall 
fein, und daher würden wir auf bie 
Sreube, fie bei uns beherbergen zu 
dürfen, enbdgiltig verzichten miüffen. 
Mir würden und mohl nicht meiter 
wundern, wenn fie unter dieſen Um— 
jtänden bie alljährliche Sommerein» 
ladung auf ihr Gut zurüdgöge. Ans 
dere Verwandte, die mie alle quigears 
teten Menfchen pärterre — und 
ſchon ausRückſicht für ſie ſtets parterre 
wohnen bleiben würden, hätten ein 
größeres Anrecht auf ihre Gaſtfreund⸗ 
{haft al3 mir, denen ihr Wohl fo mes 
nig am Herzen zu liegen heine. 

Uber das alles regt mich im Augen 
bliet nicht mehr auf. Gelbft ala ich 
eines Morgens meine Blumen begoß 
und gleich darauf zornbebend die Kon- 
fiftortalräthin aus dem erften Stod 
erichien mit der zornigen Anfchuldis 
gung, das herabtropfende Waffer hätte 
ihre gerade zumlüften herausgehängte 
blaufeidene Blufe vernichtet, und mich 
bormurföpoll fragte, maß ih mohl 
glaube, daß diefe Blufe — e8 war ein 
Sceufal von einer Blufe — gefoftet 
habe, blieb ich ruhig. Nch blieb ru= 
bia, auch als, da ich Abends nach neun 
no einen Walzer fpielte, der Pro- 
feffor aus dem dritten Stod herauf: 
Ichiete und fagen ließ, » dat er ba3 
fih nad 9 Uhr 
rubeftörenden Lärm zu verbitten. Dem 


allen gegenüber Hlieb ich fühl und ge- 
bt, denn ein großes Ereigniß ftand 
ebor und marf jeine Schatten bor= 
aus, 

Er, der große und allinäditige Vors 
gefeßte meines Diannes, ber neue Präs 
fident, hatte fein Erfcheinen zu unferm 
nächjften Diner zugefagt. Und babon, 
tie diefes Diner ausfiel, hing fo ziems 
lich unfere Zukunft ab. Bisher kannte 
mein Mann den Halbgott nur beruf: 
lich, aber ein Ausspruch) von ihm ging 
bon Mund zu Mund: „Um beiten — 
habe ich ftet3 gefunden — kernt man 
feine Herren in ihrem ‚eigenen Heim 
fennen. Bei einem guten Diner, bei 
einer anftändigen Zigarre gehen fie 
am eheften aus fich heraud, man fieht, 
ma3 an ihnen dran tft, entbvedt ihre 
guten und [ohlechten Eigenfchaften. Und 
dann tft e3 ja auch überaus, wichtig, zu 
fehen, mie die Yrau ihr Haus zu füh- 
ten und zu empfangen * Dar⸗ 
auf kommt in unſerer Stellung un— 
endlich viel an.“ 

Ich wollte ihn blenden⸗und bezau⸗ 
bern. 

Mit einem Aufwand von Liſt und 
Tücke war es mir gelungen, ſeine Lieb— 
lingsſpeiſen zu erfahren. Der Sigi 
(Felchen, Maräne) kam aus Rußland, 
die Trüffeln aus Perigord. Die 
Kümmelbrötchen wurden bei einem 
Bäcker in der Roſenthaler Straße be— 
ſtellt, weil man mir erzählt hatte, daß 
der große Mann auf einer ſeiner Wan— 
derungen dieſen Laden entdeckt habe 
und behaupte, dort bekäme man die 
beſte Backwaare in ganz Berlin. Er 
haßte grelle Beleuchtung. Ich pro— 
birte tagelang mit Hilfe von Licht— 
ſchirmen und „abat-jours“ ein myſti— 
ſches Halbdunkel herzuſtellen. Er hatte 
geſagt, die Zuſammenſetzung einer 
Geſellſchaft wäre ſtets der beſte Be— 
weis für das diplomatiſche Geſchich 
und den Takt der Wirthin. Ich hatte 
acht ſchlafloſe Nächte, bis ſie mir rich— 
tig erſchien. Seine Lieblingsdichter 
waren Grabbe und Chamiſſo. Er hörte 
gern, wenn man aus ihren Werken zi— 
tirte. Ich hatte ſie auswendig ge— 


lernt. 

Endlich kam der große Tag. Die 
Gäſte waren verſammelt, man wartete 
nur noch auf den Helden des Abends. 
Statt ſeiner kam der Portier mit ei— 
nem Zettel. „Er bedaure unendlich, 
er hätte nicht gewußt, daß wir vier 
Treppen hoch wohnen. Sein Aſthma 
erlaube ihm nicht, fie zu erklettern. 
Tahrftuhl führe er qrundfählich nicht. 
E3 thäte ihm außerordentlich Teid.” 

Am nächiten Tage hat er bei Mend- 
hoffs geſeſſen. Wendhoff iſt ein Kol⸗ 
lege meines Mannes. Gr Hat dad 
Avancement bekommen, auf das wir 
gehofft hatten. Liegt es an den vier 
Treppen? 

Aber meine Wohnung iſt wieder rei— 
zend. Alle meine Bekannten finden 
ed. Nur mie gefaat.... 


— — 


Roſtands Glücksphiloſophie. 


Edmond Roſtand iſt unter den mo— 
dernen franzöſiſchen Dramatikern 
ſicherlich derjenige, dem die Glücksgöt— 
tin am holdeſten gelächelt hat; aus die— 
ſem Grunde ſchon verdient das, was 
er vor einigen Tagen im Laufe eines 
Geſprächs mit einem Mitarbeiter der 
„Annales“ über das Glück äußerte, 
eine gewiſſe Beachtung. „Ich glaube“, 
* er, „daß, abgeſehen von großen 

nglüdsfällen, die feinem Sterblichen 
erjpart bleiben, jeder Menfch, wenn er 
auch noch ſo ſchwach begabt iſt, in ſei— 
nem Leben ſeine Glücksſtunde hat, die 
Stunde, in welcher, wie Alfred Capus 
ſagt, die köſtlichſten Früchte ihm in ſo 
verlockender Nähe hängen, daß er nur 
die Hand auszuſtrecken braucht, um ſie 
zu pflücken. Ja, ich glaube ſogar, 
daß dieſe Glücksſtunde mehreremal 
wiederkommen kann. Natürlich muß 
jeder die „Veine“ im richtigen Moment 
zu erhaſchen wiſſen, ſonſt huſcht ſie 
ungenutzt vorüber. Nach meiner Ueber— 
zeugung zwingt man das Glück am 
leichteſten, wenn man ſein Leben nicht 
nach Theorien aufbaut. Die Leute, 
die mit dem Zirkel in der Hand Pro— 
jekte machen, die ſich ihr Schickſal geo— 
metriſch konſtruiren wollen, erleben in 
den meiſten Fällen Enttäuſchungen. 
Das Glück, die Chance iſt ſozuſagen 
eine Wellenlinie. Wenn man, anſtatt 
ſich ſorglos und unbekümmert von ihr 
führen zu laſſen, ſein Geſchick mathe— 
matiſch berechnen will, wird man eine 
grade Linie ziehen, die die günſtigen 
Wellenbewegungen an mehreren Bunt: 
ten durcchfchneiben muß... .* — „Und 
haben Sie denn niemals beftimmte ehr- 
geizige Regungen und genau vorge- 
zeichnete Pläne gehabt?" fragte der 
SKournalift. — „Niemals! Als Jüng— 
ling von 20 Jahren hatte ich auch nicht 
im Iraume den Ehrgeiz, mir in ber 
Literatur einen Namen zu machen. Xch 
ging unbefümmert meinen Meg und 
ließ mich nur von ber Inſpiration des 
Augenblid3 Teiten. Deshalb laſſen 
mich die Kritifen auch nollftändig 
gleichgiltig.” — „Sie find alfo das, 
was man einen glüdliden Mann 
nennt?" — „Das dürfen Sie nit 
glauben. Ganz glüdlich ift man niet 
‘ch bin ein unruhiger Geift, und diefe 
meine Unruhe ift die Urfache meines 
Unglücks. Ich zweifle an allem. Ich 
mißtraue dem Schidfal, den Dingen, 
den Menfchen, und alle meine Freuden 
werben mir dadurch verdorben. linb 


jeden ' gethan haben 





tchendig tod 


Roman von Willy Scharlan. 
(8. Fortjeßung.) 


Urfula jah fheu vor fich auf den 


Boden, er fühlte, wie ihr Arm in fei- 
ner zitterte. Sn einem Anflug 
von 
fo bilflos. 

„Urfula!* ertönte da plöglich aus 
dem Nebenzimmer die Stimme Seros, 


! 


+ ! Wald ein, aber 


’ 


itleid gab er fie frei. — Ste war ; 


ber mit einer ihm von Kortmann auf⸗ 


gegebenen Arbeit befchäftigt var. 
fonnte nicht recht meiter, 
helfen. 


Er | 
fie follte ; 


Die eine Schlange glitt Urfula an 
dem vor ihr Siehenden vorüber, Tief in , 
das andere Zimmer und flüfterte dem ; 


ringen nur leife zu: 
„Heinz ift da!“ 
Dann bufcte fie hinaus, 


| 
| 


Sie mußte Felbft nicht, meshath fie | 


ar fliehen mußte, ihn, den fie in &e- 


Eeipräch mit dem Vetter beim Norna: | 


men. Gie hatte eine fo ichretiicr 
Angft vor ihm, eine Angit, die zugleich 
ihre höchſte Seligkeit ausmachte. 

Gero wartete vergeblich auf den 
Freund. 


Der wendete ſich mit einem kurzen 


Nud um, verlie; mit bitterhitem Ge— 
nicht Die Wohnung, wurde oben der 


Firma Lenz fait grob, aenoh io aut 
bon ben aufaetranenen | 
Shüffeln und lief dann mie ein ae= | 


wie nichts 


fangener Löwe in ſeinen vier Zimmern 
auf ab. 


Benahm er ſich nicht wie ein dum⸗ 
mer Junge, wie ein richtiger Mulus? 


Verliebte ſich in eir Mädchen, das 
nichts don ihm wiſſen wollte, dos ihn 
mit kränkender Unhöflichkeit zurück— 
ſtieß. 

Aber nein, er war nicht verliebt, er 


liebte. Er liebte diefe Urfula au tief- 


fter Seele troß allem, was fie ihm an- 
that. Das mar feine feichte, finnliche 
Aufwallung, daß war eine jo tiefe Nei- 


aung, daß er fih nach einem hlohen 


Wort von ihr fehnte, wie der Verbur- 
— nach einem Trunk friſchen Waſ⸗ 
ers. 

Kortmann war an das Fenſter ge⸗ 
treten und blickte in das abſcheuliche 
Wetter hinaus, in Nebel und Regen, 
den der Wind gegen die Scheiben trieb 

Gerade ſo ſah es in ſeinem Gemüth 
aus. ſo elend und häßlich. 

Der junge Arzt lachte ſchrill auf, ſo 
daß der alte Lenz zuſammenfuhr, der 
gerade des Herrn Leibarztes alten Lo— 
denanzug brachte und dabei meldete, 
es ſei ein Viertel vor ein Uhr. 


Hohen Staälpefbraftzaun und drang! den gerichtet, der mit feinem Freund Da mar im fer Dinie Fräulein ' 
von Dittersbach. 


ein Stückchen in den verwunſchenen 
ein ſolcher Verſuch 
konnte ſehr unangenehm ablaufen 
Kam Sepp dazu, hatte ber Fürwitzige 
nichts zu lachen, 


Yrüber fag ja ein Forjthaus mitten 


im Iobtenwalb, der alte Förfter von | 


Eichenhorſt wohnte noch in Weltende. 
Das war zu der Zeit, als 
Saſton in öſterreichiſchen 
ſtand. Dann aber kam kein 
Pet Ns oh mırht 
Förſter nach Weltende, und jetzt wußte 
Niemand, was aus dem Forſthauſe 
geworden war. 

Da war die Welt immer ſchon zu 
Ende. Nur ein fahrbarer Weg führte 
vom Schloß aus zu dieſem Punkt, 
nur ein guter Bergſteiger konnte die 


ſteilen Hänge und Felswände nehmen, 


die die Verbindung nach Weſten zu 
ſperrten. 

Niemals führten andere Wege als 
ſchmale Wildpfade durch den einſamen 


Hochwald. 


ſchob ſich 


Verhältnißmäßig raſch 


! ’e: ı der Bring vorwärts, Rortmann folate 
banfen immer nur er nannte und im | 


auf wenige Schritt Entfernung. Der 


Brinz | 
Dieniten | 
neuer | 


anfangs noch fihtbare 
ih, querwaldein ging es meiter, 


Zeibarzt fonnte nicht einmal erlennen ! 


ı in welcher Richtung, ba der dichte, 
feinem Pegen 
Umfiht unmöglich made. 


yo rt 
ill 


| tes Laub den Boden, 
broden fperrten den Wen, 
mer Dichter merdendes Geltrüpp er: 
ſchwerte das Forttommen. 

Ueber umgeſtürzte Waldrieſen ging 
es fort, war das unmöglich, mußten 
bie Wanderer große Umwege maächen. 

Anfangs ging es langſam bergab, 
ein den Weg freuzender Bach mirrde 
durdmatet, dann ftiea dad Gelände 


. u ee,12 
einzelge Fels⸗ 
dick 3 im: 


dichtes, 


erſt mählich an, dann ſteiler und ſtei- 
NETT UND ſteie Thiere verſchwendeie. 


ler. 

Dort hinauf will ich,“ 
Prinz und wies mit der Hand noch 
oben, wo irgendein dunkleres Etwas 
ſich vom Grau des Himmels undeut— 
lich abhob. 

„Helfen!“ 

ı Kortmann zögerte, 
| fonnte er helfen ? 
„Hafen Sie meinen Linten Arm! 

— ©o! — linier vie Achfel. — Nun 

Ihieben Sie mid hinauf.“ 
| ‚Der Leibarzt befolgte die Weilung, 
‚ feiner Kraft und Gemwandtheit aelang 
| e8, den alten Mann rafcher und beer 


modurd) 


| das fehr fteile und glatte Stüd bin- 
fie wohl beide ge= | 


| aufzubeförbern, als 
| glaubt. Denn oben jaate 
prinz das erite nicht geradezu 
freundlih und grob klingende Wort. 

„Habe e3 verichworen, jemals ivie- 
ber einen Medizinmann 


2 
ad verlor 


* - 
DET : 


gemiſchte Nebe jede am nächſten ſtehen ſollten! 


‚ doch erjchien e3 
' entfeglich, dal ein Eluger, hochbegabter 
Mann feine Liebe an 


J 
ſagte DIT 


| mann in bie Richtung, too die Hiriche 


zu gebraus | 


Schön war ber Anzug nicht, das chen,“ 
Band feit Langem feft, er pahte indei- | Hier oben wurde das Gelände noch 
en gut zu dem Schneematich draußen, | unmegfamer. Bom nafien Laub halb 
und bie biden Gtiefel waren zwar | Hebedte, fchlüpfrige Felötrümmer bin- | 
nicht falonfähig, aber wohl geeignet, | derten zumeilen das Fortfommen fait | 
Die Füße marın und troden zu Halten. | pollftändig. Der Prinz indeflen ſchien 
Wenige Minuten nur ließ der Prinz | das gewöhnt fein. Unentivegt, | 


zu 


ion marten, dann erfchien er, 


ewöhnlich. 
Und ein Gewand trug der Vrinz, 


egen das Kortmanns Kittel wie ein 


Feiertagskleid ausſah. 
Augenblick ſtarrte der alte Mann den 
jüngeren mißtrauiſch an, dann meinte 

„Hab' Sie für vernünftiger gehal— 
ten, Leibarzt. — Was wollen Sie in 
nähere Berührung mit ſo einem alten 
Zerl kommen, wie ich nun einmal einer 
bin? — Ich ſage Ihnen im Voraus, 


Sie kommen nicht auf Ihre Rech⸗ 


nung.” 

„Dazu müRte ich mir doch eine ae- 
macht haben, Durchlaucht.“ 

„Ra, weshalb fommen Sie denn?“ 

„Weil e8 mir leid thut, dak Sie um 
Hhre tägliche Bemweaung im Sreien 
fommen, unb meil ich 
irgenb ein beliebiger Diener fünnte 
Ihnen Sepp nicht erfegen.“ 

„Ditleive" braufte der Prinz auf. 
„sh gebraude kein Mitleid, merken 
Sie fi da3 ein für allemal. 1ind Yen 
Sepp fanıı mir Niemand erfehen. 
fo wenig, wie ein anderer.” 

Ich gehe nicht To weit, das Mitleid 
aus meinem Gefüblsieben gänzlich 
auszufchalten, aber ich jehe mir die 
Menfhen genau an, um in diefer Hin- 
ficht nicht zum Berfchwender zu iver- 
ben.” 


„So gehöre ich alfo nicht zu denen, 
die Sie Ihres Mitleids für bebürftig 
erachten d 

Nein! — Ich habe nicht die Ehre, 
Durchlaucht näher zu kennen.“ 

Der Erbprinz ſagte nichts weiter, 
ſah aber wiederum den Leibarzt ſtarr 
aus ſeinem einen Auge an. Dann 
lachte er kurz auf. 

Sauwetter heut, Leibarzt. — Um 
ſo beſſer. Ihr Bedarf an Spaziergän— 
gen in meinem Walde wird leicht genug 
gebedt fein.” 

Dann ging ber alte Mann lanajam 
und fich fehwer auf feinen diden Sino- 
tenftod ftügend, zum Zimmer hinaus, 
Kortmann überlaffend, ob er ihn fol- 
gen wollte oder nicht. 


Stodes in Teppich und Parkettfußbo— 
den. 
Im Vorflur, der offen ſtand, 


annehme, 


Sie 
| der Erbprinz auf und holte aus der | 


Rückſichts los 
bohrte fi die lange Eifenipibe- des | 
Ic: 

d 


fo | 


an et, noch | Tangfam aber ficher ging er pormwärt3, | 
ter außfehend, noch abjcheulicher «IS | jebe Gtelle erft mit dem Etodf genau | 
unterfuchend, ehe er feinen Zub dars ! 
n Be: | Zangfam febte fi der 

| wieder auf feinen Pla und martete, 
| ob der andere zu fprehen anfangen 


auf fette. 


Da fam eine Lichtung, ein Wind- 


* ⸗ | 
Für einen | bruch. 


Hunderte von dürren Stämmen 


lagen in unentwirrbaren Haufen | 


'neben- und übereinander, inmitten 


dieſes Wirrwarrs aber fand eine Ür 


Gr 


' Hütte, vielmegr ein Schutzdach 
ı Reilig, das auf vier Pfählen 


| Bant, eine Banf mit Lehre. 


| — er fhien am Ende feiner Kraft. 


| 
Meinte er, der junge Mann kemit= ! 


leide ihn? Steuchend ftieß er heraus: 

| „Bin ten Schlappmichel, Leib- 
| arzt.“ 

' „Das habe 
| laucht.“ 


ich geſehen, 


Kortmann ſetzte ſich neben den Erb⸗ 
prinzen, nahm den Hut ab und wiſchte 
den perlenden Schweiß von der Stirn. 


| Ein longes Schweigen entſtand. 
Erſt nach zehn Minuten richtete ſich 


Taſche feines Lodenrockes eine kleine 


Pfeife, der er eigenthümliche Töne 
entlockte? Dann öffnete er den Rock, 


unter dem ein ziemlich großer, mit 


| Brotftüten gefüllter Beutel zum VBorz | 


fhein fam. Der alte Dann nahm 


1 
' tete, 


Ri 


j = ET 
ı am Rande dee Windörudß, ein Ihier 
554 
ID | 


furchtlos den beiden auf der Bank 


erſchien, ſicherte und näherte 
ſitzenden Männern. Andere Thiere 
erſchienen, unter ihnen 
| weibte Herren in mittleren Jahren, 
| mährend ein alter Hirih mit mächti— 


1 Heweiß Ar Scheu. aber 2 
ı gem Gemweih zwar ohne Scheu, aber | das Leben wiebergeben. 


doch mii einem gewiſſen Mißtrauen 


die Schuhhütte betrachtete. 
Ohne Furcht kamen 

Thiere bis 
| Ben dem Prinzen 


die 


bie Dargereichien 


ı Brotitüde aus ber Hand. 
hiere ſich nach vorn 


Als eins der T 
zu drängen verſuchte, rief 
Prinz „Gretchen“, und willig 


es der 


ie anderen ihm Plan. 


daß der Wind ganze Ströme nam tHihes wohl bemuht zu fein, näherte fich 


Nebel und Reaen hereinjagte, 
der Prinz den Kragen jeiner oppe 
6i8 zu den Obren hoc, ergriff eine 
alte, ihm vom Kammerdiener gereichte 
Sagbmüte und 30g fie jo meit über 
den Kopf, daß fie hinten bis über den 
Fragen herunterreihtee Dann jchob 
er fih mit eigenthümlichen Bermegun- 
gen Die zum Park BHinabführenden 
Stufen herunter und ging quer über 
ben aufgeweichten Rafen zu dem: Part 
und Wald trennenden Gatier. Kort- 
mann blieb immer zwei Schritt hinter 
tem alten Mann. 

Seht Durchichritien fie das offenite- 
hende Thor und ftanden in dem feit 


von feines anderen 
Yuß betretenen Heiltgthum | 
des 


Bieueic Überfletterte einmal an 


ſchlug raſch, beſchnupperte den Wohlthäter 
bar und holte 


ſich ſchließlich ihr 
Stück Brot ſelbſt aus dem Sack. 


| Kortmann wurde bon ber Geſell— 


ſchaft überhaupt nicht beachtet, nur der 


alte Herr im Hintergrunde ſchien im-⸗ 
mer noch fein rechtes Vertrauen zu | 


haben. 

Nur zu Schnell war der nhalt des 
Beutel3 aufgezehrt, nur ein GStüd 
Brot blieb noh übrig, al3 der Prinz 


in die Hände Hatfchte und mit einer | 


Art von Lachen rief: 

„Marie fort, ihr Gefindel. — Das 
bier ift für den Großpapa.” 

Und das Gefindel trollte fich davon, 
wenn au ber 
wegen wenig befriedigt. 

Yet erjt näherte fich ber Großpap 
mit langfamen, würbevollen 


aus | 
| lag. | 
| Unter dem Dache aber befand fich eine | 


Hierin jtrebte der Prinz und lieh | 
| fich dann jchiver auf die Bant fallen, | 


| pormärt3, Kortmann 
hinter ihm, zur Hilfe bereit, die nicht | 
| geforbert imurbe. 


Durch: | 


ein Brotftüf in die Hand und mars | 


; hur bie Liebe helfen, 
mehrere ges | 


Ichönen | 
unter da$ Dad) und fras j 
| mehr den Kopf über den fo aünzlich 
! bon dem früheren Spitem abmweichen- 


machten | 


„Streichen“ ichien fih ihres Wer: | 


geringen Ausbeute 


Schrit⸗ 
ten, die Augen immer auf den Frem⸗ 


Sepp fo gar feine Aehnlichteit hatte. 
I si ein Doktor, — thut nur n⸗ 


ſchen etwas. — Komm nur näher, 


Großpapa.“ 
Wachtige des Waldes kommen, ſein 
Stück Brot in Empfang zu nehmen. 
Der Prinz aber kraute ihn an den 
Ohren und ſagte: 


aber Frau und Kindern das Brot mit 
Gewalt abjagen will, der muß Keile 
kriegen.“ 

Regungslos ſaß Kortmann wäh— 

rend der ganzen Scene auf der Bank 
und beobachtete den Prinzen und ſeine 
Freunde. Die Gedanken jagten ſich 
‚tn jenem Kopf, ihn erfaßte ein 
Grauen vor dem Schickſal dieſes alten 
Mannes. 

Was mußte der durchgemacht 
haben, um ſo zu werden, wie er ſich 
jetzt zeigte, wie er im Laufe furcht— 
barer Jahre wurde! 

Dieſe Verachtung der Menſchheit, 
dieſes abſichtliche Zurückdrängen jedes 
edleren Gefühls, dieſer Haß und 
Spott, den der Mann über alles aus— 
ſchüttete, was anderen gut und ſchön 
und heilig war! Dieſe harte Lieb— 
loſigkeit gegen die Menſchen, die ihm 


Und doch konnte auch dieſer Mann, 


der die Verneinung der Liebe zu ſein 
ſchien, nicht ohne 
) Er gebrauchte fie zum Leben, gab und 
| empfing, gab fogar berjchmenderifch. 


Riebe auskommen. 


Eicher war der Jäger kein Unwür— 


diger, er lohnte mit einer Treue, die 


über alles Lob erhaben ſchien — und 
dem jungen Mann 


einen rohen 


Burſchen und an unvernünftige 


Noch immer ſtarrte Heinz Kort— 
verſchwanden, da hörte er neben ſich 


ein Stöhnen und Aechzen und wen— 


dete ſich raſch zu dem Erbprinzen. 


Er ſah, daß der alte Mann in ſich 


zuſammenſank und dann den Kopf 


hintenüberwarf, daß er dröhnend ge— 
gen die Lehne der Bank ſchlug. Sein 
Geſicht verzerrte ſich, der Leib wand 
ſich wie in fürchterlichen Schmerzen, 
aus dem Aechzen wurde ein Schreien, 
aus dem Stöhnen ein Gebrüll, wie 
das eines zu Tode getroffenen wilden 
Thieres. 


Der Arzt ſprang auf, um zu helfen, 


der Grp- | Mild wintte ber andere mit ber Hand. 


| 
uns| 


„Laffen Sie mi,” brüllte er. 
„Rühren Sie mich nit an. — Weg, 
fage ih, — meg! Gcheeren Sie ih 
zum Teufel.” 

Entfegt wendete fih Kortmann ab 


und ging einige Schritte zur Geite, 


daß der Prinz ihn nicht jehen fonnte. 

Nach einiger Zeit jchien der Anfall 
porüber zu gehen, da® Brüllen und 
Schreien nahm ab, verwandelte ftch in 
leifeg WUechzen und hörte dann ganz 


auf. | 
In fich zufammengefunten jaß der 
regungslos. 


Mann auf der Bank, 


junge Arzt 


würde. 


Nichts regte ſich an dem, man hätte | 
ihn für tobt halten fönnen, hätte nicht 


von Zeit zu Zeit ein Athemzug feine 
Bruft gehoben. 
Eine Bierteljtunde 


berging, eine 


halbe, dann Stand derPrinz fehwerfäls | 
| Tig auf, Indpfte den immer noch offes | 


nen Rod zu und ergriff feinen Ano- 
tenftod. Ohne ein Wort zu Tagen, 
trat er aus dem Bereich der Schub: 
hütte und trat den Heimmeg an. 


Schon begann e3 zu bunfeln, aber | 
Mann | 
Schritt 


alte 


querwaldein ſchritt der 
zwei 


Mit unfehlbarer Sicherheit, ſtets in 
derſelben Richtung, ſchob ſich 


ſtanden die 
beiden Männer vor dem Schloßpor— 
tal. 

Ohne ein Wort 
folgte der Erbprinz dem ihn im Flur 
erwartenden Kammerdiener. In tiefe 
Gedanken verſunken, betrat der Leib— 
arzt ſeine Wohnung. 

War es denn unmöglich, dieſem rei— 


chen Armen, dieſem Unglücklichen zu 
helfen? 
| Nicht allzulanae, dann reate ca fich | 


Nicht im aemöhnlichen Sinne, denn 
mern ärztliche Hilfe dazu imitande 
gemeien, wäre ihm geholfen morben. 

Sp nit, — dem Manne fonnte 
die allerbar= 


mende, nimmer naclaflende Lishe. 


ı — Nur die konnte ihm den verlorenen 


Glauben an die Menfchen und damit 


5. 
Lehrer Wurzel zerbrah fih nicht 


den Lehrgang, der mit Gery einges 
Schlagen wurde. Er mar ja für bie 
"Folgen nicht verantwortlich. 

Uber ein Unfinn blieb es doch in 
feinen Augen, diefem jungen Mens 
Ten Geichichte und Erdkunde, Litera- 
tur und Naturmwiflfenfhaft beibringen 
zu Sollen, bevor er noch eine quite 
Handiehrift fich angeeignet hatte, Flies 
Bend Iefen und das große Einmaleind 
borwärt3 und rüdmärts auswendig 
fonnte, 

Zuteilen fiel er doch mieber in fei= 


I nen Fehler zurüd, den Prinzen ftun- 
denlang zu jchuhriegeln,und einmal in 


einer Weife, da Gero fich bei Korts 
mann über feinen Lehrer beichmwerte. 

Die Folge war, daß der Leibarzi 
Herrn Wurzel energiih den Stand» 
punkt klarmachte und ſich jede Zu— 
widerhandlung gegen ſeine Anordnun⸗ 
gen verbot. 

Wurzel ſchwieg, in ſeinem Herzen 
aber brodelte das Rachegefühl. So 
machtlos war er denn doch noch nicht, 


Bis unter das Dach mußte ber 


„So bift du brap, mein Alter. Wer 


vor. 


der 
Prinz vorwärts; eine Stunde fpäter, | 
| in völliger Dunfelheit, 


Bei diefer alten Dame fielen bie 


Klagen Wurzel auf einen guten PB 
: Boden, denn Adele von Dittersbacdh | 
empfand mit dem Alten Mitleid, da 


fie fich jehr wohl in feine Lage ver- 
fegen fonntee Sie murde ja jelbit 
bi3 auf’3 Blut fujonirt. 

Wurzel war Lehrer, der andere nur 
Arzt; mas fonnte der von Erziehung 
und Unterricht verftehen? — Wußer: 
dem fümmerte fich diefer junge Denjc 
gar nicht um fie. 


Das würde aber faum irgendivel- 


chen Eindrud machen. 

Biel michtiger war, ma3 Wurzel 
außerdem erzählte, nur tropfenmeife 
und immer nur al3 Gerücht, das er 
unten gehört, aber auch mit dem Zus 
fat, etma3 Wahres müßte jedenfalls 
daran fein. 

Für die Erzählung, der Leibarzt 
hätte in der Nähe eine Geliebte uns 
tergebrhcht, Hatte die Hofdame nur 
ein Laden. So eine Alberndrit. 
Das märe nicht verborgen geblieben. 

Wichtiger aber fchien die amdere 
Sache, dad Gericht von einer Xiebe- 
lei amifchen dem Doktor und ver 
Grauch. 

Die beiden waren jung, und Ju— 
gend iſt nur zu ſehr geneigt, den 
Pfad der Sitte und Tugend zu ver— 
laſſen. Sie brauchte ja nur der 
eigenen Vergangenheit zu gedenten. 

Um ſo weniger durfte die jetzt ſo 
gereifte und tugendhafte Dame Aehn— 
liches bei Urſula dulden, für deren 
Moral ſie noch dazu verantwortlich 
gemacht werden konnte. Die Zukunft 
des Hauſes Hornburg-Erla durfte 
nicht in Gefahr gerathen. 

Wurzel ſprach nur von Gerüchten, 
hatte ſelbſt niemals irgend etwas be— 
obachten können. So blieb alſo nur 
die Grauch ſelber und Karoline, um 
Näheres zu erfahren. 

Erſtere zu fragen, verbot ſich von 
ſelbſt. Keine Frau ſagt etwas, was 
ſie nicht ſagen will. 

Blieb alſo nur Karoline. 

Von der aber konnte die Hofdame 
auch nichts herausbekommen, weder 
mit Güte, noch durch Drohungen. 
Karoline mußte von nichts, gatte 
niemal3 Verdächtiges geſehen oder 
gehört. Und ſie hätte es bemerken 
müſſen dank ihrer ſcharfen Augen und 
Ohren. 

Fräulein von Dittersbach aber 
konnte ſich nicht enthalten, bei näch— 
ſter Gelegenheit über dieſen letzten 
Punkt mit Baron von La Motte zu 
reden. 

Der alte Herr, der das Leben nur 
noch als ſchmunzelnder Zuſchauer be— 
trachtete, wollte ſich ausſchütten vor 
Lachen. 

Nachdem ſo auch dieſer Verſuch, 
den Leibarzt und nebenbei auch die 
unangenehme Karoline aus dem 
Sattel zu heben, geſcheitert war, blieb 


nur noch ein Appell an Ihre Durch— 


laucht übrig. 
Der Herrin durfte 
nicht mit Liebeleien 


ſie freilich 


kommen, das 


war unmoraliſch und kam unter kei— 


nen Umſtänden hier auf dem Schloß 
Dagegen gab es einen andern 
Weg. 
Fräulein 
über die Beſucher des Gottesdienſtes 
in der Schloßkapelle genau Buch. 


Sie wußte, Dr. Kortmann hatte nur 
einmal dem Gottesdienſt beigewohnt, 


dann nie wieder. 

Selbſtverſtändlich war er in ih— 
ren Augen ein Freigeiſt, ein Spöt— 
ter und Freimaurer, denmnach ver— 
leumdete ſie ihn nicht, wenn ſie ein— 
mal darüber mit Ihrer Durchlaucht 


ſprach. 


Der Fürſt hatte erſt befohlen, in 
ſeinem Lande müßte die Religion er— 


halten bleiben, und die Beamten 


| müßten dem gemeinen Manne mit 


gutem Beifpiel vorangehen, da nur jo 
dem Teufel der Unmoralität gemehrt 
merbden konnte. Wie fonnte der Leib- 
arzt e3 wagen, fo gegen den höchiten 
Willen zu verftopen? War er nicht 


"fo gut Beamter wie die andern Herz 
bes Abfchiebes 


ren? 

Shre Durchlaucht aber mußten ge= 
nau, wa3 e& heißen tollte, ein from= 
mer Chrift zu fein, denn fie hatte 
felbft den Glauben ihrer Väter abge- 


ſchworen, um Fürſtin von Hornburg 


zu werden. 


So wagte denn Fräulein von 


Dittersbach, mit der Herrin über den 


heiklen Gegenſtand zu ſprechen, denn 
ihre Aufgabe war es, über das. See— 
lenheil Urſula von Grauchs zu wa— 
chen, ſie würde ſich ſchuldig machen, 
ließe ſie dieſes Mädchen den Einflüſ— 


fen eine vollig ungläubigen Mens 


Then ausgelegt. 
Die Fürftin hörte die Anklage der 


ı fieben Adele fcheinbar theilnahmlos 
an, 


eriiderte fein Wort. Gerade 
an diefem Schweigen aber merkte die 
Hofdame, der vergiftete Pfeil Habe 
bei der Herrin gefeflen, und fie jelbit 
als Entdeckerin dieſer leibärztlichen 
Greuelthaten konnte eines beſonderen 
Dankes gewiß ſein. 

Hatte übrigens Kortmann ange— 
nommen, der Erbprinz würde ihn ge— 
wiſſermaßen eines nähern Umganges 
würdigen, ſo irrte er ſich vollſtändig. 
Nach wie vor hatte er auf den freilich 
nicht täglich ſtattfindenden Spazier— 
gängen ſtundenlang hinter dem ſin— 
ſtern Mann ſchweigend einherzugehen, 
ſeinen Gedanken und Betrachtungen 


überlaſſen. 


Niemals forderte der Prinz Kort—⸗ 
mann auf, ihn zu begleiten, diefer 
mußte anfragen, wann Durchlaucht 
in den Wald zu gehen beabfichtig- 
ten. ® 

Nur einmal fam eine Aufforde- 
rung des Erbprinzen bor. 

Auf einer meit entfernten Domä- 
ne ereignete fich ein jchmwerer lin» 
glüdsfall, der Leibarzt fuhr täglich 
zweimal zu dem fchmer Merlehten. 
Am dritten Tage jchidte Prinz Ga— 
fton, Kortmann folle mit ihm in 


daß er fich von biefem Grünfchnabel , den Wald gehen. 


- alles gefallen lafjen mußte. 


.&3 iam die Meldung zurüd, der 


en — 


Arzt müßte ſofort wieder zu ſeinem das Wnnte er ihm nicht übel 

— — Kejidte d EI N et — 

m nächſten Tage aber e der Der pra geradezu und 

rin; abermal3 und bat um’ de fo lauf, daß —— verſchiedent⸗ 

jungen Mannes Begleitung zu ir⸗ lich ihn ayıfmerffam machen mußte, 
gendeiner ihm gelegenen Zeit. ı fie fäßen nüht allein hier. 

Aber au da mar der Da lachte Tange und meinte, was 


alte 


Mann nicht anderd denn zubor, er | er fage, Fönnte alle Welt hören, denn | 


fhien eine ftarfe Scheu vor dem | mit Unmahrkieiten befehmube er nie- 
fremden nicht überwinden zu füns | mals feinen Mund. 
nen. | „Sehen Sir einmal, Herr Leib» 
So verging der Dezember. | oral, jo vor dreißig $ahren befam 
Drei Tage vor Weihnachten fand | ich die Gtelle Hier in der Stadt, auf 
tie in jedem Jahr die erjte Hoffeit- | der jeht der Kamerad Ertolf fibt... . 
lichkeit ftatt. Damals wurde nämlich die Förfteret 
Genau achtundvierziq Stunden | in Efchenborn frei, ich meine, ala 
vorher brachten die Hoffurriere die ‚ich für meinen Bedarf fhon viel zu 
Einladungen feiten? de3 Hofmars | lange bier mar. Die Leute bieten 
ihallamtes, jedermann aber Hatte | mich für verrückt, ich aber freute mich 
längft zuvor fi) darauf eingerichtet.,| Kindifch, als ich die neue Stelle er- 
Prinz Gero und Fräulein von 
Grau durften ebenfomenig erfcheis 
nen, al3 in früheren Nahren, wenns 
gleich der Leibarzi dem Baron gegen- 
über die Garantie übernommen hatte, 
e3 würde fich nicht3 Auffallendes zu= 
tragen. 
Kortmann ging zu der Feitlichkeit 


gemeinen Klatich in diefem elenden 
Net aud dem Wege. So maß aibts 
ja gar nicht mieder.“ 

Um ein Haar hätte Lange in fei- 
ner Verachtung unter den Tifch ges 
jpudt, befann fi) aber noch recht» 
zeitig darauf, bier fjei e8 fchon vor 


von Dittersbah führte 


mie auf eine Entdedungßreife. 

Schon in der Garderobe erfuhr er 
durch einen Furrier feinen Pla an 
der Tafel, zum Glüct zmifchen zmei 
ihm fogar dem Namen nach unbes 
fannten Menjchen. So durfte er hof» 
fen, feine Studien ungeftört begin- 
nen und endigen zu fünnen. 

Als er in den arofen Kuppelfaal 
trat, der nach einem in der Kuppel 
angebradten Dedengemäldte auch 
Mufchelfaal genannt wurde, denn die 
fchaumgeborene Aphrodite fuhr bier 
in einer Mufchel heran, mar er von 
der Größe und den edlen Proportios 
nen dieſes Raumes entzüdt. 

Die Geiellfihaft mar zahlreich, 
denn die Einladungen erftredften ſich 
613 zu den Foritern, und doch ber=- 
Thmwand fie fait in dem nächtigen 
Raum. 

Gelbit Herr von Stolberg mit 
Trau Gemahlin mar erfchienen, er 
machte aber ein Geficht, als erwieſe 
er diefem Großgrundbeſitzer eine 
ganz befondere Ehre. Den Leibarzt 
aber fonnte oder mollte diefer Herr 
niht um die Melt fehen, fo daß fein 
Gruß gemechfelt werden konnte. Da? 
felbe geſchah Kortmann aber au 
bon anderen Seiten. 

Dagegen nidte Lili Schneider 
ihm freundlih und unbefangen zu. 
E3 war nicht nöthig, den Mann auf 
die Spur der Duelle fo manden 
haplichen Gerücht? zu fehen. 

Da plöglich ftellten fich die bei- 
den Schlofgardiften neben der mäcdh- 
tigen Flügelthür in Pofitur, ftredten 
die Hellebarden zur Seite, und zogen 
die Dreifpite von ihren gepuderten 
Köpfen. 

Die Thür fprang auf, Baron von 
La Motte in aoldftrogender grüner 
Uniform mit Sniehofen und Schnal> 
lenfchuhen trat einige Schritt in den 
Saal vor und ftieß feinen hohen 


Stod Tchallend zweimal auf den fpies | 
- gelblanfen Parfettboden. | 
Rautlofe Stilfe entjtand, alle Ges 


fihter mendeten fi der Ihür zu, in 
deren Rahmen das Fürftenpaar fich 
zeigte. 

Mie alt erfchienen dem Leibarzt 
diefe beiden Leute, wie wenig paßte 
das hHöfifche Ceremoniell zu dieſem 
Greifenalter. 

Der Fürft trug einfachen Gefell- 
Tchaftsanzug, und als alleinigen 


: Schmud das ihm zur Zeit des Wie- 


ner Gongreifes verliehene Ludwigs— 
freuz, deflen einziger noch lebender 
Beliper er fein mochte. Mit Fleinen 


; zierlihen Schritten trippelte der alte 
' Herr einher, feine Augen glitten fajt 


abmefend über die Reihe der fich tief- 
verneigenden Gälte. 

Khre Durhlauht machten den 
Eindrud tieffter Crmattung und 
fhienen in dem tief ausgefchnittenen 
Kleid aus fchmerem Geidenbrotat 
mit der meterlargen Schleppe fich 
nur mühfam bewegen zu fönnen. Falt 
winzig Elein und zierlich fehritt die 
Fürftin neben ihrem Gemahl einher, 
dem Hofmarfchall folgend, der in die 
ala Speifefaal dienende lange Galerie 
boranging. 

Ale Gäfte 
Pläten. 

Kortmann fah den Erbprinzen 
noch nicht, jebt entdedte er ihn zur 
rechten Geite feiner Mutter, die 
zmifhen ihm und dem Türlten 
Pla genommen hatte. Die Tleine 
auer vor den langen Tifch aeftellte 
Tafel ermöglichte den Herrfchaften, 
alles zu fehen, ohne fie doch in zu 
nahe Berührung mit ihren Gäften zu 
bringen. 

Gefprochen murde wenig, die Gälte 
aaben fich mit einem nicht zu verfen» 
nenden Enthufiasmus den fulinaris 
fchen Genüffen hin. Der Küchenchef 
mar ein Künftler, die von ihm ges 


folgten zu 


dichteten und in Szene gefehten Dis | 


ner3 genofjen einen großen Ruf. 

Kortmannd Nachbar zur Rechten, 
der Aöminiftrator einer fürftlichen 
Domäne, machte ein bitterböfes Ge- 
ficht, al3 ihn der junge Mann in ein 
Gefpräh vermideln mollte. Unfinn, 
fich die furz bemeflene Zeit noch duch 
Reden zu verkürzen. 

Mit diefem NRuftifu3 mar nichts 
anzufangen, jo wendete fich der Leib» 
arzt zum Tinfen Nachbarn, einem 
biedern Herrn von der grünen Tyarbe. 
Und mit Vergnügen mußte er wahr» 
nehmen, daß e3 dem Manne nicht 
nur möglich wurde, reichlich zu Tpei- 
fen, zwifchen jedem Gange dad Gla3 
Mein zu leeren, fondern auch noch 
fih zu unterhalten. 

Dpherförfter Lange fprah zus 
nächjft feine Befriedigung darüber 
aus, bisher. die Befanntichaft feines 
Nachbarn noch nicht gemacht zu ha- 
ben. 

An feinem Haufe kämen Gott fei 
Dank feine Krankheiten dor, umd 
nah Erla füme er nur befohien. Na, 


und daß der Leibarzt nicht ohne ir- 


gend triftige Gründe den meiten 
Mea zu ihm binausmachen mollte, 


— 


— — — ———— — — — 


zweihundert Yahren verboten gene 
fen, unter den Tifch zu fpuden. 
„Ste müffen doch auch [bon um- 
ter diefem Lafter gelitten haben?“ 
„Wenn man fich mit meiner Per⸗ 
fon befaßt bat, dürfte man es 
aufgegeben haben. Ich Habe mich 
niemal3 darum befümmert”, ermwi- 
derte Kortmann dem Grünrock lä⸗ 
chelnd. 
„Heilige Einfalt!“ 


| 
| 


Beine „ Din ‚ 

‚Herr bon ‚La Motte mar ſprach⸗ 
los, der * aber winkte nur leicht 
——— mit der Hand und ließ 
ſeinen Leibarzt ſtehen. 


6. 
Mehr umd mehr begab fich Heinz 
Kortmann in den Hintergrund, um 
bei Weendigung des Feſtes möglichſt 


raſch das Freie gewinnen zu können. 


Da merkte er, daß die Umſtehenden 
ehrfurchtsvoll Platz machten, und 
fühlte ſich gleichzeiiig am Arme be— 
rührt, während eine rauhe Stimme 
ihn fragte: 

„Wollen Sie noch länger hier blei— 
n “ 


ı ben? 


hielt, denn nun war ich endlich dem | 


| 


Zange jehrie e8 jo laut, daß man 


in der Nachbarſchaft aufmerkſam 
wurde. 

„Entſchuldigen Sie dieſe Worte, 
aber da muß ich lachen. — Gerade 
wie Sie jetzt, dachte ich damals. Ich 
kümmerte mich den Dreck um die 


alten Klatſchbaſen, aber das half 


verdammt wenig. — Daß ich 


mals ſchon geradeſo unverheirathet 


nichts. — Wenn 


mar, wie heuer noch, nahm man mir 
durchaus nicht übel, wohl aber, 
daß ich keins der Weibſen ehelichen 
wollte, die man mir ſo freundlich 
auf dem Präſentierteller zur gefäl— 
ligen Auswahl hinhielt. Und ich 
meine, Ihnen wird es nicht anders 
gehen.“ 

Ein neuer Gang wurde ſerviert, 
Lange hatte anderes zu thun. Als er 
aber ſein großes Glas Rothwein hin— 
abgeſtürzt hatte, ſagte er ebenſo laut 
wie früher: 


da⸗ 


An dem Zucken, das über des Erbs 
prinzen Geſicht lief, an der dunkel⸗ 
blauen Farbe, die die Narbe ange— 
nommen, ſah der Leibarzt ſofort, der 
Prinz mülle unter furchtbaren 
Schmerzen leiden. 

„Kommen Sie!“ 

Raſch ſchob Kortmann feinen 
Arm unter den ded Leidenden und 
führte den fich [cher auf ihn ftühen- 
ben Mann zu der langen Galerie. 

Auf einen Wint öffnete ein Diener 
die große Ihür und lieh fie fofost 
wieder Hinter den beiden in daß 
Schloß fallen. 

Schwer fiel der Erbprinz in einen 
Seſſel, in dem er wohl fünf Minuten 
vbllig in ſich zuſammengekrümmt und 
von Schmerzen durchtobt ſitzen blieb. 
Dann raffte er ſich mit einer großen 
Kraftanſtrengung auf und winkte 
dem jungen Arzt, ihm zu folgen. 

„nommen Sie, ih mill in den 
Wald.“ 

Kortmann machte eine zuſtimmen⸗ 
de Verbeugung und eilte in ſeine 
Wohnung, ſich zu einem folchen 
Bange umzulieiden. 

E3 mar kalt draußen, die Erbe 
fteinhart gefroren, von einer fußho— 
ben Schneefhhicht zugededt. 

As er zu der offenen Gatters 
pforte Tam, hHarrte der Erbprinz 
Ichon feiner und trat jofort den lang» 
famen Marfh im tiefen Schnee an. 
Kein Wort murde gemedfelt, erft 
nach einer quten Piertelitunde blieb 


der Prinz. plößlich ftehen und fragte: 


„Was fagte der Fürft zu Ihnen, 
Leibarzt? Habe mohl bemerkt, daß 
Sie fi Ärgerten.“ 

„E3 handelte fich um meinen fehr 


‚ mangelhaften Sirchenbefuch.“ 


„Und es nübt Ahnen dod alles 


Sie  hierbleiben 
mollen, müffen Sie unter allen lim 
ftänden doch die Lilli Schneider Hei- 


“rathen. — Das ift einmal bier jo 


Sitte — der alte Schmeider hat auch 
die Tochter feine Vorgängers gehei- 
rathet.“ 

Heinz Kortmann mar dad Thema 
um fo unangenehmer, al3 die lIm- 
ſitzenden längſt 


aufmerkſam wur⸗ 


den, auch der entfernter ſitzende Sa⸗ 
nitätsrath die Ohren zu ſpitzen be⸗ 
gann. 


Mit einem ablenkenden Geſpräch 


| 


über die Schönheit de3 Gaale3 und 
der langen Galerie und die Bilder, 


die hier hingen, haite er fein Glüd. 
Al3 er aber den Alten fragte, ob er 


wohl einmal ihm erlauben miürNe, 


nah Eichenborn zu fommen, nur bei- 
leib2 nicht als Arzt, da thaute der 


' Dberföriter auf. 


Die Fürftin erhob ih und fchritt 
no matter al3 zuvor neben ihrem 


folgte der Erbprinz. 
Al er an Kortmann vorüberaing, 


‚, Strahl 
Gemahl in den Kuppelfaal. Diesmal | — 


„Iſt mir auch aufgefallen,“ knurrte 
der alte Mann. „Uber ich habe Sie 
beneibet. Ich muß gehen, denn bet 
mir ift’3 Befehl, und ich muß gehor= 
hen. — Habe gefehen, wie blaß auf 
einmal diefer Kerl vor La Motte 
wurde, und daß Durdlaucht eine 
gewiffe Bewegung mit dem Zeigefins 
ger machte. Ein Beweis feiner Höch- 
ften Ungnade. — Kenne jie von früs 
ber ber au8 eigenfter Erfahrung.” 

Kortmann miederholte wörtlich, 
mwa3 er gejagt, der Prinz aber maß 
ihn mit einem aufmerffamen Blid 
bon oben bis unten. 

„Wollen wohl nicht langer Leib» 
arzt bleiben, — be?“ 

„Nur bis zum erſten Auguſt näch— 


ſten Jahres, ſolange meine Verpflich— 
tung dauert.“ 


„Hm!“ 

Langfam ainq der Prinz weiter: 

Der Wald bot einer. herrlichen 
Unblid. Auf allen Aeſten lag der 
frifchgefallene Schnee, .n dem bie 
der tiefftehenden Sonne 
fpielten, um ihn an einzelnen Gtels 


| Ien faft blutroth zu färben. 


Ichien e3 diefem, al grüßte der Prinz 


mit dem Auge, und er verbeugte Ti). 
Meiter aber mar fein Erlennungs- 


' zeichen zu bemerfen. 


! 


ihren ' 


Die Fürftin nahm auf einem 


Zweiglein 


Wie überzuckert ſahen die Bäume 
aus, auf deren kleinſten Aeſten und 
der leiſe niederrieſelnde 


Schnee ein Ruheplätzchen gefunden 


| 


thronartigen Seffel Plad, der unter 
rieſigen, weißen Leichentuch. 


einem ebenſo großen wie wenig gu— 
ten Gemälde ſtand. Es ſtellte eine 
Kampfſzene aus dem erſten Kreuz— 
zuge dar, bei der ein Hornburger 
mitwirkte. 

Prinz Gaſton ſetzte ſich neben ſeine 
Mutter, und auf feinem entitellten 
Geficht land gefchrieben: mir ift dieje 
ganze Qumperei zum Efel. 

Sein Auge blieb an denen haften, 
die der Ehre theilhaftig wurden, bon 
Durhlauht auf feinem Rundgange 
angefprochen zu merben. 

Er mußte nur zu gut, dak nicht 
der zehnte den leife und ein menig 
Yifpelnden, franazöfifch converfirenden 
alten Herrn bverjtand, und amüfirte 
fi auf feine Art über die Gefichter 
der mit einer Anrede Beglüdten. 

Durhlaucht trippelten von einem 
zum andern, Baron La Motte nann- 
te Namen und Stand, der Fürft nid» 
te, gab bier und da als einen bejon- 
dern Gnadenbemweid zmei Finger feis 
ner Heinen Hand, beehrte auch befon- 
der3 hübfche Frauen und Mädchen 
mit einer Anrede. 

Seht ftand der alte Herr vor Kort- 


" mann und betrachtete den ihm Unbes 


- fannten. 


Als aber Baron von La 
Motte den Namen des Leibarztes 
nannte, fagte der Yürft fpik: 
„Man muß den Glauben hohhal- 
ten, mein Lieber — das ift in unfe 
rer Zeit befonderd vonnöthen. — 
Man kann ein fehr quter Arzt fein, 


hatte. Erde und Felsbroden, meltes 
Laub und niedergebrochene Stämme 
„ededte er mie mit einem fchmeren, 

Ueber 


dem ftillen Wald aber 


| mölbte fi) ein tiefblauer Himmel, 
ı die Sonne fchicte ihre letzten Strah— 


| 


aber man darf über dem Körper die | 


Seele nicht vernachläſſigen.“ 

Kortmann wußte nicht, was das 
bedeuten ſollte, er blickte auf den 
Hofmarſchall, der aber ein verdutztes 
Geſicht machte. 

„Wollen Euer Durchlaucht mir 
gütigſt angeben, worin ich es habe 
fehlen laſſen?“ erwiderte Heinz Kort⸗ 
mann ruhig und reſpektvoll, aber 
doch in einem ſo energiſchen Tone, 
daß der Fürſt ihn erſtaunt anblickte. 


„Man fol ein gutes Beifpiel ges | 


ben, — ih habe Sie nur einmal in 
der Kapelle gejehen, — ich hoffe Sie 
öfter dort zu ſehen.“ 

Einen Augenblid ſchwieg Kort— 
mann, dann fagte er feit: 

„sh bitte Euer. Durhlaucht, mei» 


nen Gott auf meine MWeife und in 


: das 


len biß in die verjtedten Wintel. 

Tiefes Schweigen KHerrfchte in” ber 
Natur, nur in meiter Ferne hörte 
man zumeilen da3 heifere Krächzen 
bon Krähen, den hellen Schrei eines 
Raubvogels. 

Nach abermals fünf Minuten blieb 
der Prinz wieder ſtehen. 

„Freut mich, daß Sie das ſagten. 
— Sehen Sie, ich bin gewiß kein 
ungläubiger Menſch. — Als ich noch 
in Oeſterreich und Ungarn lebte, habe 
ich manche Meile auf dem Gaul zu— 
rückgelegt, eine proteſtantiſche Kirche 
zu erreichen, die in jenen Gegenden 
wahrlich nicht dick geſät ſind. Aber 
franzöſiſche Gefaſel von dem 
Menſchen hier, das er wahrſcheinlich 
ſelbſt nicht verſteht, iſt mir zum Ekel. 
Ich beneide Sie darum, daß Sie 
wegbleiben können. Aber weshalb 
ie Sie nicht, Jhre Praris hindere 

ie ? 


„sch wollte nicht lügen.“ 

Der alte Mann fah den jungen 
noch einmal fhharf an, dann mendete 
er fih zum Meitergehen, machte in» 
deffen fehr bald kehrt in der Ridh« 
tung auf da3 Schloß zu. 

Kortmann mollte fih an der Thilr 
mit einer Verbeugung verabſchieden, 
da ſagte der Prinz mit einer Stim⸗ 
me, die freundlich und faſt ſanft ge— 
gen ſeine ſonſtige Art Hang: 

„Sind um Ihren Kaffee gekom⸗ 
men, Leibarzt, — wollen Sie den 
bet mir nehmen?“ 

Möglich, daß der alte Mann das 

ftaunen feines Begleiter bemerf- 
te, er machte eine ungeduldige Beme- 
gung, rafch folgte ihm Kortmann in 
feine Wohnung. 

In allen Kaminen brannten belle 


' Feuer, troß der draußen herrfchend*n 


Kälte waren alle Fenfter meit geöff- 
net, und der Diener machte feine 
Miene, fie zu fchließen. 

Mi der Kaffee aufgetragen 
wurde, die beiden Männer fiıh Cigars 
ten anzündeten, erfundigte fih Pring 
Gafton nah dem Befinden Gepps, 
deffen Yeußeres ihm Sorge einflöhe, 

(Fortfehung folgt.) 


* 





Rieſiger a 


Nurje gejtreifte Seerjuders 
Gingham, werth 123c, in 
allen begehrten Streifen— 
dies jind tadelloje Waaren 
von dem vollen ſpez. 


für Montags gr. 6! 
et 


Sahrestag: 
gain-Verfauf zu 

- Muiter von jehr 
feinem Xriihb und jchottis 
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5 Dard Längen, find 2 Dp. 
breit, in hübjchen gebliim- 
ten und punftirten Mus 
ftern — requläre $1.25 bis 
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750 
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Shirtings, 
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Handtüchern, 
Grenze 1 
jeden Käufer. 
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— — — — u 


— — — — — — — 
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eis eelbumord. 


iener Stizze von R. Hawel. 


„Sie, ich ſag' 
mit da 3wa D’rleb'n 
ſagt 
rin, 
me, einen Yugenblit bei ihrer, Thür 
teen blieb. „Er, der junge Menjd, 
Ihleiht mehr als er geht über d’ 
Stiag’n, und erit fie — Yua’n hat f’ 
jo roth mwia’r a Künialbaj’? — den 
Yeut'n muaß recht 
gehn!” 

„sa, ja, antwortete Frau gelniczef, 
d08 hab’ i ma fcho längit venft. 
i’’ denn überhaupt verheitath Tan?” 

Frau Daringer fehüttelte den Kopf. 

md alaub net — i hab wohl g'hört, 
wia'r er zum Hausmaſter amal g ſagt 
ha „Bitt' Ihna, geb'n S' meiner 
ron in Schlüf el, wann f’ 3 Haus 
to mmt —“, das hab’ ich a’hört — das 
is aber a 3 anzige, mas i waß!“ 

„Und der Hausmajter maß ah niz! 
Seit die neuch’n VD * ettel aufkom— 

nen ſan, is ma ja rein wia verkauft 
und verrath'n. Dös war a dumm's 
Stückl von der Polizei, daß dö Meld— 
zettel eing'führt hat. Bei 'n Hausma— 
ſter erfahrt ma nix — weil er ſelber 
nix was —, i ſag' Ihna, es wird 
allaweil ſchlechter auf dera Welt. Für 
die Es war das eh a großer 
Schad’n — früher wann in aner ya 
milte jo a Sad’ war, daß zum Bei- 
fpiel fie a a’fchiedene Frau i8 — na, 
jo hat do dann und wann der Haus- 
majter a Guld’nzettel friagt.von jolche 
Zeut’, daß er rir jagt — aber jegt — 
jett muaß er „Küß d’ Hand!” zu 
aner folh'n Kleih'n fag’n und fann 
ji’ naher 3 Maul abwiih'n — er 
waß ja nir — na — und weil er nir 
waß, bderf er ah nir red’n. Und 
alaub’n ©’ denn, bei dö zma 18 anber3 
— dd fan nöt verheirath’” mit einand! 
Zu mas thät’n fie fi’ denn fo verited’n 
bor die anderen Leut’. Wann I’ 
heirath’ war’n uchet fie fi’ 
4 fchenier’n, und fo an jung’n Flit- 


Ihnen nur das eine, 
ma no wa$! 


hr 
‚, AU 


* 


feines, aber todtenbleiches Geſicht mit 
großen Augen, die ausſahen, als wenn 


ſie von vielem Weinen ganz trüb ge— 
worden wären. 


“| 


e yrau Daringer zu ihrer Nachbas 
als fie, den Gintauftorb am Ar- | 


„Suten Abend!“ frähten die beiden 
Weiber zurüd und fahen neugierig dem 
Baare nad, wie e3 die halbdunkle 
Stiege emporitieg. x 

Als die beiden oben verichwunden 
maren, fing rau Daringer fofort an, 
das alte Thema in geheimntßvollet 


Weiſe zu beſprechen. 


elendi z'ſamm⸗ 


„Na ... ſieht ma's den zwa'n net 
von aller Weiten an, was dö vorhab'n! 


IJ ſag' Ihna, es g'ſchicht g Unglück! 


Ob 
tramt. 


das Schweigen brach. Es war, 


ver⸗ 
ja net 
zwanzig Stunden freiwillig 


ſcherl that a Belehrung von aner äl-⸗ 
Anzeige gemacht,“ ſagte die Frau. 


tern, erfahrenen Frau gar noth!“ 

Frau Zelniczek war tief empört. 

„Ich ſag' Ihna nur das Ane“, fuhr 
Frau Daxinger fort, „über ja und na 
wird der Rettungswag'n vor 'n Haus— 
thor ſtehn. Wann aber ſo was in dem 
Haus g'ſchicht, dann ziag i ſtantepede 
aus ... i trauet mi bei der Nacht über 

Sutiag'n net mehr auffi! Wiſſen 
S', i glaubet, jetzt und jetzt —— 
ma hi wa beaeana. Denn das hat 
jchon met Großmutter erzählt, daR 
Gelbitmörder fa NRuah im Grab 
bab'n. 5 

„J bitt' Ihna, Frau von Daxinger,“ 
ſagte erſchrocken Frau Zelniczek, mir 
ramt ſonſt die ganze Nacht davon! 
Hör'n S' auf! J kann 
ſo was net hör'n!“ 

In dieſem Moment kam das unge— 
wiſſe Ehepaar die Stiege herauf. Frau 
Daxinger haite es ſofort entdeckt, und 
da ſie bei ihrem feinfühligen Weſen 
durchaus nicht wünſchte, daß die bei— 
den jungen Leute erfahren ſollten, daß 
eben über ſie geſprochen wurde, fing 
ſie an, in lauter, wortreicher Rede ſich 
gegenüber der Frau Zelniczek über die 
ungeheure Theuerung zu beklagen, die 
jeht herrſche. 

„Denken S' Ihna nur“, ſagte ſie, 
„a Kilo Heurige ... da verlangt dö 
Bagaſch vierzehn Kreuzer! Wohin 
ſoll das no kumma! J frag' Ihna 
nur, was da heut' die armen Leut' 
thuan — die Arbeiter und klan Beam⸗ 
ten? Döð können trock'nes Brot freſſ'n, 
daß eahna da Staub 
außartaucht! Es is a Kreuz, 
Shna, Frau von Zelniczef, mia da3 
Leb'n heut’ theuer iz!“ 

In dieſem Moment ging das junge 
Paar borüber. Der Mann grüßte ar- 
tiaq die I 
drückte * ängſtlich in den Schatten 
der Stiege und nickte ebenfalls den 
beiden zu. Sie hatte ein wunderbar 


auf. hör'n S' 


il 


eiden Weiber, die junge Frau | 


Mir hat heut’ 
Das 

os Bir hna”, 
niczef, „horn ©’ auf, i waß g’mwiß, 
daß 1 heut” die ganze Nacht vor lauter 
Angſt net ſchlaf'n kann! Hoffentli 
bleibt mein Alter net z'lang heut' 


Die beiden ſchwatzten noch 
Weile flüſternd miteinander weiter, 
dann trennten Tie | fid. Frau Darin 
ger jtieg mit ſehr ernſthafter Miene 
die Stiege empor, Frau Zelniczek weh— 
müthig zunickend. Unterdeß war das 
Paar in feiner Stube angelommen; 
die junge Frau gina in die Ede zum 
Tenfter,lehnte den Kopf an die Mauer 
und fing heftig zu ſchluchzen an. 

Der Mann zog ſie mit ſanfter Ge— 
walt von der Ecke weg, wobei ihm ſel— 
ber dicke Thränen über die Wangen 
rollten. Dann ſetzten ſie ſich zum 
Tiſch, und es dauerte lange, bis eines 
als 

graute jedem davor, von dem Leide zu 
— das beiden mit ſo furchtbarer 
Laſt auf der Seele lag. 

„Jetzt iſt alles, alles aus,“ fing die 
junge Frau an, „jetzt kann geſchehen 
was will; zum Vater geh' ich nicht zu— 
BR. 

„Und ih laß dich nicht“, fagte der 
Mann und ftarrte triihe vor fich hin. 

„Mit der Polizei will er mich holen 
lafjen, wenn ich nicht binnen pierund- 
au ihm 
zurüdfehre, und aeaen dich bat er die 


bon an topt’n Sieh 
18 a ſicheres Zeichen!“ 


nge, 


Der Mann mintte bitter lächelnd 


‚ mit der Hand; an der Anzeige lag ihm 


| 
| 


‘ter für die Herrſchaften 


blutwenig. 

„Was willſt du aber thun, wenn ſie 
wirklich kommen und mich holen?“ 
ſagte die Frau. „Du kannſt doch nicht 


ru 


raufen mit ihnen! 

Die Frau fchlug die Hände zufams 
men. „Das fann eine jchöne Ge 
Tchichte werden, ein au&giebiges Thea> 
im Haufe! 
Nein, nein, i 
aus!“ 

Als nun 
mittag des 
der Thür 
horchte, 
miteinander ſprachen. Beſonders die 
Frau ſchien lebhaft auf den 
Mann einzureden. 

Boll, mas hätte biefe Frau Darin- 
ger darum gegeben, wenn fie auch ber=- 
jtehen hätte fünnen, ma3 darin ge= 
redet murde. 

Dann murde e3 ftil in der Woh: | 
nung. Frau Daringer mollte ji 
Ion enttäufcht von ihrem Poften zu-> 
rüdziehen, al3 auf einmal fchnel 
nacheinander der fcharfe, kurze Anal 
bon NRevolverfhüffen erflang. Sie 


Frau Daringer am Nach» 
näcdhlten Tages eifrig an 
der beiden jungen Leute 


| Tant faft in die Anie por Schreden, 


| 


und als fie fich halbiwegs erholt hatte, 
mollte fie fofort binunter zu Frau 
Zelniczef eilen, um ihr die Schauer- 
mär zu erzählen. Aber aus allen Thü- 


ı ren am Gang famen erfchredt die Reute 


beim Maul | 
Tag’ i 


| 
| 
} 
| 


| 


heraus und fragten, was e3 da gege= 
ben babe. 

Frau Daringer erzählte allen mit 
dem freudigen Gefühl, da3 felbjt den 
Verbreiter der föredlichten Nachricht 
erfüllt, daß fich wa hrſcheinlich die bei⸗ 
den jungen Leute auf Nr. 27 erſchoſſen 
hatten. Sie habe ſie noch vor kaum 
zehn Minuten ganz eifrig und luſtig 


ſagte Frau Zel- 


hörte ſie, wie die beiden laut 


jungen 


ö— — — — e — —— — — — — — — — —— —— — ——— ——— — nn 


eine | 


| Zum wurde müthend, 


| 


Publikums bemächtigte ſich 


— und ptöftich | 
ge fie * oder vier Schüſſe ge⸗ 
hört und ſei ſo erſchrocken, daß es ihr 
den Athem verlegt habe. Als Frau 
Zelniczek dazu kam, war das erſte, daß 
ſie von Frau Daxinger daran erinnert 
wurde, wie ſie ihr vor wenigen Stun— 
den ſchon das furchtbare Schickſal 
prophezeit habe. 

Vor der Wohnung der unglücklichen 
Liebesleute ſtaute ſich die Menge. 
Man verſuchte durch das Gangfenſter 
in die Wohnung zu blicken, leider war 
es von innen verhängt, ein Umſtand, 
durch den die neugierige Menge ſehr 
zu ungunſten der Unglücklichen ge— 
ſtimmt wurde. Ein alter Herr ver— 
ſuchte, durch das Schlüſſelloch zu 
blicken. Auch dies erwies ſich als un— 
möglich, da von innen der Schlüſſel 
ſteckte. 

„Das is a Gemeinheit“, ſagte der 
alte Herr, „mann jebt die Gericht2- 
fommiffion fommt, muaß die Thür 
aufg'ſprengt werd'n. Wer zahlt in 
Hausherren den Schad'n? Dö Bagaſch 
net!“ 

Alles ſtimmte dem alten Herrn zu, 
und es fehlte nicht viel, daß die Menge 
ſtürmiſch ihrer Entrüſtung darüber 
Ausdruck gab, daß nicht wenigſtens 
die Mitbewohner des Hauſes als Zu— 
ſchauer des Selbſtmordes von dem 
jungen Paare ſchriftlich oder mündlich 
eingeladen worden ſeien. 

Etwas verſpätet kam der Hausmei— 
ſter; er war Nachmittags immer als 
Aufſchreiber bei der sen gelpartie de3 
Hausherren im nädjlten Kaffeehaus be= 
Ihäftigt. Man hatte ihn von dort 
holen laſſen. 

Als er erſchien, ward er mit großer 
Ehrerbietung empfangen. Mit ern— 
ſtem, würdevollem Geſicht nahte er ſich 
der Thür und drückte auf die Klinke. 

„Bagaſch!“ ſagte er verſtimmt, als 
er die Thür verſperrt fand. „Was an 
ſo a G'ſindel für Scherereien macht — 
jetzt kann i auf die Polizei gehn!“ 

Er wollte noch weiter ſeine ab— 
grundtiefe Verachtung gegenüber ſol— 
chen Leuten kundthun, die auf ſolch 
ungelegene Weiſe aus dem Leben ſchei— 
den, als ſchon ein — erſchien. 
Auch der Wachmann wurde mit gro— 
Ber Ehrfurcht a Das Ges 
ruht von dem Doppeljelbftmord mar 
Thon auf die Straße gedrungen. Der 
alte Herr, der jur seen dur Das 
Schlüſſelloch geſchaut hat war in 
feiner Entrüftung auf 2 > 9 
riat gelaufen und hatte die ſchauerliche 
Geſchichte angezeigt. 

Dann erſchien die Kommiſſion. Sie 
wurde mit 
empfangen. Sämmtliche 
Herren am Gang fühlten 
des Moments. 
geholt, um die Thür aufzuſprengen. 

Es verfloſſen bange Minuten, bis 
der Handwerksmann erſchien. Unter- 
dejien mich der furdhtbare Bann von 
der Menge, erji leife flüfternd, dann 
immer lauter raunte fi das Publi- 
fum feine Bemerkungen zu. Und im: 
mer lauter wurden die Stimmen — 
über ale erhob Sich flingend das 
Ihriffe Orgen der Frau Daringer, die 
in einemfort erflärte, daß fie die Sache 
längit vorher gejagt habe. 

Endlich erſchien der Schloſſer. Als 
r die Thür aufgeſprengt hatte, traten 
als erſte der Doligeitommifär und der 
Arzt ein. Zwei Wachmänner 
ſperrten 5 die Thür. Das Publi— 


Damen und 
die Größe 


allgemein, ob man deshalb die hohen 

Steuern zahle, um von allen intereſ— 
ſanten Vorgängen durch Organe des 
Staates ausgeſchloſſen zu werden. 


Das Volk murrte und beruhigte ſich 


erſt wieder, als der Polizeikommiſſär 
unter der Thür erſchien und dem 
Wachmann den Befehl ertheilte, 
Rettungsgeſellſchaft zu berufen. 

„Sehr ſchwere Verletzungen“, hörte 
man im Zimmer noch den Arzt ſagen. 

Alles ſah voll Bewunderung auf den 
Kommiſſär. Dieſer aber verſcherzte 
ſich ſchon im 
Sympathien der Menge. 
den ſchmalen Gang zu räumen, da 
ſonſt die Funktionäre der RKeitungsge 
ſellſchaft nicht Platz hätten, um helfend 
eingreifen zu können. 

Alles war empört. Der alte kleine 
Herr erklärte ſich als alter Achtund— 
vierziger und ſprach dezidirt die Mei— 
nung aus, daß ſich die Polizei heute 
noch ebenſo unfreiheitlich benehme wie 
damals, als er auf den Barrikaden 
ſtand. 

Die vom Gange Verdrängten ſicher— 


ten ſich ſofort einen Platz im Haus- 


flur. Auf der Gaſſe draußen ſtaute 
ſich eine rieſige Menſchenmenge, die 
nur mit Mühe von mehreren Wach— 
leuten in Ordnung gehalten 
konnte. 

Endlich endlich 
Id hrilfen Tfiffe, die die Ankunft 
Rettungswagens verkündeten. 


des 
Des 
eine furcht— 
bare Aufregung. Nur mit 
konnten ſich die Funktionäre der Ret— 
tungsgeſellſchaft einen Weg durch den 
Flur bahnen. 

Der Wagen draußen war von einer 
Rieſenmenſchenmenge belagert. Herren 
und Damen ſahen mit tiefem Inlereſſe 
in das Innere des Wagens hinein, die 
Gaſſenbuben ſtiegen auf das Tritt— 
brett — da aber ſtets nur einer darauf 
Platz hatte, ſo entſtand eine ſolenne 
Rauferei, und nacheinander wurden 
drei Jungen bon den anderen mit 
rober Gemalt hinuntergeworfen. Unter 
ben Rädern des Wagens liegend, rif- 
jen fie fi) wüthend bei den Haaren. 


Nch langem, langem Warten fa- 
men bie Leute mit der Bahre herunter. 
Menn nicht die Polizei dagemefen 
märe — bie Bahre märe nie zum 
Hausflur hinausgekommen. 

Der Kopf der jungen Frau mar mit 
Bandagen verhüllt. Durch das unge: 
beure Gedränge des Publiftums mwur- 
ben Die Träger gezwungen, einen 
Moment innezuhalten, bi3 die Polizei 
ihnen Pla gemacht hatte. Da fihlug 
die Arme plößlich die Augen auf und 
jah mit halb erlöfchendem Bid auf 


miteinander reden gehört, dann ei e8 Die andrängende Menge. 


achtungspollem Schweigen | J 


Gin Schlofjer ward | 


ver= ! M4 


Man fragte fich | } 


de IB 
JMehl— 


nächſten Moment die 
Er befahl, 


werden | 


ertönten die | 


Mühe | 


Droguen herabgeiett 
Vierter Floor—Dearborn Straße. x 

20:Mule Team Borag, 5 Pd. Padet nur..2Be 
Doppelzftartes With Hagel, 
Flaſche zu 
Schwefelkerzen, 100 Größe, morgen zu 
3 Citrate of Magneſia, zu, die 
Flaſch 
Shamtock Corn Plaſters, Padcet 
Caldwell's Syrup of Vepſin, 81.00 Größe, u 
DR oa ana an a en Echsen —— 


STATE MADISON. MADISON ame 


töre 


EARBORN ARBORN STS 


Kabo Korfet3 — hohe Bülte, 
Sfirt, gut „boned“; 


Korfets 
‚äuberfte Länge in) 
ein weiteres Mufter iM eine 


niedrige volle Pillte, beide ſehr ſchön befegt mit 


Stiderei, 


Draw String in Büſte, gemacht von 


GCoutil und Batifte, regulär $5.00; 
nur am Montag zu 


NR. & 6. 


g 


mittelhohe Büfte, langer Shirt, 
2 Baar 


Koriets, 


ut „boned“, jchön beiekt, 


Strumpihalter an genäht, zu 


jter:SRleiderftoffe hier in einer pradtvollen Auswahl 


Main Sloor— State Str. 
E3 ift eine wahre Wohlthat, von einer fol großen Varietät die Auswahl au treffen, Inpie ein Kunde am lebten Freitag — An genau fünf Minuten babe ich 


die Stleideritoffe —— welche ich wünſchte — der Grund — darin, daß wir das reich 
r Oſter⸗Kleiderſtoffe in ſolcher Schönheit geſehen. 


leicht befriedigt un 


prompt bedient werden. 


Nie zuvor habt J 


altiges Lager von Kleiderſtoffen in ganz Amerika haben, Jeder kann 


Neueſte Pariſer Crepes, prachtvolle Seide und Wolle Stoffe, die ſich ſo hübſch Drapiren und ſo hübſch, ausſehen, in den neuen Crinkle-Geweben, rer: oder mit 
beitidten jeidenen Punkten, in all den neueften franzöfiihen Schattirungen und fehimarz, genau bderfelbe Stoff, für den Ihr anderswo 2.00 und 2.50 
zahlen müßt, einerlei wohin Ahr geht, hier, Montag, die Yard für.. 


50zöllige reinmwollene Ihmarze Storm 


pelter Warp, feine Qualität, der bejte 1.00 Serge im Handel; 
Auswahl, die Yard 


den Montag herabgejekt, 
für. 


Serges, in guter fehtverer Sorte dops 
ſpegiell für 


% 


.m—m...............e 


Beine Serge Suitingd mit fanch Streifen, in Serringbone 
einfache Taffetas und Kammgarn Coatings, 
geil breit, in einer großen Auswahl der neuejten Schattirungen, 


13 zu 1.50 mwerth, die Yard für 


= — auch 
w., ſämmtlich 50 


4.19 


Ser ges 9 U. ſ. 


50zöllige reinwollene Cream Storm Serges, auch 503öllige cream Storm Serges, mit ſchwarzen Pencil-Streifen, — 


die prachtvollſten Stoffe dieſer Saiſon, beide ſind in extra feiner ſchwerer Qualität, korrekte Schwere für Suits 


Coats; werden überall im Retail für 81.25 verkauft — am Montag, die Yard für 89e. 


Reinwollene fanch geſtreifte Serges, 


reinwollene Prunellas uad Taffetas; auch b0zö 
in einer großen Varietät von Fruͤhſahrs ⸗Farben, 81 Werthe, 


Yard 


5000 Stüde von jcehwargem enalifhem Brilliantine, direft von Bradforb, England, zu einem Drittel Rabatt gekauft, da die Ablieferung um einige TI 


Schatten N dungen Serged, corbed 


ige Kammgarn GSuiting3, 


69 


Neintvollener Cream Storm Gerge, 42 
Ein bortheilhafter Einfauf ermöglicht e8 uns, die reguläre 


tät zu offeriven, am Voniag, die 
Yard für 


und 


gute, ichwere Sorte, — 
80c Quali 


590e 


Wochen berfpätet 


Boll breit, 


sm m. none... 


wurde, beitcehend aus allen Sorten bon feinen jehwarzen reinen Mohair Brilliantines und Sicilians, 38 bi3 54 Zoll breit, prachtvolle, reiche, glängende Stoffe, 
die garantirt find dauerhaft zu fein, und in jeder Weife befriedigen werden, gewöhnlich für Söc bis 1.75 verkauft, hier, Montag, für 


59e 


Fancy Check Suitings, 30 Zoll breit, 
paſſend für Frühjahrs-Gebrauch, — gut 
werth 10c und 12%ac; rs er Mon: 
tag, im Baſement, 

VBorm., per Yard 

36351. enalifches Fabrikat Worſted 
Suitings, in prächtiger Auswahl von 
helfen und mittelfarbigen Streifen und 
Ched3, die zu 19c verfauft wurden; 
Montag, im Bajement, 

Yard zu 

Manchefter Brocades, halb Wolle, 28 
30U breit, Doppel: Fold, folide Farben in 
fhwarz und Staple Farben, gut werth 
12'2c bi8 15c, im Bajement, bis ! 
Mittag, die Yard zu 


Snihenzfardinen zu 


Reihe, creamfarbige und Feen Venije Ullover Spiten, 
illustriert und in einer qrogen Neichhaltigfeit von hHübjchen Muftern, alle 


$l:Dmalitäten — die Yard ; 


Meihes 
gewöhnlich 50c 


blondes Ne ß, volle 72 
: folange 100 
423öll. gute O 

—nur Montag, per Yard 


Schwaͤrzſeidene beſtickte, beaded und jeweled Bands, von 1326 
4 reine Seide und prechtvoil beitickt, meistens all die nenenRat TailBraid- 
Gffette, nur eine der vielen Sacons abgesiidet, 75e werth, Auzw 


m 


Nalenciennes und Voint de Paris Spigen, 
wicflich hübich, eines der vielen ilfuitrirt ; 


gen zu diejem ungewöhnfich niedrigen Wreis, per Yard 


März-Derkauf von 


Balement— Dearborn 


Bleimeiß, ni Del gemah- 

ion, das Yin nd eBiy 
Bihe 

Gladſtone fertig ge— 

ng Haus⸗ 

farbe, d. Gall.. 


a 59e 


Ne w 5 erry aarantirte 


Hausfarbe, das (4 8 
ne Ye 


Pfund 
Climax Food Choppers, 


hackt alle Arten von Shiſch 


und — 
i 1 5 Ge 


ſchwer verzinnt. 

Nr. 8 ande Waſch— 
keſſel, werden nicht leck 
„und rojten nicht, zum 
Verkauf am 
Montag 


Superier 
toalien 4 
3 gleicher 
Zeit 
Gryital urn 
ar feemühlen, 
ſtählerne Mahler 
Siebe, gemacht aus — 
rem Blech 


6 Rollen feines Tiſſne Toi— 
Ictte-PBapier, morgen zu....... 
Nod- Hänger aus Drabt,, zum 


or. 


Toa ters 
Stücke Brot 


"Se 
14e 


7 
m! 


a Verfauf morgen 


N REN 


— — — — — 


„Sie ſchaut no!“ rief eine ältere ! 
Dame aus dem Publikum. | 
Endlih — endiicd) waren die beiden 
im Neitungdmagen untergebradt. | 
Durch die gen ter an der Straßenfeite | 
jah das Publifum hinein, und als ſich 
der Magen in Bemequng fehte, wären | 
jeine Räder bald über die Zehen des | 
Hausmeifier3 gegangen. | 

„Hab’ ich nicht aleich a’fagt,“ meinte | 
die Frau Daringer zu Frau Zelniczek, | | 
„och da mas g’ihicht. Da hab’n Sie's | 
jcht.“ | 

„Ss mer ma jebt alei in der Trafit a | 
morgigeZeitung aufheb'n laſſ'n,“ fagte 
Frau Zelniczek, „denn das much i 
leſ'n!“ 

„Hoffentlich is ſchon a Bild davon | 
in der Zeitung!” fagte Yrau | 

„sn meiner jicher!” jagte | 
Zelniczek. 


— — — 


Kuliffenzauber. 


Daringer. 
rau 


Humoresfe bon &. Sinle-Bülter, 
mar mein | 


Auguft Klittefampf | 
Er war 


Hreund und Bürovorfteher. 
ein befcheidener Menjch, Thon daraus 
zu Schließen, daß er mich Freund » 
nannte. Außerdem mar er flug, daraus 
zu Tchließen, daß er fein ehelich Weib | 
hatte. Außerdem mar er mwohlhabend, | 
daraus zu Ichliegen, daß ich ihn nie | 
vergebens anpumpte. Wenn nun nod) | 
zu bedenfen ift, wie wohl und gerade | 
diefer Augujt Klittefamp daher ging, | 
mwie fein Schnurrbart einer zarten Das | 
menzahnbürjte gleich, englifch gejtukt, | 
die rothen Lippen kißelte—feine natür- | 
lich —ſo iſt es leicht begreiflich, wie ſüß 
die „holden Mägdelein“ ihn fanden, | 
Nur ganz von Egoismus kann ich ihn 
nicht freifprechen, ich habe ihn ftarf im 
Verdadt, daß er meine ii 
nur deshalb juchte, meil ich einen fo 
netten Hintergrund für ihn abgab. 
Sch bin leider gar nicht hübfch. | 
Wenn in Gegenwart der Damen die | 
Rede auf Männerfchönheit kam, 
wurde mir immer gejagt: in 


Zoll breit, jeßt in jo groehr Nachfrage, foftet 
Stircfe vorhalten, Montag, per Yard 


valität Schwarze Liberty Seide ıımd weiße Mouffeline de Si 


Flamme 


— —— — 


69e 7960 89 


Feine Covert Eloths, 36 Zoll breit, in 
neuem Style Streifen, tn allen Farben, 
forwie fehlichte lohfarbiges Covert Cloth, 
völlig 50c werth, im Bafement, 
Montag, per Yard 


500 Stüde fchwarze u. weiße Shepherd 
Ched3, von dem Kleinen Pin Head Ched 
zu der großen halbzöfligen Sorte; 28 bis 
36 Zoll breit; bezahlt nicht 15c bis 3äc 
für gerade jo gute Stoffe anderswo, bi3 
Ahr diefe Montag im Bafement jeht, 
die Yard 1Ge, 12150, 15c, 
19e und 


niedrigflen Nreifen 


Ic 


> 
be 


gute Qualität; 


15, bi3 4 Boll breit, 


” 
w., Yard 39€ 
Breiten bis zu 4 Zoll, die Mufter jind 
twir haben genügend für mor= 49 
634€ 


Haushall-Waaren 


Str. 
?-Brenner 
Gasöfen, 
große blaue 


20 
69€ 
Gas Schlauch, Gummi-Enden, Pe 
RL area ee av 
6⸗Fuſt Treppenleiter, 
gemacht aus norwegi— 
ſchem Sich 


Penn 
2⸗zollige 
nach dem 
galvaniſirt, per 
Rolle v. 150 Fuß, 


24 Zoll - 

breit. — f .29 
Garten-Schiebkar— 

—* höl — Rad 


Netting, 
Mafchen, 
eben 


bolzte Beine 
6xX12 verftelldare en 


Genter Brace, nicfelplattirte 59 
Pins, 2zöll. Maß-Rahmen. . . € 
Wäſchetlammern-Beutel, —* aus 
ſchwerem geſtreiftem Duck, 

mit 5 Dutzend Klammern 
Echmiedeeiſ. Spading Forks, 

4 Zinken, D-Griff 

Holz-Schaufeln, D-Griff, 

ſtählerne Blade 


rn ra: —— 


braucht ein Mann nicht zu ſein, nur 


— nur intereſſant.“ 

Nun bin ich leider auch nicht inter— 
eſſant. Da zu meinen ſonſtigen Tu— 
genden nun noch eine gewaltige 
Schüchternheit gehört, ſo bin ich über— 
zeugt, nie im Leben hätte ich mit ei— 
nem weiblichen Weſen den Weg zum 
Standesamt gemacht. 

Dieſes iſt dennoch geſchehen, Dank 
meinem Freunde Auguſt Klittekamp. 

Mag ihn Wota mit dem Donnerkeil 
erſchlagen. 

Der dramatiſche Verein „Kuliſſen— 
zauber“ feierte ſein erſtes Stiftungs— 
feſt. Zur Aufführung — “ein 
munderfchönes Ritterftüd „Die Rache 
der Betrogenen oder Da3 —— 
Banditenherz“. Im „Reklam“ iſt's 
nicht zu finden, in der „Ausgabe der 
deutſchen Klaſſiter“ auch nicht, weiß 
Göttin Thalia, wo mein Freund den 
unſeligſten aller Schmöker aufgeſtö— 
bert hatte. Ja — ſo, das muß ich er— 
wähnen, Klittekamp iſt nämlich Dra— 
maturg, Regiſſeur, Heldendarſteller 
und Theatermeiſter dieſes begnadeten 
Vereins. 

Da ich auf der Bühne abſolut nicht 
zu verwenden bin, ſo übernahm ich das 
ehrenvolle Amt eines Souffleurs. 

Alſo der Abend kam, mit ihm ein 
„volles Haus“. 

Natürlich Frack oder Smoking. — 

Auguſt Klittekamp, geſchmückt mit 
dem zwanzig Zentimeter langen und 
neun Zentimeter breiten Vereinsabzei— 
chen, nahm mich beiſeite: „Höre mal, 
mein lieber Theobald, Du kannſt Dir | 
denfen, daß ich an einigen Stellen noch 
etwas ſchwach bin, als Regiſſeur — 
dieſes ſprach er mit vornehmer Würde 
—als Regiſſeur hat man auf den gan— 
zen Apparat zu achten, da fehlt es 
eben an Zeit, feine Rolle gründlich 
— 

antwortete ich im Gefühle mei— 
ner — „Du kannſt Dich ganz 
auf mich verlaſſen.“ 

„Und noch eins, achte mir ein bis— 
chen auf Fräulein Agnes Küpelbaum, 


| 


| 
| 


98€ 


Teines Henrietta Cloth, 36 Zoll breit, 
gute Seide-Yinifh Dualittä in Cream, 
ihtwarz und allen beiten hellen und dunfz 
len Schattirungen, Werth 39c; 
Bafenent, Montag, Yard 

S4zÖll. feine MWorfted Suitings, in 
neuen Style Cheds, Chalfline Streifen 
und hübjchen grauen Mifchungen, ele: 
gante SIc-Merthe; 100 St., im dc 
Bajement, Montag, Yd 

Horkipire Worfted Suitings, 36 Zoll 
breit, in guter Auswahl von angebroches 
nen PBlaids und Cheds, in fhmary und 
weiß und Frühjahrssffarben; — merth 
250; im Bajement, die Yard 15€ 


...... . or ro re0e 


Bänder für DOftern 


und 1.19 Yard 


Meinmwoll. Schwarze fanch Serges, — 
fhlihte und fancy Panamas, Gvanite 
Cloths, Shadow Streifen etc., 36 Zoll 
breit, fehr gute 60c-Werthe, im 
Pafement, per Yard 


10 Kiften, 400 Stütde feine fanch Ser 
ges, Shadom geftreifte Serges und Wore 
fted Suitings, in allen beiten ſchli u 
Farben, wie Navy, Gardinal, DO 
Moprtle, braun, grau, Slate und —— 
ſehr feine Qualität, alle 30 Zoll — 
Ihr bezahlt gewöhnlich 50e für biefe 


Waare; im Bajement, Die 
Dard Be 


Haupt-Floor — 
Dearborn Str. 


Verlocken Euch, ſchnell zu kaufen —denn ſie ſind hübſcher wie je zuvor — und modkſcher 
als fie feit mehreren Jahren gewejen find—ein Wink für Montag. 
6zÖll. reinfeidenes Satin-Finifh jchattirtes Ombre Band, in den neuen Fruͤhjahrs⸗Com⸗ 


binations= 
tton mit den zarten Shepherd Ched3. 


Schattirungen; neues fanch Warp bedructes Dresden Band, in Combings 
GEingefchlojien jind alle neueften Fyrühiahrs 


Novelty Bänder in forreiten Breiten und Farben fir die neuenHalstrachten 


und VBubivaaren; 
Nr. 1 Blod Mufter Wajch-Vänder, in 
hellem und mittlerem Blau, Noja, Weih 
und Steam, für Unterzeug Beading, die 
2c:Sorte, 5=Yard Längen dc 


Nr. 40 reinfeid, Metallic Taffeta Bänder, 
für Kinder-Haar-Bänder, in hellen Karz' 
ben und mweih, die 12c-Sorte, — 
Montag, per Yard 


jofften für 38c verfauft werden; morgen, fpez., per Yard.. 25 


dzöll. reinſeid. feine Qual. ſchwarzes Haar⸗ 


ſchleifen Taffeta Band, 4öll. reinſeid. 
Satin finiſh Meſſaline u. ſchlichtes Taf⸗ 
feta Band, in allen — zz . 
ben, Dual. die immer 19c Eoftes 
ten, die Dard zu 11e0 
5zöll. reinſeid. Moire Antique Band, 
Schwarz und in hellen Far: 
ben, die Yard zu 


Gute Nenigfeiten in Waſchſtoffen 


Biveiter 
— Sheeting 
—Pepperell Fabri— 
kat; dieſe wohlbe— 
kannte Marke unter 
Fabrifpreifen, 10-4 
Yard 24e; 9:4 Yd., 
22c; und 8:4 Md,, 
Montag 
nur 
Fabrit⸗ Reſter Seide iniſh— 
ed Poplins, engl. Waiſt— 
ings- Seide Finiſhed Pon— 
gee; werth bis zu 256; 
lange Stücke 


Gebleichte 
Bettlaken, Ms. 
breit u. "yards 
lang, ertra ſchwerer 
Leinen-Finiſh, ſchö— 
ner 75e Werth, zu 
560; u. 45x36ðll. 
dazu — Slips 
Mon: 


nahtloſe 
24 


9, 


! 100 


leider = Yopflin,— 
mercerized mit 
netten Borten, die 


—————— 


la 


Weibes Lingerie 
VPearline Batiſte, in 
Checks, Plaids und 


Streifen, 1 de | 


Yard zu... 


Kiſten beſte Qualität 
Kleider-Kattune 
alten und populären Preis 
— nicht Reſter, ſondern vom 
Stück geſchnitten, 

OR rauen 

eine 

hams, 
von 
die Yard 


3 


Sloor— Dearborn Eir. 
Gebleichte Bettlafen, 
2 Yards breit und | Hfeichtes 
2% Yardz 
ſchwerer eLinen Fin— 
ifh, werth 50c; 
gen 30c; und 45 bei 
36zöllige dazu 
ſende Slips nur für 
Montag 


| Babrit > Nefter ges 
Longeloth, 
Nainſook und Mus— 
lin, Fruit u. Lons— 
dale Fabrikate, 86 
Zoll breit, 3 bis 10 
Nards — 123: Wer: 
the, Die 21 
Yard .6re 
36 Zoll breites Swiß, bes 
ſtickte Punkte, Sprays 
und Muſter, poſitiv die 
1215c = Qualität — jbes 
jiell, die Yard 


fang, - 
mor⸗ 


paſ⸗ 


zu dem 


AHAe 
Sleider-Sing: | Tufiahp & Jasper Ri 
Nefter und) Seide für Wbend- 4 
Stück — | Gebraug — die # 
—* Yard © 
De ..29e 


J— 


dem 


u 





März: Berfanf von 


Bierter Floor, 

Enden von Partien von guten Ta= ] c 
peten; Montag, Ausivahl, Rolle. ZZ 

Küchen Granite u. geblümte Bettzimmer: 


Tapeten, leicht werth Hc— Mon: > 
tag, per Rolle 72€ 
„alle 


5,000 Rollen Moire Deden:Tapeten, 
garben, Werthe in der Partie bi5 
15c, jpeziell die Nolfe zu 

8,000 Rollen ſchwere G ilt und Tape Mr 
Tapeten fiir Ehzimmer, Läden etc., feine 
15c = Werte; Montag, Auswahl, 
per Rolle 


— — — iyweni WA — — — — 7 — — 


ſie hatte während der Probe ſchon 
Lampenfieber, vielleicht kriegt ſie's 
heute Abend wieder.“ 

Schnell erzählte ich ein beſonderes 
Beiſpiel meiner Geiſtesgegenwart, und 
das beruhigte ihn. Er und Fräulein 
Agnes waren auserkoren, die beiden 
Hauptrollen des Stückes zu verkör— 
pern; Auguſt ſpielte den nach Blut 
lechzenden Hauptmann einer Räuber— 
bande und ſie das zarte — 
lein Uanes bon Treuenfels. Die Vor— 
namen ſtimmten, weiter auch nichts, 
denn ich glaube, daß das 


Madiſon 


— 


Str. 


5,000 Rollen hübſche Firniß Gold-Tape— 


ten, neue 1910 Schattirungen und Mu— 
fter — wurden immer verfauft für 22c 


— morgen, die Rolle 4€ 


3,000 Rollen ziweifarbige PBarlor-Tapeten, 


liebliche | 


ſchwere Dupler Waare, — wunderſchöne 
dunkelgrüne, braune, rothe, blaue; werth 
38 — Montag, fpeziell, 

Die Rolle zu 


Bis —* ten, eflest:beit, niedrigfle Freie \ 


RETTET ET TR ER RE 


— — — — — 


flogen mir einhundertundvierundneun⸗ 
zig Pfund Lebendgewicht an den Hals. 
„O, Theobald, mein Theobald, ich habe 
Dich auch [ieb!“ 

Was fol ich noch mehr erzählen? 

Auguit ftopfte mir den fauren Apfel 
in den Mund, ich mußte hineinbeißen. 
Mag ihn Wotan mit dem Donnerkeil 
erichlagen! 

— Nach ihrer Anficht. — Herr: 
„Welche Erfindung halten Sie für die 
größte, mein Fräulein?"— Alte Jung— 
fer: „Den Schleier.” 


Burafräulein Aanes von Treuenfels | = 


lieblicher war, al3 die minder Tiebliche 
Agnes Kůpelbaum, es wundert mich, 


wie ein Räuberhauptmann ſich in dieſe 


verlieben konnte. 


Das Stück begann. Nach dem erſten 


Akt brachte 
nen”. 


Der zmeite Akt näherte fich feinem H 
Ende, da merkte ich, daß Auauft feine | & 


Rolle nicht „gründlich durchgegangen” 
par. 
„Agnes, 
ich. 
Oben — Mäuschenſtille. 
„Agnes, ich liebe Dich!“ rief ich. 
Oben — Mäuschenſtille. 
„Agnes, ich liebe Dich!“ Da ließ der 


ich liebe Dich!“ ſoufflirte 


Feuerwehrmann in der Meinung, der | 


Aft fei aus, den Vorhang herunter, 
—— es jedoch nicht, da er hinter mir 


* ich liebe D 


ich 4 


Di!“ rief ih und | | 


blickte babe mit flebenden Mugen vom | 


Hauptmann zum Burafräulein. 

Nun nahm mein Freund Auguft 
Klittefamp Fräulein WUgnes Küpel- 
baum beifeite: 

„Das gilt wirklich Xhnen, Fräulein; 
mein Freund jaate mir, wie inniq er 


Gie liebt, doch tft er zu blöde, es Jhnen | 


zu jagen, darum mählt er diefen un 
gewöhnlichen Weq,’ ich bitte Sie, mei- 
fen Sie ihn nicht zurüd!"— m Ka⸗ 
ſten wurde es mir langweilig, ich kroch 
heraus und klopfte mir die Knie ab. 
Da, als ich mich wieder hochrichtete, 


das Publikum „Ovatio- 3 


Die Güestaliiten der meltherühmten 
CHhicags Medical Clinie Turiren alle 
Männerkrantdeiten fhnreler und billiger 
$ alle anderen Merzte in Chicago. 


Keine Aur— Keine Bezahlung 


Gehen Sie zu deutichen Nerzten, mit 
denen Sie ſich genau ausſprechen fünuen, 
Die Aerzte dieſer Anſtalt heilen mit 
abſolut „es Erfolg ale Männer: 
leiden, als da find: Saub, Blut u. Ehro- 
niſche den, Catzundun gen, geſchlecht⸗ 
liche Ehwäde, ſchmer haften varn, 
Be: = der Energie, Nuge nbberizrungene 
beiten, Herztlopfen, dumpfes, 

endes Gefühl 1 sont, Nerböfis 
Inotete Your *⸗ 
ſchöpfung, 
gung gegen 
Erröthen, 
der Glieder, 

Ser! u) ft 

augezogene 


ſch wache 


ig 
+ yüctnin, Abneis 
Geſe 111 


unangebrachtes 
Altiern " 
verh Scheubeit, 
Sch Yoindelanfälle, 
yeiten und alle Krank 
beiten welche auf it: bertvetung der Ges 
lege der Natur zurüdzuführen find, 
Stunden bon 10 biß 4 uUbe und 
bon 0—7 Uhr 2lbends. Sonntags nur 
bon 10 bis 12 Upr. 


Chicago Medical Clinie, 
344 Eid State DAT a Oarciſon 


Straße, 


penbelgz 
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J 
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x au Kom : . 
Wegahlt niägt für 
6 beile pofitiv Dingen, Bung 
Privat - Krankheiten 
der Männer 
ſchnell nachbaltt eilt 
al Met TE 
fung, Ubionbe 


Zungen 


unbma, Bronditis und Dun 

; genleiden ypofitfv bush meine 
Pe Methode geheilt. Herz 
eiden. 


Konſultation und 
Unterſuchung frei. 


BR. ZINS, 41 


. Spredhftunden: 8 Mer 


a 


Kajülen-Pafagiere 


sen, 
tung 


für erfte, zweite md dritte Kajlite, | 


| 


meldhe ihre Plähe noch nicht belegt haben 
Hr das fommende Frühjahr und Som- 
mer, follten dies bald thun, benn ber 
Neieamdrand diejes ehr iit jtärfer als 
jemals bevor. 


Ich vertrete alle Dampfer = Linien 
und bin deshalb in der Large, die beitmögs 
Hhiten Offerten zu machen. “ 
Bitte alsbald vorzuſprechen oder Ihre 
— —— Telephon (Main 4491) 
zu medhen. 
Spezialität: 


Erbichaftsregulierungen, 
Vollmachten, 
5% Bowds. 


K.W. Kampf, Jewl Agent 


84 Lalalle Straße. 


Sonntags offen von 9 bi$ 12 Uhr. 
2Zmgmifrfo*® 
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* 
Schiffs⸗Karten 
Ozear:: Fahrt 
Simeildampfer nach 
Snuburg, Brennen, Wien, 
Budapeft, Szegedin, Temesvar und fons 
Beförderung ohne Umfteigen. 
eine Beköitigung und Bedienung. 
befördert. $45 in Kajüte. 
Näheres Union Tier Office. 
266 Sim Clarf Strafe. 
Hotel Kaiierhuf, nahe Bar Buren Etr. 


Extra billig für März. 
Neiterdant, Antwerpen, 
jtigen Plätzen in Europa. 
g vom Hanie abgeholt und auf Dampier 
ir & 
Anion BOEMSFi,generalagent 
In Chicago feit 1871. 15fp&* 


Schiffs: Karten 


Auf der „North Weit Transport Linte. 
& t billi nad Rotterdam, Bre— 
x va i 83%, men, Hamburg, Antwer- 
pen, Berlin, Dderberg, Wien, Bubapeft, Te 
meövar und allen Plägen in Europa. Von Nem 
Be nach Rotterdam oder zurüd S45 in 1. Ras 
etc. 9 Zage Dseanfabrt auf doppelſchraubigen 
Schnelldampfern. 
Abſahrt von Chicago am 10. 17. und 31. März. 
es? 3 Ucberzablung, Unanrnebmlichs 
Keisterlei !: nit &epä Enii 
eiten mit Gepäd. Unnüges 
ML Bern. oder unnüge Auslagen. 
enden Cie fih an 
N SDHLN 2 OO. 
Genecral-Agenten, 17—19 Vroadiway, NewYort, 
oder an 


J.V.ZINNER&CO,. 


Weſtliche General-Agenten. 
87—89 Dit Wafhington Str., Thür 303, 3. Stock. 
Ollen s Morg. bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 


Mann, der an Arampfaberbrud, Beichtwerden tber 

& ober DR den Mün eigenigämiicen 

Offe t bie gto zT Doltoren 
KA Be 


d 


Spegialift 
net» und 
Frankheiten. 


soyT ARK STR. 


Swiihen Late u. Ranbolph, 2. Floor. 
gens biß 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bi 4 Nachm. 


97feb,fonmomifr* | 
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Schiffskarten 
Billigſte Preiſe — beſte Linien 
von und nach allen Ländern. 


Geldſendungen 


Ehnell md ficer, frei in’3 Haus, nach Deutfdd 
and, Dciterreichlliiarn, Nnhland etc. 
> u: 
Reiſepäſiſe 
und alle zur Einwondernug nöthigen Dokumente 
beſeragt. — OSceifentliches Notariat. 


300 Iroquois Bldg. 
IaALTLTASAULBSTR. 
Shuue Wein 1423. Zonitag off. don 10—12. 


Hlansserius&[n. 
gegründet 1864 dur 
ES. CLATSSENIUS. 


Erhſchaften, oſmachlen, 


e 24 die 6 nadbaltig beil 
eine erfslglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Rebe» und Nieranleiden, 


— — —— 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 

ee 

id Me — 

ft mas Beſtre eſen Leu⸗ 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 
Areugſchmer ⸗ 
gen, Abſonderungen und an⸗ 
dere Leiden nachbaltig gebeilt. 
After⸗· chroniſche und Nerden⸗ 
krankheiten der Frauen. 
Blut⸗Vergiftung 


und alle rantheiten, wie 


t czema, eulen, 
Kripo, Otmarsbeiben. fvol- 
ene 


Sruien, zebrende und 
bartnädige Rranfbeiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Ghicago. 


2bian,ınilon? _ 


Sinanzielles. 


GREENERONS 
Deuliche Bank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darlehen sum Bauen. 


Kaplan: en 


Kreditbriefe für Metfende. 
Kabelgeldfendungen, 
Auslandsmecnhlel efc. 


nad) allen Welttheilen. 
Werthpapier ) ine und ausländifchr 


eingelöft. 


Erhfgalls- und anbere 
Koſſeklionen 
und andere Doku— 


Voſlmachls mente ausgeſtellt. 


Auslandiſches zum Tages⸗ 
gelb: kurſe gewechſelt. 
mifan® 


FOREMAN BROS. 


BANKING CD. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Wafhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
81,500,000 


Edwin G. Foremasn Nräſibent. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und mer: 
ben zu den liberalſten Bedingungen ent— 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. miftſone 
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Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Fin: 
lommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
fegt, Euer Geld zu fparen. Bir 
bezahlen 3% Zinien auf Spar-An> 
lagen. — Binfen halbjährlih guts 
geichrieben. 


North Ave. 


H. Wedesweiler 


State Bank 


: Ede North Ave. und Larrabee Str. 


Eehiel, Foitzahlungen, Militär- u. Pen» | 


‚Billige Epkurkon 


Konsiachen, Notariat3- m. Nechtsburean. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


Ofien bis 6 Uhr Avcnas. Sonntag bit 12 Ufer 
* 2onob miſoſonꝰ 


Suverläflige ==] 
A Zahnarbeit. 


Für Leute, die Geld ſparen wollen. 
Seſtes Material, feine Arbeit, niedrigſte Preiſe. 


mei, 228. 82.00 Gold Bridgework. . 81.00 


Goldttro 00 | 6: 
Golbfüllungen... .50 | Silberfülungen .. .25 
ai zung 1.50 | Alveolardridgeiwor? 8.00 
nn Volles Gehiß $H1.00 
’ Fifchbein Zähne 84 
a Beſtes Vehtk 35.00 
Titafifirte Luft für ihmerziofed Zahngzlehen. 


Zähne ne LIrei! 
Alle Ardeit für 10 Jahre garantirt. 

= 

Union Dental Go., 


(Etablirt 15 Jahre.) 


289 Wabash Avenue. a 


GB Ede Ban Buren Str. und Wabafh Abe, 

: Zäglih bie 9 Abend. — 

ee eos PCR 2. Ubr. * sb, frionbi,® 
. ’ . ’ 

Birk Bros.’ Brewing Co.’s 

(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


En 
dar 


— ⸗es 


amilien, Aber⸗ 
— ende nerip 406. 6aa,fo,it 


 Sranfte Füße 


v Nened! — 2 Bo pat ſtbeulen, 
e: ⸗ nd 
n —— 5 n ehem 

lift für Sußleiden Mentor 


4 
—— Alb · difron ã a 


Offen Samſtag Abend von 6⸗9 ihr. 
difrfon* 


Sperteller Privat » ont 
auf Grundeigentfum au 


550,000 
verleihen. $200 bi3 $3000. 
A: W. EHEIM, Rechtsanwalt, 


Zimmer 1414. 134 Mourse Str. 
2feb2* 


one Ürr0n 


Elberta 


der dentſchen Kolonie ine Staat Alabama. 
nahe dem Golf von Mexiko, 


am Dienſtag, den 15. März 1910. 


Jetzt iſt die ſchönſte Zeit in dieſer herrlichen 
Nolonie. Alles blüht und wächſt und bietet für 
den Beſucher den ſchönſten Anblick. Hier kann 
ſich der arme Mann mit wenig Geld und FSleif 
in wenigen Jahren ſein ſorgenfreies Heim grun⸗ 
den. Das Klima iſt ſehr geſund, reines, weiches 
Waſſer, nahe Märkte, kühl im Sommer, warm 
im Winter. 550 deutſche Familien da. Leute, die 
ſich an dieſer Exturſion betheiligen wollen, mö⸗ 
gea ſich ſo bald wie möglich wegen Platz u. ſ.w. 
melden. Näheres bei 


L. v. d. Leck, 


Ugent, 
Btm. 5, North Ave, Ere Hnliteb Str., Chicago. 
9—13ma,? 


85.00 erftilaffige 
Dupler-Linfen, 
in garantirt 
Bas olbgefällten 


berabgefest a 
Duplex auft, verbüten Kopf⸗ 


nfen, bei uns 
meb und Nerbofität. Auge koftenfrei unterfucht. 


Dr. BERGSON & CO,, 


Augen » Spezialiften 
Dfficed: 602 Ave, Ede Zarrabee 
Eir., über Bank; oder S. Balſted Etr., 
nabe 63. ©tr., Chicago City, Saut Gebaude. 
Stunden 9 Borm. bis 8 Abenbd. Sonntags 10 
Rorm. bi 12:30 Nam, oil, jondido* 


Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Bum beborftehenden Wechfel der Jahrebzeit. — 
Nahrungsmittel-rKommifften wird feftftellen, 
wie NRabmeis beihaffen fein muß, um als 
foldes gelten gu fönnen. — Ein Kapitel über 
naticide und Fünitlihe Butiermilh.— Neuer 
Sortfritt in der Technit macht aahlreiche 
Biegeleiarbeiter als folde Aberflitffig. 

Bon der Bedeutung, melde fie als 
vermeintlich Eritifehe Zeit für Selbſt⸗ 
berrfoger und folde, die e& werben 
wollen, die Xen desMärz früher beim 
Bolte gehabt, ift nicht mehr viel übrig, 
und dad dürfte großentheild dem lm= 
ftande zuzufchreiben fein, daß bie 
Werte Shatejpeared® im Wllgemeinen 
und fein „Julius Caejar” im Befon- 
deren auf unjeren Schaubühnen nur 
felten mehr aufgeführt werben. Heute 
bor neunundzmanzig Jahren murbe 
jene Bedeutung der März-den auf- 
gefrifcht durch die graufen Umftänbde, 
unter denen Rußlands‘ Zar, Wleran- 
der II., auß dem Leben fjehied. Aber 
auf den zmeiten Alerander ijt deifen 
ungeachtet ein britter gefolgt und auf 
diefen ein anderer Nikolaus, der — 
mern auch mohl nicht befonders be> 
quem, jo doch noch hinlänglih feit 
auf dem Thron feiner Väter fiht, daß 
es ihm für alle praftifchen Zmede zu 
genügen fcheint. So hat fich denn die 
Kden-Bedeutung mehr und mehr ver- 
mifcht, und die heutige Generation 
dentt um die Mitte de3 Märzmonat? 
nur an den bevorftehenden MWechjel der 
Sabreszeit, nimmt das bischen Wind 
und Regen und Schnee, unter welchem 
diefer fich vollzieht. gern in den Kauf 
und Yebt in froher Erwartung des 
kommenden Frühlings. 

Zu denen, welche ſich mit Vorkeh— 
rungen für das Frühjahr und den 
Sommer befaſſen, gehören erfreulicher 
Weiſe auch die Mitglieder unſerer 
ſtaatlichen Nahrungsmittel-Kommiſ—⸗ 
ſion. Sie haben ſich entſchloſſen, dem 
geſchätzten Publikum, ſoweit es in ih— 
ren Kräften ſteht, Schutz zu verſchaf— 
fen vor den Gefahren, welche aus dem 
Genuß von minderwerthigem Rahm— 
eis ſich ergeben können. Zu dieſem 
Ende wollen ſie Anfangs nächſten 
Monats zunächſt wiſſenſchaftlich feſt— 
ſtellen, wie Rahmeis zuſammengeſetzt 
ſein muß, um dieſen Namen zu ver— 
dienen, und dann dafür ſorgen, daß 
der Stoff in anderer Zuſammenſetz— 
ung nicht auf den Markt gebracht 
wird. Bei dem gewaltigen Verbrauch 
von Rahmeis, der hier — vornehm— 
lich in der heißen Jahreszeit — an ber 
Tagesordnung iſt, wird man es durch— 
aus angebracht finden, daß die hohen 
Behörden dieſem Induſtriezweig ihre 
Aufmerkſamkeit zuwenden. Da bei 
dem keineswegs koſtſpieligen Herſtel— 
lungsprozeſſe des Rahmeis deſſen 
werthvollſter Beſtandtheil ganz von 
ſelbſt auf das Doppelte ihres urſprüng— 
lichen Umfangs anſchwillt, iſt wirk— 
lich kein Grund vorhanden, weshalb 
die Fabrikanten ſich nicht mit dieſem 
natürlichen „Werthzuwachs“ begnügen, 
ſondern es darauf anlegen ſollten, die 
Kundſchaft vermöge der Beimiſchung 
minderwerthigen Moterials finanziell 
zu ſchröpfen und geſundheitlich wohl 
gar zu gefährden. 

* * * 


Ebenfalls in ſtarkerNachfrage, wenn 
auch bezeichnender Weiſe nicht in ſo 
ſtarker Nachfrage wie Rahmeis, ſteht 
im Frühjahr und im Sommer das 
unter dem Namen Buttermilch bekann— 
te, ebenſo wohlſchmeckende wie nahr— 
hafte Getränk. Man wird hier viel— 
leicht einwenden, daß dieſes Getränk 
doch nicht nur „bekannt iſt“ unter dem 
Namen Buttermilch, ſondern einfach 
Buttermilch iſt und nichts anderes. 
Eigentlich ſchon, uneigentlich aber 
auch wieder nicht. Die Flüſſigkeit, 
welche wir ſeinerzeit daheim kennen 
gelernt haben als den nach dem Aus— 
buttern im Butterfaß zurückgebliebe— 
nen, leicht geronnenen und mehr oder 
minder reich mit Fettklümpchen durch— 
ſetzten Milchrückſtand — das warBut— 
termilch. Derartigen Stoff gibt es 
auch heute natürlich noch, aber nur 
ganz hie und da, für den großſtädti— 
ſchen Maſſenkonſum kommt er kaum 
mehr in Betracht. 

Das Butterfaß nämlich iſt durch 
den Fortſchritt der Technik zu dem 
Spinnrad in die Rumpelkammer ver— 
bannt worden. Nur ausnahmsweiſe 
findet man's in landwirthſchaftlichen 
Zwergbetrieben im Gebrauch. Die 
Herſtellung der Butter wird fabrik— 
mäßig beſorgt, und der als Rohmate— 
rial zu verwendende Rahm wird mit— 
tels des Seperators aus der Milch ge— 
wonnen, die ohne jeden Fettgehalt zu— 
rückbleibt, nicht als „Buttermilch“, 
ſondern als völlig entfetteter Rückſtand. 
Das wäre nun ſchlimm für die But— 
termilchtrinker. Ihnen aber kommt — 
die Wunden heilend, welche die Technik 
geſchlagen —die Wiſſenſchaft zu Hilfe. 
Dieſe nimmt den Milchrückſtand, fügt 
dazu ein Zwanzigſtel ihrer Pe an 
nicht abgerahmter Milch und fiedelt in 
der Mifchung eine Kolonie von Mildh- 
fäure-Bafterien an, welche unter rich- 
tigen ITemperaturberhältniffen fi in 
der Flüffiafeit mit erftaunlicher Rafch- 
heit vermehren und bemirten,baß diefe 
gerinnt, fo ftarf gerinnt, daß man 
durch ein längeres heftige® Schütteln 
bemwirfen muß, daß die Maffe auf den 
gewünſchten Grad von Didflüffigkeit 
zurüdgeführt wird. Dann bat man 
Statt „natürlicher“ Buttermilch „Fünft- 
liche”, da3 Gute dabei aber ift, daß die 
ſolchermaßen mit Hilfe der Wilfen- 
Tchaft herporgebrachte in jeder Hinjicht 
beifer ift, al die nach dem alten Sy- 
ftem heraeftellte. Sie zeichnet fich durch 
Gleihmäßigkeit der Befchaffenheit au 
und findet einen quten Markt zu ber- 
bältnikmäßig hohem Prei2. 

* x — 


Wenn auch nicht ſo alt wie die 
Menſchheit ſelbſt, iſt unter den Hand⸗ 
werken das der Ziegelſtreicher doch ei⸗ 
nes der älteſten, auf welche jene ſich 
gelegt hat. Nachdem es zu einer gewiſ⸗ 
ſen Vollkommenheit gebracht worden 
war, hat man es dabei lange Zeit be— 
wenden laſſen. Erſt der Neuzeit iſt es 
vorbehalten geweſen, die Mühſeligkeit 


— — — 


[au vermindern, md, ber e& versunden 


war, und übet welche Klagen jchon aus 
Er Vorzeit herüberdigngen, aus 

Zeit nämlich, in welcher das Volt 
Yarael Hat mithelfen müfjen, die egyp- 
tifchen Baudenkmäler zu fehaffen, de= 
ren Vorhandenfein neuerdings fo viel 


zur Hebung des Fremdenverkehr? am 


unteren Nil beiträgt. 

An die Stelle zahllofer Heiner Be- 
triebe, die früher über das ganze Land 
berftreut waren, ift in den lettvergan- 
genen Kahrzehnten eine verhältniß- 
mäßig kleine Anzahl von großen Zie- 
geleien getreten, in denen die Baditeine 
nicht mehr mit der Hand gejtrichen, 
fondern mit Hilfe von Mafchinen ge- 
formt werben. Aber bis ganz vor Kur- 
zem bat e& auch in biefen Ziegeleien 
immer noch eine Menge Arbeit gege- 
ben, die von Menfchen gethan merden 
mußte. E3 mar eine umftändliche 
Sade, die naflen Zehmfuchen zum 
Irodnen aneinander zu reihen, und 
noch umftändlicher war e8, die getrod= 
neten Barren zu Meilern oder Troden- 
Öfen aufzufchichten, um fie zu bren— 
nen. €3 mußte fon ein firer und 
träftiger Mann fein, der e3 fertig 
brachte, an einem Tage 10,000 Barren 
zu Schichten, und nachher erforderte e3 
beinahe die gleiche Zeit, die aetrocneten 
Steine wieder abzubauen und für den 
Verjandt zu verpaden. Hiernach läßt 
fich leicht berechnen, dat felbit in einer 
Ziegelei mit der erforderlichen mafchi- 
nellen Einrichtung zum Formen bon 
300,000 Badfteinen den Tag—und ein 
folcher Vetrieb wird heute noch feines» 
megs zu ben ganz großen gerechnet— 
allein dreißig tüchtige Arbeiter erfor— 
derlich waren, um die Xrodenöfen 
aufzubauen und beinahe ebenfoniele 
zum Abbau der Defen. 

Das tft nun mit einem Male anders 
geworden, und zwar infolge der&rfin- 
dung der Siegelfeg-Mafchine, melche 
unter qünftigen Verhältniffen binnen 
zehn Minuten da3 aleiche Arbeit3- 
guantum leiltet, welches als Tageslei— 
tung eines tüchtigen und fleifigen 
Arbeiters angefehen wurde. Beim Auf- 
bau und Abbau der Defen, fomwie bei 
ber Verpadung der fertigen Steine 
zum Verfandt, erfeht die bon zwei, 
böchften® drei Mann bebiente Mafchine 
die bisher angeftellten Arbeiter voll- 
ftändig. Sie hat die Form eines Wan- 
berfrahns, der auf Schienen läuft, die 
in angemeffener Höhe unter dem Dad 
des Irodenfchuppens angebracht find. 
Die trodenen Zehmbarren, auf Roll: 
magen, zu je taufend, in der Meife 
aufgeichichtet, daß die eifernen Finger 
der Setzmaſchine die ganze Ladung 
auf einmal erfaſſen, feſthalten und 
abheben können, werden von ihr zu 
Ofenwandungen zuſammengeſetzt, was 
äußerſt raſch und glatt von ſiatten 
geht, da in ſinnreicher Weiſe die La— 
dungen der einzelnen Rollwagen ſo 
hergerichtet ſind, daß jede ſich als Ein— 
heit in den Aufbau einſchalten läßt. 
Bei der Abtragung des Ofens ermög— 
licht es dieſe Konſtruktion der Maſchi— 
ne wiederum, immer tauſend Backſtei— 
ne auf einmal zu faſſen. 

E38 erhellt Hieraus, daR jede dieſer 
Maſchinen etwa fünfzig Arbeiter üüher- 
flüffig macht. Für die betroffenen Ar- 
beitäfräfte ift das freilich zumächft 
wohl ſchlimm. Airvererfeits wird aber 
mit der Zeit auch für fie fich mohl eine 
Verbeſſerung aus einem Mechfel in.ih- 
ter Berufsthätigfeit eraehen, denn fie 
merden auf anderen Gebieten Gelegen- 
beit erhalten, da3 Xahr hindurch eine 
arößere Unzahl von Tagen zu arbei- 
ten, al3 im Zieneleibetrieh, der nur 
mährend der Sommermonate im 
Gange ift. 

Die „Illinois Brick Co.“, ein Syn— 
dikat, welchem die meiſten großen Zie— 
geleien von Chicago und Umgegend 
angegliedert ſind, hat die Ziegelſetz— 
Maſchinen für dieſe erſt im Laufe des 
Winters angeſchafft, ihre Abſicht, das 
zu thun, aber ſchon vor Monaten an— 
gekündigt, ſo daß die betreffenden Ar— 
beiter inzwiſchen Zeit gehabt haben, 
ſich nach anderweitiger Beſchäftigung 
umzuthun. 

Bon ntereffe ift in diefer Verbin- 
dung, daß der Teitende Beamte ber 
Illinois Brick Co., welcher dieſe wich— 
tige Neuerung eingeführt hat, der frü— 
here Ald. William Schlake iſt, ein 
Mann, der von Hauſe aus Schullehrer 
iſt und hier als ſolcher an einer deut— 
ſchen Gemeindeſchule gewirkt hat, bis 
er vor achtzehn Jahren in das Fahr— 
waſſer der Politik gerieth, und zwar 
in Folge der Gefahr, mit welcher ſei— 
tens der Nativiſten die fremdſprachi— 
gen Gemeindeſchulen bedroht wurden. 
Damals wurde Herr Schlake in den 
Stadtrath gewählt, kam mit Vertre— 
tern der Geſchäftzwelt zuſammen und 
entdeckte in ſich Fähigkeiten, die er bis 
dahin hatte brach liegen laſſen. —ss. 


— — — 


Formerlchen in Südweitafrife. 


Einem Privatbrief aus dem füd- 
meitafrifanifhen Schubgebiete ent- 
nimmt die Frankfurter Zeitung eine 
Reihe allgemeiner Ausführungen über 
die Farmausfichten und Befiedelungs- 
borausfeßungen, bie auch hier interef- 
jiren bürften: 

Die Erwerbung von Yarmland tft 
einmal bei der Regierung oder den 
Zandgejellichaften aus erfter Hand, 
dann bei Anfieblern aus zweiter Hand 
(bereit3 bemirthichaftete Yarım) mög- 
lich. Die Landpreife ftellen ſich von 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
nenenüber ber Fair, Derter Builbing. 

Die Aerate dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
he Sperialiften und betradhten es als eine 
Ebre, ibre leidenden Mitmenfchen fo ſchnell als 
möalich von ibren Gebrechen zu heilen. Sie bei— 
len gründlich unter Garantie alle geheimen 
Krankbeiten der Männer, Frauenlelden 
Menitrtationsrärunsen ine Operation, Haut 
trankheiten, verlorene Manneßfraft etc. Oderas 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, fir ras 
bilale Heilung bon Brüchen, Krebs, Tumoren, 

Konfultirt uns, Bebor Abe 


und 


De rote & ötbin, plaairen twir Bati 
eiratbet. enn n i ten wir Patien» 
ten in unfer eipntbeioilar, frauen terden 
bom Frauenarzt (Dame) bebandelt. Bebande 
Iuna entl. Medlainen 


Nur drei Dellars 
ber Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 


Wr Vorgens bis 5 
A Eu Abends; Sonntags 


ande 


8 bt3 1.50 Maril _ erfter und bis 8 
Mark aus zweiter Hand pro Heltar. 
Der nördliche Theil ala der grad- und 
maflerteichere ijt mehr für Rindvieh⸗ 
zudht, ver Süden dagegen für bie 
Pferde- und Schafzucht geeignet. Man 
rechnet für 1 Stüd Großpieh 8 bis 10 
Heltar, für Kleinvieh 2 bis 3 Heltar; 
im Allgemeinen ift die Durhfchnitt3- 
größe einer Yarm im Norden 5000 
Heltar, im ‚Süden 10,000 bi3 20,- 
000 Hektar. In mafferreichen Gegen- 
den find außerdem noch die jog. Klein- 
fiebelungen, 3. ®. Ofona bei Dfahand- 
ja; hier hat der Anfievler 10 bis 20 
Hektar fruchtbaren Alluvialbodens 
zur gartenmäßigen Bebauung eigen, 
Daneben fteht der gefammten lnfiede- 
lung ein größerer Kompler Weideland 
zur Verfügung. 

Die Zeiten, in denen man ohne viel 
Geld farmen fonnte, find vorüber. 
Heute find menigitend 50,000 Mart 
zur Vemwirthichaftung einer Farm nö- 
thig. Rechnet man für den Grund 
und Boden 10,000 Mark, für Vieh 
15,000 bi3 20,000 Mart, für die er- 
ften 2 Jahre zirka 6000 bi3 8000 ME., 
für ein Haus 10,000 Marf und für 
Handmwerfäzeug ujm. 2000 Mf., dann 
it geradezu das nöthigfte angefhafft. 
Auf Einnahmen ift im 1. und 2. Nahr 
faum zu rechnen, höchltens, dab ein 
Theil der Benirihichaftungstoften 
durch Butterverfauf und Gartenpro- 
dukte gededt wird. Ein Eingeborener 
mit 10 Markt Monatslohn und freier 
Koit (täglich 2 Pf. Reis, wöchentlich 
1 Pf. Zuder, Kaffee, Salz, 1 Platte 
Zabaf und eine Schachtel Streichholz 
eb. noch Fett oder FFleifch) fommt pro 
Monat auf zirfa 30 Mark, im Allge- 
meinen benöthigt man fo zmifchen 5 
und 8 Familien, hat alfo mit einer 
„ahresausgabe bon 2500 bis 3000 
Mark zu rechnen. Das Vieh vermehrt 
ih jährlih um 70 bi3 SO Prozent 
beim Großpieh und 86 bi3 100 Bros. 
beim Kleinvieh, verzinit alfo das an- 
gelegte Kapital am höchſten. Im 
dritten ahre ift bei Grofpieh ein Iang- 
ſamer Abſatz von Ochfen oder Zucht: 
bullen, bei Schweinen, Ziegen und 
Schafen jchon im zweiten Jahr ein fol- 
her von Yettichweinen und Hammeln 
möglich. In fieben Jahren wächit eine 
Heerde von 100 Kühen auf ca. 850 
Stüd an, fomit find 17,000 Mar 
(jebt eine Kuh ca. 170 ME.) auf 100,- 
000 angemachfen (120ME. das Stüd). 
Leider Tiegen die Verhältniffe aber 
meilt nicht fo günftig, und recht viele 
Farmer find nicht in der Lage, gleich 
mit einem ordentlichen Betriebsfapital 
zu mwirthichaften; jo find fie gezimun- 
gen, mit wenig Vieh anzufangen und 
jich auf das allernöthigfte zu befchrän- 
ten. Die Folge davon ift, daß fie ent- 
weder viele Jahre ein recht Flägliches 
Dafein friften und abwarten müffen, 
bis der langſame Zumachs ihnen gün— 
ſtigere Poſilion bietet, oder fie müffen 
Kredit in Anfpruch nehmen und fallen 
langfam aber ficher den Gläubigern 
in die Hände. Deshalb ift jedem brin- 
gend zu rathen, unter 50,000 Marf 
(mit der nöthigen Erfahrung und 
Kenninif entl. auch 30,009 bis 40,- 
000) Tieber gar nicht anzufangen und 
in Deutfchland zu bleiben. Als 
Kleinhändler braucht man mindeftens 
20,000 Mark und vor allem einige 
Kenntniffe vom Gartenbau. 

daft jeder Farmer leat fich 
arten an, meift zur Anzucht 
Gemiifen für den Haushalt oder 
zwecks Abſatz ſeiner Produkte. Hier 
gedeihen ja alle Gemüſe ſo gut wie in 
Deutſchland, natürlich bei der nöthigen 
Bewäſſerung, hauptſächlich wird die 
Kartoffel in größerem Make ange— 
baut, die pro Ztr.-je nah Jahr und 
Monat mit 12 dis 25 Mark bezahlt 
wird. Mais baut man meijt erft nad) 
der Regenzeit und ift ganz auf ben 
Regen angemwiefen. Man fann in drei 
Ssahren auf eine gute, eine mittlere 
und eine jchlechte Ernte rechnen, da 
außer dem Ntegen noch befonders Heu- 
Ichreden und Didpenze ihr unangeneh- 
mes Erjcheinen nach Belieben fort- 
jfeßen. Im Norden (Grootfontein) 
wird dem Maisbau viel Aufmerffam: 
keit geſchenkt. Obſtbau mird recht 
ſelten und meiſt ohne jede Fachkenni— 
niß betrieben, Aepfel und Birnen ge— 
deihen auch nicht gut, dagegen Apfel— 
ſinen, Zitronen, auch Feigen und an 
geſchützten Orten auch Bananen. 
Weinbau wird in Klein-Windhuk 
ſchon etwas intenſiver betrieben, und 
auch dort ein ganz annehmbarer Wein 
produzirt, im übrigen findet man faſt 
auf jeder Farm einzelne Weinſtöcke. 
Der Rebſtock gedeiht ganz gut und faſt 
überall, wo genug Waſſer vorhanden 
iſt. Der Weinbau im Südweſt hat 
ſicher eine gute Zukunft, ebenſo der 
Tabakbau, der ſich allenthalben einge— 
bürgert hat. 

Natürlich muß der junge, auf ſich 
ſelbſt angewieſene Farmer jede Arbeit 
verrichten können; er muß als Hand— 
werker aller Art, als Maurer, Tiſch— 
ler, Schmied, Landwirth fungiren und 
auch, ſolange er nicht verheirathet iſt, 
Hausfrauenarbeit verrichten, dabei 
aber immer den Eingeborenen den 
Herrn und Gebieter zeigen. Der Brief— 
ſchreiber erzählt, wie er ſein Haus ver— 
putzt und geſtrichen, Gartenland und 
Maisfeld gepflügt, Bewäſſerungska— 
näle gemauert, Brunnen gebaut hat. 
Die Anſiedler müſſen alſo überall 
ſelbſt zugreifen können. 

— —— — 


Peter Mayr in der Mahr. 


An demſelben Tage, 20. Februar 
1810, an dem Andreas Hofer in Man— 
tua den Tod für ſein Land Tirol er— 
leiden mußte, wurde einer ſeiner treue— 
ſten Kampfgenoſſen, Peter Mayr, der 
Wirth in der Mahr (nahe Baiern), in 
Bozen kriegsrechtlich erſchoſſen. Wohl 
hätte der Tapfere ſein Leben durch eine 
Nothlüge, die ihm nahegelegt worden 
war, ſich erkaufen können, aber dieſe 
vermochte er nicht über ſein Gewiſſen 
zu bringen. In dem heißen Kampfe 
mit der franzöſiſchen Heexeskolonne bei 
der Mühlbacher Klauſe, unweit Brixen, 
am Eiſack, am 7. November 1809 
führte der Mahrwirth Peter Mayr das 


ſeinen 
von 


EEE 
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Xruſt ind Heſundheil ſür 


Männer. 


Wir bringen Männer Gefundheit und Sraft, indem wir jeden Franken 


Iuftand heilen und zu ftroßender Lebensfraft aufbauen durch 


erfolg- 


reiche Behandlung, welde reines Blut und ftarfe Nerven gibt. 


Rein Cent Roften 
bis geheilt. 


| Scmellfte Heilung, 


die nachhaltig tft. 
Ahr mögnet viele Male 
Euch aber nicht abhalten, uns zu befuchen. 
nicht, dat Ihr eine fragliche 


Miedrigfte Preife 
von allen Spezialiften, 
enttäufcht worden fein, da3 follte 
Wir verlangen 


Behandlung annehfmt. Was 


unfere Behandlung für andere gethan hat, wird fie aud, 
für Euch thun — fie wir Euch heilen, und alles mas ii 
von Eu verlangen, it Diefelbe zu probiren, ohne einer 
Gent Unkoften für unfere Dienfte, wenn fie verfagen. Es iſt 
une wenig Mihe vorzufprechen oder zu fchreiben, und es 


Konſultirt einen er: 

fahrenen Spezialiſten, 

der heilt, wenn andere 
fehlſchlagen. 


bedarf nur kurze Zeit unſere Behandlung zu probiren und 
Ihr werdet überzeugt ſein. 


Wir behandeln Euch frei, bis Ihr ſeht, daß wir Euch heilen. Zweifelt Ihr, ſo haben wir bie 


Erlaubnis, Erd anf Männer zu verweilen, weile von uns ven den gleichen Leiden, 


Euren geheilt wurden. 


uUnfere t, 
Wir wollen eiste Gelegenpeit zu beweiien, 


Behandlum:g koſtet ... feinen Gent, 
an 


wie ben 


bi3 eilt feibd. 


' Shrae 
wir alle franten und mihtrauifhen Männer 


heilen Lünnen, weiche zugern zu uns zu lommen, weiß fie von anderen ungeihidien Doktoren ent- 


tänicht wurden. 


Beachtet, unfere Behandlung ift beifer und verihieden and foftet Enh nidhts, "anfer 


Ihr ſeid gern bereit, uns au bezahlen. 


Wir neben End cine 
flegel jeden Dollar 


geihriedbene ( t 
auriiehzueritatten, wenn Ener Leiden wiederfchrt. 


Garantie mit unferem Norporationd: 
Bedenft, wir find bie 


einzigen Speziatiften, welche nichts bereinen, wenn wir jehlijlagen, 
Diefed find die Krankheiten, von welhen wir jo viele Männer geheilt Haben: 


Blntvergiftung, Hautkrankheiten — 


; Aesichlag, Wunden, Geitwüre, wunder Mund 


Hals, geſchwollene Drüſen, ſchleimige 
Stellen, Ausfallen der Haare und Augenbrauen, 
kupferfarbige Flecken, rehnmatiſche Schmerzen, 
Eczema, Jucken, Brennen, Nervöſität. 


uder 


Unſere Behandlung heilt die obigen Sympto- 


me in 15 bis 30 Tagen, ſo daß weder Ihr noch 
jemand anders je wiſſenewird, daß Ihr dieſes 
Leiden gehabt hat. 

Heilt nachdem heiße Quellen fehlſchlagen. 
keine ſchädlichen mineraliſchen 
Medizinen. Unſere Behandlung iſt verſchieden, 
ſchneller, beſſer und wirkt ſo ſchnell in der Aus— 
treibung des Giſtes aus dem, Blute, daß Ihr 
es beinahe jeden Tag ſühlen fönnt. Sie erzeugt 
friſches, reines Blut, reinigt und ſtärlt das 
Syſtem und, macht eine, Wiedertehr der Krant— 
heit unmöglich. Es iſt Euer Vortheil, von uns 
behandelt, zu werden, denn wenn Ihr einmal 
geheilt ſeid, ſeid Ihr für immer geheilt. 


Wir geben 


Urin-, Nieren- und Blaſenkrankheiten — 
Häufiger Drang, Sinderung, ſchwieriges, 
ſchmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Beſchwerden, 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge— 
ſchwollene Drüſen, Nervöſität, Jucken, Brens 
ven, Schwellungen, Harnuſäunre, ziegelfarbiger 
Bodenfas gder ſchlechter Geruch. 

Wir können dieſe Symptome ohne Wiederkehr 
ſofort beſeitigen, da der Grund derſelben durch 
unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir gebrau— 
chen leine ſtarken, ſchmerzhaften, ſchädlichen 
Einſprißzungen, welche großen Schaden verur— 
ſachen. Unſere Methode heilt ohne Schmerzen, 
gibt ſofortige Linderung und eine dauernde 
Heilung. 

Kein Mann Braucht länger zu leiden und ges 
reizt, verlegt oder für dad nanze Leben ruinirt 
zu fein, wegen Vernäcläfftgung und untichtis 
ner Behandlung. Wir beilen Mörmer bon Urins 
leiden, und wir willen genau was Wir fhun. 
Die Mehrzahl der sulle. Yoelche wir heilen, las 
men bon anderen GSpezialilten, welde jehl» 
ſchlugen. 


| 
| 
! 


Nervöfität, Schwäche, verfagende Kraft— 
Nervöfität, Schwäche, PVerluft der Lebenskraft, 
ſchleqte Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt 
niß, Verluſt von Energie und Ehrgeiz, allge— 
meine Müdigkeit, Aengſtlichkeit, Kopfſchmerzen, 
Krenzſchmerzen, Mißbrauch, Uebertreibungen, 
Niedergeſchlaägenheit, leicht exregbar, ruheloe 
des Nachts, fſind einige der Symptome, welche 
die Manneskraft zerſtören. 


Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
dieſer Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Extrakt-Methode, die wir ihnen geben. Alle 


Symptome ſind bald vergangen, Kraſt, @ner: 
ste und Ctürle fowohl wie blühendes Ausſehen 
find bald wieder hergeftellt. 


Unfere_ Behandlung, ftärft Eure Nerben, ev 
neuert Eure Lörperlihen, geiftignen und alle 
anderen sträfte, und es dauert nicht auge bi3 
hr wieder wie ein ganzer Mann fühlt. Es 
ift die Behandlung, welde wirklich die_ Heilung 
der Männer ermöglicht, und unfere Patienten 
find danlbar für das was fie thut, da biele von 
innen jabrelana in Behandlung waren und an 
nabmen unbeilbar zu fein. 

26,5 E3 Hit ein ber- 
G 
Barifofe Vergrößerung — [niungener, ver: 
drehter, vertnoteter, wurmartiger Zuftand der 
Venen, meiſt auf der unteren linlen Seite. 

Symptoͤme — chmerzen oder Beſchwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervöſität, 
Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, Mangel an 
Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 

Wir heilen varikoſe Anſchwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine ſchwere chiruralſche Ope— 


Geſchäft. * 

Die Heilung der varikoſen Schwellungen iſt 
leicht, ſchnell, ohne Schneiden oder Gefahr durch 
die von uns angewandte Methode. Sie iſt ge— 
wig, ſicher, und alle Anzeichen ſind in kurzer 
Zeit verſchwunden. Nach Heilung der Schwel 
lungen Zuriren wir alle fhmwädenden Shumpto- . 
me und entlaffen unfere Patienten ftarf und 
gefund. 

c 3 Jucken, Brennen, An— 
Akute Krankheiten — \awellung, ihmerzhaf- 
te8 Urniniren und NRheumatisnnd, 

Wir gebrauchen, feine ftarten, Tchmerzhaften, 
ſchädlichen Einiprigungen; trogvem Bringt une 
fere Bebandlung Euch fofortige Linderung und 
heilt nachhaltig. 


Wir ſprechen Deutſch. 


Freie Konſultation und Uterſuchung. Schreibt um Frageſormular und erfahrt 


unſere Zahlungs⸗ 


Bedingungen, die zur Heilung nöthige Zeit und volle Auskunft, unentgeltlich. 
Horeffirt oder fprecht vor Bei ver CHICAGO MEN-SPECIALIST CD,, 74 Abams Str. 


Zwiſchen State und Dearborn Str. 


(gegenüber The Fair), Chicago, ZI. 


ü—— — — — 


Heerkommando, und erſt, als ſeinen 


Leuten die Munition ausgegangen und | 


er die Unmöglichkeit weiteren Wider- 
ftanves einfah, flüchtete er und hielt 
fi) bis zum Februar 1810 verjtedt im 
feinen Seiterhaufe in Veltgurns auf. 
Dort nahm man ihn am 8. Februar 
gefangen und führte ihn nad) Bozen 
ab. 
gericht zufammen und fällte nach kurzer 
Verhandlung das Iodesurtheil. Die 


Volitredung erfuhr jedoch Auffhub. | 


Die Ehefrau des Mahrwirths mar mit 
ihren fünf Kindern nach Bozen ges 
fommen und battle 


Um 14. Februar trat das Striegd= | 





fi) dem franz | # 
zÖfifchen General Baraguay p’Hilliers | | 


au Füßen geworfen und Gnade für ihr 


ren Mann erfleht. Der edlen Freifrau 
Maria von Giovanelli gelang e3, den 
General milde zu ftimmen; er erklärte 
wegen eines Formfehlers den Sprud) 
des Hriegsarrichts fir nichtig und 
ordnete auch eine neue Unterfuchung 
an Der Rechtsbeiitand de Mahr- 
wirths, Dr. Voltelini, wurde verjtän- 


digt, daß fein Klient nicht verurtheilt | 


würde, menn er in Ahrebe ftellte, daß 


er die Broflamation vom 12. Novem= | E 
ber 1809 ihrem Inhalte nach (daß der 


Friede gefchloffen fei) gefannt habe. 
Doch der Held der Mühlbacher Klaufe 
mollte Sein Qeben nicht Durch eine Lüge 
erfaufen. Selbft ala feine Ehefrau 
und feine Kinder zu ihm in den Sterfer 
famen und ihn zu überreden juchten, 
den angedeuteten Weg zur Rettung zu 
betreten, da Niemand ihm die Kennte 
niß des Grlaffes vom 12. November 
nachzumeifen im Stande fei, erklärte 
er: „Für eine Züge bietet man mit, 
Euch und anderen zuliebe, die Treiheit 
an. ft diefer Preis erlaubt? Saat 
jefber, märe e3 recht? Könnte id) um 
eine Sünde alle Welt erfaufen?" Das 
rauf tröftete er die Seinigen, fegnete 
fie und nahm tief erjchüttert Abjchied 
für immer, Das neue Kriegsgericht 
trat am 19. Februar 1810 zufammen. 
Peter Mahr bekannte offen und ehrlich, 
daß er troß de3 befannten Patents 
iiber Beilegung des Krieges noch bei 
Briren fommandirt habe; er antwor= 
tete: „Sch habe davon gewußt, aber ich 
habe nicht daran geglaubt.” Er mollte 
feine Gnade vom Feinde, der ihm das 
Leben für eine Lüge fehenten mollte, 
und er murbe neuerdingd zum Tode 
durch Erſchießen verurtheilt. Die Boll- 
ftrefung de3 Urtheils fand am folgen- 
den Taae, 20. Februar 1810, auf der 
Holztrift an der Talfermauer in Bo- 
zen Statt. GStehend wollte Mayr den 
Tod erleiden. Noch einmal richtete der 
Mahrmwirth den Blid auf das ume 
ftehende Volk und rief: „Landsleute, 
lebt wahl, haltet Euch aut!” Dann 
rief er: „Hoch Defterreich, Hoch, das 
Land Tirol!” Und fommandirte nun 
felbft mit feiter Stimme: „Feuer!“ 
Eines der treueiten und beften Tiroler- 
herzen hatte aufgehört zu fchlagen. Be= 
ter Mayr war noch nicht 43 Jahre; 
feit 1804 bemirthichaftete er das 
Mirthahaus „an der Mahr” bei 
Briren. 


Zefet Die „Abendpoft««, 
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Das deutſche m pntigenu 
blikum iſt, hierm ein ela» # 
ben, bie erle derWiſſen⸗ 
ſchaft, 8 State tr. J 
nahe, Sarriſon Str., unent- B 
geltlih au befuhen. Man 
Heht Bier geiveu nacdh_ber % 
tatur in Wadhs und Gips A 
earbeitete PBradteremplare & 
er Watbologie, Strantbeits- & 
ledre, der Oſteologle, Kno⸗ 

, Genledre, ber Verdauungds E 
je) Ordane. — Das Rublitum % 
f ‚ it eingeladen, den Uxipruna 
"der menföltden Raffe von M 
der Ziege bid aum Grade zu A 
ftudiren. Man febe die Raus $ 
nen ber Natur. auch bie Aus } 
tiofitäten un. Monitrolitäten. 
Dies tit eine&elegeneit, die ; 
@ie felten im Leben finden. 3 
Gintritt frei. 5 
Offen — 
bis 
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bon 8 Morgens % 
itternacht. 


i Freie Gallerie der Wissenschaft, 


J 24 S. State Str., nabe Harrifon Etr., 
i Chicago, 


traub 
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Diener Spezial-Urzt # 
für Brivat- und Harnfrankheiten Kor 
Mlanner, 5 


@tabiirt 1898. / Math frei. 
Spreäftunden: Tägli don 10 Worm. 

biß 5:30 U enſtag, ———— 

und Gamftag 1 oem. Bid 8 Upr 

Abende. Sonntags bon 9 Bid 12 Uhr. G 

immer Bil (2, Kloor), 112 ©. Clart % 

Strafe, Ede Waihington Strafe, 
Ehiongo Opera Houfe Bldg.) 


Peer Fe 


Nenn Merzte oder Uraneten Eu nicht Helfen, 
serfucht unfere filheren, erprobten Heilmittel, 
melde niemals fehlflagen, in folgenden gebete 
wien Krankheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 te 
tiren jeden noch % bartnädigen Fall von g% 
beimen Kranfbeiten und Urinsleiden. Preis 
$1.00 per Flaſche.—Doktor Tuder’3 Blunt Sy: 
cific Iurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 52.00 bp. FlaſcheVBrof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchifloſe 
Nächte, Nerböfität, Eag im Urin, Melandoite 
und nicht zufriedenftellendes Gheleben. Preis 
$1.00 die Echaditel, 3 für $2,50, — Die obigen 
Keilmittel nur bei und au haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 


441 Süd State Straße, Chicago Ill 
Bul,cod*3 


a — 

Graue Haar 
raue Paare 

erhalten ihre natürliche Karbe wieder bei eitt- 
maliger Anwendung bon 
Dr. Zange’s Harmlofe Haarfarbe, 
59e Schmwarz, Braun, Blond, 82.00, 
Bei allen Upotheiern und bei 


MANDEL BROTHERS 


Etnte und Madilon Str. 8b fafomiim 


Luftröhrenkatarrh, Athemnoth u. Verſchlelmung 
kürirt. Linderung ſofort. Natürlicher Schlaf. Wir 
tönnen den Beweis liefern. Bewährt und Iobenb 
anerfannt fett 14 Jahren. $1.00 per Slafdhe. 
Betrag zurüderitattet, wenn nicht Befriedigend. 
Semrad, 441 ©. State Str, Ede Pe Court, 
Gbicago, IU., in der Apothele, ’ 

maß, fon* 


Des Arbeiters Jrau 
und feine Kinder 


finden in 
72 Ost Adams Str, 
(Bafement) 


Gelegenheit, Nintfee, Wein und Lund für 10 
und 15 Gents fervirt zu. beiommen. 


Diefer Play ift exlluſiv fur Frauen und Rinder 


HARRY PLOHR, 


72 OR Abama Sm, 





Bon Albert Weiße, 


Lehmann: Det Tajes zehnmal | 
beten un’ Bibelfprüch’ in’ Maul, fonft | 
hab’ id nifcht vonnöthen — bin janz | 


entjeglih faul, JE war ein armer 
Sdluder, hat faum det liebe Brot; da 


| die Männer auf der Hober 
; perfönlichen Freiheit müſſ 
Dbren und Augen auf> und trodened 


tmurde it ein Mucer, jebt hat et feine | 


Noth! 


Det Abends in’s Iheater fig’ ı 


id mit jierjem Sinn, un’ fchmungle | 


ioie ein Kater nach jede Sänjerin; mit 
meinen Opernjuder beichau’ id MWad’ 


un’ Bruft; ach ja, fo ’'n armer Muder, | heute ein anonymes 


E3 lautet: Sch Bin eine arme, | 


hat ooch jo feine Luft! 

Duakbbe: Was bezweden Sie ei» 
gentlih mit dem Vortrag diefes Bes 
fenntniffes einer fchwarzen Seele? 

Lehmann: cd habe det jelbft jedich- 
tet — Weberichrift: „Det Muderlied“” 
— als Beitrag zur Kampanje-Litera- 
tur jejen die Untifalubniften un’ 
Muder. ' 

Charlie: Auauft, Tiig’ doch nich’ 
jo unverfhämt! Das fchöne Lied hab’ 
ich Schon anno 73 bei Kroll’3 unter den 
Zelten von einem Kupletfäncer vortra- 
gen gehört. E3 ift in Deutichland faft 
jo befannt, wie da8: „Grad’ aus dem 
Mirthahaus komm’ ich heraus!“ Beide 
Kuplet3 joll der jpätere Geiftliche Rath 
Mühler im Kultusminiiterium, der ala 
der größte Augenverbreher und Feind 
jeder freien Regung in Kirche und 
Schule galt, al3 junger und damal? 
noch bierfröhlicher Student gedichtet 
haben. Den lebten und beiten Vers 
bes Mucderliedes fcheinjt Du vergeffen 
zu haben, und auch mir ijt er nicht 
mehr recht erinnerlih. Er lautete aber 
ungefähr jo: „Geh’ ich zu einer Situng 
im Mäßigkeits-Verein — So ſchimpf' 
ich wie ein Rohrſpatz, auf Schnaps und 
Bier und Wein — Trink Waſſer nur 
mit Zucker und lutſche Marzipan! 
Kein Menſch weiß, was ein Mucker zu 
Hauſe ſaufen kann!“ 

Quabbe: Ich will durchaus nicht be— 
haupten, daß meine Anſicht die richtige 
iſt, aber es ſcheint mir doch faſt ſo, als 
ob die Freunde der perſönlichen Frei— 
heit, inſonderheit die Vereinigten Ge— 
ſellſchaften, dem Muckerpack viel zu vrel 
Ehre anthun, indem ſie es als einen 
ebenbürtigen Feind anſehen, und es 
mit rieſigem Kraftaufwand bekämpfen. 
Ich denke, man ſchießt mit Kanonen 
auf Spatzen. —Der Chicagoer Stimm— 
geber iſt nicht ſo hirnverbrannt, daß er 
die Henne ſchlachtet, die die goldenen 
Eier legt, mit anderen Worten, daß er 
JF legitime Liquorgeſchäft, welch 
allein mehr Steuern einbringt und | 
mit mehr zum Beſten der Stadt bei— 


RE 
na 
| eins 


rüden, die Gänfe de Kapitol3 in ben ! 


Sänfeital einzufperren, oder um aus 
dem Bilde in ein anderes zu fallen, 
Warte ber 


Bulver auf der Pfanne haben. — 
Charlie: Am Dienjtag berichtete 
unjerer Weltblätter Folgendes: 


| Der Schriftleiter unjerer Zeitung hat 


Beſitzthum ift der beiliegende Iraus | 
| ring — von unfhähbarem 


“ 
‚ ten. 


4 it M4445 
verlaſſene Wittfrau. 


Schreiben erhals 
Mein einziges 


ge 
MWerthe für 


' mie) ald Andenien an meinen theuren 


nn 


Ma Trotzdem entäußere ich mich 
desſelben. — Uebergeben Sie ihn einer 
Geſellſchaft die die fluchwürdigen Sa— 
loons bekämpft. — Dieſe mag ihn ver— 
kaufen und den Erlös zur Förderung 
ihrer ſegensreichen Beſtrebungen ver— 


je 
rl 
T 
D 
Id 


1 
en beſtändig 


an} Iırfırmft moiro Dr 
menden. — Die Yulunfi meiner Kine | 


der, die in einer reinenitmojphäre aufs 


wachſen ſollen, geht mir über Alles! 
| — Mir haben Brief und Ring, der eis 


ı bon 


5 hat, an 
den Ugenten der Anti-Salvon=Lige, 
yarmwell, übergeben — und diejer hat 

ir vom Baitor Kindred von ber 


ih o 


nen Darkttwertd von $4.2 


lewood 100 |! 


rhalten. — Griesduber, hajt 


or 9 mh aolpf { 
Geiichte auch aeiefen, und | 


— —— 
Du J— ir Nrrhe 
I wit Val 


Grieshuber: 
lichleiten vorli 
ichkeit oder wohl richtiger 
hrſcheinlichteit iſt die, daß die F 
die anonyme Wittwe des Mannes im 
Monde iſt, d. h.— nicht tirt — 
und daß die ganze rührſame Geſchichte 
der zuſammenge— 


nirteſten Art 


je rn 
IE Gi 


erii 


anr 
448 


eitge, jeniimen= |; 


n. Eine, mit 
rtuche nagende 


uring — 


mar vr 
ihren Kind 


Tem 
paul 


nitherst dan mr 
Koſtbarſte, was 


904 
bel 


mrht 
giodt 


g 
onkel, damit ſie aus d 
Kindern Brot 

ß ſie betteln geh'n, 
ind — denkt ſie mit 


Srenanie 
scHhul 


en 4 a 
E ws 
& > 
a 
= 4 


trägt, al3 afle anderen Gejchäfte zu= |y 


fammen, den Fanatifern zu Liebe ber» 
nichtet. — 


Grieshuber: LXieber Duabbe, | 
nicht jene braven Männer, die fich die |. 
Mahrung der perfünlichen Frreiheit zur | 9 


Aufgabe gemaht haben, über= 
Ihäten die Macht ihrer Gegner. 
Site und Khresaleichen, die nicht fon- 
derliches ntereffe an diefem Ringen 
awilchen ven fich befämpfenden Par— 
teien beben, unterfhäten 
die Gröhe der Gefahr, die die freifin- 
nigen &lemente zu befämpfen haben. — 


Fanatifer find immer unberechenbare | 


und dayer um fo gefährlichere Wider 
facher; ber Yyanatismus ift dem amert- 
fanifchen, nativijtifchen Apoftel der 
Unduldjamteit oft von den Vorfahren 
überfommen; er bat fih burd 
Generatienen erhalten und niht3 von 
jeiner Etärfe verloren! Diele der 
Leute und hauptfächlich die Rufer im 
Streit, die fih im feindlichen Qager 
befinden, find Nachfommen der Puri> 
taner. mar fönnen fie nicht mehr 


Anderdgläubige, mie dieje folches mit | 


Begeilterung thaten, auf dem Scheiter- 


haufen verbrennen, Leuten, die Sonn= | Di 


ſchichte wahr iſt. D 
* 


tags bei der Arbeit betroffen wurden, 
die Hände abhacken, und Eheleute, die 


ſich in Gegenwart eines Dritten küßten, 
an den Pranger ſtellen, aber am gu— 
ten Willen daran fehlt's ihnen wahr— 
lich nit! — „Eternal Vigilance i8 the 
Price of Liberty“ und doppelte und 


are De eo 
oo) die neuerdings im Leben fetreten 


dreifache Vorſicht und Wachſamkeit iſt 


bei der im Dunkeln 
Bande geboten; — darum iſt es nicht 
gerathen, wenn die Mucker zum An— 
ſturm auf die perſönliche Freiheit an— 


Viele Brüche 


nnen noch gebeilt werden, wenn ein gut vaf⸗ 
endes Band angelegt wird. — Unſer vergroßer⸗ 
ed Bandagengefhäft ift unter der Serfönlichen 
eiteng bon Serrn %. Lorch, zebn Sabre bei 
Botlinger, umdb nur bier können @te ijei;t fein 
unübertrefiftihes Mabical Cure Band erhalten. 
Wir nennen bier einige Rreife: 
Elafttied Banb, einfeitig, aufm. bon........ 49% 
Elaktides Band, dopvelt, aufto, VON......,.IBE 
Buntes Stablband, einieitia 
Buted Etahlband, dDopvelt...ceeuoonnee Senn» 
Bartgummi-Band, einieitig..uuununnene —— 
Ben, doppelt 3. 
laftiiche Brud- und Nabelbänder, in al- 
len Gröken, aufmärt3 von $1.25 
Ules Undere in diefer Brande zu „Tut“ 
Breifen. 
Geprüfte Wärterin bedient Damen. 
Dffen täglih Bis 6:30 Mär, au Sonntag? 
von 10 bis 1 Uhr. 


The Pubiie J;ug Co, 
150 STATE STK. 


Buifden Madifon und Monroe Etraße. 
ıba,mifafon*Hange 


Tchleichenden | 


21 
v3 Tor 


Imennm mir? 
„ru WAHL dudg 
In 
ti 


yelcheinttchkeit tft 


v .- 
Ar 


Nip 

Mann 
ınnn% me 7 hen mırttor 
Aili pn eli venn ktlir! 
m (De ap ‘ 

„Humane Gocietn‘ 

Sraufamkeit aeaen ihre Rinder 


* 
+ 2 Irranh £ 
s Irrenhaus ge— 


fat und eventuell in’ 
bracht werden. 
Charlie: Die Zeiten p 
tegqung werden bon den Frauen, Die in 
der Deffentlichfeit zu Worte fommen 
‚vollen, mit aroßem ick ausgenützt 
der Unterrock m 
h in ſtrammem 


* un. WI m 
Rehmann: Na 


enblick— 


10e 
uunrl—òe * 


* * 
yriten mauttg 
Brennen nn 6: 
orenblidiih woh Die 
Ior’nmen mo unie der 
innen, w n r 
dazwiſ 

(al = 

— 


r f 
—— 


irarıchno antian a Kiumo 
ztrrerzanne ten zu Lonnen, 
SHARE ak Flnr sr mtr 
e at ſchon die Hattie 

A4 X 
Jahren aus dem 


rule Yu 

Green bor zwanzig 

- ” 32 cm» . 
richtije Mürdi— 


Yulizıd 
22th nn . 
ff. rausjehabt — un in 


ing von ihre Verdienſte hat denn nu 


es ſich 

3 „So⸗ 

eben⸗ 

lich, ſie gehören zum Créême de Cré— 
me der Geſellſchaft, und das Natur— 


geſetz, das ſich die Extreme berühren 


müſſen, zwingt ſie, ſich mit dem Ab— 
ſchaum der menſchlichen Geſellſchaft zu 
befaſſen. — Ueberall, wo ſie die For— 
derung geſtellt haben, daß die Tempel 
der Venus Vulgivaga zerſtört, und 
die Prieſterinnen dieſer leichtſinnigen 
und ſittenverderbenden Göttin ver— 
trieben werden ſollen, ſind ſie mit der 
allergrößten Hochachtung empfangen 
worden. Man hat ihnen verſprochen, 
alle unſauberen Geiſter und was drum 
und dran hängt, aus Chicago zu ban— 
nen; aber allabendlich erklingen in 
Hunderten von Tingeltangeln deswe— 
gen doch von den unkeuſcheſten Lippen 
die zotigſten Lieder und Hunderte von 
rothen Laternen und rothen Fenſter— 
vorhängen —ganz dünnen, die nichts 
verbergen — weiſen den Gerechten, wie 
den Ungerechten, dahin, wo die Sünde 
hauſt und das Laſter Triumphe und 
Orgien feiert. 

Lehmann: Neulich is die Jeſellſchaft 
ja ooch den Sheriff Straßheim uff die 
Bude jerückt. Er hat ihr aber ſchön ab⸗— 
fallen laſſen! „Um Sie zu Dienſten 


dalenen 


keine lud den Mr. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


| ©. "m 


RE IN CHIC n 


* 


_GIVING FISH’S STAMPS 


—— Dee I 
re ARE; 


3berden von mehr 
Baufleuten ausgegeben 
und von niet 
£euten gefammelt als 
alle anderen 
; Stamps zufammen, 


er großen und 
fendenlIrmee von FiſhStamp— 
Cammlern 
wir 
— Stamps-Offerte. Um unſere 
Anerkennung für ihre Unterſtützung in 
2* 3 
der Vergangenheit zu zeigen, —die Yahl 
der@tamp=- Sammler zu vermehren durch 


D 


chen 


immer wach— 
F geben, 
Chicago ma— 
30 freie 


in 
dieſe 


Herzen liegt. 


Die Kaufleute, 
find eine Klafje für fich, mo- 


derne, fortichrittliche 
denen da3 Wohl ihrer Kundfchaft am 


Ein Fild Stamp- Schild über einem 


die Fiſh Stamps 


Geſchäftsleute, 


Em⸗ 


Keine ſparſame Hausfrau kann 
es ſich heute leiſten, in Läden zu 
kaufen, die nicht die 
werthvollſten Waaren ſowie 
beſten Prämien-Werthe geben. 

Fiſh Stamps ſind die Standards 
von Werth, die Yardmeſſer 


Der einzige Stamp 
von unveränderlidgem 
feiten Werth) 


3359 
für jedes volle Bud). 


Benchtet, Kiih3 Stamp3 find die erften 
Stamps im Lande, die einen feiten daus 
ernden Werth bon $3.50 für das volle 
Buch haben. 

Diefer Werth wird dem Stamp fams 
melnden Rublifum garantirt durch die ges 
naue Wiedergabe der Prämien jelbit auf 
jedem Stüd Papier, das wir herausgeben. 


und 
die 


beiten 


des 


die Eröffnung neuer Bücher und indem 
mir die Aufmerkfamkeit auf die große 
"ah! derftaufleute in allenBranden Iens 
fen, die jeßt unjere Stamps weggeben— 
um noc) weiter die Nüsslichkeit des Sams 
melns der Ailh-Stamps zu betonen. 

_ Die Thatfache, daß die Zahl von Fifhs 
Stamp Sammlern größer tft, al3 die 


Laden tit an und für fich eine 
pfehlung, denn mir unterfuchen ſorg⸗ 
fältig jede Nadfrage nad) Stamp3 
und geben fie nur an böllig zudbers 
läffige Händler. Ahr jeid abfolut ficher 
in foldem Laden zu laufen. Befrie⸗ 
diaung oder da3 Geld zurüd ijt ber 


MWerthes, nach welchen alle anderen 
Stamp3 und Koupon3 gemeifen 
werden. Wenn Ahr jebt irgend 
melche andere Gtamp3 fammelt, 
fo wird e3 fich für Euch bezahlen, 
diefelben wegzumerfen und mit dem 
Sammeln von Filh Stamp3 zu bes 
ginnen, da die PBramien-Wertbe, 


Keine andere Stamp gebende Organiſa⸗ 
tion war je ſo aufrichtig. 
Sammelt Fiih’s Stamps— Sie find gleich 
einer Gehalts = Erhöhung und bieten mehr 
wirflicheWerthe für jeden ausgegebenen Dol⸗ 
lar als Ihr ſonſt erhaltet. Jed. Fiſh Stamp 
Sammler iſt enthuſiaſtiſch über die Erſpar— 
niß und wir hörten nie von einem unzufrie⸗ 
denen Stamp-Sammler in irgend einem un— 


Zahl von 


beliebteſten ſind. 


oder 
Maaren 


EIER TER RETTET 


‚ bat er jelagt, „werde id, ob» 
tie die Moral von die Stadt 
von Amtsmwejen eejentlich jar 
njebt, die Laſterhöhlen ſchlie— 
iperftändlih muß id dann 


3 Sammlern 
Stamps iſt überzeugender Beweis, daß 
die Fiſh Stamps die werthvollſten und 


aller anderen 


Geber = 


cago allein über 5500 Läden zählt. 
Jeder Artikel, den Ahr in irgend 
mwählt, wird abfolut koflenfrei 


Yrämien | 1906-1908 Wahash Av, 


Srundfaß für die große Fiih Stamps 
Organijation, die in Chis ze al® mie andere für 2, 3 oder 
ogar 4 Bücher geben. 


einem nnlerer 5 Großen Läden 
nach Eurer Wohnung geliefert. 


3011-3021 State Stra KEG 


läßt unter Rühren einige Minuten — mehr Spinat, fügt, wenn erhältlich, 


en jefallenen, aber ſonſt ſehr je— 


ächens ein anderes Unter— 
mbeſorjen; — det verlangt die 
‚die Menſchlichkeit, un Allens, 
drum un dran hängt! Da Sie, 

: Damens, doch die Nähten da= 

ı find, den dur Gie aus ihre Neiter 
nen Vöjel einen Unterföjlupf 
jemähren, jo möchte it Shnen um 
ıbe bitten, wie pille bon diefe 

höpfe Gie in Khr Haus uff- 

n? Gine oder die andere 

lichen® mag wohl mieber 

ie Anode und in ihren fünbhaf- 
rät zurücdfallen, aber 
meene werden fie fich unter 
nnfluß hochmoraliſchen 
bung als waſchechte Maria-Mag⸗ 
Die Damen ant- 


x 


Rhrpr 


erweiſen!“ 

den Sheriff nich; ſie ſahen 
an — dann 

wandten ſie ſich um — ſtumm — und 

Straßheim zu ihren 

DI SloE Tea” ein. 

3 meine Siſter-in-Lah 


wort ten 
worteten 


6 6432 i 
von oben bis unten 


mtr 
44 EN 


ie (einfallend): Wa3 Deine 
yügerin Sagt, it immer ehr 
h, interefjant, und 
ſonſt noch, — aber bier, 
gt, daß ich bis zum 
5 bezahlen ſoll! 
ern fchon fo laht? 
janoh gar nit getahft, 
die Bolitif3 in diefe Wiehk 
net iſt — meine Giiter-in-Lah 
gleicht zu hören, was mir 


Charlie 


mas 
aehäpp: 
; näcjtes Mal 

e fann dann mehr zu hören 
friegen, ala ihr lieb it. Heute aber 
n wir Ehluk — und bier find 


{ Intı 54 
rl Bring Sie 
Si 


\ar 


+! 


mit: 


die 


t% 


** 
Zür 
— 


Von dem ſaftigen Hinterſtück einer 
Keule ſchneidet man dünne Scheiben, 
ſie und beſtreicht ſie 


32124 


klopft und ſalzt 


Kinbfleiſch-Rouladen — 


über's Feuer kochen, gibt Pint 
kochendes Waſſer oder Bouillon hinzu, 
ſäßt die Sauce ſämig kochen, gießt ſie 
durch ein Sieb und richtet ſie in einer 
Sauciere an. 
Kannen-Spargel. — Zwei 
Heine oder eine große Kanne eins 
gemachten Spargel madht man auf, 
jüttet den Spalt in eine flache 
Panne, hededt fie mit fochendem Salz- 
wafler und läßt fie 5 Minuten Stehen, 


| 
| 


nimmt jie dann behutfam heraus, rich- | 


tet fie auf einer warmen Schüffel an 
und begiegt fie mit gefchmolzener But 
er. 

KRartaffel-Röshen — 12 
große 
nit 1 Qucıt Waffer und 1 Eplöffel 
Salz gut Tochen, feiht fie ab, zerprüdt 
fie und ftreicht fie dur} ein Gieb, gibt 
1 Eylöffei Butter, 3 Eidotter, ein 
wenig Deusiatnup, Salz und Pfeffer 
dinzu, rührt Alles qui Durcheinander, 
tot die Waffe in einen Dreffirbeutel, 
formt damit tleine Rofen auf eine ge= 
butterte Pfanne, ftellt Fie einige Minus 


| ten in den beißen Ofen und läßt fie 


' hellbraun erben; 
er i ; Garnitur um das Fleifch. 
re Mitte, die fact... | 5 Feiſch 


dünn 


| 
| 


man gibt Jie als 


Savoyer Kohl mit Kei:. 
— Man nebme dazu einen recht gro» 
ben feiten Kopf, entferne die außer 
ten Blätter, fchneive unten, mo er flach 
ift, einen Dedel ab und Höhle den Kopf 
aus, doch 12, daß die Wände nicht zu 
werden, Das Heraudgelöite 
überbrühe man mit fochendem Maffer, 
preile e3 gut aus, bade eg und vermifche 
es mit U, Pfund Reis, den man mit 
affer und einem eigroßen Stüd But- 
ter bat aufquellen laffen, etwas i 
Butter geröftetem geriebenen Weikbrot, 
Salz und ein menig Muöfat, fülle diefe 
Mafe nun in den Kohlkopf, befeitige 


ı ben Dedel darauf und dampfe ihn mit 


| 
| 


mit folgender Fülle: 1, Pfd. Schmweines | 
oder Kalbfleijh werden mit 14 BED. | 


Speck durch 


die Maſchine getrieben, 
2 Unzen Butter wer ſchaumi | en er 
2 lngen Butter werden maumig ger; Dmer Hände voll Spinat werden ab- 
rührt, 2 Gier, 1, Pfund Semmelmehl, | 


das Fleiſch, eine fein geſchnittene Zwie-⸗ 


bel, Pfeffer und Salz gut zuſammen— 

Mit dieſer Fülle werden die 
Fleiſchſcheiben beſtrichen, aufgedollt 
und mit Bindfaden gebunden. Dann 
werden die Rouladen in Butter oder 


gemiſcht. 


Fett braun angebraten, mit Mehl über: | 


ſtreut, Fleiſchbrühe und Weißwein zu— 
gegoſſen, etwa 1 bis 13 Stunden bei 
gut geſchloſſenem Geſchirr weich ge— 
ſchmort und mit der erhaltenen Sauce 
übergoſſen zu Tiſch gegeben. 
Rindsfilet. — Für 6 Per— 
ſonen nimmt man ein Filet von drei 
Pfund, befreit es von allem Fett und 


Waſſer und etwas Butter weich und 


bräunlich. (Kann mit Kartoffeln als 
Zugabe ohne Fleiſch gegeben werden.) 


Schwäbiſche Maultaſchen 
(gefüllte Nudeln). Von 1Pfd. Mehl,7 
Eiern, etwas Salz wird ein Nudelteig 
gemacht und daraus feine Nudelkuchen 
ausgerollt. Dann bereitet man fol» 
gende Fülle: Brotkrumen werden ein—⸗ 
geweicht, ausgedrückt und verrührt, 
dann gibt man gebhackte Fleiſchreſte, 
Schinken oder Bratwurſtfülle dazu. 


gebrüht, gehackt, durch ein Sieb getrie— 
ben, Zwiebel wird hineingehackt und in 
Butter gedämpft. Dazu kommt: Salz, 
Muskatnuß, Peterſilie und fo viel 
Eier, daß es eine glatte Maſſe gibt. 
Dieſe wird auf die Nudelkuchen ge— 
ſtrichen, die man dann zuſammenrollt, 
in viereckige Stücke ſchneidet oder 
taſchenförmig zuſammenklappt, feſt zu⸗ 
drückt und in Salzwaſſer eine Viertel— 
ſtunde kocht. Schließlich übergießt man 


ſie mit Butter und geröfteten Brots 
‚ Trumen. Wan kann fie aber auch ohne 


der Haut, reibt es mit Galz und Pfef- | 
fer ein und jpicdt es mit feinen Sped» | 
ftreifen, legt «3 in einer Bratpfanne | 
mit einer in Scheiben gejchnittenen | 


Zwiebel 
gießt ein wenig geſchmolzene Butter 
über das Fleiſch und ſtellt es beiſeite. 
40 Minuten vor dem Anrichten ſtellt 
man die Pfanne mit dem zleiſch in 
einen heißen Ofen und läßt es 30 bis 
35 Minuten backen, legt dann das 
Fleiſch auf eine Schüſſel, gibt 16 Eß⸗ 
löffel aufgelöſtes Stärkemehl dazu, 


und 2 Scheiben Karotten, 


Fleiſch bereiten. Man nimmt dann 


Männer, kommt und 
überzeugt Euch ſelbſt 


Wenn Sie entträftet, entnetdt, ge⸗ 
Ihiwädt, — wenn Sie jhwah und 
müde fühlen—iwenn Sie Medizinen 
probirt haben, ohne daß fie Zhrem 
x Zuftand aufgebolfen haben — feien 
Sie nicht entmuthigt. 
Eleltrizität wird Ihnen he 
? Sr. Lorenz’ Glectto-Noppagmnılent 
ftellt wieder ber und baut auf. G 
macht Männer gefund, kräftig, ftark, 
energifch,ehrgeizig, fraftvolf und 
mächtig, neitärtt, männlich, etzt 
nur 85.00. Rath und Probe I 
Bruchbänder, elaftiihe Gumrriftrümpfe, Veibbinden 
nah Maß rn # billigften Breifen. 
2orens Tran Electric Worpa, 
2240 Rincale Me... Chicago. 
23jan,fondife* 


geid;älte Kartoffeln lähßt man | 


no einige Würzfräuter Hinzu und 
hadt einige meichgefodhte Eier da> 
zwifchen. (Mit meniger Ciern und 
unter Hinzunahme von einigen Löffeln 
Wafler bereitet man einen billigeren 
Nudelieig, den man in Vierede jchneis 
det, füllt, zufammenflappt oder mit 
Eiweiß klebt. 

Stalienifhe NReizfuppe 
— Man mwäfcht und kocht 1 Tafje Reis 
5 Minuten im Waffer, läßt ihn abs 
tropfen und trodnet ihn wieder auf 
einer Gerbiette. Eine feingehadte weiße 
Siwiebel säßt man in einem Ch» 
löffel Butter, ohne braun zu werben, 
jhmwigen, eibt den Rei Hinzu und 
röftet ihn einige Minuten unter Rüh- 
ren, gibt 3 Taffen weiße Bouillon dar= 
auf und bringt ihn zugedeckt rafch zum 
Stodhen, jtellt die Kafferole dann in 
eine Pfanne mit Maffer und laßt den 
Reis lanagfam gar kochen; man darf 
ihn mährerd des Kochens nicht rühren, 
er Darf nicht weich und breiartig wer- 
den, fondern muß förnig bleiben; wenn 
der Reis zu troden wird, gibt man noch 
etwas Bouillon Hinzu. Sobald der 
Neis gar ift, nimmt man ihn bom 
Teuer, jchüttet ihn auf eine flache 
Schüffel, sibt einen Eplöffel Butter in 
Heinen Gtüden darauf, jtreut eine 
Taffe geriebenen Parmejan=stäfe dars 
über, mifcht Alles vorfichtig durchein— 
ander, gibi den Reis in eine Schüffel, 
ftreut no) 2 bis 3 Eplöffel Käfe dar- 
über, läßt ihn einige Minuten im hei» 
ben Dfen baden, gibt 3 Pint Bouillon 
in bie Ierrine und gibt den Rei3 
dazu. 

Iitodene Pflaumen in 
Gelee. — Man weicht ein halbes 
Pfund Pflaumen, die man erjt tüchtig 
in heißem Waffer gewafchen hat, der 
Nacht in kaltem Waffer ein, ebenfo löft 
man eine halbe Schachtel Gelatine in 
einer halben Zaffe falten Waffer auf. 
Um näditen Morgen bringt man bie 
Pflaumen in demfelben Waller zum 
Teuer, und läßt fie langjam fochen, 
bi3 fie jehr weich find. Dann nimmt 
man fie aus der Brühe, entfernt, nach= 
dem fie etwas abgetühlt find, die Steine 
und jchneidet jede Pflaume in 4 Stüde, 
Nun vermifcht man die 2 Taffen Pflau- 
menbrühe mit 1 Taffe Zuder, 4 Zaffe 
Hitronenfaft und der aufgelöften Gela- 
tine, läht dies Alleg tüchtig heiß mer- 
den, gießt e8 durch ein feines Gieb und 
rührt nun die Pflaumen ein. Nun 
wird bie Speife in einer Glasichüffel 
an einem falten Pla, am beiten im 
Eisfchrant, vermahrt und mit gejchla- 
genem und verfühten Rahm zum Nach» 
tiſch aufgetragen. 


Die vergeſſene Hand. 


Die italieniſchen Behörden wurden 
kürzlich, wie man der „Inf.“ aus 
Rom meldet, durch eine höchſt myſteri— 
öſe Affäre in die lebhafteſte Erregung 
verſetzt und man glaubte bereits, ei— 
nem ſchrecklichen Verbrechen unverſe— 
hens auf die Spur gekommen zu ſein. 
Aus dem Zuge Genua — Mailand 
ftieg auf einer kleinen Zmifchenftation 
ein fremder Herr aus und gab bafelbft 
nach Genua ein Telegramm auf, mel: 
ches nicht3 enthielt, al3 die höchft räth- 
felhaften und unheimlich Hlingenden 
Morte: „Bitte die Hand unbedingt 
fofort zu verbergen, Anzeichen zu ver⸗ 
nichten. — Francedco.” Der Telegra- 
phenbeamte, dem die Depefche üiberge- 
ben murde, fand zmar ihren Tert recht 
fonderbar, aber da e3 fchließlich nicht 
feine Sache ift, fi) auf das Löfen von 
Räthfeln einzulaffen, jo gab er das 


welche man für ein Buch von Filhs 
Stamp3 erhält, genau 


3036-3038 Lincoln Av. 


ferer 5 großen Läden. — Beginnt ein neues 
Buch mit 30 freien Stambps bon irgend 
einem Händler in Chicago — trgend” einen Zag 
in der Wode vom 14. Di3 20. März, 


diefelben 


654-656 E. North Av. 


Manren 
oder 
Prämien 


1901-1911 State Sirget 


* * w u 
Leben, Kraft und Stärle 
⸗ 
Haben nur Diejenigen, die auf ihre Geſundheit Acht geben. Wenn Euer Blut nicht mehr lebhaft 
J puſſirt, wenn der Appetit ſchlecht iſt, wenn Ihr ſchwach, blutarm oder ſchlecht genährt leld. bringt 


arrow 


uw j Bar3 
Walt 


© das wunderbare Tonic, gemacht von den tefentlichften Säften von Malz und Hopfen, Eurem F 
Ba geihmächten Enftem volle Gejundgeit, Ad ein Oi el und mildes Tonic für bie Nerben DS 
2 tft 65 umvergleichlich. Beitellt Geute eine Kifte per ephon, ruft auf Galumet 1064. Schreibt Fe 
A nach Büchlein, „Hervorragende Aerzte des Meftens“. ai 

NICAVOY BREWING CO... MALT MARROW DEPT,., CHICAGO. 2 
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J 


* 


Telegramm nach Genua weiter, wo es 
richtig aufgenommen wurde. Der 
Genueſer Beamte war nun nicht we— 
niger verwundert, als ſein anderer 
Kollege, allein er ließ es nicht bei ei— 
nem bloßen Staunen bewenden, ſon— 
dern ſetzie ſich mit dem Amtsvorſtand 


in Verbindung, um dieſem die my⸗— 


ſteriſſe Depeſche vorzulegen. Der 
Amtsvorſtand des I. Genüefer Bojt- 
amtes ift Guilo Barabe, ein jehr eh> 
renhafter und orbnungsliebender 
Mann, bereits feit 26 Kahren auf jel- 
nem Boften und im übrigen nebjt fei= 
nen anderen quten Eigenjchaften aud) 
ehrgeizig. Herr Barade las das Te— 
legramm und mar fogleich überzeugt, 
daß e3 fich hier um nicht3 anderes als 
unbebingt um einen Mord 
müffe, er übergab augenblidlich eine 
Kopie der Depefche an die Präfektur 
und an die Polizei, wo man gleichfalls 
ſofort zur Ueberzeugung gelangte, daß 
hier unbedingt eine blutige That vor— 
liegen müſſe, deren Spuren die Urhe⸗ 
ber noch rechtzeitig verwiſchen wollten. 
Sogleich begann nach allen Seiten hin 
der Telegraphendraht zu ſpielen, es 
wurden weithingehende Recherchen an— 
geſtellt, die natürlich mit ſolchem Eifer 
betrieben, vom beiten Erfolge begleitet 
waren, um fo mehr, al& bie beiden, 
nad) denen gefahndet wurde, nämlich 
der Adreffat der geheimnißvollen De: 
pefche und ihr Aufgeber, nicht Die ae- 
tingiten Bemühungen ‚machten, ſich 
den Händen der Polizei zu entziehen, 
denn ſie beſaßen beide — o Wunder 
— ein gutes Gewiſſen. Trotz der De— 
peſche. Auf jeden Fall wurde der 
Adreſſat ſogleich verhaftet und desglei— 
chen der junge Mann, welcher das Te— 
legramm aufgegeben hatte. Letzteren 
erreichte man in Mailand, wo er ah— 
nungslos ſeinem Geſchäft nachging, 
allein die Sache wurde für ihn trotz— 
dem recht peinlich. Dieſer junge Mann 
war nämlich, oder iſt vielmehr noch 
jetzt ein durchaus ehrenhafter und über 
jeden Zweifel erhabener Menſch, der 
nur das Unglück beſitzt, bei einem Un— 
glücksfall ſeine linke Hand verloren zu 
haben, die nun durch eine künſtliche 
erſetzt iſt, eine ausgezeichnete Nachah— 
mung, welche ſogar mechaniſch bemeg- 
lich und im übrigen abnehmbar iſt. 
Der Beſitzer dieſer falſchen Hand hatte 
ſich nun in Genua zu Beſuch befunden 
und zwar in einer FamTe, wo er die 
Tochter heirathen ſollte, wo er aber 
natürlich ſeinen körperlichen Defekt 
ſorgfältig geheim zu halten bemüht 
war. Er hatte übernachtet, am Abend 


handeln 


ſeine Hand gewohnheitsgemäß auf den 
Nachttiſch gelegt und in der Eile der 
Adreife peinlichacmeife vergeffen, bes- 
bald telegraphirte er jogleih an feinen 
fünftigen Schwager und bat ihn, Die 
Hand aufzubewahren. Der polizei- 
liche Sertjum wurde allerdings bald 
erkannt, allein an Lachen und Spott 
bat e3 nicht gefehlt. 
Me 


Spiller3 Näuber und Die Zenaer 
Studenten. 

Aus Meimar fchreibt man unter 
dem 18. Februar: Heute Abend bot 
unfer bi3 auf ben leyien Pla aus 
berfaufies Hoftheater ein überaus far— 
big:s Bild, Miehr als 250 Mujens 
jöhne der Ihüringer Alma Mater, 
Angehörige der Burfchentchaft, maren 
heuie Mütag von Sena berübergefah- 
ren, um zum eriten Male im neuen 
Haufe die Vorftelung von Schillers 
Räubern durch ihre Theilnahme zu 
„unterſtüthen“. Als pünktlich 45 Uhr 
das großherzogliche Paar in der Für— 
ſtenloge forderte der Sprecher 
der die erſten zwölf Parkettreihen ein— 
nehmenden Studenten zum Singen 
des Liedes „Stoßt an, Weimar ſoll le— 
ben!“ auf, und als die Vorſtellung 
ſelbſt bis zur Lagerſzene der Räuber 
im vierten Akt vorgeſchritten war, er— 
tönte plößlich wieder aus dem Munde 
des GSpreder3 dba3 Rommandomart: 
„Silentium, mir fingen bas Lieb: 
„Gandeamus tattur““; und num 
braufte der alte herrliche Sana mädh- 
ta Durch3 Haus, An der Stelle „Bir 
bat et re3 publica et qui-iffam zeait“ 
erhob fi die Corona, mm dem Mit: 
ften eine foontane Huldigung ‚bataı 
brinaen. Al? das Lied nerfinnaen war, 
hieh e83: „Silentium, da3 Spiel fan 
meiter gehen,“ morauf die Vorftelhmg 
mieder aufgenommen murte. Nah 
dem Trallen bed Vorhanaa aahen : bie 
Etdenten ihrem Petfalf nah alaber 
mifcher Sitte durch laute Getrampel ” 
Ausdrud, 


erſchier 


—1 om 


— Invermüftlich,. — Zmelmal flo 
aen Gie fon hinaus, und mieber find 
Sie da!— Alle guten Dinge find dreit 


a 
vür Männer! 
Freie Konfultation* 
Beiden, Sie an berlorener Mannestraft, 
tenihwähe, Hantausihlägen, F&ledten 
men, an irgend einem — T 


Keiden, fo. menden Sie fih um fiddere 
Keilung an Dr. Weise, 1758 Weit 
Vu Sm Seh 2 





Cnrspällche Ru 
| Provinz Mrandenburg- 
Berlin. Nah Unterichlagung 


| 


von 7000 Mark ift der Unterdireftor ' 


- Paul Braun aus Königsberg i. Preu- 
pen entfloben. Der Flüchtling ift 
früher in Berlin thätig aemefen und 
bat fich mwahricheinlich wieder hierher 
Aewandt. — Dieſer Tage verſuchte 


die Frau des Möbelpolirers Liedtke 


ihrem Manne, der kurz vorher vom 
Maskenballe nach Hauſe kam, aus 


Eiferſucht im Schlafe mit einem Ra⸗ 
ſirmeſſer den Hals zu durchſchneiden. 
Liedtke, der ſchwer verletzt wurde, er⸗ 


wachte und ſchrie um Hilfe. Wäh— 


dem Fenſter in den Hof hinab und 


erlag bald darauf ihren Verletzungen. 
— Eine ſiebenköpfige Einbrecherbande 
wurde von der Kriminalpolizei uns 
Thädlih aemadt. Gie itand unter 
der Leitung eines Hausdieners Friß 
Ebert, der in Seinen reifen den 


Spi n „der lange Frit“ führte | = * Kap x : 
Spignamen „ber lange Tri“ füh ı Sohn Hugo des Eigenthümers Rein- 


Der Junge rodelte | 
zwei anderen Mitjchülern, fiel 
Schlitten und wurde überfahren. | 


Die Bande fuchte Fleifcherläden und 
Gonfeltionsgefhäfte heim, betrieb 


ı hold 


er - 1 mi 
aber vor Allem den Schaufenfterein= ! 


brud. — Aus Syurcht nor einer Opes | 


Ber. 
Jahre 


ration hat ſich der 41 


alte 


Eorpsdiener Wilhelm Leichte aus der ; 
Elfafier Straße No. 39 das Leben | 


genommen. Leiche fiand fett 10 
Sahren im Dienite von 8 Corp? und 


Landömannfchaften, die in dem Haufe | 


Elfaffer Straße No. 39 ihre Kneipen | 


einem 


und 


litt ſeit 
Magenkrebs 


Er 
Jahre am 
operirt werden. 
ſem Eingriff erhängte er ſich. — 
Leichholz. 
die Pfarrerwahl vorgenommen zur 
Beſetzung der durch Fortzug des Pfar— 
rers Bartz nach Tempel erledigten 
Pfarrſtelle 
Hilfsprediger Roth aus 
Rummelsburg wurde mit 
Stimme gewählt. 
Müllroſe. In der erſten dies— 
jährigen Stadtverordneten-Verſamm— 
lung wurde Dampfmühlen-Beſitzer 


haben. 


Boxhagen⸗ 
22 gegen 1 


Mar Schmidt zum Vorfitenden, der | 
Bädermeifter Hermann Meyer zum | 


jtellvertretenden Vorfitenden und der 
Apothefenbefiter Walter Henfel zum 
ftellpertretenden Ghriftführer ge— 
wählt. 

Säpzig. Der Dienjtineht Hein- 
rich- Lehmann von hier, teilen Ver— 
baftung wegen Branbditiftung bereits 


aemeldet wurde, joll zum Zmede der | 


Unterfuhung auf jeinen Geilteszu= 
jtand in die Srrenanftalt in Lands— 
berg (Worthe) überführt werden. 

Wendiſch -Buchholz. 


der Parochie Leichholz. 


ſeit 4 Monaten erledigte Pfarrſtelle 
— nach der Verſetzung des Pfarrers 


Schegtendal nach Schwedt u. O. — 


wird zum 1. April mit Pfarrer Neu— 
haus aus Zwinge im Harz beſetzt, der 
35 Jahre alt und unverheirathet iſt. 


Frovinz Oſtpreußen. 


Allenſtein. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich im benachbar— 
ten Nickelsdor. Als der 18jährige 
Sohn Auguſt des Arbeiters Thurau 
damit beſchäftigt war, 
Dünger auf das Feld hinaus zu fah— 
ren, fiel er aus noch unaufgeklärter 


künſtlichen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Urjahe vom Wagen und erlitt jo | 


ſchwere Berlegungen, daß an feinem "tar fonnten aerettet werben. 


Auftommen gezmeifelt wird. 
AUngerburg. Ein räuberifcher 
Ueberfall wurde fürzlich gegen ten 


Befiger Mabull aus Przytullen ver- 


übt. 


Auf der Landitraße ftürzten ı 


fh plöglih zwei Männer auf den | 


adnungslos des Weges gehenden M., 


rilfen ihn zu Boden und ftachen mit | 


Meflern auf ihn ein. Dann jchlepp- 
mußtlos geworden war, an den ee, 
anjcheinend in der Wäjticht, ihn zu er- 
tränken. Glücklicherweiſe kamen ei— 
nige Leute aus Kutten hinzu, ver— 
ſcheuchten die Verbrecher und nahmen 
ſich des Ueberfallenen an. 
Roſengarten. Von einem 
Großfeuer iſt wieder unſer Dorf 
heimgeſucht worden. Es wurde das 
aus vier Gebäuden beſtehende Ge— 
höft des Beſitzers Karl Crzymanzig 
vollſtändig in Aſche gelegt. 
Sensburg. Der 15 Jahre alte 
Buchbinderlehrling Karl Tomſcheit 


von hier hat ſeinem Leben durch Er- 


ſchießen ein Ende bereitet. Das Mo— 


tin zur Ibat mar Furcht vor Strafe. | 


Tilfit. Das adtjährige Söhn— 
chen des Drechälermeiiter3 KR. verlebte 
fih vor einigen Icaen den Daumen 
an einem verroiteten Nagel. 
Munde war falt verbeilt, ald das 
Kind plöhli vor Krämpfen befallen 
wurde und ftarb. 

Prorin,; Woſtpreußen. 


Danzig. Hier verftarb im Als 
ter von 102 Jahren Frau Luile Xieb- 
nit, aeb. Domte. Bis in ihre lebten 


Lebenstage war die Verfiorbene im | 


vollen Bejite ihrer Geiftesfräfte. — 
Sn Heubude wurde fürzlich Abends 
der 2öjährige Wrbeiter - Heinrich 
Glaaffen von hier von bisher unbe- 
fannt gebiiebenen Perjonen überfals 
len und erhielt Meflerftiche in ven Un= 
terleib und den Oberarm. 

Dirfhau. Hier jtarb unermar= 
tet am Herzichlag der Rentier Albert 
Martin Schul;. 

Dt. Eylau. Der Hilfsmeichen- 
fteller Hildebrandt, der Güterwagen 
zu rangiren hatte, wurde in der Nähe 
des Giloüterfchuppens von einem Wa- 
genmeijter todt zwijchen den Geleijen 
“gefunden. Der Kopf war vom Rum- 
pfe getrennt. 

Elbing. Sn den erften Bormit- 
tagsftunden brach in dem Haufe de 
Bädermeifter3 Sigmund in der An= 
gerjtraße Teuer aus, bei dem der brei= 
jährige Herbert Zimmermann ber= 
brannte. 

Karthaus. In Gollubien brannte 
das Schulhaus vollſtändig nieder. 

Zappot. Hier wurde auf dem 
Friedhofe Marienthal die Leiche des 
nad kurzer Krankheit in Danzig im 
Hauſe ſeiner Tochter verſtorbenen 
Oberſtleutnants a. D. Karl Lölhöffel 
u». Löweniprung zur legten Ruhe be- 
 Hattet, neben feiner vor 11, Jahren 


Kürzlich wurde hier | 


rend deflen jprang jeine Frau aus | Sohn 


in den Tod borangehüngenen 1 Weird 


ft ſich ſowei 


Gattin, an deren Grabe er am 1. Ya= | feftgeftellt ift, auf 10,000 Mart. 


nuar erfranft mar. 
HProvin; Ponmmern. 
Stettin. 


Gujtav Daugs3 wurde anläplicy fei- geſtorben. 


Koſchmin. In Trzecianow bei 


— 


Jahre feierte er unter allgemeiner 
Antheilnahme der geiſtlichen und 


Borek ſind im Laufe der Nacht zwei weltlichen Behörden, ſowie der ge— 


Die Verunglückten ſind— 


nes Uebertritis in den Ruheſtand nach die Auszüglerin Katharina und ber 
39jähriger Amtsthätigkeit der Titel 10jährige Wirthsſohn Dajewski. 


Rechnungsrath verliehen. 
Anklam. 


Zieſemer hierſelbſt wurde von der Ge-⸗ 


meindevertretung des 


Dftfechades | 


Göhren auf Rügen einftimmig auf | 


meitere fünf Jahre zum Kurfapellmei: 
jter wiedergewählt. 
Gollnom. Ws 
Lebensretter hat jich der zmölfjährıge 
des Cchneidermeifters Karl 
Grügmader in Burom gezeigt, der 


ein muthiger | 


| 
I 
| 


feinen in den Dorfteih gefallenen, | 
ı um ein Nahr jüngeren Bruder mit 


eigener Lebensgefahr vom QVode des 
Grtrinfen3 gerettet hat. 

Schlame 
gelegentlich 


in 
ik 


Borchardt. 


vom 

Sr tt 

de2 oberen Schienenbeines dapon. 
Sanom. 


| die 
‘in Freeb verunglüd= | 
eines Sajulausfluges | 
I nach dem Lietgenberge der 12jährige ! 
' Wilhelm Nippert au3 Breslau, gebo= 


uq hierbei einen doppelten Bruch | F 
Entlaſſung richtete er an den Gefäng— 
Es ſind die Wohnhäu- 


ſer des Fleiſchers Otto Daleſch und 
; der Frau Mödiger, jowie ein Stall: 


aebäude der Iehteren total niederae= 
brannt. Der 


PYrovinz Schleswig: Solltein. 
Kiel. Der Wtbändler Grund: 


feitaenommen. 
Blans. Kürzlich wurde 
Ehefrau des Kaufmanns Schmidt 


Geſammtſchaden be— 


| träat etma 20,000 Mark. 
halben ! 


ſollte 
Aus Angſt vor die-⸗ 
mann wurde nachts in der Schub: | 
macherjtraße von einem Marineanges | 
börigen überfallen, erheblich mißhan: | 
delt und um 130 Mark beraubt. Die | 
der That VBerdäctigten find bereits | 


loſe Verſchwinden 
einzigen Sohnes des Mühlenbeſitzers 


Die | ——— 
— Fräulein Mathilde Stolze, die zwar 
I} 8 MinenY: 2 ! 
in Blan® durch ein verbächtiges Ge- | ihres Augenlihts beraubt, aber im | 


raufh aus dem Schlaf geichredt. Sie | 


erblidie einen Mann, der mit einem | 


Hammer zum Schlage cusholte und 


mit Ddiefem die Schulter ihres Man: | 


nes traf. Diefer umflammerte den 


Einbreder und zmänate ihn unter | 


den Herd. 
brachten den Einbrecher, den 70jähr!: 


gen Arbeiter Beterfen, ins Gefängniß. | 
Glüdftadt An der Blomefchen | 


Wildniß ſtarb, 92 Kahre alt, der frü- 
here Korbmader 9. ©ierd. Er er: 
freute jich noch bis vor ganz furzer 
Zeit einer quten förperlichen Riüftig- 
feit und qeiftigen Frifche und machte 
noch täglich ſeine Beſorgungen hier 


Die | in der Etadt. 


Medelbn. Sein 
Dienſtjubiläum feierte Briefträger 
Sürgenien in Medeliy. Ihm wur— 
den zahlreiche Ehrungen zu theil. 

Blön Zum Kaflirer des Bio- 
ner Kreditvereind wurde Herm. Mull 
aus Lübef gemählt. 

PBreet. Der Kellner Kummer: 
feld aus Preeb, der zulett in Möl- 
ler Hotel m Möltenert beichäftiat 
mar, ilt auf der Fahrt von Kiel nad 


25jähriges 


Möltenort verunglückt und ertrunfen. | 
Niederge: | 


Schönberg i. 9. 
brannt it in Hohenfelde das meich- 
gedeckte Geweſe des Hufners D. 
ſe. Pferde und ſämmtliches Inven— 


»Prontüuz Schleften. 


Breslau. 
Muſikſaale der Univerſität eine Ab— 
ſchiedsfeier aus Anlaß des Ausſchei— 
dens des Oberpräſidenten Grafen 


abgehalten. 
ten ſie den Mann, der inzwiſchen be- 


Gerlachsheim. Durch eine 


Feuersbrunſt wurde die Scheune 


Kru-⸗ 


Kürzlich wurde im 


Hinzugeholte Nachbarn 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 





ens J ver | vierter Klaffe vom Landesheren ver= | 
Zedlig u. Trübichle: aus feinem Amte 
al Kurator der hiejigen Univerſität 


Wongromwiß. Auf ter Gtrede | 


den Stationen Rombihin und Stem- 
puchowo die Gjährige Tochter de3 | 
Stredenarbeiters Rubidi überfahren. | 
Sie erlitt einen fchmeren Schädel— 
bruch. 

Wreſchen. In der Nacht ent⸗ 
ſtand in der vor zwei Jahren erbau— 
ten Dampfmühle von Obſt in Rudi | 
auf unerflärliche Weife Feuer. In 
furzer Seit verbreitete jih das Teuer 
über das Gebäude; nach Tiebenftündis | 
gerı Brande war die Mühle bis auf 
Umfaffungämauern niederae= 
brannt. 

Provinz Sagien. 

Maadeburg. Der Mrbeiter 
ren 1861, 59 mal vorbeitraft, ver= 
büßte im Gerichtsgefängniſſe zu 
Budau eine Haftitrafe von vier 
Wochen megen Bettelnd. Nach jeiner 


nibporftand ein Schreiben, worin er 
ihn, jomie den Gefängniß = zjnjpets | 
tor und den Gefangenen = Aufjeher 
gröblich Lbeleidigte. Der Angeklagte 
erhielt 5 Monate Gefängnip. 
Aſchersleben. Das ſpur— 
des 27jährigen, 


Hädecke in Ermsleben hat die ganze 
Gegend in Aufregung verſetzt. Er 
hatte auf einer Gefchäftstour mehrere 
im Mansfielder Gebirgskreiſe 
gende Dörfer beſucht und dort Geld 
bei den Kunden einkaſſirt. 


Halb:rftadt Hier feierte | 


übrigen Zörperlid und namentlich 
geiftig noch rüftig tft, ihren 90. Ge- 
burtstag. 

Merſeburg. Ein dreiſter 
Straßenraub wurde kürzlich Abends 
azwifhen 9 und 10 Uhr auf der 
Chauffee von bier nad) Sfopau ver= 
übt. Der Kutfcher Bunge hatte an | 
diefem Jage hier Gelder einkaffirt, | 
tporauf er gegen 9 Uhr mit feinem 
Gefhirr die Rüdfahrt nad) Halle an- 
trat. Unterweg3 wurde er bon zei 


| Verfonen eingeholt und beraubt. 


Sühlingen Der Maurer 


| Barnid, 50 Jahre alt und Familien— 


water, ijt im Walde dadurch tödtlich 
verunglüdt, daß ein Baum gegen ei= 
nen anderen Schon gefäaten Baum 
hürzte und diefen mit umriß. Bar— 
nid erhielt hierbei einen gewaltigen 
Stoß gegen die Bruft und erlitt da= 
durch jo fchmere innere Verlegungen, 
daß er daran jtarb. 
Provinz Hannover. 

Hannover. Eines groben Ber- 
trauensbruch® bat fich der Kutjcher 
Adolf Felticher von hier Tchuldig ge= 
macht. Us Kutfcher eines hiefigen 
Spediteurs hat er aus einem Bahntollo | 
einen Karton mit Schuhereme entmwen= | 
det. Ein Ungeftellter der Speditions- | 
firma bat ihn dabei überrafcht, fo daß | 
er jich des VBefites nicht erfreuen fonn= | 
te. Das Gericht erfannte gegen ihn | 


| auf vier Dionate Gefänanip. 


Bartolfelde. Die dur Emes | 
ritirung des Paftor3 Wulfes, welchem 
bei jeinem Ausfcheiven aus dem Kir- 
chendienite der Rothe Woler = Orden 
liehen wurde, freie Pfarrſtelle unſerer 
Kirchengemeinde wird in Kürze Br 
der bejeht werben. Das Königliche 


| Landestonjiftortum in Hannover hat | 


des | 


| Kretfehamkefigers Friß Pfohl in Ger: | 


ladsheim mit den gelammien Ernte- 
porräthen vernichtet. Much das an die 
Scheune anftoßende Spritenhau3, das 
der Freimilligen Feuerwehr 
wurde durch das Feuer vernichtet. 

Groß-Schlaufe Der Stel- 
len = Befiker Karl Paboiw I in Groß- 
Schlaufe ftürze ir Hausflur Die 
Irepre herunter und 309 fi 
Ichwer: Gehirnerfhütterung zu. Der 
5Tjährige Mann tft arı folgenden Ta= 
ae an den Folae des Sturzes verfchte- 
den. 

Königöfeld. Der 60 Sahre 
alte Arbeiter Keinfe in der Kolonie 
Königsfeld ftürz!: non einer Scheune 
auf die Tenne herab und war infolge 


a | Genidbruchs Torort tobt. 
Die 


Miitel. Sn dem untmeit ber 
Grenze aelegeneiı Drte Miftef murbe 
bet dem Lederhänbler Ebel eingebro- 
chen. Gbel wurde durch mehrere Re- 
volverſchüſſe ſchwer verlezt, worauf 
ihm mit einem 
geſchnürt wurde. Die ſofort benach— 
richtigte Polizei erſchien mit einem 
Hund. Als dieſer an dem Riemen 
Witterung genommen hatte, ſprang er 
zum Hauſe hinaus in die vor dem Hau— 
ſe ſtehende Menſchenmenge und blieb 
hier vor dem Arbeiter Kucucik ſtehen, 
der ſofort verhaftet wurde. 

Schönau. Hier iſt der Bergmann 

Schubert todt aufgefunden worden. 
Der Kreisarzt aus Freiwaldau hat 
bei der Unterſuchung der Leiche eine 
Zertrümmerung der Schädeldecke feſt— 
geſtellt, wodurch der Tod eingetreten 
ſein muß. Man nimmt nunmehr 
an, daß Schubert bei einer Schläge— 
rei einen Schlag auf den Kopf er— 
halten hat, alsdann in der Nähe der 
Gaſtwirthſchaft „zjum Roſenkranz“ 
niedergelegt und ſich ſelbſt überlaſſen 
wurde, um den Tod durch Erfrieren 
zu markiren. 


XRYrovingz Polen. 


Gneſen. Der Domherr Sander 
in Gneſen, der ſchon mehrfach von 
der polniſchen Preſſe angegriffen wur— 
de, hat beſonders dadurch, daß er 
an Kaiſers Geburtstag geflaggt und 
illuminirt hat, von neuem den Un— 
willen der Polen erregt. 

Grätz. Der Rendant der polni— 
ſchen Volksbank (Bank Ludowy) 
Wazlaw Alexandrowicz wurde ver— 
haftet, weil erhebliche Unterſchleife 
entdeckt worden ſind. Der veruntreute 


gehört, | 


eine | 


Niemen der Hal3 zu=. 


| baufe in Borjtel fand eine = 


al3 neuen Geelforger für dieje Stelle 
den Paltor Röver aus, Salzdemmen= 
dorf ernannt. 

Boritel. Im Erfting’fchen Gaft- 
feier für den in den Ruheitand treten 
den Kantor Kirchhoff jtatt, an welcher 
fich neben vielen ausmärtiaen Kollegen 
mehrere Drt3eingeieflene und ehema= 
lige Schüler des Yubilars betheiligten. 

Göttingen. General - Leutnant 
3. D. DOito Berger ift hier nad) länge- 
rem Kranfenlager im 73. Lebensjahre 
geitorben. 


Provinz Weltfalen. 


Bielefeld. Einen Mord mit 
bolier Ueberlegung verübte por eini=- 
aen Iagen in Steinbed bei Eger der 
Händler Schütte. Er fam Nadts 
gegen 1 Uhr zu dem Gigarrenarbeiter 
Tiemann und al3 derfjelbe geöffnet 
hatte, jchoß er ihn mit voller Leber- 
legung nieder. Hinterher befaß er 
noh die Frechheit, zur MBolizei zu 
gehen, um den GSelbitmord des Tie- 
mann anzumelden. Da Sc. ich bei 
feinem Berhör mehrere Male mider- 
ſprach, ſchöpfte man Verdacht und 
verhaftete ihn. 

Bochum. Die Stadt Bochum 
plant die Anlage eines Centralfried— 
hofes. Zu dieſem Zweck ſoll der 242 
Morgen große Stratmann'ſche Hof 
in Kornharpen erworben werden. Die 
Vereinigten Ausſchüſſe haben dem 
Ankauf bereits zugeſtimmt. 

Börgermoor. Ein großes 
Fürſorgeprojekt reift in Börgermoor 
ſeiner Verwirklichung entgegen. Es 
ſoll dort eine ausgedehnte Anſtalt für 
Jugendfürſorge eingerichtet werden. 
Dieſer Plan ſcheint inſofern geſichert 
zu ſein, als von zwei Herren 600 
Morgen der erforderlichen Boden— 
fläche von 800 Morden bereits ſchenk⸗ 
weiſe den mit der Vorarbeit beſchäf— 
tigten Inſtanzen überwieſen worden 


ſind. 

Eickel. Der Reiſende Gründer 
aus Eſſen unterhielt mit der 17 
Jahre alten Tochter des Bergmanns 
Chustofzik ein Liebesverhältniß. 
Seitens des Mädchens wurde dies 
aber gelöſt. G. lauerte nun dem 


Mädchen auf und tödtete es. 
Rheinprovinz. | 
Aachen. Ehrenftiftsherr Dechant 
Nootebaum ift nad) längerem Kran— 
fenlager entjchlafen. Karl Hermann 
Nottebaum hat das hohe Alter von 


Dem Polizeiſekretär Perſonen an Kohlenoxydgasvergifiung ſammten Bevölkerung, beſonders der 


Pfarre St. Adalbert, ſein diamante— 
nes Prieſter -Jubiläum. 

Bonn. Als kürzlich der 18jäh- 
rige Tagelöhner Heinrich Duell in 


Herr Kapellmeiſter Rogaſen—Hohenſalza wurde zwiſchen ſeine elterliche Wohnung zurückkam, 


fand er ſeine Eltern im Streit. 
Ohne weiteres zog er ein Brotmeſſer 
und ſtieß es dem Vater in den 
Rücken. Die Verletzung iſt eine ſehr 
ſchwere. Der Thäter wurde verhaf— 
tet. 

Düffeldorf. Der Feuerwehr 
murde aus der Norditraße Großfeuer 
gemeldet. in der dort gelegenen 
Getreidebrennerei, Preßhefe⸗ und 
Malzfabrik von S. Oppenheimer war 
ein Brand ausgebrochen, der 
Dachſtuhl des Siloſpeichers ergriffen 
hatte und ſchnell noch größeren Um— 
fang annahm. Der Brand entſtand 
durch Selbſtentzündung des Eleva— 
tors, der das Getreide nach der Bren— 
nerei befördert. Der Elevator iſt 
mit verbrannt. 

St. Wendel. In dieſem Som— 
mer beabſichtigt die St. Wendeler 
Eiſenbahnwerkſtätte das Jubelfeſt 


ihres 50jährigen Beſtehens durch ei— 


nen großen Feſtakt zu begehen. 
VRYrovinta Peſſen-Naſſau. 
Kaſſel. Der in London verſtor— 
bene Erfinder der Herſtellung des So— 
da, Generaldirektor der Firma Brun— 


ı ner, Mond & Co. in Winnington in 


England, Dr. Ludwig Mond, Ehren 
doltor der Univerfität Heivelbera, hat 
feiner Vaterftadt Kaffel 100,000 Marf 
au dem Amecde geichentt, um armen 
Reconvalescenten davon Unterftüßun- 
gen in Höhe von 30 und 50 Mark und 
au mehr, je nad) der Bebürftigfeit, 
gewähren zu fünnen, weiter, um ärme- 
ren Zungenfranfen Unterftübungen zu 
aewähren oder fie aus Mitteln ber 
„Ludwig Mond’fdhen Stiftung” in 
Lungenbeilanftalten unterzubringen. 

Frankfurt. Die Bahnhofs— 
polizei im hieſigen Hauptbahnhofe 
verhaftete den in Bamberg angeſtell— 
ten Magiſtratsſekretäfr Georg Mol— 
ter, der nach Unterſchlagung amtli— 
cher Gelder von dort flüchtig gegan— 
gen war. In ſeinem Beſitz fand ſich 
faſt gar kein Baargeld. 

Hanau. Die 17jährige Auguſte 
Hittel aus Hanau, welche nach Höchſt 
zu ihren Pflegeeltern fahren wollte, 
ſprang aus dem D-Zug, als dieſer 
nicht in Wirtheim hielt. Die Un— 
glückliche, die ſich nicht unerhebliche 
Kopfverletzungen zugezogen hatte, 
wurde mit dem nächſten Schnellzug 
nach Hanau ins Landkrankenhaus ge— 
bracht. 

itteldeutfche Staaien. 

Braunfhmeig As: un 
längjt zwei Soldaten des hannover- 
Then Sägerbataillon No. 10 aus 
Goslar den hiefigen Schloßhof über: 
Ichritten, fiel aus einem hinteren Ge= 
bäude der Frieſenſtraße ein Schuß, 
der dem Goldaten Weimann in die 
Schläfe der linfen Kopffeite drang. 
Der Käger begab fih zunädft nad 
der Schloßmwace und meldete den 
Vorfall, worauf die Polizei benach- 
richtigt wurde. Die unter der Kopf 
haut jteden gebliebene Kugel wurde 
operativ entfernt. Bi3 jet ift es 
der Polizei nicht aelungen, den Thä- 
ter zu ermitteln. 

Eosmig. Der Kutiher Schwarz 
wurde von einem Wagen, den er 
jeibft geleitet hatte, überfahren und 
auf der Gtelle getödtet. 

Defjau Großes Auffehen er- 
regt die plöbliche Entlaffung der bei- 
den Direftoren Sonnenthal und 
Hanfel der Tiliale Deffau der Mit- 
tefdeutfchen Privatbanf, die fi des 
beiten Unfehen® erfreuten. Weber 
den Grund furfiren verfchtedene Ge= 
rüchte. 

Detmold. Heinrich Steffen, 
der langjährige Leiter der Theater in 
Detmold, Osnabrück und Münſter, 
iſt hochbetagt geſtorben. 

Greiz. Wahlfahrtspolizeiauf— 
ſeher Geipel aus Zwickau ermittelte 
mit ſeinem Polizeihund hier einen 
gefährlichen Einbrecher, deſſen Feſt— 
nahme ſofort erfolgte. 

Koburg. Im Alter von 64 
Jahren iſt hier der frühere Landtags— 
abgeordnete und Magiſtratsrath, 
Korbwaarenfabrikant J. N. Schind— 
helm, an den Folgen eines auf dem 
Bahnhof in Eiſenach erlittenen 
Schlaganfalles geſtorben. 

Weimar. Hinter dem geflüch— 
teten Bankier und niederländiſchen 
Konſul Richard Schultze iſt von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft ein 
Steckbrief erlaſſen. Es hat ſich her— 
ausgeſtellt, daß er ſich in ſehr um— 
fangreicher Weiſe an den ihm anver— 
trauten Geldern vergriffen hat. 

Sachlen. 

Dresden. Ueberfahren und ge— 
tödtet wurde auf der Tharandter 
Straße die noch nicht 2 Jahre alte 
Tochter Ilſe des Fabrikportiers Krä— 
mer von einem ſtadtwärts fahrenden 
Straßenbahnwagen der Linie 22. 

Chemnitz. In der Rathsſitzung 
wurden die neu- und wiedergewählten 
Mitglieder des Rathes verpflichtet 
und eingewieſen. Es handelte ſich um 
die wiedergewählten Stadträthe Fa— 
brikant Giehler, Kaufmann Uhlig, 
Fabrikant Rodig und Architekt Fied— 
ler, ferner um die neugewählten 
Stadträthe Ingenieur Heinicke und 
Privatmann Schierfand. Oberbür— 
germeiſter Dr. Sturm richtete dabei 
eine Anſprache an die neu- und wie— 
dergewählten Rathsmitglieder. 

Frankenberg. Die ſtädtiſchen 
Kollegien haben Commercienrath Ar— 
thur Schieck, der 25 Jahre lang un— 
unterbrochen dem Rathskollegium an— 
gehört, zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt. Commercienrath Schieck 
war auch im Landtag Führer der na— 
tionalliberalen Fraktion. 

Hainspach. Auf dem hieſigen 
Schloßteiche brach der 11jährige 
Schulknabe Mahrer ein und ertrank 


den 


re 


Eontoriften Hader aus Dresden. 
Leipzig. An der Ehrenftein- 
ftraße verfuchte ein Fleiſcher, mit Na— 
men Tanzberger, einer Dame ein 
Handtäfhchen zu entreißen und damit 
zu entfliehen. Auf dem alten GErer- 
zierplaß gelang es, den Fliehenden 
einzuholen und feitzunehmen. Kurz 
por feiner Feltnahme gab Tanzberger 
auf feine Werfolger vier Revolver— 
Ihüffe ab. Dur) die Schüffe wurde 
zum Glüd Niemand verlegt. 
Plauen Eine Frau, die fich 
bor einiger Zeit in die Eljter ftürzte, 
ift jebt al3 Leiche au dem Mühlara= 
ben gezogen worden. E3 handelt ji 
um eine Gticfmeiftersehefrau Schmidt 
in der Mehbacher Straße. 


&ellen:Darımltadt. 


Darmftadt. Unlänaft verfuchte 
in Darmjtadt der 47 Jahre alte Stra= 
Benfehrer Emil Lauer fih und feine 
zwei Kinder, Mädchen im Alter von 
3 und 4 ahren, mit Qnfol zu vergif- 
ten. Mlle drei konnten nody gerettet 
meiden. 

Alzey. Das Concurrengverfahren 
über das Vermögen der Bauunter- 
nehmerseheleute Philipp Häfner in 
> wurde mangels Maffe einge- 
tellt. 

Binaen. Die Leiche des Matro- 
fer Konrad Auther wurde im Rhein 
bet Bingen gelandet. Auf die Auf 
findung de3 Ertrunfenen hatte der 
Bruder deffelben, Philipp Auther, 50 
Mark audgefeht, die nun dem Scdif- 
fer Quftenberger von Binaen, der die 
Leiche von der Krausaue einbrachte, 
zuqute kommen. 

Hembad. mn der Kaferne zu 
Dffenburg erhänate fih der von hier 
gebürtige Mustetier Ph. Loosmann. 
Motiv unbelannt. 

Mainz. In Unterfuhungshaft 
genommen wurde der Wtebgermeifter 
Dingeldey von der Guftapsburg, der 
auf dem Hauptpoftamt 500 Mart 
geitohlen Hatte. 

Dffenbad. Die Polizei ver- 
haftete hier den galizifchen Kaufmann 
Lederberger, der feit Jahren in ganz 
Deutichland eine Anzahl Agenten un— 
terhielt, die arme Frauen veranlaßten, 
fih von den Behörden NWandergeiwer- 
befcheine auf ihren Namen ausitellen 
zu laffen, fie ihnen für 40 bi3 80 
Mark abfauften und an Lederberger 
lieferten. Diefer verfaufte die Scheine 
dann an arme galiziiche Judenfrauen 
zu hohen Breifen, meift auf Abzah— 
fura, oder ließ die Weiber mil den 
Sceinen auf eigene Rechnung haufi= 
ren. 

Banpern. 

Münden. Im 54. Lebensjahre 
ift nach längerem, jchweren Leiden 
bier der nhaber des befannten 
Weißwaaren- Ausſtattungs Ge⸗ 
ſchäftes in der Dinerſtraße, Kauf— 
mann Sigmund Ruff, geſtorben. Er 
war einer der bekannteſten und an— 
geſehenſten Kaufleute der Haupt— 
ſtadt. 

Augsburg. Zwei ſog. „ſchwere 
Jungen“ ſind der ledige 29 Jahre 
alte Metzger Karl Berchtenbreiter 
von Biburg und der gleichalterige 
led. Metzger und Schenkkellner Frie— 
drich Klob von Schwandorf. Die 
beiden operirten gemeinſchaftlich in 
der Weiſe, daß ſie die Parterrelokale 
hieſiger Brauereien und Reſtauratio— 
nen mit Dietrichen öffneten. So 
waren ſie auch ins Hotel „zur Poſt“ 
eingebrochen, ferner bei dem Bier— 
brauereibefitger Burkhardt im der 
Trauenthorftraße und in der Wirth: 
fchaft „zum Thale“ von Engelmann. 
Ein Theil der entwendeten Gegen- 
ftände wurde bei Klob vorgefunden. 
Das Urtheil lautete für VBerchtenbrei- 
ter und SKlob auf je vier Jahre Zucht- 
haus, 

Breunzsfelden Die mehr: 
fach) vorbeitrafte 29 Jahre alte ledige 
Dienftmagd Anna Margareta Korter 
bon DBreunsfelden murde megen 
zweier Diebitähle zu 7 Monaten Ge: 
fananiß verurtheilt. 

Eltersdorf. Kürlih fand 
hier die feierliche Einweihung des 
neuerbauten Schiffes der protejtanti- 
fhen Pfarrkirche durch Kirchenrath 
Nägelsbach als Kommiſſär des Kon— 
ſiſtoriums Ansbach ſtatt. Das Kir— 
chenſchiff wurde von dem Architekten 
F. Ritter in Nürnberg erbaut. 

Forchheim. Die Wiederher— 
ſtellung der ehrwürdigen Kaiſerpfalz 
in Forchheim wird jetzt von dem 
dortigen Hiſtoriſchen Verein rüſtig 
fortgeſetzt. Der obere Theil eines go— 
thiſchen Portals mit Wappenmalung 
aus dem 14. Jahrhundert wurde 
freigelegt. In der wiederhergeſtell— 
ten Pfalz ſoll ein Muſeum mit ei— 
ner vorgeſchichtlichen, geſchichtlichen 
und neueren Abtheilung gegründet 
werden. 


Württeniberg. 

Stuttgart. Commercienrath 
Paul Kurtz, ein hervorragender Buch— 
händler und Ehrenmitglied der Sek— 
tion Stuttgart des Deutſch-Oeſterrei— 
chiſchen Alpenvereins, wurde von der 
Straßenbahn überfahren und iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. Kurtz war 
68 Jahre alt. 

Ditzenbach. Ein ſchwerer Un— 
fall paſſirte dem Knecht des hieſigen 
Müllers Kaſt, der mit einem Holz— 
fuhrwerk die Albſtiege hinunterfuhr. 
Als die Pferde allein nach Hauſe ka— 
men, ſuchte man nach und fand den 
Fuhrmann bewußtlos und ſchwer ver— 
letzt liegen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Pferde geſcheut und den Un— 
glücklichen eine Zeit lang geſchleift 
hatten und dieſer ſchließlich unter die 
Räder kam. 

Reutlingen. Trotz polizeili— 
cher Warnungen iſt es einem Schwind⸗ 
ler gelungen, hier gute Geſchäfte zu 
machen. Unter dem Namen Walde— 
mar Schramm und Otto Fritz, ſeines 
Zeichens Kunſtſchloſſer, miethete er 
ſich unter Vorzeigung einer auf eine 
Züricher Bank lautenden Beſcheini— 
gung über ein Guthaben von 9000 
Franken irgendwo ein, machte da und 
dort Zechſchulden und prellte die 
Wirthe auch noch um baares Geld. 
Dann verduftete er. 


ai ben fi * ende — 
— ae DWeife ift die Yrau —— 
tödtlich verunglückt. 


| 
| 
| 
| 
| 


"Sulgdorf. & 
bon Sulzdorf 
Beim YFutterfchneiden fiel das dane— 


ben jtehende Ervöllämpchen um und 
erplodirte. Die Kleider der Frau 


fingen fofort euer, fo dab die Ver= | 


unglüdte in hellen Flammen ftand 
und fchmere Brandwunden erhielt, de- 
nen Sie erlegen ift. Zwei Göhne, die 
der Verunglüdten zu Hilfe eilten, er- 
litten an den Händen jchwere Brand 
wunden. 


Untermberg. Der ſchon öfters Partei 


Didenbürg Zum Dieeltoi 
deB hiefigen Landes - Gemerbemufer 
ums murde an Gtelle de3 ausfchei: 
denden Profeffors Narten von 17 
Bewerbern der mwiflenfchaftliche Hilfs: 
iehrer am Mufeim für Handel und 
Gewerbe in Hamburg Dr. Rasp 
einftimmig gewählt. 

Freie Städte. 


Bremen. Der lanajährigw 


| Vorfigende der hiejigen freifinnige:. 


und fpäteren Treifinnigen 


borbeftrafte ledige Dienfttneht Ernft | Volkspartei Herr Heint. Lankau iſt 
Schelling von Uintermberg ftahl einem | einem Gehirnfchlag erlegen. In der 
Nebentnecht 20 Mark. In Anbetracht | Freien Vereinigung liberaler Reichz- 
feiner rafchen NRidfälligteit ertannte | tagswöhler war Lanfau zweiter Vor: 


die GStraflammer unter Ausschluß 

mildernder Umftände auf 2 Xahre 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrperluft. 
Baden. 

Karlsruhe Das 


ftgender und leitete als folcher oft 
die öffentlichen freiſinnigen Ver— 
fammlungen. 

Lübeck. 


Vom Zuge zermalmt 


25jährige wurde auf dem hieſigen Vahnhof der 


Dienſtjubiläum feierte der Bureau- Bahnwärter Buſch, ein in den fünf— 


vorſtand Adolf Vaßler. Dem Jubi— 
lar wurden aus dieſem Anlaß von 


ziger Jahren ſtehender Beamter. 
Buſch ſollte die Strecke revidiren. Er 


der Firma Maſchinenfabrik Grietzner handelte inſofern der Vorſchrift zu— 


und ſeinen Collegen werthvolle Ge— 
ſchenke überreicht. 

Baden-Baden. — Unlängſt 
wurde die elektriſche Straßenbahn 
durch die ſtädtiſchen Collegien feier— 
lich eröffnet und dem allgemeinen 
Verkehr übergeben. 

Brühl. Kürzlich wurde ein ſchwe— 
rer Einbruch ins hieſige katholiſche 
Pfarrhaus verübt. In acht Zimmern 
haben die Diebe Schränke und Schub— 
laden nach Geld durchwühlt und alle 
Gegenſtände herausgeworfen. Es ſind 
ihnen aber nur ca. 30 Mark in die 
Hände gefallen. 

Emmingen ab Egg. Hier 
brannte das Wohnhaus des Schrei— 
ners Johann Speck bis auf den Grund 
nieder. Kurz darauf brannte das 
Haus des Andreas Speichinger. 

Hockenheim. Durch das Um— 
ſtürzen eines Holzhaufens wurde die 
11 Jahre alte Tochter des hieſigen 
Landwirths Friedrich Gaa erdrückt. 
Das Kind war ſofort todt. 

Weinheim. Beim Abbruch der 
Peterskirche, bei welchem auch zwei 
alte Wandgemälde entdeckt wurden, 
ſollten die unter der Kirche befindli— 
chen Grüfte mehrerer alter Weinhei— 
mer Geſchlechter aufgedeckt werden. 
Die Gruft unter dem Chore iſt bis— 
her geöffnet worden, doch war der 
Inhalt total vermodert. Einige Neu— 
gierige wußten ſich Eingang in die 
Kirche zu verſchaffen und betraten 
mit einer Pechfackel die Gruft. Von 
dem abgetropften Pech muß ſich der 
faule Schutt entzündet haben. Die 
Feuerwehr löſchte den Brand, indem 
ſie die Gruft mit Waſſer füllte. 

Rheinpfalz. 

Speyer. Am hieſigen Haupt— 
bahnhof wurde ein raffinirter Ein— 
bruchsdiebſtahl verübt. Auf dem Ge— 
leiſe zwiſchen Haupt- und Lokal— 
bahnhof ſtanden verſchloſſene Güter— 
wagen, von denen einer aufgebrochen 
und aus demſelben zwei Ballen Tuch 
und eine Kiſte mit Käſe geſtohlen 
wurden. Die Diebe ſchafften die 
geſtohlenen Gegenſtände nach dem 
Rhein, wo ſie ſich einen Nachen des 
Schiffers Schopp aneigneten, in den— 
ſelben die Kiſte und einen Ballen lu— 
den und davonfuhren. Der zweite 
Ballen wurde am Ufer liegend ge— 
funden. Von den Thätern hat man 
keine Spur. 

Freinsheim. Der Idjährige 
Sohn des Guätsbeſitzers Bleyl hatte 
das Unglück, beim Heuholen im Heu— 
ſpeicher durch einen Fehltritt durch 
das Luftloch in den Stall zu fallen 
und ſich dabei ſchwere Verletzungen 
zuzuziehen. 

Ludwigshafen. Der 51 Jah— 
re alte Tagner Cäſar Zuelli und der 
35 Jahre alte Schmied Flamino Ber— 
zolli, beide hier wohnhaft, haben in 
den Laden des Mebgermeifters 
Schnaubert in Ludwigshafen einen 
Einbruh verübt. Das geftohlene 
Tletfch wurde in dem Koffer des An= 
geflagten Zuelli gefunden. Das Ge- 
richt verurtheilte die Angeflagten zu 
je 10 Monaten Gefängnif. 

3mweibrüden Be Aufräu- 
mungsarbeiten wurbe der 47 Nahre 
alte, verheirathete Gteinbrucharbeiter 
Ludwig Ries von niedergehenten 
Erdmaffen verichüttet, fodaß ex einen 
dobpelten Schädelbruh erlitt und 
nad) furzer Zeit jtarb, 

Bllaß-Loibringen. 

Straßburg. Us Nachfolger 
des Dr. Gungert im GStaatsrath mırd 
der Juſtizrath Rechtsanwalt Alfred 
Meyer genannt, der 1857 in Obermo— 
dern geboren und 1885 ſeine Staats— 
prüfung beſtanden hat. 

Altmünſterol. Der hieſige 
Bürgermeiſter, der durch allerlei Zer— 
würfniſſe mit dem Ortspfarrer 
Tſchirhart ſich veranlaßt ſah, ſein 
Amt niederzulegen, wurde von der 
Regierung kürzlich wiederum zum 
Bürgermeiſter ernannt. 

Colmar. Wieder iſt ein Kind 
verbrannt, indem es dem glühenden 
Ofen zu nahe kam, ſodaß die Kleider 
aufflammten. Das 54%, Nahre alte 
Söhnen des Färbermeiſters Mieſch 
iſt nach wenigen Stunden der Qual, 
die ihm die ſchweren Brandwunden 
verurſachten, verſchieden. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Unlängſt ſtarb der 
Hofzahnarzt Karl Schultze, der von 
Mitte der 70er Jahre ab über 30 
Jahre lang eine Praxis hier ausübte. 
1888 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Hofzahnarzt. Am 29. April 1908 
feierte er ſein 40jähriges Berufsju— 
biläum. 

Neubrandenburg. Nach 
voraufgegangener Probelektion wurde 
dem Lehrer W. Warncke die zu 
Oſtern an der hieſigen Knabenbür— 
gerſchule neueinzurichtende Lehrer— 
ſtelle übertragen. 

Roſtock. Der vom Amtsanwalt 
in Roſtock wegen Betrugs ſteckbrief— 
lich verfolgte Kellner Karl Schreiber 


wurde in Waren, der ebenfalls von 


hier ſteckbrieflich verfolgte Schnitter 
Joſeph Sadowski in Deſſin feſtge— 
nommen. 


| 


wider, al® er die Gtrede in der 

Fahrrichtung der Züge entlang gina. 

Hierbei murde er von einem Zuge 

überrafcht. 
. Schweiz. 

Bern. m Alter von 73 Sahren 
ftarb hier nach langer Krankheit Bud: 
drudereibefiger RudolF Guter. 

Aarau. Hier ftürzte ein dreijäh- 
riges Töchterchen des Mufikdireftors 
Hoffmann aus dem vierten Stodiwert 
eines Haufes an der Bahnhofitraße. 
Er murde todt aufgefunden. 

Altdorf. In der Nacht brannte 
hei heftigem Föhnfturm mitten im 
rledden Altdorf das von fehs Fa— 
milien mit 27 Köpfen bewohnte 
„Stüdli” vollftändia aus. Sämmtliche 
Hausbemohner mußten fich durd, die 
Tenfter retten, da das Teuer im Trep- 
penhaus des Parte:re entitand. Der 
Sohn eine Miethers erlitt beim Ab- 
fprung vom TFenfter einen Beinsruc. 

Genf. Hier ftarb Herr Erneft 
Martin, Profeffor der Theologie an 
der Genfer Univerfität und Verfaffer 
zahlreicher theologifcher Werte. 

Luzern. Der neugewählte Regie- 
rungsrath Dr. Oswald verabfchiedete 
ih von den Lefern de3 „Eidgenofjen“, 
der unter feiner Redaktion an Abon- 
nenten stark zugenommen hat. Die 
Redaktion des Kampforganes der 
Luzerner Liberalen geht an Herrn 
Fürſprech A. Graber über. 

Neuenburg. Kürzlich manipus 
lirte der Drechsler Dürer in feiner 
MWerkftatt mit einem Sprittbehälter in 
der Nähe der brennenden Campe. Der 
Behälter erplodirte und die Flammen 
ergriffen die Kleider des Unqlüclichen, 
der auf die Straße eilte. Die ausges 
brochene Feuersbrunft konnte rafch ge— 
löfht werden. Dürer erlitt fchmere 
Brandiwunden, feheint aber nicht in 
Lebensgefahr zu jchmeben. 

OeſterreichAngarn. 

Wien. Im Prater wurde der 15—⸗ 
jährige Elektrikerlehrling Ludw. Ries, 
Wolfgang Schmälzl-Gaſſe 16 wohn— 
haft, angeſchoſſen und ſchwer verletzt. 
Er gab an, daß er nicht wiſſe, wer den 
Schuß abgefeuert hat. Das Prater— 
commiſſariat ſtellte feſt, daß den 
Schuß der I1döjährige Kutſchersſohn 
Joſef Wagner, Sterneckplatz 19 wohn— 
haft, aus Uebermuth abgegeben hatt 
Ries wollte ihn ſchonen. Im 
Etabliſſement Weigl's Dreher-Park in 
Meidling iſt der 20jährige Commis 
Johann Maletz während des Tanzes 
infolge Herzlähmung plötlich geſtor— 
ben. — Der 15jährige Joſef Warta 
iſt auf der Eisdecke des Heuſtadelwaſ— 
ſers im Prater durchgebrochen. Der 
Burſche war ſchon dem Ertrinken na— 
he, als es ihm gelang, eine Leine, die 
ihm der Schiffsmann Peter Berto 
und der Hilfsarbeiter F. Heleka zu— 
warfen, zu erfaſſen. Die beiden zogen 
Warta ans Land. Er wurde in's 
Spital der Barmherzigen Brüder ge— 
bracht. — Der Flachgaſſe 33 wohn— 
hafte, am Säuferwahnſinn leidende 
Hilfsarbeiter Joſef Pfeifinger miß— 
handelte ſeine Frau und ſtieß gegen ſie 
gefährliche Drohungen aus. Der 18— 
jährige Sohn des Ehepaares wollte 
der Mutter zu Hilfe kommen, wurde 
jedoch bei dieſem Anlaß von ſeinem 
Vater derart gewürgt, daß er ſich nur 
durch Meſſerſtiche erwehren konnte. 
Pfeifinger wurde ſchwer verletzt. 

Bozen. Frau Spretter, die Beſi— 
tzerin des Hotels Mendelhof auf dem 
Mendelplatz, des Hotels Viktoria hier 
und einer Villa in Gries, hat Concurs 
gemacht. Die Ueberlaſtung ſoll eine 
Million betragen. 

Budapeſt. Das Serajewoer 
Garniſonsgericht benachrichtigte tele— 
graphiſch die Budapeſter Polizei, daß 
der 29jährige Oberleutnant des in 
Serajewo garniſonirenden Infanterie— 
regiments No. 49 Benjamin Pachany 
wegen Betruges flüchtig ſei. Der Offi— 
zier hat Regimentsgelder in der Höhe 
von 6000 Kronen veruntreut. 

Lemberg. Im hieſigen Diana— 
bade erſchoß ſich der Direktor des 
Strafgerichtes Mayer, ein geweſener 
Oberleutnant. Er wurde in bewußt— 
loſem Zuſtande ins Spital gebracht, 
iſt jedoch dort bald ſeinen Verletzun— 
gen erlegen. 

Mödling. Hier hat ſich der 
74jährige Hilfsarbeiter Thomas 
Neydl erhängt. Er war nach einer 
beim dortigen Bezirksgerichte verbüß— 
ten 14tägigen Arreſtſtrafe der Schub— 
ſtation übergeben worden. Um dem 
Schickſale der Schubirung zu entge— 
hen. nahm er ſich das Leben. 

Marburg. Die aus Wien ſtam— 
mende Schauſpielerin Karla Jolanda, 
richtig Vogel, feuerte in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht eine Kugel gegen ſich ab. 
Das Projektil drang in den Unterleib 
und fügte der Schauſpielerin eine 
ſchwere Verletzung zu. 

SJuxemburg. 


BavMondorf. Die Billa An- 


! ton Dieberich ift in öffentlicher Verjtei= 


gerung dem Tierarzt Peter für die 
Summe von 20,00N Fxranes augeſchla⸗ 
gen worden. 





Srübjabrsmoden in Koftü- 
men und Mänteln. 

Die eriten waren Früblingstage 
dringen gewöhnlich auch all die hüb- 
[Ken neuen Gaden, die die geichäf- 
tigen Mode inzwijchen. vorbereiten, 
zum Borjchein — häufig genug frei- 
ich zum Nachtheil der glüdlichen Be 
fiterin einer reizgenden Frühjahrs— 


| tenig 


‚einfarbig ponceaustother, leuchtend 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


toilette, die diefen Triumph mit einer 


Erkältung bezahlen muß. 


Strebt | 


doch die Mode immer mehr darnad, 


der Jahreszeit noch 


poranzueilen, | 


und befchert uns fchon im März den | 


Strohhut und die Batiftbluje neue- 
fter Form! Diesmal fcheint man 
fih aber auf einen rauhen Frühling 
vorbereitet zu haben. Ganz minterlih 
mutben all die 
fräftigen Gemebe, auß denen Bale: 
tot3 und Koftüme gefertigt find, an. 
Das audgefprochen enalifhe Stoff: 
genre bringt au eine gemifle 
Shlihtheit der Yorm mit fih. Dazu 
fommt die Neigung der Mode zu 
wieder mehr anfchliekenden Linien. 
Bon einem rein englifhen Gef-hmad 


in Bezug auf die KKonfeltion fann je» 
bob noh nit die Rede fein. 
Trumpf ift jedenfalls der halblange 
Blufenpaletot mit angefeßtem Schoß 
und Gürtel; dazmifchen halt eine 
Form, die theil® nur rüdmärts, 
theils nur vorn angejehte Schop- 
teile mit Gürtelfpangen — die Ver- 
bindung dedend — zeigt, die Mitte, 
Rüden: Geitennähte find mehr als 
biäher gejchweift; fommt ein Gürtel 
zur Anwendung, fo ijt die ZTaillen- 
biegung betont. Damit foll nun aber 
nicht dem alten deal der jchmalen 
Taille und marfirten Hüften das 
Mort geredet fein. Vorläufig hält 
de Mode nobh an der natürlichen 
Linie fe. E3 fehlt au nit an 
durchgehenden Formen mit jehr ge- 
ringen Schweifungen, an ganz lofen 
Safto3 und meiten Mänteln. Auch 
eürtellofe Paletot3 mit anliegender 


Taille und erft unterhalb Taillenab- | 


ſchluß angeſetztem Glockenſchoß — 
ine Schnittform, die für knapp drei— 


»Aierlellange Frauenpaletots beliebt iſt 
— gehören mit in das Frühjahrs— 
modenbild. Die Röcke ſind ſpeziell 
für das Trotteurgente — im Ge— 
genſatz zu den drapirten und kompli—⸗ 
zirten Röcken eleganter Kleider — 
einfach. Nicht mehr ſo allgemein iſt 
der Faltenrock. Auch die Form mit 
langen Schoß und hohem Volant 
wird an Beliebthett etwas nachlaſſen 
— die Mode hat ſie bisher zu ſehr 
ausgenützt. Meiſt drei- oder vier⸗ 
theilig, imitiren dieſe Trotteurröcke 
durch ⸗Säume eine Tunika, oder ſie 
ſind überhaupt mit einem Ueberfall⸗ 
theil gearbeitet und durch einen kur—⸗ 
zen Faltenvolant ergänzt. Vielfach 
fieht man auch ganz glatte Röcke mit 
einfacher Rundgarnitur aus verſchie⸗ 
den breiter Treſſe — Ton in Ton 


% 
oder fie haben gerade Vorder- und 
Hinterbahnen und feitlich eingefegte 
Taltentheile. — Eine neue Mote 
bringen die zum Theil Iebhaft 


raubhaarigen und | 


blauer, grüner und Tilafarbener Ri- 
bertyatla®, fomie indiſch gemuſterte 
farbige Geiden. 
mit gleichfarbiger, jedod nicht mit 
meißer Seide. 

Mir fommen nun zu jenem Genre 


x 


Koftüme und Mäntel, das die Fran 
zöfin mit viel Berechtigung „habille” 
nennt. Hierfür eignen fich naturge- 
mäß nicht die Stoffe englifchen Cha- 
rafterd. Neben Tuh und feinem 
Serge fehen mir heuer auch Seide, 
namentlih Rips und Moiree und 
ſchweren Xibertyatlad. Auch bier die 
lebhaft gefärbten Futterfeiden. Die 
Schnittformen find größtentheil3 die 
gleichen, fie werden jedoch biel mit 
Stoffröllden, Atlasbiefen, Soutadhe 
und Treffe verziert; auch zu Figus 
ten geformte Stoffpüffhen, Paile- 
menterimotive, aroße Zierfnöpfe und 
ſchließlich vereinzelt wieder Franſen 
dienen als Garnitur. Ein wenig 
mehr Abwechslung bringt auch die 
Machart' in dieſes Genre. 
wir beiſpielsweiſe abweichend geſchnit⸗ 
tene und garnirte Vordertheile, zipfe— 
lige Schoßformen uſw. Während 
Tuche in hellen und mittleren Far— 
ben verarbeitet werden, kommt in 


V. 
Seide hauptſächlich Schwarz 


Verwendung. Sehr elegant 
ſchwarzſeidene Paletots zu dunklen 


zur 


So ſehen Herlmuttertnöpfe und ein Spibenja— 


⸗ 


näht. 


| 


| 


| 
| 


| 
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Battift in 
Die treisförmig geſchnittenen 
Rüd- und GSeitentheile, die an ben 
Schultern unter einem Bertbentragen 


Man füttert auch enden, fließen fich diefen Theilen fo 


an,. daß ber Effekt eines darüber ges | 


| tragenen Mäntelchens erzielt ift, der 


anfcheinend über die Bruft durch eine ; (= 
Bandfähleife zufammengehalten mwird. | ; 
Der Rodfaum ift mit einer angefeh- | 

ten Kraufe mit Spitenabfantung ge» 
ſchmückt. 


Feſcher Hut. 
Ein ſchmucker Hut beſteht in dem 


in Fig. 3 abgebildeten Mobell aus 


arobem, geldbem Stroh. Der links | 


hoch aufgeftedte Rand ift mit einer in 
pfauengrün und =blau fehattirenden, 
nah Pfeilform geichnittenen Feder, 
die bon einer fchmarzen Sammt- 
fprange gehalten mird, gefhmüdt. 


Ein fhmarzes Sammtband, das ben | 
runden Boden bes Hute3 umszieht, | 


bildet die übrige Garnitur. Der Ef 
fett de8 Ganzen ijt auffallend fejch 
und einfach. 

Straßen - Softüm audß 

Serge. 

Die Abbildung — No. 4 — zeigt 
einen netten GStraßenanzug aus 
blauer Serge, deffen einzige Garni- 
rung au8 Geidentreffen beitehen, bie 
Knöpfe und Knopflöcher imitiren. 
Der in Küraßform gearbeitete Pales 
tot ift fragenlo3 und hat einen hinten 
bi zum Rodfaum reichenden Schoß, 
ber, allmälig fürzer merbend, vorn 
fchon über den Sinieen endigt. Der 
Rod ift einfach gemacht und ſchließt 
fih den Hüften glatt an. Hierzu 
murbe ein breitrandiger Hut aus 
blauem Stroh getragen, ber mit gel- 
ben Rofen gefhmüdt ift. 

QLeinenblufe. 

Fig. 5 zeigt eine fehmude Leinen» 
blufe, deren Tablier-Vorder- und 
Nücdtheile feine Schulternaht zeigen 
und an den Kanten mit Qanguetten> 
bogen abaefaht find. Langquettenbos 
gen bilden auch die Wblantung de 
Gürteld3 und der breiten Manfcetten. 


bot nebſt Spitzeneinſatz vervollſtändi— 


gen den Schmuck der Bluſe. 


— Peru 2 


Der Michl hat die Rektungsmedaille 
bekommen. 
Neben den großen Silberknöpfen am 
Flaus fällt ſie aber gar nicht auf. 


KleidausgetupftemSwiß. Und ein glücklich-ſtolzes Lächeln ver- 


Der Rock des hier (Fig. 6) abge— 
bildeten Kleides zeigt drei aus wei— 


ßem Liberty beſtehende Falbeln, von 
denen die zwei oberen mit Spitzen— 


krauſen abſchließen. 


von Spitzenborten umrandet, 


Ein nach Form 
geſchnittener Liberty-Streifen bildet, 
den 
Obertheil der Taille und die Aermel. 


Die aus Swiß beſtehenden, leicht ge— 
bauſchten Vorder- und Rücktheile ver— 
ſchwinden unter einem breiten Falten⸗ 
Gürtel aus weißem Liberty. Einſatz 
und Unterärmel aus gereihtem Tüll. 


ſind 


Kleidern. Für beſonders ceremonielle 


Zwecke werden auch ſeidene Koſtüme 


getragen, d. h. in dieſem Falle iſt 
ein ſchwarzſeidenes Kleid noch durch 


einen gleichen Paletot ergänzt. Ele— 


gante Promenaden- und Beſuchsmän— 
tel ſind ebenfalls vielfach aus ſchwar— 


zer Seide gearbeitet; während aber 
die Paletots faſt ſtets ganz ſchwarz 
bleiben, erhalten jene einen leichten 


farbigen Ausputz durch einzelne Mo— 
tive und Beſätze aus Metall, wohl 


— — — — — — 


auch, da ſie meiſt kragenlos ſind, eine 
geſtickte Paſſengarnitur, die dann mit 
ihren bunten Farben dem ſchwarzen 
Kleidungsſtück einen intereſſanten Reiz 
verleiht. 
Negligee aus Caſhmere. 
ig. 1 zeigt ein reizenbes Negligee 
aus zartem, filbergrauem Cafhmere. 
Die etmas erhöhte Taillenlinie ift 
burch eine dreifach gereihte Borte bes 


tont. Auf diefelbe Meife it auch der 
Rod an den Knieen gereiht, ſowie 
bie furzen Aermel. Ein breite 
Schärpe aus Liberty geht über bie 
Sdäultern und jchließt in der Mitte 
bes Rüden3 unter einer Perlmutter- 
f&hnalle ab, von mo aus fie in langen 
Enden fajt bis zum Rodfaum fällt. 
PVerlmutterfchnallen Halten auch born 
die Schärpe der Zaillenlinie an. Den 
Abiehluß der Schärpenenden vorn mie 
Binten bilden Geidenquaften. Eine 
Borbüre aus jchmerer Spite bildet 
ben Halsabjhluß und die Manfchet- 
ten der Uermel. 
Kinderkleidchen. 

Das in Fig. 2 gezeichnete aparte 
Kinderkleidchen beſtand aus feinem 
weißem Battiſt und war mit deut⸗ 
ſchen Valenciennes-⸗Spitzen und Ein⸗ 


2— und gemuſterien Seiden⸗ ſätzen geſchmückt. Zu Kragen, Paſſe 
b 


in biefes eiwaß nüchterne und 


und BVorberbahn bes Sleides murde 


/ 


| 


— — — 


Mädchen für „alles“. 


„Ich ſage Ihnen, eine Perle von 
Dienſtmädchen haben wir jetzt. Die 
tafiert mich foger jeden Morgen.” 


nn > 


Die höhere Tochter, 


Köhin (zum Haudfräulein): 
„Wenn die Eier frifch bleiben follen, 
and’ Frau, müffen f’ an einen füb- 
Ien Drt gelegt werden!“ 

„Die fönnte man da3 aber nur 
der Henne beibringen?“ 


Durch die Blume, 


Beldmebel: „Sie, Mehlmann, 
wenn Sie no einmal einen Brief 
um Urlaubsverlängerung fchreiben, 
der fo voller etiflede ift, Friegen 
Sie drei Tare Arreft, — wenn man 
nicht wenigſtens fett, woher die Fett⸗ 

e gekommen ſind.“ 


| 
| 


Härt fein Gefiht — jebt wirkt 
die Medaille auffallend. 


Aus Notwehr. 


EERETEEN 1 


Ein Herr ift Nachts in einer einfa= 
men Straße jtehengeblieben, um eine 
Prife zu nehmen. Als er gerade Anz 
ftalten macht, umftändlich und fräftig 
zu. niefen, wird ihm plößlich von hin» 


mine 


ten ein PBaletot über den Sopf gqemor- 
fen, und eine Stimme flüftert Ieife 
und eindringlich: „WVerzeihung, mein 
Herr, e8 ift 2 Uhr... und meine 
Yrau fchläft hier parterre!” 


Ganz einfad). 


„sebt fag’ doch mal, mie hat e3 
denn der fchüchterne Menfch fertig 
gebracht, dir eine. Erklärung zu ma= 
chen?” 

„Da3 mar ganz einfay. Ich fagte 
nichts, er Jagte nicht8 und fo gab ein 
Wort dad andere.” 


Gelbitloje Schaden 
freude. Meifter (zu feinem Lehr: 
jungen, den er\eben durchgehauen): 
„E38 thut mir wirklich weh, Dich im» 
mer fchlagen zu müflen.“ — Lehr⸗ 
junge: „Wenn e8 Nhnen meh thut, 
dann prügeln Sie mi nur gleich 
noch einmal! 


— Gut gegeben. Herr (der 
fi mit einem fehmindelhaften Erfin- 
der eingelafjen): Sie, mir  fcheint, 
Ihre ganze Erfindung iſt Erfin⸗ 
dung! 


Mikoſch als Student hatte durch 
ſeine tolle Verſchwendung die Nach⸗ 
ſicht und Güte ſeines Vaters ſo oft 
mißbraucht, daß er kaum hoffen 
durfte, von demſelben noch einmal 
au ſeinen Schulden geriſſen zu wer⸗ 
den. Doch von allen Seiten gedrängt, 
ſendet er folgende eigenhändigen Zei⸗ 
len an ſeinen Vater: 

„Allerliebſter Herr Vater! 

Bin ich geſtern geſtorben, is ſich 
mir wohl; hab' ich aber einen Wunſch, 
is e nämlich der, daß ich werd' be— 
graben ehrlich. Is ſich jetzt ane große 
Hitz, und bitt' ich darum, daß Sie 
ſchicken bald Geld auf Begräbniß.“ 


—— 
Zu 


i 
7 I 


te 
11 
7 


RE 
— 


Arzi: „Der Zuſtand Ihrer Frau 
iſt ſo bedenklich, Herr Huber, daß es 
mir lieb wäre, wenn Sie noch einen 
Specialiſten beiziehen würden ...“ 

Huber: „Sehen Sie, Herr Dot: 
tor, da hab’ ich doch mieder einmal 
recht. Schon lange rede ic) meiner 
Sophie zu, fie möge einen ordentlichen 
Arzt fragen — aber fie hat immer 
gemeint, es könnt' Sie verdrießen!“ 


— 


Schreckenskind. 


— — 
Pe 


„Komm, Lieschen, bürft’ mir den 
Uermel ab — ich weiß gar nicht, mo 
ich mich immer fo fehmubig mache!” 

„Ach, Onkel, ich meiß e3; Papa 
fagte neulich, Du hätteft fehon öfters 
da3 Zuchthaus geftreift!” 


Dieerfi 
Unficht, Tiebe Freundinnen, daß es 
das Klügfte ift, por dem Eintritt in 
die Ehe dem Bräutigam jede Liebe- 
lei, jedes romantische Ubenteuer, 
furzum, Alles zu geitehen.” 

Die zweite Dame: „Mein 
Gott, da gehört doch aber ein großer 
Muth dazu.“ 

Diedritte Dame: „Aber noch 
biel mehr ein koloſſales Gedächtniß!“ 

u TE —ñ 

— Glaubhaft. Frau (bon der 
Reife zurüdgefehrt, zu ihrem Gat— 
ten): „Aber Mann, iſt's wirklich 
wahr, daß man Dich geſtern ſinnlos 
betrunken auf der Straße gefunden 
hat?“ — Gatte: „Liebe Frau, davon 
weiß ich wirklich nichts.“ 


u 


Ginftiger Umijtand, 


Erbe: „Das trifft fs ja aus» 
gezeichnet: ich habe gerade zum Bes 
grabnig meiner Erbtante einen fol- 


Schnupfen, daß mir die Aunen 
Gretnäfrend ihränen!" 


\ 


} 
| 
} 


| 


| 


Hausfrau (entfeht einen Soldaten in der Küche bemerfend): „Ya, 
| mo ift denn der Kapaun, der Kalböbraten, das Deffert?“ 


Köchin: „Entjehlid, gnädige 
alles verfchlingt!" 


— Ertenntihn. „Den! nur, 


Frau, mas der Millitarismus heut 


— Berftreut. Profeffor (der 


unferm Freund Emil ift fein Wein | frant ijt, al3 der Doktor eintritt, für 


gejtohlen morden! 
berber Berlujt!” 
— Drudfehler. 
RZeitungsroman.) ... Die halbe Nacht 
fchwärmte fie von dem Prinzen, der 


und no im Traum verließ fie der 
Sedanfe nicht. (Schloß folgt.) 


— O, welch 


(Aus einem | 


fih): G’tad’ heut” muß er fommen, 
two ich unmohl bin! 

— Protest. „Was ift Dir?" — 
„Richt; mir war nur ein Schlud 
Bier in die unrechte Kehle gekom— 


| ihr fein Herz zu Füßen legen würde, |men!” — „Du, fang’ mir nur mil 


der anderen Kehle nicht auch noch zu 
faufen an!” 


Raffinirt. 


ee al ; 


Mehger: „. 


u 38 


..Menn Sie mich jet nicht bald bezahlen, Herr Grür 


ninger — dann find Sie die längfte Zeit Vorftand des Vegetariervereind ges 


weſen!“ 


— Höchſte Trockenheit. Ei— 
nem Touriſten, der eine Reiſe durch 
Arizona machte, fiel das ausgetrock— 
nede ſtaubige Ausſehen der Landſchaft 
auf. „Regnet es hier herum denn gar 
nicht?“ fragte er einen Einheimiſchen. 
„Regnen?“ Der Mann ſpuckte aus. 
„Regnen? Ich will Ihnen was ſagen, 
Mann, hier im Orte gibt es Fröſche, 
die über fünf Jahre alt ſind und noch 
nicht ſchwimmen gelernt haben!“ 


— Der neugierige Pe— 
perl. Du, Vata, zweg'n was 
hoaßt's denn a’mol „Wirthshaus“ 
und a'mol „Gaſthaus“? — ‚Wirths⸗ 
haus“ hoaßt's, wenn ka' Gaſt da is, 
und „Gaſthaus, wenn ka' Wirth da 
is. — Und wenn Niemand da is?— 
Da is's a' „Einkehrhaus“. — Und 
wenn a’ Wirth und a’ Gaft da 18%— 
Nocha hoaßt's Halt „Hotel”!.. Und 
jeb’ Tab ma a’ Ruh’, dummer Bua! 


„Warum bezahlft Du denn zwei Maß mehr, al® Du getrunfen haft?* > 
„Die trint’ ich morgen; da ift nämlich meine Alte dabei, und die paßi 


beim Zahlen immer fo auf.” 


— Eigener Shader. „Du 
Süffel, da ift ja die Hälfte Schaum 
im Glas!.. Und das läht Du Dir 
al3 Stammgaft ruhig gefallen?" — 
„Die Leute betrügen fi) nur felbit! 
Bei richtigem Einfchenfen bliebe ich 
täglich bloß fehs Maß jchuldig — fo 
merden’3 immer acht!” 


Ganz neuer Star 
punft. SOberförfter (zu feiner 
Frau): „Nun meiß ich’s, daß ich 
fein MWaffer trinfen darf." — „War: 
um denn?" — „Der Doktor hat mi 
heut’ unterfucht und g’meint, ich hab’ 
eine eiferne Eonftitution — na, und 
da fönnt’ ich leicht rojten.” 


Ein Erafjer Fall. 


„Warum denn fo ärgerlich, Herr Maier?“ 
„Scheußliches Pech gehabt; 75,000 Dollarz verloren — darunter über 


100 Dollars eigenes Geld!” 


— Fein audgedadt. „Was, 
Sie lernen jet Stlavier Tpielen?" — 
„Samohl, mein Mann fpielt nämlich 
auch, und der foll fein größeres Recht 
im Haufe haben, ala wie ih!" „ 

— Bielverfpredhend. „Was, 
in dem Stall hier fol ich übernad- 
ten? Was mache ich denn aber, wenn 
fih der Stier losreißen folltet! — 
„Da fehlüpfen ©’ föhnell in den 


* 
Sauſiall dort, da kann er net nach.“ 


— Boshaft. Gatte (als die 
junge Frau dem Bettler etwas 
effen geben will). Gib ihm doch Zieber 
Geld, der arme Teufel ift. fg 
genug dran! 

— Vorauszuſehen. bei 
Sie ’3 fon g’hört, Herr ‚det 
Temperenzler Brunnhofer fol beim 
Baden ertrunfen fein!“ — „Hab’ min 
glei’ dentt, daß d53 Toa anats | 


nimmtl“ 


x 


übel 





I Kauft morgen auf einem desnäter und 


be 


ahlt wenn Ahr mit dem Ginfaufen 


fertig feid. _ Ihr_eripart viel Zeit bei 
Euren Einfäufen. VBerfucht_e83 morgen. 


Beinfeidene Strümpfe 
für Damen & 3Z1c! 


lenge 
Floor. 

Habt Ihr je dergleichen gehört? 
— —— —— — — — — 

Reinſeidene Strümpfe. 
Es ſind „Seconds“ von 
Toller = Strümpfen, aber 
binjichtlih Haltbarkeit und 
YAusie chen Jind fie für. alle 
Nur in 
3 \ für Je⸗ 
dermann in dietemn —E 
größten Challenge-Bar⸗ 


gains um Nreiie ic 


don mtr 
Lislefaden = Strümpfe für Damen fyei- 
An Schwarz und 18 


nes Ganze Gewicht. 
neuen Farben, auch jchiwarze mean 
Liste, 50c werth. Chall 1ge- Preis It 
Schwarze jeid. Damenitritntpfe, 9 
530. Garter Top, baumm. Enhle, 2 c 
Importirte Damenftrümpfe, in einfach 
Chmwar;, Schwarz; mit Eplit Sohlen, 
Weil, und Tan Lisle, Polka Dots 
Shd Partien von 35 und 50c 
Sorten. Chalfenge-Rreig 
Smp. einfache und farch a 
Damenitrümpfe, 350 ı. 50: Wth., c 
Baummw. DTamenitrimpfe, Seconds von 
den Wayne Snitting Mills, IT7c u. 10€ 


19 Sorten. Challenge: Preis 


Biefes find $15 Dinner- 


⸗ um. f 
Ve 


Spulen-Eaden 
Conts oder Clarks’ ©. A. ®. 
4 Spulen zu 10r 


Main Floor, 

Grober Challenge-Bargain in Notions, 
Auswahl von J. EP. Coats’ oder Clart‘’3 
DO. N. T. Mafcdyinenzwirn, alle Farben (4 
Spulen an einen Kunden). a LI 


Relungen nicht ausgeführt, 4 
Plontag Se 


4 Stüde echtes Bienenwachs, 

Wart en's Silk Cov'd Featherbone, VYd. 70 
Bündel wei ißes Co tton Tape, jpe3. 3u Se 
5 Epul. 3. ©. King’s M dachine Cotton So 
Z39c Turban Frames, alle Farben, zu 150 
10 Sera vet Nadeln, Montag marfirt 5e 
3 Rad 400 gez. Sandow Stefnadeln oo 
19 Mad umpfhalter, 4 Straps, 10c 


di 
Dreß Shields, ße 


Waſchbare — 
Gr. 2, 3 und 4, Challenge-Preis 


Full 


1910 


Dreß 
Modell 


Forms, 
(Abbild. 
Jerſey überzoge— 
ne Büſte, ſchwerer Draht 
Skirt, Größen 32 bis 


44, werth o m 
— 54, au 2. 15 
Holl-⸗B 


Dreß Forms Ri 8 
(Abb. ůnte) ſeubar von — 


u 95 
Sets, können nicht für 


rechts) 


Original 


tel {ba re 


weniger geboten werden; unfer Challenge 
nn 


Dierter 
Floor. 


Preis für morgen if 8.25 


Dinner Sets wie diefe zu 8.25 wurden noch 
nie offerirt, es ſind ſtaunenerregende Challenge 
Bargains. Aus dünnem öſterreich. Porzellan, 


genau wie Abbildung, alles 100-Stücke- 


Sets, 


paſſend für 12 Perſonen. Hübſch dekorirt mit 
Pink Dresden Roſen und hübſch verziert mit 


Gold. Dinner Sets werth 815 per 


Set, für 
zu 

Reiches amerifanifches 3 geichliff. Glas. 
Einzelne Partien von Oliven Difbes, 
Reltihes, Bonbons und Nubd Diſhes, Oel— 
oder Eſſig Cruets, einzelne Sugars, Mu⸗ 
ſtards, Löffel Trays, Meſſer Reſts, ein— 
lne Creamers, Salz- und feffer- 

feuer, 75c bis 1.50 Werthe, Pr 8 
ür die Challenge, zu c 
Reiches amerifaniiches geichliffenes 
3.50 Werthe. Grobe 


Glas, 2.00 und 
1.49 


Barietät von Stüden. Für 
k die Challenge, Stüd, 


Die Dividende, 


Elisze von B. Rittweger, 


Der Bahnhof der Hleinen Station 
mar heute bei Antunft der Vormit- 
tagszüge ungewöhnlich belebt. Ele: 
gant gefleidete Reifende, Damen und 
Herren, ftiegen aus, erwartet und be= 
grüßt von den Direktoren der befann= 
ten großen Gieherei, deren riejiger 
Gebäudekomplex fünf Minuten von 
ber Bahn entfernt lag. Da die Züge 
won zivei verfchiedenen Richtungen kurz | 
nad einander eintrafen, warteten die 
eriten Antümmlinge auf die folgenden, 
und der Bahnjteiq hallte wider von 
lebhaften Gejprähen. Die Verwand- 
ten— die Attien der Gteherei befanden 
ich faft jammtlich in den Händen ber 
Nachkommen des Grinder® — batten 
ji beim alljährligden Wiederſehen 
natürlich viel zu berichten. 

Die Herren famen jofort 
Schäftlihe Angelegenheiten, und zit: 
ſchendurch tönte das Wort „Dividen— 
de aus dem Geſpräch, begleitet von 
zweifelnden Gebärden und bedenk— 
lichem Achſelzucken. Die allgemeine 
Geſchäftslage würde natürlich die Di: 
bibende verringern, und dazu famen 
noch die Verluste, die der aroge Ar- 

heiterauzitand de3 lebten Herbites im 

Gefolae hatte — allzuhoch durfte man 
feine Erwartungen diesmal nicht [pan- 

nen. Die Herren vom Wuffichtsrath 

fonferirten halblaut mit den Direfto- 
zen und zuaen die Stirne fraus. 

Die Damen-—Tie nahmen ftet3 gern 
an den Generalverfamt — theil, 
es war eine ſo nette Gelegenheit zum 
perfönlichen®erfehr mit den Ver— 

ſchten zwiſchen ihrem 
Geplauder über die neueſten Reiſe— 
mäntel und die Empiremode ſowie 
über Familienangelegenheiten nach der 
Unterhaltung ihrer Väter und Gatten, 
ihrer Onfel und Brüder. Auch für die 
Damen war die Höhe der Dividende 
ungeheuer wichtig. Bei diefen theuren 
Seiten! Db man nah einem Aufent- 
balt im Engadin no eine Saifon in 
Dftende mitmachen, ob man dem bor 
ber Hochzeit ftehenden ITöchterchen das 
fo Heiß aemünfchte Auto genehmigen 
fonnte, da3 hina aanz pon ber Dipi- 
bende ab, mie fih Frau Klara und 
Frau Ada, zwei Schmeitern, geitanden. 
Und eine Koufine, die den beiden be- 
fonder3 nahe ftand, feufzte: „Denkt 
nur, Adolf behauptet, der ‘unge 
fönnte fein Xabr nicht bei der Garde 
abdienen, wenn die Dividende mirflich 
biesmal nicht — o — ich märe tobt- 
unglüdlih, menn Willi darauf ber- 
sichten müßte! Aber die vier Semeiter 
Mei dem theuren Korps haben bereits 
ein Vermögen verfehlungen.” 

„Ach. liebte Minna, ich fann mit 
bir: fühlen“ — fo mifchte fich jebt 

ante Hanna ins Gefpräh— „bei una 
Alt e8 nom Ausfall der Dividende ab- 
a ob: wir Grete nach Genf 
hiden können in die Benfion, die ihre 

i Schweitern befuht haben. Ach 

zu, e8 find dort enorme 


8 
Be viel Nebenausgaben, 


auf ge- 


| 
| 


den Challenge = Verfauf 


8.25 


825 Kubpel, Trau—⸗ 
ben-Entw., Kunſt— 
glas, f. Eleftrizi- 
tät od. Ga2, 
Bollitändig, 

fertig zum 
Gebraud.— 

Für Chals 9 
lenge, * 


Doppelie Stamps fj frei mit allen * 
Challenge Bargains bis 12 Uhr. Dann 


einzelne Stamps. 


Prämien. 


Wir fordern die Welt heraus, um dieſe Preiſe in modernen 
neuen Frühjahr-Suits und Coals ſür Damen zu — 


26.50 neue Frühjahr Suits! 


Eines der Modelle iſt hier abgebildet, von der feinſtenQua—⸗ 


boten wurde zu 16.50 


Eine Challenge, wie ſie nie ge— 


N 
3% 2) 


Hität bon franzöf. Serge oder Kammgarn Shepherd Ched ges 
macht, Coat durchweg mit Seide Serge gefüttert oder mit feis 


* 
a 
. 


Genau mie hier abgebildet. 
dellen, die ebenfo modern find, von feinen reintoll. 


—— bekommen. 


Eleganter 515 Shepherd Check Coat -Challenge, 9.90 
Ein Dutzend von anderen Mo⸗ 


dhallenge 


nem ſeidenem Peau de Chgne. Alle Färben. 
AlleGrößen. Ihr könnt ſie nirgends unter 26.50 8 


Wor⸗ 


ſted Shepherd Checks oder franzöſiſchen Serges gemacht, ver» 


ſchiedenartig mit Self, Strappings garnirt, ſeidene 
mente und fanch Knöpfe. 
Kleidungsſtücken anderswo. 


815 


Unſer Chal⸗ 


lenge » Preis 


Genau 100 in der Partie. 
men, jichern jich einen großen Bargain. 
garnftoffen und Chevrons gemacht, mit gutem At—⸗ 
laöfutter, $15 Werthe, 


7.75 Govert Cont, Challenge, für 4.90 


Viele in hübicher 32751. Länge, mit 
Kragen und Euffs; 
Atlas gefüttert, fommen auch in Ichwarzem Copvert 


$15 Frühjahr Suit-Chalfenge, 7.90 


Diejenigen, melde früh Toms 
Von Novelity famms 


für 


Coat durchtveg mit guter 


Clotb. $7.75 Werth, für 


Eine prachtvolle le Auslage in 830 bis 832.50 Foulard⸗ 
Suits in der Challenge offerirt für 19.75 


Vergleicht ſie mit den 


Manniſh Revers, 
Qualität 


Orna⸗ 


9.90 


7.90 


———— 
ni 


jäsanse 


bon 


4.30 


= 
- 


— 


—— 
ee} 
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EFT 


Größte Grocery-Challenge, die wir je anzeigten! 


U EEE VERA — — — — — — — —— —— —— — — — — — — —— —— — — — 
Jede Hausfrau in Chicago kann bei unſerem Verkauf die Koſten des Lebensunterhalts ganz bedeutend vermindern. 


Zucker 
20 Pfpd. granul. 
Zucker, mit $1Gin= 
kauf von loſem 


Thee oder 87€ * 


Raffee WOW 

mp. neue hol: 
ländiſche Heringe, 
Keg gewöhnlich zu 
81 verkauft, mor— 


gen Chal— 67€ 


lenge, Keg 

Iriſh Kartoffeln, 
die uns berühmt ge— 
machte Sorte, volles 
Gewicht gar., zwei 


Pecks 290 15€ 


morgen, Ned 


Neuer Kopf:Reis, 
beite der zu haben 


ift, 10 Pfund He 


850; Pfund 


Butterine 
Holſtein hochfeine 
Butterine oder 
Swift's Jerſey, 5— 


556: an. LBE 


Feinfte Oualität 
Kap. Reis, Be das 
Pfd. werth, Mon— 
tag 10 Pfund für 


4560; per Je 


Pfund 


Old Dutch Clean— 
ſer oder Lekko Pul— 
ber, Dtz. Büch— 
ien 950; 8c 

Guadarali Kaffee, 
beſte von allen, Mi— 
ſchung auserleſenſter 
Kaffeejorten, 33 Pf. 


od. 3 Pf.Can 36c 


iſter 31; Pf. 


theure Sommerreiſen, aber es bricht 
mir das Herz, wenn ich denke, daß 
meine arme Grete ſich den letzten 
Schliff nicht bei Madame Guizot ho— 
len ſoll. Es wird ihr zeitlebens an— 
hängen und —“ 

„Gott, das iſt doch ſchließlich nicht 
ſo ſchlimm, Tante Hanna. Penſion iſt 
doch Penſion. Aber wenn mein Männe 
ſich dieſes Jahr keine neue Segeljacht | 
anfchaffen kann, dann mei ich nicht, 
was merden fol. | 
hängt nun 
und —“ 

Die reizende junge Hamburgerin, 
die zu der Gruppe getreten war, fonnte | 
die Schilderung des Unglüde, das | 
über Männes Haupte fchmebte, nicht 
bollenden, denn eben fuhr der zmeite 
Zug ein, und es begann ein erneutes 
Begrüßen und Händefchütteln. Dann 
Teßte jich die ganze Verfammlung in | 
Bewegung. | 

Die beiden Eguipagen der Fabrik 
ſtanden war bereit, aber es war ein 
ſo herrlicher T Tag, die Obſtbäume ſtan— 
den in voller Blüthe und die Vögel 
jubilictten, unbekümmert um Aktien 
und Dividende. Niemand hatte Luſt, 
die Wagen zu benutzen. So nahmen 
ſie nur die mächtigen Kartons mit 
den Kränzen und Palmenzweigen auf. 
Es war pietätvoller Brauch bei der all— 
jährlichen Generalverſammlung, nach— 
dem man die Geſchäfte erledigt und | I 
das Frühftüd eingenommen hatte, im | 
feierlihem Zug die Gruft auf dem 
rriedhof des nahen Dorfes aufzufu- 
chen und da3 Grabmal de3 Gründers 
der Gieheret zu fhmüden.. Man fam 
fich außerordentlich erhaben nor beim 
Entrichten dieſes Zolls der Dankbar— 
keit am Ruheplak des alten Herrn. 
Beim Frühſtück ſelbſt hielt der jewei— 
lige Senior der Familie ſtets eine 
ſchwungvolle Rede zum Gedächtniß | 
des Mannes, der einit fein angefan= | 
Gen hatte und bei deſſen Ableben die 
Firma bereit3 zu den erjten ihrer Art | 
gezählt wurde. Die Begeiſterung, mit 
der dieſe Rede gehalten und aufgenom⸗ 
men wurde, richtete ſich, ohne daß Red— 
ner und Zuhörer ſich deſſen bewußt 
waren, unwillkürlich nach der Höhe der 
Dividende. 

Bald war das Herrenhaus erreicht, 
das von den beiden Direktoren be— 
wohnt wurde, ſeit die Fabrik Aktien— 
geſellſchaft geworden war und kein 
Glied der Familie mehr hier lebte. 
Nur ein paar Zimmer waren für die 
Nachkömmlinge des Gründers zum 
etwaigen Uebernachten reſervirt. Auch 
der große Feſtſaal, deſſen ſchlichte. 
altfränkiſche Ausſtattung noch vom al— 
ten Herrn herrührte, diente nur dieſes 
eine Mal im Jahr dem Gebrauch. Er 
war in verſchwenderiſcher Fülle mit 
Frühlingsgrün und Blumen ge— 
ſchmückt. Birken ſtanden in großen mit 
Waſſer gefüllten Gefäßen in den 
Ecken, und mächtige Fliederſträuße 
verbreiteten würzigen Duft. 

Die Frauen der Direktoren empfin— 
gen die Gäſte am Eingang des, Saa— 
Is; in ihren Händen lag das Arran- 


Sein ganzes Herz 


mal an diefem Sport 


ı und Morte. 


aement des Ganzen, doch die Hilfe ei- 
nes Kos und verjchiedene Lohntell- 
ner aus der nahen Großjtadt erleich- 
terten ihnen die Aufgabe. 

Man ging jofort zum Lund — für 
ein Diner war e3 nod) zu zeitig. Das 
Frühftüd beftand aus einer ganzen 
Reihe von Gängen und erjeßte voll- 
ftandig das Mittageffen. Die Unter: 
haltung mollte heute nicht jo recht in 
Fluß tommen, troß des vorzüglichen 
Menüs und der ausgefuchten Weine, 
Die Frage nah) der Höhe der Dibi- 
dende bebrüdte die Gemüther und 
nahm den Mitaliedern der Tafelrunde 
die Unbefangenbeit. 

„Schlechte Zeiten” — „Kein Wun> 
der” — „Es ift ja nicht zu verlangen, 
dat diesmal —“ 

Diefe und ähnliheWorte murden da 
und dort vernehmbar. Nach dem 
3meiten Gange erhob fich der faufmän= 
nifche Direktor und begann feinen ®e- 
ihäftsbericht. Er ſprach zunächſt von 
der Ungunſt der wirthſchafilichen 
Verhältniſſe, von dem Ausſtand des 
letzten Jahres und verlas dann eine 
Reihe von Zahlen, berichtete über 
Abſchreibungen und Garantiefonds 
und dergleichen. Dieſe Zahlen und 
Worte waren den Nichtkaufleuten un— 
ter dem männlichen Theil der Ver— 


ſammlung ſowie den Mitgliedern des 


ſchönen Geſchlechts eben nur Zahlen 
Es handelte ſich über— 
haupt im Grunde für alle nur um das 
Endergebniß, um die Höhe der Divi— 
dende. Endlich klappte der Sprecher 
ſein Notizbuch zu, machte eine kleine 
Pauſe und fuhr dann fort: „Daß un— 
ter dieſen Verhältniſſen an Zahlung 
einer Dividende nicht zu denken iſt — 
die Herren vom Aufſichtsrath beſtäti— 


gen es — iſt ſelbſtverſtändlich. Möge 


es mir vergönnt ſein, im nächſten 
Jahre über ein beſſeres Reſultat be— 
richten zu können. An Bemühungen 
dazu werden wir es nicht fehlen laſ— 
ſen. Das glaube ich im Namen mei— 
nes Herrn Kollegen ſowie der übrigen 
Beamten verſichern zu dürfen.“ 

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
dankte dem Herrn Direktor für ſeine 
Erklärungen, ſtellte den Aktionären, 
wie üblich, Einſicht in die Geſchäfts— 
bücher frei und brachte einen Trink— 
ſpruch auf die Firma aus, der recht 
kühl aufgenommen wurde. 

Man hatte ja ſeine Erwartungen 
diesmal nicht ſehr hoch geſpannt, es 
hatte ſchon wie eine böſe Ahnung in 
der Luft gelegen. Aber darauf war 
man denn doch nicht gefaßt geweſen. 
Keine Dividende! Zum erſten Male 
keine Dividende! Dieſes Schreckens— 
wort, das ſo viele Wünſche mit einem 
Schlage unerfüllbar machte, wirkte 
geradezu lähmend, und alles athmete 
auf, als das Frühſtück zu Ende war. 
Selbſt der vorzügliche Sekt hatte keine 
Heiterfeit. herborrufen fünnen. Man 
empfand e3 ala Erlöfung, daß der Se- 
nior die Tafel früher, al3 fonft 
Brauch war,,.aufhob. Keine Dividende! 
Diefer einzige Gedante beherrfchte die 


Butter 
Hazel Creamery 
Butter, von füßem 
Rahm gemacht, 5— 


1.68; un4l 


TeftgepadteToma= 
ten, Hazel Brand, 
Kifte mit 2 Tup. 
Püchfen 3.35; Di. 


Bude a 4 > c 


Neuer Thee, Aus— 
wahl irgend einer 
Sorte oder gemiſcht 
nach Wunfch, mt.60c 
Pf., > ET: Lead Foil 
Gaddc 2.653 7 

55t 


PH. 1.59; Pf. 
Fairbant’s Sunny 


MondaySei- 40€ 


fe, 10 St. 


Gepöfeltes Port 

Süßgepötel: 
tes Salt Port, 2 
bis 6 Pi. Stüde, 


Montag, 1 5e 


Pfund, 

Probe-Thee, wih. 
40c bis $1 Pfund, 
einjchl. gemifchten 
Geylon, Oolong u. 
Old Fafhioned Ja: 


pan, 3 Pf. 

98e; Pfr. W 
Unſer gt 

gemiichter Staffee, 


de 


Unſer ſpez. San— 
to8, jehr guter Kaf- 
fee, 6 Pfr. fir Die- 
fen Berfauf Montag 


tag 1.00; 8c 


Pfund 


Gemüther, und niemandem fiel e8 auf, 
daß der Senior — e8 war der Herr, 
deffen Sohn nun nit bei der Garde 
eintreten fonnte — diesmal nicht in 
danferfüllter Rebe das Gedächtnig des 
Gründers der Firma geehrt hatte. Erjt 
cl3 Iante Hanna an die Kränge erin- 
nette und an den Meg zur Gruft, 
dachte der und jener daran, daß eine 
Nummer im Programım gefehlt hatte. 
Kein Wunder — man mwar eben nicht 
in der Stimmung gewefen! Und man 
fühlte auch jetzt nicht die Verpflich- 
tung, „bei biefer Hite” ben jchatten- 
Iofen Weg zum Frriebhof zu machen. 
Keine Dividende! E3 fehlte doch auch 
wahrhaftig jeder Anlaß, fich dem al- 
ten Herrn zu Ehren diesmal irgend= 
mweldhe Strapazen aufzuerlegen. Dit: 
ende, Auto, Yacht, das Penfionat der 
Madame Guizot — alles mußte man 
fich verfneifen! Die Herren jtöberten 
in den Kursbüchern und fanden, daß 
gerade jehr pafjende Züge abgingen. 
Man war allgemein der Antict, dag 
man am beften thäte, fie zu benußen. 
E3 blieb alfo gar feine Zeit zu dem 
Mege an die Gruft. Aber die Sränze 
und die Palmenzmeige, die im Keller 
verwahrt maren, um fie vor dem Wel— 
fen zu hüten, ma3 wurde mit ihnen? 
D, die konnte ja der Hausmann, der 
Peter, an der Gruft nieberlegen. Er 
befam ja doch ein anjtändiges Trinf- 
geld. Ob die Herrfchaften nicht me- 
nigften3 noch eine Tafje Kaffee —? 
Mein, fie dankten, e3 mar die höchite 
Zeit, zum Bahnhof zu gehen — 
Gegen Abend rief ber Hausmann 
feinem Jungen zu: „Na, Frig, nu laß 
un3 man dem Dlen das Grünzeug 
bringen!” Da fchellte e8: Der Herr 
Direktor hatte einen Auftrag für ben 
Hausmann. Und fpäter dachte der 
Beter, der den Weinreften ftarf zuge: 
fprodhen hatte, nicht wieder an das 
„Srünzeug”. Nah ein paar Tagen 
erit famen ihm die vollftändig ver— 
melften Kränge zufällig zu Geficht, als 
er etwas im Seller holen wollte. Um 
feinen Verweis zu erhalten, ftedte er 
fie ganz heimlih in die Müllgrube 
und dedte fie mit Koblenafche zu. 


Buadikalkur 


— it — 


iernenichmäche 


ofeit NG 


dusruitfen, 
dmerzen, Haarausfall 
er Sehrkraft 


— 


Verfonen, geplagt bon Hotfs 
ledten Träumen, int 
a t-, Rüden» unb A 
Abnahme de3 Mehörs 
und Ratarrh, Magendrüden, 
Eiubtverftopfung, Biere Errötden, Bit 
‚ern, Herztlopfen, Bru toeflemmung, engit» 
gie und Irübfinn — erfabten aus dem 
enbfreund‘ mie einfach, inet und billig 
ne Verinfte unb andere Folgen 
funendiider Verirrungen gruündlich gehetit 
und volle Geiunbheit und Frohlinn wiederer- 
langt werben fünn — — a neues SHellver- 
sen. Jeber fein e — — A 
eſes außexordentlich —— und —9* 
erde Bud S rg Wuflage 1910), mel 
bon funa und alt, Mann und rau, gele = 
werden folte, Tann gegen Einfendung bon 25 
Genis in Briefmarten berfiegelt bezogen mer» 
n der 


Yrivat- Klinik, 181—6. Ave., 


——88 N. Y. . 
Dan —R a enbbo 
beten 


—— ingetofg 


Milford füßes 


Ylorida Orangen, 


Mehr 
Hazel Premium 
Patentmehl, gap, 
6.30; 3 5.3.1 


:T ——— 


3 Tab zu 


Pickles 
Milwaukee Dill— 
gurken Gehälter 
a Sal. Jar 


Gert de 22% 


Hazel Telephone 
Erben haben einen 
au 8 g ejprochenen 
arten , Gefhmad 


Dtz. Büchſen 1 1 c 


30 ‚30, Lüchje LAN 
Handgepflückte Na— 
vy PeaBeans 
5 Pfund 21c 
Santa Clara Val: 
len Zwetſchen, extra 
ſüße volle Frucht ge— 
wöhnlich 12c Pf, 3 
Pfund zu 83e; 


Pfund 50e; de 


das Pfund 


Sugar Corn, extra 
Standard Qual.; 
Kifte, 2 Di. Büch⸗ 
ſen, 1.95; Dußt. 


Büchſen $1: 10€ 


Büchſe, 


dünne Schale und 


ſaftig, 3 Dtz. 1 7e 


490; Dutz. 
KKKKuneue nor— 
weg. Heringe, extra 
fein, 10 Pf. Eimer, 
volles Gewicht, 81; 


5 Pf. Eimer, 55e 


volles Gew., 


Sür - 


Nur für einige Tage 


Kein Dollar Bezahlung „, 


bis zufrieden geitellt, 


Männe 


Fruit of the Looım oder 
SLonsdale Muslin 
Für Herausforderung, Hd. 7:c 


Diefer Artikel zum Verkauf auf dem 
2. Floor, füdliches Ende. 

Die echten Fruit of the Zoom und die | 
echten Lonsdale Muslins, volle Yard breit, 
regulär llc und 123: Yard, 2 
Challenges Preis, ZI 

10 Yard3 von jedem Muslin an ei- 

nen Kunden. Keine Woft: oder Phones 

Beitellungen ausgeführt. 
Diefe Artikel auf dem 1. Floor zu haben. 

Sebleichter Mustlin, kurze Stüde, 2 bis 


10 Yards der 10c Dualität, I 
die Yard nur 5Le 


Große 83 Shirt Waiſt— 
Schachteln, 1.95 


Es ſind extra große, mit Matting über— 
dog. Bambus 
En, Fe 
Shirtwaiſt⸗ VER 
Bores, wie 
Rild, — mit 
Griffen. 
eine an einen 
Säufer, zu 


1.95 


Gut für Naaren oder 


Ueue Voile Dreß— 
Skirt 1.25 


Eine außerordentliche 
Challenge! Als unver: 
gleichliche8 Angebot of: 


Mit feinem 
feidenem Drop 


h feriren wir 15 neue Fa— 
| cons 


in Boile Kleider 
Stfirts, mit feinen fei- 
denen Drops, zu dieſem 
Preife! Die Modelle 
find alle neu und ver: 
fhieden, die Stoffe find 
beite Qualität Franz. 
Mire und Altman’s 
Voile. Das  jeidene 
Drop ift non vorzügli- ' 
cher Qual. Bedenkt nur! IN 
815 Dreß Skirts mie ui | 
diefe Montag 7 95 REP: 
für nur Je) Ar ’ 
5.00 neue Frühjahrss AM 
Stirts, 2.90. An ei: 3 
ner Auswahl von neuen In 
Frühjahrs-Facons, ge— 
macht von leichtem Pa— 
nama und wunderſchön beſetzt mit Taf— 
feta Seide und Atlas Bands oder Self 
Straping. Macht einen Verſuch, ob Ihr 
irgendwo anders dieſe Skirts kaufen 


könnt zu unſerem Challenge 2 90 


Preis von nur 
4.95. 


8.50 franz. Qoile Stirt, 


| Die Piano - Challenge! Eure Auswahl von # 


zehn Siandard Pianos auf 30 Tage 


freie Probe in 


Eurem Heim 


Bezahlt nichts an 


Shr habt keinen Cent Ausgabe, ausgenommen da3 gewählte Piang 


befriedigt vollfommen. 


Daun Bedingungen fo niedrig wie 


51 die Woche, S5 den Monat 


Eingefchloffen find Gabler Pa Beafe 


Pianos, Cable-Nelfon Pianos, & ©. 
Lindemann Pianos, Weaver Wianos, 


Piano, Auerbach- Pianos u. Eberhardt 


G. 


Gerharz 


Pia 


Vierter Floor. 


Keine Zinien, keine Extras, freier Scarf 


Stuhl, frei abgeliefert. 


und 


Wir offeriren aud) dieſe ge— 


brauchyten Pianos zu ebenio Liberalen Bedingungen, 


.$550. 

375.00 
400.00 
350.00 


Steinwah 
Decker K SonP.P... 
pn — 
Radle. — — 
Steger... k 400.00 
Schuman & Son. .. 8375.00 
Whitney... .. 8350.00 
400.00 

.. 875.00 
ie. 800.00 


Emerfon.... 
Meaver 


Camp & Co 


er 


ah mie Ein rin en use 


Int eine jihere Heilung bringt. 


Während der kurzen Zeit meiner fpe= 
zielen Offerte werden meine 

bühren die Hälfte derjenigen an« 
bever Spesialiften betragen. 


Varicoſe, verſchlungene Venen 


1 ceheilt dur; Abforbirung; feine Schmerzen. Die der: 
a aröberten Venen entitehben durh Geihmulft, a 


ren, Reiten, Krankhelten, etc. Dit der 
ſchwächen ſie den Mann geiſtig und körperlich. 
heilen Euch zeitlebens oder rechnen Euch nichts dafü 


Blut-Unordnuung 


eit 


ir, 


welche neue a: ermitdbet und nervös, nicht 
isdod zum arbeiten unfähig find, follten meine freie Offerte wahr: 
nehmen, welche fchnelf und jicher, geheim, ohne Schmerzen oder Zeitver- 


Geheilt in einigen Wo 
au, 
kraft Kt, € ermlidet feid, de8 Morgens Kreuzichmer: 
en habt, 
unfte vor den Ungen feht und fithlt, dab hr nicht 
der Mann mie einft jeld, werden wir Eu für Le: 


Driginal-Preis Berlaufspreis 
175.00 


150.00 
125.00 
165.00 
195.00 
125.00 
100.00 

75.00 
110.00 


franf, 


Nur für einige Tage 


Kein Dollar Bezahlung 


bis zufrieden geitellt. 


Berlorene Kraft 


n. Befierung bon Anfang Wi 


enn Ihr an Verluft von Energie oder That: 


Schwindel verfpürt und flimmernde 


benszeit furiren. 


. GeHeilt in 90 Tagen oder feine Bezahlung. Symp- 


4 tome in 7 bie el Sagen beſeitigt, ohne Chemikalj 
u oder Gift. ent hr an wundem 
A Hals, ausfellendem Haar oder Snochenfchmergen | 
Mi det, ſo iommt gu mie und ich vertreibe daS 

I aus Eurem Blut für ingmer durch meine neue 

J ſtem-Behandlung. 


Abſorbirung 


Metne medizinische ftart abforbieende Methode 
Heilung von Männern hat Dun & nes Gleichen. 
wirft direft auf den Gig der Schwäche und eryl 
m schnelle und dauernde Sekiane. Du 
4 dizinifche ftark abforbirende Methode 
ſchwächten Syſtem neues 
9 führt. 
4 entziindete Hautflähen werden geheilt und 


ftem mieder in einen normalen, geftärkten und fir 


id fhen Zuftand zu derjegen. 


Schreibt 


m Diele Fülle Tönnen zu Haufe behandelt merben, 
2 Ein perfünlicher Veſuch ift nur nöthie, aber wenn 


es Euch unmöglich oder zu umſtändlich iſt vor 


zuſprechen, ſchreibt ung 
an für private Koniultation, 
der Offlee. 


Ausrangirt. 


Der Siegeszug de3 Automobil, ber 
natürlih auh England überzieht, 
trifft feinen fo fchmer mie den Omnie 
bus- und Drofchentenfutfcher. Das 
ift in jeder Großftadt fo, äußert fi ı 
aber nirgend jo jcharf wie in London, 
meil hier verhältnigmäßig menig elef- 
trifhe Straßenbahnen, aber mehr 
Drofchfen und Omnibuffe auf den 
Straßen werfehren als in einer andern 
Großftadt der Welt. In einem ein- 
zigen Stabttheil find in wenigen MWo- 
hen 166 Omnibuzfutfcher entlaffen 
worden. Die Arbeitslofen hielten eine 
Berathung über ihre Nothlage ad, und 
da3 Ergebniß mar ein Brief an Lord 
Rothſchild. Der Sekretär Rothſchilds 
ſetzte ſich mit dem Vikar von Willes— 
den in Verbindung, dieſer ſtellte Un— 
terſuchungen an, ſchlug einen Plan 
vor, und ein Fonds wurde eröffnet, 
um die meiſt alten Leute vor äußerſter 
Noth zu bewahren. Der Vikar ſagte 
zu einem Preſſevertreter: „Ich glaube, 
der Omnibuskutſcher iſt der Hilfe 
würdig, denn ſchließlich iſt er doch ſo 
etwas wie ein öffentlicher Beamter in 
beſcheidenſter Art, und faſt immer iſt 
er ein guter Kerl. Vor zehn Jahren 
wurde in Willesden ein Kutſcher von 
einem Unfall betroffen, der ihn zum 
Krüppel machte, und ſeit jener Zeit 
haben ſeine — zuſammengelegt, 


Mund od 


meine mies 
rd dem ges 
Leben und (Energie Jun? 
Die Zirkulation des Dlutes wird ver he as 
e Nas 
tur wird unterjtügt, daS Iranfe oder geſchwächte Sy⸗ 


Wir rechnen Euch nichts 
durch Brief oder in 


en 
et 
eis 
ift 

vs 


fe 


Hemmung 


dur en 2 in kurzer Zeit geheilt — eine 
Schmerzen, kein 

meine Methode wird daS 
efunden Zuftand yuridverjet. 
ine Schmerzen, fein Zeitverfuft. 


hneiden, feine Operation. Durch 
anze Spftem in feinen 
Kein Beblichlag, 


Elefirizität 


riähtig angewandt durc) meine abforbirende Behand: 


ie 


lun 


gibt alten Männern die Jugendkraft wieder, 


macht Männer mittleren Alters ſo ſtarl wie Jüng— 


F 


Ich —* Zu Sellbaren Tall für 
immer zu heilen, 


Vienna 


und Dan Buren 


Spre —. — Täglih von 8 Norm, 


zum 


um ihm ein bejcheibenes Einfommen 
zu verfchaffen. Soaar jebt, da es ih- 
nen ſelbſt ſo jehr jchleht geht, gibt 
dennocd) ein jeder, maß er vermag, und 
feien e8 ein oder zwei Pennies, um 
dem noch unglüdlicheren Kollegen zu 
helfen.” In den füdlichen Wororten 
London? fann man manche der met 
tergebräunten, unoerfennbaren alten 
Dmnisbusfuticher fehen, mie fie me- 
landolifh eine Drehorgel drehen, um 
für Frau und Kinder Brot zu eriwer- 
ben. Andere erareifen alle Arten bon 
Gelegenheit3arbeiten, der eine jenbet 
Karten umber und empfiehlt fich als 
Yenfterpuber, der andere ald Teppich: 
tlopfer, und fo gehen fie allmählich 
in der.ganzen Bevölkerung auf; außer 
den Kutfchern und Schaffnern haben 
auch zahlreiche Pferdefnechte und Om- 
nisbusmafcher unter der neuen Zeit 
zu leiden. Das traurige ift, daß bie 
meiften diefer Leute alt und der An: 
paffung an die modernen Verhältniffe 
nicht mehr fähig find. 
2— —ãAA—ñ— — 


Vierzig Jahre alte Eier. 


Der Verwaltungsrath der Zoologi- 
chen Geſellſchaft für Irland hielt 
kürzlich in Dublin ein Frühſtück ab, 
auf dem als beſondere Delikateſſe ei- 
nige Eier ſerviert wurden, die Sir 
Charles Ball aus China mitgebracht 
hatte und die vor etwa vierzig Jahren 


linge und gibt jungen Männern (Energie, ftärtt die FJ 
Nerven, Iinenn y 
beruntergefommen, 
meine 
zen, Gedantenlofigteit und alle anderen Strantheit3: 
erfcheinungen, 
führen find. 
Urjachen überarbeitet ift, fo jucht der Natur eigenes 
Sebens:Elirtr und ftärkt Eure Nerven wieder. 


durch Weberarbeitung. oder Sorgen 
Sie heilt nervöfe oder allge: 
Schwäche, Verluft der Thattraft, Kreuzichiner: 
welche auf obige Ur ſachen zurückzu⸗ 
Wenn Euer Syſtem durch irgendwelche 


edical nstifufe 


- | 260 State das sihiee) gegenüber Aothfhild € Co, 


bis 6 Abends. 
enefit der arbeitenden Leute. — Sonntag von 9 Uhr 


Montag bırd Donnerftags bis 9. Uhr Abds. 


ormittagg bis 12 hr Mittags. 


gelegt morben waren. Trotzdem es 
befannt ift, daß derartige alte Cie! 
eine gejchäßte Lederei der Chmelen 
find, jo fonnten doch nur wenige Mit- 
glieder de8 Vermaltungsrathes ich 
entichließen, den chinefifchen Gejchmad 
auf die Probe zu Stellen. * Jene aber, 
die e3 fühn magten, erflärten, dah 
die Gier „erzellent“ feien, wenn auch 
verichieben im Gefhmad von einem 
gewöhnlichen, frifch gelegten Ei. Das 
Ssnnere war zu einer Art Gelee von 
ganz delitatem Gefchmad geronnen. 


— 


— Geelenruhe. — Profurift: „Herr 
Goldberger, der Kaffirer ift mit 500 
Mark durchgegangen.“ Bantier: 
„500%? Nu ja, er war immer ein be- 
ſcheidener Menſch.“ 


Dr. Gasımır WOLPERs, 
Deutfder Arzt und Bahnarst, 


Seit 16 Jahren an der Nordoft-Ede 
Halter MD Mdams Bir, uber der Apothete 
Gebiſſe von 32.50 an. 

Goldkronen von 32.50 an. 
Brüdenarbeit von $2.50 an. 
Gold», PBorzel- f@ 

fau- und Silk 

een 

bon 50c a 


dan 


on ünpalben fi | ei 
Sans su 


Donner 





